Ar. 38 (16 Zeiten) 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


(Spezialdepefpen-Dienft der „Sonztagpoft“,) 


Ausland, 


Aus denifhen Gauen. 


Zunehmende Majdinen = Verwen: 
dung anf deutſchen Landgütern. 
— Mangel an Arbeitern die 
Urſache. — Engliſche Beſteller 
laſſen eine deutſche Firma mit 
einem großen Poſten ſitzen. — 
Ein Kapitel von Krügers Me— 
moiren in der „Garteulaube.“ — 
Kontre-Admiral Kirchhoff tritt 
zurück. — Ueberlebende von St. 
Vierre ſtellen ſich aus. — Der 
deutſche Sozialiſtentag. — Wie— 
ner Urtheil über Onkel Sam's 
Note betreffs Rumäniens Inden. 
Berlin, 20. Sept. Es macht ſich 

wieder, beſonders im öſtlichen Deutſch— 

land, ein Mange! an ländli— 
chen Arbeitern ſehr fühlbar, und 
derselbe führt Dazu, daß noch mehr 

Mafichinen auf den Landgütern einges 

fiihrt werben, fomeit die Gutäbefiter 

fich Golches leiften fünnen. Der Kai: 
fer Telfer ift an DiefemGegenftande jehr 
intereifirt und hat auf den Krongütern 
piele Erntemafchinen einftellen lafjen, 
welche von der MeCormid’fchen Firma 
in Chicago fabrizirt murden. Auch ei= 
ner ber ertremjten Bauernbünbler, 

Herr dv. Arnim, bat eine qroße Anzahl 

neuer Mafchinen angejchafft, befonders 

Ernte: und Garbendinde-Majchinen. 
Die Eifengieherei bon Geitenbrügge 

& Rinne in Hagen, Meitfalen, hatte 

bon einer enalifchen Firma eine Be— 

ftellung auf 80,000 Kilo Eifengüffe er- 
halten, — aber als fie die Waaren ab- 
liefern wollte, verweigerte Die 
enaliiche Firma die Annahme, und 
zwar unter der Erklärung, angejicht? 
der britenfeindlihen Ctimmung in 

Deutfchland molle fie ihre Gefcdhäfte 

liefer anderswo beſorgen laſſen! 

Man vermuthet indeh ftarf, Dah Der 

wahre Grund für dasAusfneifen der 

britifchen Befteller einfach darin liec!, 
daß feit dem Aufgeben jener Beitelluna 
die Cifenpreife zurädgegangen find. 

Augenblidlih find Die Verhandlun- 
gen 2e5 teutiden Goziali- 
ftentagesin Mürden ziemlich ur: 
interelfant. Nachdem der bairijche 
Reichstags = Ahgeordnete v. Vollmer, 
einer der Hauptpertreter des gemäßig- 
ten Flügels, feine Rede aehalter hatte, 
tmurde das alte Bartei-Programm mit 
faum iraendiwelcdden Aenderungen wie— 
ber angenommen. €3 zeigen fich in den 
Debatten die gewöhnlichen Meinungs- 
Nerichiedenheiter: aber die Erörter : ı= 
aen jind bis jebt zahrr verlaufen. I’e 
Narteileitung verfieht e3, Die nicht har— 
monirenden Elemente äußerlich qut zue 
ſammen zu holten. 

Ein Kapitel der deutſchen Ausgabe 
der Memoirien Paul Krügers, 
des greiſen früheren Präſidenten der 
Transcaol- Republik, wird am 20. 
Oktober in der „Gartenlaube“ erſchei— 
nen. 

25 iberlebende (angebliche) Bewoh— 
ner de: Uinglüdsftadt St. Pierre 
(auf der franzöſiſch-weſtindiſchen In— 
ſel Martinique), welche bekanntlich 
durch Erdbeben und Vulkan-Ausbruch 
zerſtört wurde, ſtellen ſich gegenwärtig 
hier im Zirkus Schumann aus 
und locken große Menſchenmengen ar. 
Die früher: Angabe, daß bon ber 

zen Venölferung St. Pierred, Die 
fi an dem verhänarißpoller 8 Mat 
noch) in ber Stadt befand, nur eine 
ober zwei Berfenen mit dem Leben 
dDavonaefommen feien, ift demnach nicht 
zutreffend. 


Yus Wilbelmshafen wird gemelbet, 


daß - der Konire-Admira! 
Kirchhoff, Inſpekteur des 2. deut» 
ſchen Marinekorps, auf unbeſtimmte 
Zeit beurlaubt worden ift, und feine 
Abdanklung folgen wird. 

E3 feeint ficy zu betätigen, daß ber 
Kronprinz Friedrich Wilhelm den gro» 
hen Rrönungs- Durbar in 
In dien beſuchen wird (wobei der 
Herzog und die Herzogin von Car— 
maught als Stellvertreter des Königs 
Edward und der Königin Alexandra 
gekrönt werden). Er war von dem 
Herzog und der Herzogin von Con⸗ 
naught ſpeziell dazu eingeladen wor—⸗ 
den, und wie es heißt, hatte Kaiſer 
Wilhelm anfänglich zwar gezögert, 

den Kronprinzen dieſe Reiſe unterneh— 

men zu laſſen, jedoch auf die Verſiche— 
rung, daß die Herzogin den Prinzen 
unter ihre beſondere Obhut nehmen 
werde, fſchließlich zugeſtimmt. 

Die reichen Polen laſſen nichts 
unverſucht, um es Deutſchland entgel⸗ 
ten zu laſſen, daß die polniſchen Kin— 
der der preußiſch-polniſchen Landes⸗ 
theile gezwungen werden, die deutſche 
Sprache zu lernen. Wie neuerdings 
mitgetheilt wird, hat ſich ein Syndikat 
in Warſchau mit einer Million Dol- 
lars Kapital gebildet, um den Galizi⸗ 
ſchen Kurort Krynika auf dreißigJahre 
von den öſterreichiſchen Kur⸗Kommiſ⸗ 
ſären zu pachten und ihn zu einem mo⸗ 
dernen Badeplatz erſten Ranges zu ge⸗ 
falten. Auch der bekannte Erholungs⸗ 
plat Zolopane ſoll gekauft und ver⸗ 
beſſert werden. Beides hat den Zwec 

die Zehntauſende von Polen, welche ge 
genmwärtig beutihe Kurpläße bejucen, 


| Abende, um Brad 
Im 8 ut 1 


Aus Wien mirb Heute Berich- | 


tt: Man ift bier ftarf geneigt, 
Die Note be3 amerikaniſchen 
Staatsſekretärs Hay an die Mäch— 
te, bezüglich der Behandlung der 
Judenin Rumänien, als einen 
neuen Beweis des „dilettantenhaften 
Charakters“ der amerikaniſchen Diplo— 
matie anzuſehen, als ein bloßes inter— 
nationalesPredigtſtück, welches die Ver. 
Staaten in die demüthigende Lage 
bringen werde, ihre feierlichen Mahnun— 
gen ſelbſt von einer kleineren Macht 
wirkſam mißachtet zu ſehen. Ein hieſi— 
ger Diplomat äußerte ſich folgender— 
maßen darüber: „Jeder Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär in irgend einer der europäi— 
ſchen Hauptſtädte hätte dem Sekretär 
Hay ſagen könen, daß ein Appell an 
das Gewiſſen und die Konſequenz der 
Mächte hoffnungslos iſt! Rußland be— 
handelt ſeine eigenen Juden nicht beſ⸗— 


ſer, als Rumänien die ſeinigen; daher 
iſt es nicht wahrſcheinlich, daß Ruß— 


land ſeinen Beiſtand dazu bieten wird, 


„ein ſchlechtes Beiſpiel zu geben“, wie 


es vom ruſſiſchen Standpunkt aus er— 
ſcheinen würde. Oeſterreich-Ungarn hat 


ein ſtarkes materielles Intereſſe daran. 
ſich die Freundſchaft Rumäniens zu er- 


halten, und Rumänien iſt auch wohl 
der einzige Balkan-Staat, der auf bie 


Freundſchaft Deutſchlands zählen kann. 


Abgeſehen davon, daß König Karl ein 
Hohenzoller iſt, wird die deutſche Re— 
gierung ſchon wegen des zunehmenden 
deutſchen Handels mit Rumänien ſich 
hüten, ſich die Rumänen zu entfrem— 
den. Frankreich wird auch nicht in ei— 
ner Weiſe einſchreiten, welche Rußland 
nicht genehm wäre. Die Klaſſe, aus 
welcher ſich die Diplomaten rekrutiren, 
zeichnet ſich auch nicht durch beſondere 
Vorliebe für die hebräiſche Raſſe aus. 
Die Ver. Staaten werden ſich daher 
ledialich auf den Druck verlaſſen müſ— 
ſen, den ſie ſelber auf ein Land aus— 
üben können, das weder zu Lande, noch 
zur See zugänglich iſt.“ 
„Panther“ kam zuvor. 
Auch ein britiſches Kreuzerboot wollte das 
haitiſche Boot zerſtören. 

Kingſton, Jamaika, 20. Sept. Das 
britiſche Kreuzerboot „Retribution“, 
welches auf ſeiner Fahrt nach Colon 
hierher gerufen worden war, wurde 
nach Gonaives, Haiti, geſandt, um den 
internationalen Beſchluß aus— 
zuführen, daß das im Beſitz der Hai— 
ti'ſchen Rebellen befindliche Kanonen— 
boot „Crete⸗a⸗Pierrot“ zerſtört werden 
ſolle. Indeß ſuchte das Kreuzerboot 
vergeblich nach dem haitiſchen Boot, 
da bereits am 7. September das deut— 
ſche Kanonenboot „Panther“ gründlich 
mit dem letzteren aufgeräumt haite. 

(Damit verlieren die Hetzereien in 
London wegen des Vorgehens des deut⸗ 
ſchen Kanonenboots vollends ihren Bo— 
den; hätte das engliſche Boot den Auf— 
trag ausgeführt, ſo hätte man das na— 
türlich als vollkommen in Ordnung ge— 


funden.) 
Glück im Unglück. 
Trümmer eines Luftballons als Fallſchirm. 

Stockholm, Schweden, 21. Sept. 
Kapitän Eric Unge vom ſchwediſchen 
Geniekorps und der Zivil-Ingenieur 
Raynor Wilkander entgingen mit knap— 
per Noth dem Tode durch den Sturz 
eines Luftballons, welcher in Gegen— 
wart des Königs Oskar aufftieg und 
alle bi&herigen Leiftungen in den Fahr— 
ten auf weite Streden zu übertreffen 
fudie. Der Ballon war fchon vier 
Meilen mweit gefommen und hatte eine 
Höhe von zwei Meilen über der Erde 
erreicht, al3 er plößlich erplodirte. Der 
Fahr-Behälter fiel vor Taujenden eni> 
ſetzter Zufhauer mit fchredlicher 
Schnelligfeit aus der Luft herab, — 
als er jedoch der Erde fchon nahe mar, 
breiteten fich die, noch daran hängenden 
Refte des erplodirten Ballons aus und 
wirkten al3 Fallchirm, fo daß zur 
höchften allgemeinen Ueberrafchung die 
uftichiffer mohlbehalten die Erde ers 
reichten. Die Erploftion mar durch zu 
raſches Aufſteigen verurſacht worden. 

Dem Andenken Roſſuths. 
Sein hundertjähriger Geburtstag wurde 
gefeiert. 

Budapeſt, 21. Sept. In ganz Un— 
garn wurde geſtern der 100jährige Ge— 
hurtstag von Louis Koſſuth, dem be— 
rühmten ungariſchen Freiheitskämpfer 
und Redner, feſtlich begangen. Unſere 
Stadt hatte großartig geflaggt, und 
viele Häuſer waren dekorirt. Einem 
Gedächtniß-Gottesdienſt in der prote— 
ſtantiſchen Kirche wohnten auch die bei— 
den Söhne Koſſuths bei, ferner die 
oberſten Ortsbehörden, Abordnungen 
von allen Theilen des Landes, und die 
Honved-Veteranen von 48. 


Muthmaßliches Wetter. 
Zwei griesgrämige Tage in Ausſicht geſtellt. 

Waſhington, D. K., 20. Sept. Das 
Bundes-⸗-Wetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

Sonntag und Montag meiftens Re> 
genſchauer. Etwas wärmer am Sonn- 
tag, aber fühler am Montag. Leb— 
bafte füdöftliche Winde. 

An einem großen Theil des Weitens 
berrfcht augenblidlich fühles und reg= 
nerifches Wetter, und es fcheint, daß 
die Regenmolten fi au Chicago nä- 

en. 
as Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte im Aubditoriums-Thurm 
zeigte Samftagnachmittag um 4 Uhr 
61 Sron Im Gücilen, eenfe mm. B.Bbe 
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| Bodens, welche die große Mehrheit der | 
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Chicago, Sonntag, Den 21. September 1902, 





Pondoner Streifliditer. 


Die nene chinefiiche Sturmwolte! 


— Was die Abihaffung der 
Be | 
—* kantion | Jomie Weihrauch) 
günftigung don Handelskreiſen —— — —— 
auf Koſten der einheimiſchen 
Landbauern. — Neues über ven 
Vampir-Aberglauben in Süd— 
rumäniſchen 


Likin-Steuer bedeutet. 


Europa. — Zur 
Judenfrage. — Vielweiberei⸗Be⸗ 
ſteuerung in Südafrika. — Aller⸗ 
lei. — Oeſterreichs Thronerbe 
ein geſtrenger Gutsherr. 


London, 20. Sept. Wahrſcheinlich 
werden die inneren Wirren, welche in 
China im Ausbrechen ſind, noch be— 
denklicher werden, als diejenigen von 
1900! Das Volk wird von Steuern be— 


drückt, welche durch die Schadenerſatz-⸗ 


Forderungen der ausländiſchen Mächte 
nothwendig geworden ſind, und durch 
die Handelsvertrags-Abmachungen iſt 
üherdies die, unter dem Nämen Likin 


bekannte Binnen-Durchgangsſteuer ab⸗ 
geſchafft, womit auch nahezu eine halbe 
Million Menſchen nebſt ihren Angehö— 
rigen ihres Lebens-Unterhaltes beraubt 
wird. Die Likin-Steuer iſt zwar für 
gewiſſe Kreiſe läſtig, 
nicht unpopulär; denn ſie kommt nicht 


aber 


unmittelbar von den Bebauern des 


chineſiſchen Bevölkerung bilden. Sie iſt 
eine Sperr-Abgabe, welche, ebenſo wie 


die Mauthgebühren auf einem europäi= | 
an bejtimmten, | 


Ihen Verkehrsweg, 
ftarf befuchten Buntien an Kanälen 
und Landitraßen entlang erhoben 
wird, und zwar von Perjonen, denen 
die Behörden die Eintreibung verdin- 
gen. Sie wirft ald Schußzoll für die 
Arbeiter aller Qandestheile, welche nicht 
unmittelbar an der Küfte liegen. 


jo fchließt fie importirte Waaren aus 
dem Ignnern Shinas fogut mie 
ſtändig aus. 


Das iſt gerade der Grund, weshalb | 


die Ausländer fie abgeichafft haben 
tollen, während die Eingeborenen ihre 
Beibehaltung mwünfchen. Ein anderer 
Grund für das Zögern, welches die chi= 
nefifche Regierung in der Abichaffung 
diejer Steuer gezeigt hat, iji die Furcht 
por den Folgen, die daraus entjtehen 
müffen, daß man Die Armee der 
Gteuer-Eintreiber der Armuth und 
dem Hunger preisgibt. Wber mit ber 


ganzen berechnenden Fähigkeit, melche | 
die Unterhandlungen der auswärtigen | 


Mächte mit China charakterifirt hat, 


beitand man auf der Wbichaffung der | 


Litin-Steuer, und China ift gezmun- 
gen, ſich zu fügen. 


MWie gemeldet, ift im der Probinz | 


Sze-Tfchuen bereit! der Aufftand in 


lebhaften Gange. Bis jeßt ift er immer | 
erft örtlichen Charakters; aber er mag : 


bald allgemein werben. Die chinefi- 
Schen Beamten haben der Bevölkerung 


alfentbalben tief eingeprägat, daß die 
Erhöhung daer Steuern eine Erprei= | 
fung Sei, melde bon den berhaßten | 
Ausländern auferlegt werde, und von | 
einem Ende Chinas zum andern fteiat | 


die Erbitterung zur Fieberhibe! 


Die Hinefische Kaiferınmittwe fieht, | 


wie der Wind weht, und fie ftellt an 
die Spike ihrer Armeen lauter Mäns 
ner, bon denen fie gewiß fein fann, dab 
fie in jedem Kampf, der noch fommen 


mag, zu ihr halten werden. Die Trups | 
und | 
die Arfenale möglichit qut ausgeflattet, | 
chineſiſchen 


pen werden gründlich einexerzirt, 


Alles in der Abſicht, die 

Streitkräfte leiſtungsfähiger 

chen, als ſie es früher waren! 
* * * 

Während hervorragende engliſche Ju— 

den die Beweggründe des amerikani—⸗ 

ſchen Staats-Sekretärs Hay bei ſeinem 


zu ma⸗ 


Appell an die Mächte gegen die Be- 
handlung der rumänifchen Juden hod= | 


Ihäten, ftimmen fie nicht mit der An= 
gabe überein, daß diefe Juden „Ent= 
artete” rien. 
Jude, welcher erſt kürzlich von einem 


Beſuch der Ver. Staaten heimgekehrt 
iſt, äußerte ſich, der Sekretär Hay hätte 


informiren können, 


ſich leicht beſſer 


wenn er die Klaſſen der hebräiſchen Er- 


ziehungs-Allianz in New VPork beſucht 
oder Nachfragen bei den Lehrern der 


New Yorker öffentlichen Schulen ange— 


ſtellt hätte; er würde dann gefunden 
haben, daß die Kinder der rumäniſchen 
Juden ungewöhnlich aufgeweckt und 
lernbegierig ſeien, daß ſie außerdem 
von guter körperlicher Entwickelung 
ſeien, und daß ſie endlich auf Amerika 
ſtolz ſeien und alle Ausſicht hätten, 
vortreffliche Bürger abzugeben. 
* * * 


Mit Schrecken nimmt man wahr, 
daß der alte Aberglaube bezüglich der 
Vampire noch immer da und dort im 
ſüdlichen Europa ſpuckt. So meldet 
eine Depeſche aus der griechiſchen 
Hauptſtadt Athen: 

Vor etwa zwei Jahren ſtarb ein 
Bauer im Dorf Rotenu, im Pelopon- 
ned. Die Leiche wurde in üblicher Weile 
nad den Riten der ariechilch-Fatholis 
fchen Kirche beftattet. Bald aber ber- 
breitete fich da3- Gerücht, daß der Ver- 
ftorbene jede Nacht fein Grab zu verlaj» 
fen pflege, um benHeerben in ber Nach⸗ 
barfchaft das Blut auszufaugen — 
mit anderen orlen, daß er ein Bam- 


pie geworben feil iele mallien gef 
ıbe ‚wie 1 aus 


! ten gar, daß fie ihn felber hätten Ber- 
| 
| 


in China | 


Da 
fie mit der Entfernung fich vergrößert, | 


boll- | 


Ein befannter hiefiger | 


bortreten und feinem graufigen Wert 
nachgehen feben. Endlich murde gro= 
Ber Rath abgehalten, und dem dort ge= 
faßten Beichluß entiprechend, zogen bie 
Dörfler Nachts, bewaffnet und Fadeln 
tragend, nad bem 


und unter dem Abfeuern von Schül- 
jen wurden die Gebeine de? „Bampirs“ 
in alle Winde zeritreut. Die Wittwe 
de3 Verftorbenen geht aber jebt gegen 
die Leiter dieſer Grabſchänderei ge— 
richtlich vor. 

Weithin unter den unteren Klaſſen 
der Griechen, ſowie auch bei den Ru— 
mänen und den Slavonen, ilt der 
Glaube an Vampire noch immer fehr 
| ftarf, und mie man hört, merden bet 

Begräbniſſen in der Wallachei ftet3 

„Vorfihtsmaßnahmen“ dagegen ges 

troffen, daß der Iodte zu einem Vams 
| pir werde. Manchmal wird ein langer 
Nagel durch den Schädel der Leiche ge= 
trieben, der ganze Körper mit dem 
Schmalz eines Schweined eingerieben, 
das am Ignatius-Tage geſchlachtet 
worden iſt, und ein Stock aus wildem 
Roſenholz wird neben die Leiche gelegt. 
Die Wallachei gehört bekanntlich heute 
zu Rumänien, — und es iſt bezeich— 
nend genug, daß dasſelbe Land, in 
welchem noch ein ſo niedriger Grad 
von Intelligenz herrſcht, ein Haupt— 
Brutbeet der Juden-Verfolgungen iſt. 

* * 

Die britiſchen Behörden in Süd— 
afrika werden ſcharf für ihren Ent— 
ſchluß getadelt, jeden der farbigen Ein— 
geborenen für jedes Weib, welches er 
über eines hinaus hat, um 10 Dollars 
zu beſteuern. Da viele der Eingebore— 
nen drei bis vier Frauen haben, ſo 
wird dieſe Steuer wahrſcheinlich da— 
hin führen, daß alte und kränkliche 
Frauen aus dem Heim geworfen und 
dem Verhungern preisgegeben werden. 

Ohne Zweifel hat dieſe Steuer den 
Zweck, die Eingeborenen zum Arbeiten 
in den Bergwerken zu zwingen. Wenn 
ſie dieſe und andere Steuern nicht be— 
zahlen, ſollen ſie verhaftet und zu 
Zwangsarbeit verurtheilt werden; ſie 
können aber die Steuern jedenfalls 
nicht bezahlen, ohne Arbeit in denBerg⸗ 
| werfen anzunehmen, welche dort thats 
| Jahlih Stlaverei bedeutet! 


* * 


* 


* 

Einen peinlichen Eindruck machte in 
Wien die Nachricht, daß 15 arme Leu⸗ 
14 melche auf dem Gut om Erzherzog 
ı Ferbinand, dem öfterreichiichen Ihron- 
ı erben, zu Budweis, Böhmen, arbeiteten, 
| auf Beranlaffung des Erzberzogs ein- 
geferfert worden find, meil fie auf def- 
 jem Lande Fallbolz auflafen. Die 
ı Zeute ftellten das nicht in Abrede, mie- 
fen aber darauf bin, daß fie nur einen 
| Zohn von 6 Cent? (nid) amerifanifcher 
| Berechnung) pro Tag befommen, mo- 
| von fie nicht leben fönnten. Gie hätten 
nicht qut geglaubt — fagten fie weiter 
— daß ber fiinftige Landespater etwas 
dagegen hätte, menn fie herumliegendes 
ı Holz aufläfen, um bei faltem Wetter in 
| ihrem Heim Feuer haben zu fünnen, 
Mit diefer Auffaffung waren fie jedoch 
im Serthum; der Erzberzog ordnete, 
| mie geafat, jelber ihre Verfolgung an, 
und fie wurden zu Gefängnißitrafen 
bon 8 Iagen bi zu 6 Wochen verur- 
| theilt. 


— 


Inland. 


Rooſevelts Reiſe. 
Sein Aufenthalt in Cincinnati. 

Cincinnati, 20. Sept. Die „Muſik 
Hall“ war heute Abend dichigefüllt, 
als Präſident Rooſevelt ſprach, und 
Tauſende konnten keinen Zutritt mehr 
finden. Es war die erſte größere Rede 
des Präſidenten ſeit der bekannten 

Konferenz zu Oyſter Bay. Er ſprach 
vor Allem über „Truſts“, in ähnlicher 
Weiſe wie in ſeiner Rede zu Wheeling, 
W. Va., und erklärte, daß dieſelben 
unvermeidlich ſeien und ſowohl Gutes 
wie Böſes hervorgebracht hätten. 

Des Weiteren befürwortete Rooſe— 
velt genauere Aufſicht über die großen 
Korporationen, als ſie heute beſtehe, 
und eifriges Suchen nach einem Mittel, 
diejenigen großen Korporationen zu 
kontrolliren, welche nachweislich ein 
Monopol betreiben. 

Kapt. J. B. Foraker jr. rettete heute 
Abend den Präſidenten ſowie die 
Herbſtfeſt-Direktoren vor der Möglich— 
keit ſchweren Unheils. In der Halle 
nämlich, wo der Präſident ſprach, war 
eine Gardine durch eine ſchadhafte Oel— 
lampe in Brand gerathen; doch wurde 
das Feuer prompt erſtickt. Es war be— 
reits ein Alarm an die Feuerwehr ge— 
geben worden. Das Publikum in der 

Halle erfuhr nichts von alledem. 
| Am Montag Spricht Roofevelt in 
| Detroit, wo ebenfal3 große Vorkeh— 
| — für ſeinen Empfang getroffen 
ſind. 


Fauſtkampf geht betteln. 
Wo werden Corbett und MeGovern ſich 
| verflopfen? ” 
| Eincinyati, 21. Sept. „Young“ 
! Eorbett und MeGopern, deren Klopf- 
fechterei in Kentudy infolge richterlichen 
Einhaltöbefehld (der im Namen de3 
| Staate3 erwirft murde) nicht ftattfin- 
| ven darf, jehen fich jet nach einer atte 
beren Gegend um. 

&3 wird befannt gemadt, daß An 
meldungen bon irgend - einem Klub 
„guten Nufes“ bis zum 1. November 
entgegengenomnfen 


in ben erfter Bent 


Unier Staatsdcpariment 

Und die rumänifche Juden: frage. 

Bafhington, D. K., 20. Sept. Ans 
gejichts der Neiqung, die fih in eini- 
gen europäifchen Hauptftädten zeigt, 
die Schidlichkeit der Note der amerika— 
nifchen Regierung in Sachen ber ru= 
mänifchen Juden in Frage zu ziehen, 
und befonders angeficht3 der Behaup= 
tung rumänifcher Behörden, daß Diele 
Juden fich einfach gemeigert hätten, 
([ändliche Arbeit zu verrichten, dürften 
noch folgende Mittheilungen von \n= 
terejje jein: 

Das amerifanifche Staat3departes 
ment war befonders darauf bedacht, für 
alfe Klagen, welche über die Schroffheit 
der rumänifchen Gefete hierher gelang= 
ten, genügende Beftätiqung zu finden. 
Bekanntlich verbot der Berliner Ber 
trag ausdrüdlich, irgend Jemanden in 
den Balfan-Staaten wegen des religid- 
ſen Glaubens ungünftiger zu behan= 
deln. Die rumänifche Regierung aber 
berfuchte, diefer ganz klaren Beltim- 
mung auszumeichen, indem fie „Defre= 
tirte“, Daß die 400,000 Juden in Rus 
mänien feine Bürger feien, und folalic) 
ihr Schuß auch nicht unter die Beitim- 
mungen jenes Vertrages falle. 

Nunmehr machte fich die rumänifche 
Regierung, ohne die Juden als direkten 
Gegenjtand feindfeliger Gefeßgebung 
nambaft zu machen, daran, gewiffe Ge- 
fee zu erlaffen, melche nach der Ueber- 
zeugung unſeres Staatsdepartements 
den Geiſt des Berliner Vertrages vor— 
ſätzlich verletzen. Ein Geſetz beſtimmte 
3.8., daß fein Jude, reſp. kein Nicht— 
Bürger, in den ländlichen Beir- 
fen Rumänien leben folle. Ein ans 
deres Gejet jchloß Juden von der Be- 
theiligung an ländlichen Arbeiten aus. 
Wiederum ein anderes verhinderte bie 
Juden, Farmländereien zu beſitzen. 
Endlich wurde durch ein Geſetz verfügt, 
daß Jeder, der einen Juden beſchäftige, 
auch nicht weniger als zwei „rumäni— 
ſche Bürger“ beſchäftigen ſolle, und 
dieſeEinſchränkung machte es jüdiſchen 
Arbeitern völlig unmöglich, in kleine— 
ren Geſchäften irgendwelcher Art zu 
arbeiten. 

Alles in Allem, liefen dieſe Geſetze 
darauf hinaus, den Juden in Rumä— 
nien beinahe alle Gelegenheit zu ent— 
ziehen, einen ehrlichen Unterhalt zu 
verdienen und eine anſtändige Beſchäf— 
tigung zu finden. 

Sollte die rumäniſche Regierung es 
unternehmen, die Erklärungen, welche 
in der Note des Staatsſekretärs Hay 
enthalten waren, anzufechten, ſo wird 
ſich das Staatsdebartement ohne Zwei— 
fel noch weiter über die obigen That— 
ſachen verbreiten. 

(Siehe auch die betreffenden Mit— 
theilungen unter „Aus deutſchen 
Gauen“ und unter „Londoner Streif— 
lichter!“ 

Noch 600 Blaujacken. 
Für Onkel Sams „Polizei“ in Panama. 

Waſhington, D. K., 20. Sept. Der 
Flottenſekretär Moody hat ſich ent— 
ſchloſſen, die Flotten-Streitkräfte der 
Ver. Staaten auf der Landenge von 
Panama, Kolombia, wo bekanntlich 
derzeit ein Bürgerkrieg im Gange iſt, 
um 600 Seeſoldaten zu 
wenn die Nachrichten vom Komman— 
deur MeLean einen Bedarf danach er— 
kennen laſſen. 

Der Kommandant Pillsbury vom 
Bundesſchiff „Prairie“, das jetzt in 
Boſton liegt, hat Befehl erhalten, mit 
ſeinem Schiff zunächſt nach Norfolk, 
Va., zu gehen, und dort werden 600 
Seeſoldaten zum Einſchiffen bereit ge— 
halten werden. Norfolk iſt der beſte ver— 
fügbare Platz zum Anſammeln von 
Marine-Streikräften, die nach ſüdli— 
chen Punkten gehen ſollen. 

„Panther“ (nicht zu verwechſeln mit 
dem deutſchen Kanonenboot dieſes 
Namens) ſollte in einem oder zwei 
Tagen mit 380 Seeſoldaten an Bord 
zu Colon, Kolombia, eintreffen. Die 
Seeſaldaten vom Kriegsſchiff „Cincin— 
nati“ ſind bekanntlich ſchon am Geſtade 
zu Colon, und man glaubt, daß, wenn 
nr“ die Leute bom erjtgenannten 
Kriegsſchiff (Seeſoldaten und Matro— 
ſen) hinzukommen, die Ver. Staaten 
füc alle Fälle eine ausreichende Streit— 
macht haben werden, um den Verkehr 
über die Landenge von Panama frei— 
zuhalten, ihrer Vertrags-Verpflichtung 
entſprechend. 

Es wurde auch Befehl ertheilt, daß 
das Kriegsſchiff „San Franzisko“, 
welches derzeit zu Norfolk liegt, Kohlen 
und Vorräthe einnehmen und dann nach 
San Juan, Portoriko, fahren ſolle, um 
für jeden etwa eintretenden Nothfall ſo— 
fort zur Verfügung zu ſein. 

In den venezueliſchen Ge— 
wäſſern iſt gegenwärtig unr ein ameri— 
kaniſches Kriegsſchiff: das kleine Ka— 
nonenboot „Marietta“. Das Kriegs— 
boot „Montgomery“ ſoll nächſtdem zu 
Kai Haytien, Haiti, eintreffen. „San 
Franzisko“ aber ſoll, der Abſicht des 
Flottendepartements zufolge, bereit 
ſein, jederzeit im Bedürfnißfall entwe— 
der nach Venezuela oder nach Haiti oder 
nach dem Iſthmus von Panama zu fah— 
ren. 


Feuerwerks-Unfall. 
Trotzdem der „Glorreiche“ längſt vorbei iſt. 


Elwood, Ind., 20. Sept. Durch ex⸗ 
plodirendeFeuerwerkskörper wurde der 
Laden von Thomas Yones dahier zer- 
fört. Alle Fenfter wurden zerjchmet- 
tert, die Schaufäften zertrümmert, und 
die Waaren nad) allen — 53 zer⸗ 


| 


berjtärten, | 


| 
| 
| 


Die Effektenbörfe. 


Zeichen der Baaraeldfnappheit.— Hoc: | r 
Im Zeichen q PP | e3 heißt, 


ftebende Eifenbahn-Papiere. 


Nem York, 20. Sept. Der Effelten- 
markt war heute vor der Veröffentlich- 


* des? 2 tie J. f . — FR . 
ung des Banken-Ausweiſes jehr feſt. pbien erfannte, benadhrichtigte die Po= 


St. Paul:Bahnpapiere nahmen diefelde 


vorherrfchende Stellung ein, mie bei | 
Abs | 5 
* .könne jeden Augenblick verhaftet wer— 
gefehen von der allgemeinen Weberzeu= | J g haf 


den geſtrigen Transaktionen. 
gung indeß, daß Käufe für die Kon— 
trollitung diefes Bahn-Eigenthums im 
Gange find, 
mas den ungewöhnlich hohen Stand 
diefer Papiere hätte erklären fönnen. 
Wirklich oder angeblich intereffirte Per: 
fonen meigerten ich, die Lage der St. 
Baul-Bahn zu erörtern. Andere feite 
und thätige Papiere auf der Eilens 
bahn=Lifte waren: Atchilons, 
fouri=, Bacific-, Union-Bacific-, Illi— 
nois=Bentral- und New York-Zentral. 
Die Manhattan-Straßendahn-PBapiere 
waren anhaltend jehr jtart, jonjt aber 
war der Umfaß in örtlichen Straßen» 
bahn-Bapieren ziemlich gering. 

Unter den Anduftries und vermijchs 
ten Papieren waren die feftelten Die 
„N. ©. Caft Iron“, die Leder-, Die 
„National Xead“= und die Tabaks— 
Effekten. 

Die günſtigen Erwartungen der 
Wall-Street bezüglich des wöchentli— 
chen Bankenausweiſes ſtellten ſich als 
ganz und gar unbegründet heraus, — 
ja der Ausweis war noch ſchwächer, als 
die ungünſtigeren vorherigen Ab— 
ſchätzungen vermuthen ließen. Die Ab— 
nahme im Baar-Beſtand betrug 87,⸗ 
331,000. Dag war nahezu das Dop— 
pelte des Verluſtes, welchen die Baar— 
geld-Bewegung dieſer Woche andeute— 
te. Die allgemeine Baargeld— 
Situation war zwar während der 
Woche einigermaßen geſtärkt worden 
durch die Vorc:täberahluna der Ofto- 
ber=Zinjen auf die Regierungs-Einla— 
aen und durch die Ableitung von Re- 
gierungs-Einfünften nach National— 
banken, ferner au) dur das Eintref- 
fen von etwa einer halben Million Dol- 
lar3 Gold in San Franzisfo. Doc 
fann man faum jagen, daß ein ande- 
rer Faktor, als jene Vorausbezahlung 
der Oftober-Zinfen, den Geld-Umlauf 
thatfächlich vermehrt hätte. Hebrigens 
glaubt man in Finanztreifen Dn* 
\ich allgemein, daß das Schlimmite der 
Geldmarkt-Störung vorüber ſei. 

Der langwierige Streik in der Hart— 
kohle-Region ſcheint vorerſt aufgehört 
zu haben, einen thätigen Einfluß auf 
die induſtrielle Lage und den Börſen— 
ſtand zu üben. Doch kann der Ernſt der 
Streik-Situation nicht verdunkelt wer— 
den. 

Scheinbar ſind alle Verſuche von 
außen her, dieſen Streik beizulegen, 
aufgegeben worden, obwohl dies wahr— 
ſcheinlich in Wirklichkeit nicht ſo iſi. 
Indeß ſind keine äußeren Anzeichen 
vorhanden, welche zu der Erwartung 
berechtigen könnten, daß dieſer Streik 
ſich nicht weit in den Winter hinziehen 
werde, mit entiprechenden Berluften 
für beide Parteien und Unzuträul’che 
feiten für das allgemeine PBublitu:r. 

Iroß der Klemme im Geldmarft, 
war die Effeftenbörfe den größten 
Iheil der Woche hindurch ungemein 
telt. Das Geichäft jehrumpfte nicht be= 
trächtlich zufammen, und in mehreren 
Beziehungen waren bedeutende Gemin- 

e zu verzeichnen. 
Juſtizminiſter Knor zurück. 
Er ſagt nichts darüber, was er in Paris 
ausgerichtet. 

New York, 21. Sept. 
Paſſagieren, welche 
Schnelldampfer „St. Paul“ hier ein— 
trafen, war auch der Bundes-Generals 
anwalt Philander EC. Kor. Derjeibe 
war befanntlich vor drei Wochen nad 
Paris abgereift, um einer Konferenz 
mit Beamten beizumohnen, die am Vers 
fauf des Banamafanal-Eigenthums an 
die Ber. Staaten intereflirt Itnd. 

Heute reilt Amor nach der Bundes— 
hauptitadt weiter. Er wollte fich vor— 
läufig nicht darüber aussprechen, was 
in jener Konferenz borgegangen fit, 
noch wollte er zugeben, dah der Belik- 
titel auf den Banamakınal in Ord- 
nung befunden worden fei. 

Eein Affiftent, Richter Charles W. 
Ruffel, traf mit temfelben Dampfer 
ein. Er mar ein Bischen mittheilung3- 
voller und fagte,-der Belittitel auf bie 
laufende Konzeffion von der folombi=- 
iwen Regierung, melde von Nahre 
1898 bi3 1904 gehe, fei in Ordnung 
befunden, doc jet noch nicht Feitgejtellt 
worden, - ob die Konzeffion über da3 
Sahr 1904 hinaus ficheraeftellt fei. 

Ledie auch in Seattle. 
Der Mörder Young aab dort ein zotiges 

Blatt hervus. 

Seattle, Wafh., 21. Sept. Hooper 
Moung, der jeßt von Nem York aus me- 
gen der jenjationellen Ermordung ber 
Gattim des Schneiders Buliter gefucht 
wird (deren Leiche, mit einem Gewicht 
befhwert, in das Wafler gemorfen 
wurde) und ein Entel de8 Mormonen= 
Apoftel3 Brigham Young ift, lebte auch 
eine Zeitlang in Seattle. Er gab hier 
ein rofafarbenes Blatt unter dem Titel 
„Court News“ heraus. Dasfelbe wurde 
wegen fittlih anftößigen Leſeſtoffes 
bon der Polizei unterdrüdt. 

Ungefähr ein Jahr lang war Young 
in unferer Stadt. Dann begab er fic 
nad Zacoma, und dort ging längere 
Zeit alle Spur von ihm verloren, bis 
er jebt im Dften ald Aufmwärter und in 
Verbindung mit einer großen Mord» 
fenfation aufgetaucht ift. 


Unter 


onnlanpest 


Diersehnter Jahrgang, 


nah W. Hooper Moung einem erfolg- 
reihen Abichluß. Young wollte, mie 
geitern in einem Logithaus 
der Dft 33. Straße ein Zimmer has 
ben. Der Befiter de3 Plaßes, der ihn 


| nah den beröffentlichten Photogra= 


| Iizei, und diejfelbe umjtellte die ganze 


war nichts vorhanden, | 


Milz | 


den | 
gejiern mit dem 


| 
| 


Nachbarſchaft. ES wird verfichert, er 
den, — wenn es nicht wahr tft, daß er 
Seibftmord begangen. 

(Weiteres über dieſe Angelegenheit 
fiehe unter den heutigen Stabt-Neuigs 
feiten). 


Nod eine Nordpol-Erpedition, 
Don Indianapolis aus angekündigt. 


Indianapolis, 20. Sept. Sergeant 
Julius R. Srederic, einer der Helden 
der unglüdlichen Greely-Polarerpedi- 
tion, hat feine Abficht angefinvigt, 
abermals den Norbpol zu erreichen zu 
juhen. Er bat das Anerbieten ange 
nommen, bei einer Erpebition, wel 
bon Privatperfonen ausgerüftet mird 
und zeitig im nächften Frühjahr auf- 
brechen fol, eine Stelle zu übernehmen. 

Frederick iſt der feſten Ueberzeugung, 
daß, wenn nicht zeitig im Jahre em 
Vorſtoß nach dem Pol unternommen 
werde, ohne Rückſicht auf die An— 
legung eines Winterquartiers, die 
Expedition bei der Annäherung an den 
Pol ſich in beſſerer klimatiſcher Lage 
befinden werde, als ſie es wäre, wenn 
die langen arktiſchen Nächte in Etau 
oder Kap Sabine verbracht würden. 
Er hat ſich verpflichtet, die Namen ber 
Leute, welche hinter dem Projell 
ſtehen, vorerſt nicht bekannt zu machen; 
aber man nimmt allgemein an, ba 
Herr Ziegler, von ber Baldiwin-Zieg« 
ler-Erpedition, Frederid dag Unerbies 
ten geitellt Hat. \ 


Baſeball⸗Rachrichten. 
„NVational Leaque.“ 


Cincinnati, 20. Sept. Im erſten 
heutigen Bajeball-Wettfpiel fiegten die 
Shicagoer über die Cincinnatier 
mit 4 zu 0, und im zmeiten Spiel mit 
3 au 1. 

Pittsburg, 20. Sept. Die Pittshur- 
ger Iehlugen heute die St, Louiferäfte 
mit 7 zu 4, 

New York, 20. Sept. Die New Ya 
fer wurden von ben Vrooflpnenige 
jchlagen mit 6 zu 3, ES 

Bofton, 2. Sept. Mit 2 zu 1 fegten 
* Philadelphier Gäfte über die Bos 
toner. 


„American Kenaue.‘ 


South Side Ball Part, Chicago, 20. 
Sept. Die Chicagoer fehlugen heute 
im erften Spiel die Detroiter Gäfte mit 
3 gegen 9. m zweiten Spiel ftanden 
zur geti, als es abgebrochen wurde, die 
beiden Parteien gleich: 3 zu 3, 

St. Louis, 20. Sept. Die St. Louis 
jer jiegten über die Clevelander im erz 
jien Spiel mit 4 zu 3, wurden aber 
bon ihnen im zweiten Spiel mit 3 302 
geichlaaen. 

Wafhington, D. K., 20. Sept. Die 
Wafhingtoner wurden von den Balti- 
morern im erften Spiel mit 6 zu 5 und 
im ziveiten Spiel mit 9 zu 6 gefchlas 
gen. a 

Philadelphia, 20. Sept. Die Bhis 
ladelphier triumphirten heute über die 
Bojioner, mit 7 zu 2, 

Umerican Affociation, 

Minneapolis, 20. Sept. Das für 
heute angejagte Spiel zmifchen den 
M’nneapolijern und den Louidpilfern 
mußie wegen Regens verſchoben we— 
ven. 5 


Der Grubenitreit. BE 
Grubenbarone hartnädig gegen Zuge — 
ſtändniſſe. 7 
Zamaqua, Pa., 21. Sept. Sohn 3 
Veiih, Gruben-Betriebgleiter für Die 
Philadelphia & Reading Eoal & Zoe 
Go., verjicherte in einem Anterpieiksn 
Wenn den jtreifenden Arbeitern irgenb® 
melche Zugeftändniffe gemacht würden, © 
jo würden fämmtliche Beamte, „dom 
Präfident Baer an abwärts“, abdan- 
fen. 


Benczuela proteftirt. 
Aber dabeı wird es wohl bleiben. 


Caracas, 21. Sept. Der Bräfibent 
Gajtro von Venezuela ift gegenmärlig ° 
in Valencia und erwartet bemnächlt 
einen Entjcheidungsfampf mit dem Jn= 
jurgentenführer Mendoza. 

Die venezuelifche Regierung hat ba= 
gegen proteftirt, daß die Britifhe 7 
islagae neuerdings über der Infel Pas - 
to& gehißt worden ift, über beren Befig 
ih Venezuela und Großbritannien. 
ſchon lange ftreiten. 

Patos, von den Engländern Gopfe 
S3land genannt, ift eine fleine, ünbe- 
mohnte Infel, ungefähr zwei und zmei- 
drittel Meilen vom nädhften Bunt an 
der venezuelifchen Küfte entfernt. Gie 
liegt gerade noch innerhalb de „Dra- 
chenmauls“, der Bai, von welcher man 
nach den Nusmündungen bed Orinofos 
fluffes gelangt. Troß feines gering 
Umfanges (etwa 1 Meile lang und 3 
Meile breit) ift das Eiland von i 
ftrategifcher Wichtigkeit, eben 
diefer Lage vor der Münd 
der größten fübameritanifeien® 

Ohbmohl das Eiland ohne fl 
Berohner ift, bildet e3 einen beli 
Zufluctsort für Schmuggler und ı 
für Sifcher. 2 

Daß die ameritanifche Regierung 
diefem Falle auf Grund ber 
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gleicht Fleiſhers. Man 


ſtrickt viel mehr damit, und das Geſtrickte 
hält viel beſſer als das jeder anderen 


Marke. 


Zedem Strang iſt ein Kärtchen mit unſerem 
Handels zeichen beigelegt, und wer fünf dabon mit 
2 Cenis für Porto einſchickt, erhält unentgeldlich 
eine neue praltiſche Strickſchule von 8. B. & 


B. W. FLeisuer, Ino., Philadelphia. 


Für die Rohlengräber. 


J— 
9 


J Turner ſammeln für den Unter⸗ 
ſtützungs⸗Fonds. 


SEntſchied gegen ſeine Leute. 


Die Fuhrlente⸗ Union verurtheilt einen ohne 
Erlaubniß erklärten Streik und maßregelt 

Die Streifer.-Kiftenmacher imBegriff, ihre 
Kontrafte den Sabrifanten zu Fündigen. 


Bon ber veutfchen Turnerſchaft Chi- 
eagoB, die vor einigen Tagen bereits 
81200 zur Unterftügung der ftreifen- 
= den Kohlengräber abgejandt hat, find 

ür benjelben Zwed an die Sammel: 

He, John Neumann, 41 State Sir. 

— folgenden Beträge abgeliefert wor⸗ 
u: 


wehzer Turnverein ......................... $42.25 
eler Turnverein.............. EEE 80.0 
esta » ZTurnbrrein 20.25 
etirltt » Zurnverein 


orwärt3 » Qurnoerein..... 0.0 
slumbia » Turmpereitt..unnennuenernennennn 3.0 
Ägin » Turnverein. ouneonneresnnsenennnnenen. 5.00 


Bei Her Neumann find ferner ein- 
gegangen: 


genteitiger Unterfiügungs=BVerein 
meiner, Geſundheitsamt.................... 
Mlattdeutige Gilde Hanja......uuurnuenurur.. 2 


tee im Etien- 
Defeır. ‚und Baiern a Re 
nstantiaeloge, %. M. A 
au Neely und Tochter, Harvey, IU 
Die deutfche Handlanger-Union hat 
gugleich mit ber erjten Sendung ber 
urnerihaft $1000- für den Unter 
ftügungs = Fonds abaefandt. 
Sprecher Lieber vom Vorort 
Turnerbundes ſchreibt aus Indianapo— 
Us, daß die Sammlungen für die Koh— 
lengräber im ganzen Bunde ſehr eifrig 
und mit gutem Erfolge betrieben wer— 
den. Die eingehenden Gelder werden 
einem Dreier-Ausſchuß in Pittsburg 
zugeſandt, welchen die dortige Turner— 
ſchaft mit der Vertheilung der Be— 
träge beauftragt hat, und welchem auch 
ein ſtreikender Bergmann angehört. 
Die Fuhrleute-Union nahm ge— 
ſtern gegen eine Anzahl von ihren Mit— 
gliedern Partei, welche bei der Berry 
Candy Company angeſtellt geweſen 
und vorgeſtern an den Streik gegangen 
waren, ohne die Erlaubniß der Union 
eingeholt zu haben. Grund des Aus— 
ſtandes war die Entlaſſung eines der 
uhrleute geweſen. Präſident 


des 


Mes | 


ee, der ben Streit aejtern unter= | ein mit Blutfleden bebedte8 Meifer. 


fudjte, erklärte, daß die Firma durch: | 


auß berechtigt aeiwejen fei, den fragli- 
Mahn zu entlaffen und jtellie 3 ıhr 
auch frei, die anderen Fuhrleute fort: 


aufhiden, welche eigenmächtig die Ars | 


beit eingeftellt hatten, anitatt erit 
ber Union um Erlaubnik bierzu nach» 


bei | 


zuſuchea. An Stelle der Gemaßregel: | 
ten ftellie bie Union der Firma andere | 


ar 


Leunie zur Verfügung, weldhe bon Dies 
fer aud angenommen murden. 


ben denjenigen Fabrifanten, mit mels | 


hen ſie Robnfontrafte haben, die noch 


bis zum 1. Januar in Kraft bleiben, | 


dieſe Kontratte am 1. Oktober kündi— 
en und an Stelle derſelben die Ab— 
bliegung neuer verlangen, denen ein 
Rohntarif zu Grunde gelegt erben 
Toll, weichen Vertreter der verjchiedenen 


© Berbände in den legten Wochen ausge— 


arbeitet haben. In verjchiedenen Bapp- 
ſchachtelfabriklen, deren, zumeiſt weib— 
liche Ungefiellte, jih in jüngiter Zeit 
Ber Riltenmadder - Union angejhloffen 
= Haben, dürfte es demnächft zmed3 Er- 
elung höherer Löhne und fürzerer 
rbeitgeit zu Streits fommen. 

Sür heute, Sonntag, find Gemert- 
Thafis = Verfammlungen anberaumt 
wie folgt: 
eſſeiſchmiede und Schiffsbauer — 
RI Randolph Str., Nachm. 2 Uhr. 
=, Semetitirer und Handlanger — 79 
” Rondolph Str., Nahm. 2 Uhr. 
 Subrleuie von Kleidergejhäften — 
* ouſe, Nachm. 2 Uhr. 

F Are ute von Möbelgefhäften — 
= 7404 Ranbolph Str., Abends 7 Uhr. 
Böhmische Mafhinendauer — Ede 

18. Sir. und Aihland Ave., Nachm. 2 


Izarbeiter von Leifienfabriten — 
: Randolph Str., 10 Uhr Borm. 
Etfleifcher und Wurftmader — 
262 N. Clark Sir., 2 Uhr Nachm. 
Saudmeifler und ?eniterpuger — 
8 Mabifon Str., Nachm. 2 Uhr. 
iienbahn-Exprek-Fuhrleute — 83 
on Str., Nadın. 2 Uhr. 
Zunnel - Mineure — Horans Halle, 
2 Uhr Nach. 
Moftniften von Wafhanftalten — 
Ranbolps Str., 2 Uhr Nadım. 
keins, Kalt: und Zementfahrer — 
Mawbolph Sir, 2 Uhr Nadın. 


» 3 8. Lules⸗ Hoſpital ſtarb ge⸗ 
J —* 3 Finn, 
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hätte der Damenverein „Fidelia“ kaum 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Angebliche Giftmiſcherei. 


Erhebt eine ſchwere Anſchuldigung gegen 
den Gatten. 


Er foll ihr nach dem £eben getrachtet haben. 


Sn der Bezirfämahe an der DIt 
Chicago Ave. fiten der Grundeigen= 
thumshändler Verling 8. Morris und 
Frau R. 2. Ritchie unter der bon der 
Sattin des Erfteren erhobene Beichul: 
digung, ihr nach dem Leben aeirachtet 
zu haben. Frau Morris behauptet, daß 
hr Gatte und defien Mitangeflaate 
fie zu vergiften fuchten. Sie fei por ei- 
ma einem Monat nad dem Genuß des 
Mittagseſſens ſchwer erkrankt, und da 
in ihr Verdacht rege geworden, habe ſie 
die Süßkartoffeln, welche einen Theil 
des Mahles bildeten und von denen ſie 
eine genoſſen, chemiſch unterſuchen laſ— 
fen, wobei ſich angeblich herausſtellte, 
daß dieſelben vergiftet waren. Richter 
Hamburger ſtellte auf ihren Wunſch 
Haftbefehle aus, welche geſtern Abend 
vollſtreckt wurden. Morris behauptet, 
daß die Klägerin gar nicht ſeine Frau 
ſei, und beide Verhaftete leugnen das 
ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen. 

Morris erklärte ſeine Verhaftung 
damit, daß es mit der Klägerin nicht 
ganz richtig im Oberſtübchen ſei, wie 
er zu verſchiedenen Malen bemerkt 
habe. Frau Ritchie kann ſich die gegen 
ſie erhobene Anklage aber in keiner 


Weiſe erklären. 
— 


Der gebeimnihvolle Koffer, 


Die Beweife von Moungs Schuld angeblich 
gefunden. 

Mie an anderer Stelle berichtet, ift 
ber, Koffer, welcher die Bemweisftüce für 
das angeblihe Verbrehen William 
Hopper Noungs enthalten joll, der be- 
Ihuldigt wird, in New NHorf eine Frau 
Unna Buliger ermordet zu haben, ge- 
ftern nach jener Stadt zurüdgejandt 
morden. Die hiefige Polizei hat jedoch, 
mie gemeldet wird, den Koffer, troß 
der gegentheiligen Wünfche der New 
Morter Bolizei, eröffnet und die Be- 
meisftüde für Moungs Schuld that- 
fachlich in demfelben gefunden. Der 
Koffer joll die Kleider der Ermordeten 
enthalten haben, jomwie ein Notizbuch) 
mit Young: Namen, den Pfandichein 
eines New Porter Leihhaufes 
fir ein Paar Diamant - Ohr: 
ringe und unter der Frauengarderobe, 


| welche mit den Anfangsbuchitaben der 


Frau Buliter gezeichnet war, verftedt, 


Die Nem Vorker Polizei wurde tele- 
araphifch von dem Ynhalt des Koffers 


in Kenntniß geſetzt. 


Polizeichef O'Neill und ſeine Ge— 
heimpoliziſten ſind jetzt zu der Ueber— 
zeugung gelangt, daß der Flüchtling 
Young ſich nicht nach Chicago gewandt 
hat. Sie glauben, daß derſelbe entwe— 
der nach Europa oder nach ſeinem hei— 
mathlihen Mormonenlande Utah - ge- 
gangen ift, mo er fich feiner Verhaf— 


® i . i zi önne, als an 
Die Kiftenmacher - Unionen mer- | tung leichter entziehen könne 30 


anderen Orten. 


Erfolgreiches Stiftungsfeit. 


Einen befjeren Beweis für feine Beliebt: 
heit, al8 e3 der außergewöhnlich zahlreiche 
Beſuch feines geitrigen Stiftungsfeites war, 
er⸗ 
bbringen können. Die Feſtgäſte drängten ſich 
in der geräumigen oberen Halle im Schön— 
hofen-Gebäude, Ecke von Milwaukee und 
Aſhland Ave.; in den an den Saal anſto— 
benden Räumlichkeiten war jhon um neun 
UHr Abends fein Stuhl mehr Ieer, ja jelbit 
der Stehraum war ſehr Tnapp geworden, 
und in den Gängen Wwogte die Menge beftän: 
dig bunt durcheinander. Daf; es fidel zuge: 
ben würde beim vierten Etiftungsfeit des 
Damenverein3 Fidelia erwartete man nach 
den diesbezüglid) früher erzielten glänzenden 
gejelligen Erfolgen; Doch noch nie zuvor hatte 
man eine derartig große Bejucherimenge dort 
angetroffen, dai man fich beftändig im Ge: 
dränge befand. Uber ein Jeder amüjirte jid) 
bortrefflic inntitten der riefigen Befucher- 
menge. Die freudige Stimmung der Damen 
des Vereins twirkte anftedend. So kam es, 
daf die vierte Geburtstagsfeier de$ Damen: 
vereins Fidelta die fchönfte und beftbejuchte 
von allenzzeitlichleiten war, die der firebjame 
Verein bisher abgehalten hat. Und das hat 
er vornehmlid) der Tüchtigkeit feiner Beam: 
ten zu verdanfen, der unermüdlid im 
Anterejie des Vereins thätigen Präjidentin 
Frau Margarethe Dofcher; der Vizepräfidens 
tin Frau Elife Bülow; der Schagmeijterin 


' Frau Maria Meyer; Frau Kunigundetange, 


Protofoll-Sefretärin; Frau Emma geilt- 
ner, Finanzſekretärin; zu Maria Reu— 
ſchel, Führerin; Frau Dora Wieck, innere 
Wade; Frau Dora Kühn, äußere Wade; 
den DVerwaltungsraihsmitgliedern frau 
Henriette Schürmann, Frau Frieda Klein: 
feld, Frau Karoline Werden und — nicht 
zum Wenigften — den waderen Arrangeu: 
ren, den Mitgliedern vom Vergnügungstor 
mite, Frau Ehriftina Heiden, Gran Louiſe 
Benſen und Frau Dorothea Kuntze. 


*Poliziſt Michael Hannigan von der 
Bezirkswache an Oft Chicago Avenue 
verfuchte geftern Nachmittag an ber 
Ede von State und Elm Straße auf 
einen in boller yahrt befindlichen elet- 
triſchen — — zu ſprin⸗ 
gen. Er vermochte je einen Halt zu 
gewinnen, ſtürzte zurück und 
jwußilos auf Dem Gira 


Der Delete after lie- 


der Am⸗ 


ieb be⸗ 


Sonntagpoft, Chicago, Konntag, den 21. September 1902. 


Eine Niafennerfammlung. 


— — 


Die Republikaner der Nordſeite er⸗ 
öffnen den Wahlfeldzug. 


Gegenſeitige Schmeicheleien. 


Schatzamtsſekretär Shaw verbreitet ſich über 
die Tagesfragen.Gegenſeitigkeitsverträge, 
Handelsvortheile für Kuba, Regelung der 
CTruſts u. ſ. w. 


Im Maſon Park eröffneten geſtern 
Abend die Republikaner der Nordſeite 
ihren Wahlfeldzug. Zwar waren dazu 
auch die Getreuen vom ſüdlichen Stadt— 
theile befohlen worden, denn ganze 
Eiſenbahnwagen voll fuhren nach 
Schluß der Verſammlung nach dem 
ſüdlichen Stadttheile zurück, auch viele 
Damen waren in der Menge, aber 
ſelbſt wenn man dieſe Elemente in Ab— 
zug bringt, ſo war die Verſammlung 
eine gewaltige und weit größere, als 
die vor Wochenfriſt mit Pauken und 
Trompeten im Sans Souci Park ab— 
gehaltene. Die Vorſtellung war unbe— 
dingt den Eintrittspreis werth! 

Der Nationalabgeordnete Foß eröff— 
nete die Verſammlung mit einer Rede, 
in welcher er, ohne ſich vorſichtiger 
Weiſe aber auf Einzelheiten, wie z. B. 
die Waſſerkur, einzulaſſen, das Loblied 
von der Gerechtigkeitsliebe, der Huma— 
nität und der Ziviliſation ſang, welche 
die republitaniſche Partei ausgebreitet 
habe. Zum Schluß ſtimmte er ein 
Loblied auf Herrn Henry Sherman 
Boutell an, was Beifall fand, und 
dann warf auch Herr Boutell einen 
rieſigen Blumenſtrauß nach Kollege 
Foß, indem er ſagte, dieſen würden die 
Bürger von Nord Chicago wiederwäh— 
len, ſo lange er wolle, oder bis ſie ihn 
auf einen höheren Poſten beriefen. Hr. 


Boutell erklärte nun in kurzer Rede, 


daß die neuen Probleme, wie die Re— 
ziprozität, Herabſetzung des Tarifs und 
die Regelung der Truſts, infolge des 
herrſchenden Wohlſtandes und der ge— 
ſchäftlichen Blüthe des Landes entſtan— 
den ſeien. Zwanzig Minuten ſpäter 
wies Herr Shaw haarſcharf nach, daß 
die Truſtfrage ſchon vor 14 Jahren die 
Demokraten beſchäftigt habe. 


Nun trug ein Terzett ein Loblied auf 
den Staat Illinois vor und ein weite— 
res auf die großen Söhne des Staates, 
Lincoln, Logan u. ſ. w. Herr Yates 
wurde dabei leider vergeſſen. 


Dann wurde Herr Shaw vorgeſtellt 
als Schatzamtsſekretär. Herr Shaw iſt, 
mas ber Amerikaner einen „Jollier“ 
nennt, einen „Witzkenmaker“, wie Fritz 
Reuter ſolche Leute heißt. Er hielt 
eine etwa einſtündige Rede und dieſe 
war mit guten Witzen geſpickt, deren 
Spitze natürlich, wie nicht anders zu er— 
warten war, ſich ſtets gegen die Demo— 
kraten richtete. Chauncey M. Depew 
hat in ihm ſeinen Meiſter gefunden. 
Herr Shaw ließ ſich der Hauptſache 
nach mie folgt vernehmen: 


„Ich kann Ahnen fein größeres Kompli: 
ment machen, als indem ic) Ahnen jage, daf 
Ihre Verfammlung einer jolchen ir? meiner 
Heimath Soma ähnlich ift. Ach fomme, um 
zu Ihnen über die Grundjäse zu jprechen, 
welche in dem Wahlfeldyuge eine Noile jpies 
len.“ Dann rühmte, der Nedner den rie- 
jigen Ginfluß, den Fob und Bountell im 
Kongreß hätten infolge ihrer Beliebtheit, 
was natürlid) Beifall hervorrief. — „Ach 
hoffe, dai viele Demokraten hier find. Ach 
werde Shnen einige Ihatjahen vorlegen, 
und wenn Sie Diejelben bezweifeln, unter: 
brechen Sie mich, aber fprechen Sie nicht 
dariiber, nachdem ic) fort bin. (Gelächter). 
Grundſätze, Maßregeln theilen die Par: 
teien. Ich werde darüber mich äußern, auf 
Wunsch auch befonders über Gegenfeitig: 
feitsverträge. Erinnern Sie fich wohl 
der Prophezeiung, dab gemilie Ge— 
Ichichten eintreten Miürden, ivenn 1899 
die Demofraten zur Macht fümen? Und jo 
war es. Seiwijje Dinge werden immer und 
müjlen immer Projperität bringen. Sp war 
es 1895. Wenn wir Mefinley und einen 
vepublifaniichen Kongreß wählen, jagte ich 
Damals, jo werden wir Projperität haben. 
Und jo war es! Ach traf bald darauf einen 
alten Deutjchen Freund in Soma, Gierke, 
und jagte zu ihm: Du wäreft banferott ges 
weien, wenn Bryan erwählt worden wäre. 
„sa”, antivortete er, „ich weiß es.“ Und doch 
haft Tu für Bryan geftimmt?« „Aa, ich bin 
ein Temofrat!“ Und derartige Leute gab es 
Tauſende, auch in New BVort (An: 
ſpielung auf Ex-Gouverneur Hill: „Ich bin 
ein Demokrat!“) 

„Die eine Partei ſagt: Wir wollen den 
amerikaniſchen Arbeiter beſchützen, die an— 
dere: Wir wollen den Verbraucher beſchü— 
tzen. Wir ſagen: Wir ſchützen den amerlka— 
niſchen Arbeiter, und der Verbrau— 
cher wird ſich ſelbſt helfen. Im— 
mer wieder iſt dieſe Streitfrage auf— 
gekommen. Inzwiſchen haben wir uns 
zu einer unabhängigen Handelsnation ent— 
wickelt, trotz der demokratiſchen Tarifhetze. 
Aber wir hatten einen republikaniſchen 


Senat und dieſer duldete nicht die Annah- 


me eines demokratiſchen Tarifs. Die beſten 
demokratiſchen Zeiten hatten wir von 1898 
bis 1897. Die Demokraten ſind feſt über— 
zeugt von ihren Glaubensſätzen, aber was 
mich überraſcht, iſt, daß Kataſtrophen in— 
folge derſelben ſie nicht eines Beſſeren be— 
lehren. Wir haben Dank dem Schutzzoll na⸗ 
tionale Handelsunabhängigkeit erworben. 
Vorher hatten wir nur landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe an das Ausland zu verkaufen. 
Jetzt aber auch die der Induſtrie. Unſere 
Kapazität iſt unbegrenzt, und jetzt, am An— 
fang dieſes Jahrhunderts, fragen wir uns: 
Wo können wir den Ueberſchuß unſerer 
Handelsprodukte abſetzen? Und da hat jener 
Held und Präfident, William Mecfinlen, 
uns einen Wegtweifer gegeben in feiner Bufr 
faloer Mede. Dieje ift von den Demokraten 
falich gedeutet worden, zugunften einer Tas 
tifreform. Grundgedante der Handelsge— 
genfeitigfeitsverträge ift: Austaufh von 
Maaren, nicht die Herabfetung der Zülle-— 
Der Redner verlag alsdann die bezüglichen 
Säte aus MeRKinleys „Vermächtnig“ an die 
Nation. — Hierauf fuhr Herr Shaw fort: 
„Die demofratiiche Partei verurtheilt Gegen: 
jeitigfeitsverträge. Wenn wir beifpielßiveije 
Argentinien 20 Prozent Bollherabjegung für 
Häute und Yuder gewähren, fo können wir 
für Büchlenfleify und andere Konjer: 
ven 50 Prozent SHerbafekung erlangen. 
iranfreih verlangt nur eine geringe Zolls 
ermäßigung und bietet uns dafür werth— 
große für unfere Waaren im franzonidhen 
Martte. Wenn einer unferer Erporteure im 
Ausland etivas billiger verfauft als hierzus 
ande, wird bier glei ein großes Geſchrei 
erhoben. Die Erporteure anderer Känder 
tun fo etwas ja nicht.” — Mebner bes 
baute 


ee 


| 


| 


bensunterhalt, wir wollen unfere Arbeiter 
fchügen. Die demofratiihe Partei jagt: Oeff— 
net dDieThore, laßt Denjenigen, der die Waa- 
ren am billigjten verfauft, den Marft er: 
obern.“ 

Nun ging der Redner auf die Reziprozi— 
tät mit Kuba über. „Wir fünnten es uns 
leiiten, der Heinen Nepublif zu helfen, und 
wir könnten unfere Waaren auch Dort ein= 
führen. Die Demokraten find mehr darauf 
aus, eine Stine zu finden, um im \sahlfeld= 
zug zur fiegen, als um einen fejten .iegie= 
rungsjah aufzustellen.“ Hedner ging dann 
auf die Folgen des demokratischen Sieges im 
Sahre 1892 über. Die Demokraten hätten 
gejagt, alles jei zur hoch befteuert. Uber die 
Folgen jeien nicht jo gewejen, wie man ber: 
fprochen hätte. Aber man jei nahezu zu den 
altmodijchen Zeiten zurüdgelommen. Red: 
ner madıte dann ein paar gelungene Mike, 
tvie ein biederer armer fich über die Ent: 
täufhung geäußert hätte. 1896 juchte die .de= 
mofratiiche Partei eine neue Jffue, denn das 
Deriprechen eines Tarifs für Revenue hätte 
nicht mehr gezogen. Die yolge jei die Auf: 
nahme des 16:1 Niue der Populiften geive- 
fen. Die Demofraten wären Populiften ges 
worden. Die alte Sfjue bon Der Tarifre- 
form hätten fie aus alter Anhänglichteit nodı 
dazu geworfen. 
auf’3 Ei3 gelegt, die Ernten jeien zu qut.ges 
twefen. reifilber jei nur gut in ſchlechten 
Zeiten. Sie hätten fich gegen ‚Die Truits. erz, 
Härt, und dafür fünne er fie nicht tadeln. 


mo 


Verlohnte ſich der ühe. 
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ie Polizei fahndet auf die Ein— 
brecher. 


Machten reiche Beute. 


Dermuthlih Diebshehlerei im Großen. — 
Mehrere Derhaftungen vorgenommen. — 
Die Sortihaffung der Sachen war bereits 
im Gange, 


Die Bolizei der 
Nachmittag einen 
macht. Bet der Aufipürung von Etits 


belgeſellſchaft um Mobiliarſtücke der be- 
ſten und feinſten Sorte im Geſammt— 


werthe von 8900 beraubt hatten, gelang 


1900 hätten ſie Freiſilber 


es ihr, ein ganzes Neſt angeblicher 
Diebshehler auszunehmen, welches ſich 
in einem Haufe an der Center Avenue, 


‚nahe der 12, Straße, befand und mit 


Irufts hätten fchon während Glevelands er: | 
fter Adminiftration beftanden, und der Konz 


greß habe damals eine Unterfuchung der 
Truſts veranftaltet und ziwei Tage vor 
Nertagung de8 Kongrefles berichtet. 
Komite ſagte, es könne infolge 
nungsverſchiedenheiten keine 
gen machen, unterbreite die 
aber zur Kenntnißnahme für den 
ſten Kongreß. Und dieſer habe das 
Antitruſt-Geſetz erlaſſen. Die wie— 
der in die Macht gekommene republikaniſche 
Partei habe dasſelbe nicht verbeſſert, aber 
der jetzige Präſident ſuche dasſelbe zu ver— 
vollkomnen. Kein Demokrat habe weder in— 
nerhalb noch außerhalb des Kongreſſes ein 
Anti-Truſt-Geſetz vorgeſchlagen, 
Truſt-Beſchlüſſe, und das könne jeder Poli— 
tiker. Die republikaniſche Partei wolle die 
Truſts regeln. 


Der Redner erzielte 
ſchlagenden Erfolg bei 


Mei— 


ſeinen Zuhö— 


war. 
der 
Das | 


Empfehlumns | 
Ihatfachen | 
näch⸗ 


Sammetteppiche, 


den werthvollſten Hauseinrichtungsſa— 
chen von oben bis unten 
Der Werth des aufgefundenen, 
angeblich theils geſtohlenen, theils er— 
ſchwindelten Eigenthums, wird 
volle 35000 geſchätzt. 

Es befanden ſich darunter 
Nippesſachen, 


17 
Usb; 


feinfte Mahagonimöbel, 
orientaliihe Fuß— 


| 


| wird, 
— — deſſen bevorſtehendem Beſuch würdig zu 
Weſtſeite hat geſtern N * u, . 
reichen Filchzug ges | 


vollgepfropft | 


| Smpth, a2. 


j ı que, Charles 
fojtbare 


| deden, Spigengardinen, Silberwaaren | 
; und andere Öegenftände, welche Jänmiz | 
ı lich von der Bolizei mit Beichlag belegt 
| und nad) der Bezirfemache an der War: 


nur Anti- | 


ren Avenue geſchafft wurden. Inſpektor 


Shea war ſelbſt überraſcht von dem rei— 


| chen Funde, 


einen burds | 


igenEinlagen nicht wenig beigetragen. | 


Sat fie der Schred getödter? 
Franf Schenbert verflagt die Straßenbahn: 
Geſellſchaft. 


Lizzie Scheubert, Gattin des 
Frank Scheubert, No. 1853 


Frau 
Wirthes 
Weſt 12. 
Monate Augenzeugin, wie ihr zwölf— 
jähriger Sohn Harry durch den Kon— 
dufteur von einem GStraßenbahnma! 
gen herabgemworfen wurde. Sie fiel-vor 
Schred in Ohnmacht und murde auf 
das Kranfenbett geworfen, 
fie jich nicht wieder erheben ſollte. Als 
der Zod ihren Leiden ein Ende ge- 
macht hatte, wurde der Koroner auf- 
gefordert, eine Unterfuchhung abzuhal- 
ten, welche aeitern Nachmittag einge- 
leitet, fodann aber bis zum nächiten 
Samijtag vertagt wurde, um ©elegen: 
beit zur Sektion der Leiche zu geben. 
&3 handelt fi darum, feitzuftellen, ob 
Frau Scheubert an den Folgen des 
Schred3 gejtorben ift, den ihr angeblich 
die brutale Handlungsweile des Kon= 
dufteurs einflößte. 
fol bei dem Sturze von dem Stra— 
ßenbahnwagen Verletzungen davonge— 
tragen haben, und der zum Wittwer 
gewordene Vater hat geſtern in Su— 


000 Schadenerſatz gegen die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft angeſtrengt. 


Die ganze Sache drehte ſich, dem 
Anſchein nach, um eine verloxen ge— 
gangene oder nicht empfangene Umſtei⸗ 
gekarte. Frau Scheubert war mit ih— 
rer verheiratheten Tochter und ihrem 
Sohne nad) Graceland gefahren. Auf 
dem Heimmege wollten fie die North 


| tungen borgenommen. 


| Miene, 


Straße, war vor etwa einem | 


bon dem | 


Shr junger Sohn ı 
| zehn Seibenfbarle, 


den feine Leute gemacht 
Hatten, und tft überzeugt, daß diejelben 
einer gefährlichen Bande 


gelommen ind. 


Öleichzeitig mit der Bejchlagnahme 


von Einbres | 


j : = dern und Schwindlern auf die Spur | 
tern, und dazu haben feine vielen wi: | „ . 


des Eigenthums murden drei Verhaf- 


zer, Emanuel Farnaday und Frant 
Maldten un. Sie machten anfänglich 
jich der Verhaftung zu mwiders 
feßen, aber Die gezogenen 
Polizei beſtimmten ſie ſehr raſch, 
in ihr Schickſal zu fügen. 
ein Expreßfuhrmann, der, wie die Po— 
lizei behauptet, ſchon früher auf unehr— 
lichen Bahnen gewandelt iſt. Die Ver— 
hafteten behaupteten, daß ſie von dem 
Miether des Hauſes, einem gewiſſen 
Edward Rohlfing, gedingt worden 
ſeien, um die Sachen nach dem Bahn— 
hof zu fahren, wo dieſelben nach In— 
diana verladen werden ſollten. Die be— 
ſchlagnahmten Möbel u. ſ. w. rühren 
angeblich nicht nur von Einbrüchen her, 
ſondern ſollen zum großen Theil von 
den Geſchäftshäuſern, welche auf Ter— 
minzahlung verkaufen, erſchwindelt 
worden ſein. Die Polizei hat von fol— 
genden Sachen Beſitz ergriffen: Zwan— 
zig orientaliſche Fußdecken, hundert 
Yards vom feinſten Sammet-Teppich, 
vier Schaukel— 


ſich 


ſtühle mit Lederpolſter, zwölf Maha— 
goniſtühle, zwölf Stühle mit Lederpol— 


; jter, 
perior-Gericht zwei Klagen auf $10,- | 


ein Divan mit Blüfchpolfter, 


Die Öefangenen | 


| 
| 
| 
| 


repolver der | 


mm nn — — — — — 


zwanzig Paar der feinjten Spibenvor= | 


bänge, jech& dunfelgrüne Bortiieren, ein 


| ganzer Wafchzuber poll mit Silberzeug, 
Meiler, Gabeln, Löffel, Krüge filberne | 


Aoe.Linie benugen und ließen fich vom | 


Kabelbahn = Kondulteur der Nord» 
Glarkitraße Umfteigefarten geben. Sie 
erhielten aber Deren nur zwei ober hat= 
ten die dritte verloren, und derffonbuf- 
teur * gr Ave.=Linie u —* 
dauf ren Scheubert einen Ni 

bezahle. 3 fam zu einem Mortmechiel 
— ————— und dem Konduk⸗ 


gerochen 
— 


Toilette-Gegenſtände, zwei meſſingene 
Bettſtellen, Betttücher, Kiſſenhüllen, ja— 
paniſche Tiſch- und Pianodecken u. ſ. w. 
Die Polizei iſt bemüht, die rechtmäßi— 
gen Eigenthümer der Sachen ausfindig 
zu machen, und die letzteren können in 
der Bezirkswache der Warren Abenue 
in Augenſchein genommen werden. 

Die drei Gefangenen, welche verhaf⸗ 
tei wurden, als ſie die Sachen bereits 
aufgeladen hatten und im Begriff wa⸗ 
ren, davonzufahren, befinden ſich in der 
Bezirkswache der Desplaines Str. 
Man fahndet jetzt auf Rohlfing und 
deſſen junge Gattin, die wohl Lunte 


haben mögen und verſchwun⸗ 
uns bie Note hofft, bei 


Maldren iit | jaujenden Zuges und brachte ihn 
ardren HE) Goanfton auch alüdlih zum Stehen. 


blirte 


Cottage 


VELL’ 


Sieben Simmer vollitändig möblırt. 
Befucher eingeladen. 
Ecke Wabash Avenue und Adams Strasse. 


größten Theil im Erdgefchoß des Hau- 
jes, auf mwelches die Polizei jchon feit 
einigen Tagen ein machlames Auge 
geworfen hatte. Die Beraubung der 
Grand Rapids Co. Möbelfabrit, Ede 
Madilfon Str. und Dafley Upe., fand 
am Abend des 14. Juli ftatt und wur— 
de mit der größten Frechheit unter den 
Augen von Hunderten von Paflanten 
au&geführt. 


_— 


Der Präfidenten:Befudh. 


Bon den $10,000, melde e3 follen 
den Präfidenten Noofevelt bei 


und zu unterhalten, finv 
Das Pro: 


empfangen 
$8000 bereits beifammen. 


ke on EUR | aramm für den Bejuh ift in feinen 
‘ brechern, welche die Srand Rapidz Mö- | - ; ! iu if | 


allgemeinen Zügen aufaeftellt und, mie 
aeitern aus Wafhington berichtet mur- 
de, mit Ausnahme einiger unbedeu— 
tender Kleinigkeiten, vom Präfidenten 
auch fchon qutgeheißen morden. 

Zu Mitgliedern eines Beiraihes, 
welcher dem requlären Ausfhuß beim 
Ausfinnen von paflenden Unterhaltuns 
gen für den Zandesvater an die Hand 
geben fol, find von dem Vorfiger, 
Herrn Xombden, die Herren Charles %. 
Hutdinfon, A. E. Bartleti, John M. 
H. Edels, AU. U. Spra- 
G. Dames, Robert Ma- 
tber, Charles M. Walker, 8. U. Eckhart 
und Harold Mc&ormid ernannt wor: 
den. 

Bor den Herren, die für das Banteit 
im Auditorium als Feltredner eingela- 
den worden find, haben die Nachge- 
nannten die Einladung bereit$ ange= 
nommen: Erzbilchof Ireland, Frank 
A. Vanderlip, Dr. E. G. Hirſch, Sa— 
muel Alſchuler und George Adams. 


Roher Angriff. 


Als geſtern der Heizer Edward Wil— 
ſon vom Kohlenſchaufeln auf der Loko— 
motive aufſchaute, welche mit einem 
Paſſagierzug der Chicago & North— 
weſtern-Bahn gen Süden brauſte, ſah 


| er den Suaführer Kohn Iaylor befin- 


nung2los auf dem Boden liegen. Wil- 
fon übernahm fofort die Leituna des, 
mit gewaltiger Gefchmindigfeit dahin- 
in 


Zanlor murde dort in ärztliche Be- 
banylun- genommen und ein anderer 
2ofomotivführer nahm feiner. Bolten 
ein. Eine Unterfuchung ergab, daß Je— 
mand einen Stein na 5) der Lokomotive 
geichleudert hatte. Das Wurfgefchoß 
hatte das Spenfter zerfchlnoen und Tay- 
Ior mit folder Wucht an den Kopf ge- 
trosfen, daß dieſer beſinnungslos nie— 
derſank. Von dem Thäter fehlt jede 
Spur. Der Verletzte wird davonkom— 
men. 
— — — — 


Einem Blutſturz erlegen. 


William Hart, der farbige Haus— 
diener im Reliance -Gebäude, ſtarb 
plötzlich geſtern Nachmittag an einem 
Blutſturz. Ed befand ſich im 13. Stock— 
werk des Gebäudes, als er einen ſtar— 
ken Huſtenanfall hatte. Mit 
ſchleppte er ſich nach der, auf demſelben 
Stock befindlichen Office des Dr. Me— 
Ewen, wo er trot ſofortiger ärztlicher 
Hilfe in wenigen Minuten den Geiſt 
aufgab. 


eur; und Ken. 


* Meiler zu®unften einer altenfyrau 
eintrat, melde auf dem Geleife der 
Northweftern Bahn Gemüfe fammelte, 
da3 aus Güterwagen herausgefallen 
war, und melde von dem Privatwäch- 
ter James B. Frig in barfcher MWeife 
fortgemwiefen wurde, ift Alfred Lehner, 
ein im Güterfchuppen derfelben Bahn 
angeftellt -gewejener junger Mann, von 
Frig thätlich angegriffen und dermaßen 
mißhanbelt worden, baß er u im 


ſchütte | — — Lehners 
n . = : 2 nr 
{ j ; N \ r F w 0 Nr. 490 Weſt 


* De ir 48 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — —— —— — — * un nennen 


| 
| 
| 


| berfon, 36 Caß Str., 


| 
| 
| 
| 


Kurzes Glüͤck. 


Der Apotheker Geo. R. Baker anf Scheidung 
verklagt. 

Eine Klage auf Scheidung hat ge— 
ſtern Frau Sibyl Baker nach kaum 
halbjähriger Ehe gegen ihren Gatten, 
den Apotheker Geo. R. Baker, einge— 
reicht. Die Frau behauptet, der 
Mann habe ſie vor mehreren Nächten 
aus ihrer Wohnung, 837 N. ClarkSt., 
gejagt, ihr nicht einmal Zeit gelaſſen, 
ſich anzukleiden, und ſie ſei gezwungen 
geweſen, bei einem Nachbarn ein Ob— 
dach zu ſuchen. 

Das Paar heirathete, wie die Frau 
in der Klageſchrift angibt, in Vicks— 
burg, Miſſ., am 12. April 1902. Kurz 
nach der Hochzeit ſoll der Beklagte be— 
reits begonnen haben, die Klägerin zu 
ſtoßen und zu ſchlagen, wie überhaupt 
ſein Benehmen ihr gegenüber Alles zu 
wünſchen übrig ließ. Donnerſtag ſoll 
er zu früher Morgenſtunde heimgekom— 
men ſein, ſie aus dem Schlaf aufge— 
weckt, geſtoßen und geſchmäht haben. 
Um ſich zu ſchützen, ſei ſie aufgeſprun— 
gen und ſchließlich aus Angſt, er würde 
ſie umbringen, mit ihren beiden Kin— 
dern aus erſter Ehe aus dem Hauſe ge— 
flohen. Ihr Gatte habe ihre und der 
Kinder Kleider behalten, ſei auch im 
Beſitz der Möbel. Baker betreibt eine 
Apotheke im Aſhland-Gebäude und 
eine weitere auf der Südſeite. Frau 
Baker behuuptei, daß er auch ein g:o= 
Bes Mieihshaus und ein Wohnhau3 an 
der Wilton Avbe. beſitze, ſowie werth— 
volle Bergaktien und anderes Eigen— 
thum. Sie bitiet um dementſprechendes 
Nährgeld. 

— —— — 

x* Die geplante Verſchmelzung der 
„Peoples“- und der „Central Church“ 
hat ſich zerſchlagen und die Gottes— 
dienſte der erſteren Gemeinde werden, 
wie üblich, vom nächſten Sonntag an 
in MceVickers Theater abgehalten wer— 
den. Am 30. d. M. wollen die Tru— 
ſtees der Volkskirche ſich über einen 
Nachfolger an Stelle des von ſeinem 
Amt zurückgetretenen Dr. Crane, ih— 
ıen bisherigen Paſtors, ſchlüſſig wer— 
den. 

* Unter der Theilnahme von meh— 

reren Tauſend Perſonen wurde geſtern 
der neue ſtädtiſche Adams-Spielplatz, 
an Center Str. und Seminary Ave. ge— 
legen, mit athletiſchen Spielen einge— 
weiht. Es nahmen auch die Aldermen 
Werno und Herrmann an der Feier 
theil, und zwar tanzten ſie, zum aröß- 
ten Gaudium der Feſtverſammlung, 
nach der Schönen. Melodie: „D, Mr. 
Dooley“ mehrere Male um den in ber 
Mitte - des GSpielplage aufgeftellten 
Maibaum herum. . 
- * Sn dem von %. D. Tanlor in 
dem Gebäude Nr. 338 Wafhinaton 
Boulevard geführten Logirhaufe fam 
geitern Abend in Folge einer Gajolin- 
Erplofion ein euer zum Ausbrud, 
melches einenSachjfchaden von 8900 an⸗ 
richtete, der nicht durch Verficherung 
gededt ift. Das Gafolin war zum Reis 
nigen von Möbeln benüßt worden. 


* Wie bereit3 geftern gemeldet, fah 


Mühe | fi der Koroner veranlaßt, eine Unter: 


ſuchung hinſichtlich der Urſachen anzu— 
ſtellen, welche im Presbyterianer⸗Ho⸗ 
ſpital den Tod von William G. Hen— 
herbeigeführt 
haben. &3 ftellte fich heraus, daß ber 
Genannte an Gehirnenizündung umd 
Rheumatismus geftorben ift, eine weis 
tere amtliche Unterfuhung bes Yallıs 
fomit nicht nöthig erfcheint. 

* ‘m fünften Stodwerf des Gebäu- 
des Nr. 295297 Fifth Ape. wurden 
gejtern der Unterröde-Fabrilant Wert- 
beimer und gegen zwanzig Angeftellte 
desfelben non dem Fahrſtuhldiener des 
Gebäudes, der annahm, daß er der 
Letzte war, der dad Gebäude verlieh, 
verſehentlich eingeſchloſſen. Nachdem 
die gl einige Stunben lang 
vergeblich verfucht hatte, der Gefangen» 
Thaft auf andere Weife zu entrinnen, 
telephonirte He: ner an bie 

die de ein 


Poligze 





Ein halbes Sükulum. 


Das goldene Zubiläum der Ahi- 
cago Burngemeinde. 


— 


Ein großarliges Programm. 


— 


E3 enthält u. A. einen Kommers 
und eine Theater-Anfführung. 


— 


Geſchichts⸗ und Ruhmesblätter. 


Gründung des Chicago Turnvereins am 3. 
Oktober 1852. — Aus ihm entſtand, acht 
Jahre ſpäter, die Chicago Turngemeinde. 
Die Curner im Bürgerkrieg. — Hervor⸗ 
ragende Leiſtungen auf dem Gebiet der 
Curnerei. — Verdienſtvolle Beſtrebungen 
und Errungenſchaften im Intereſſe des 
allgemeinen Wohles.—Der heutige Stand 
der Chicago Turngemeinde. 


‚Die Chicago Turngemeinde—Chica> 
908 Ältefter deutfcher Verein, denn ber 
1848 gegründete Zejeverein ift ' nicht 
über feine Yugendjahre hinausgelom- 
men—feiert am Freitag, den 3., und 
Samftag, den 4. Dftober, das $ubi- 
läum ihres 5Ojährigen Veftehens. Daß 
die IJurngemeinde während al’ ber 
Zeit mit Erfolg beftrebt war, nicht nur 
der deutſchen Turnerei in Chicago eine 
träftige Stütze zu ſein, ſondern auch 
durch ihre rege und thatkräftige Bethei⸗ 
ligung an allen öffentlichen Tagesfra— 
gen dem Deutſchthum der Stadt zu 
der ihm gebührenden hervorragenden 
Stellung zu verhelfen und durch kräf⸗ 
tige, gefunde Anregung das Selbſtbe— 
wußtfein der Deutſchen zu wecken, wird 
vornehmlich von den älteren Vertretern 
des Chicagoer Deutſchthums freudig 
anerkannt. Die jüngere Generation 
ſchreitet in unſerer ſchnelllebigen Zeit 
oft achtlos an den Errungenſchaften ber 
alten Pioniere vorüber. Deshalb ſind 
Jubelfeſte, wie das der Chicago-Turn⸗ 
gemeinde, auch wohl dazu angethan, 
einen Rückblick auf die Entwickelung 
des deutſchgeiſtigen und deutſchgeſelli— 
gen Lebens in unſerer Stadt zu wer— 
fen. Hat zu dieſer Entwicklung die 
Turngemeinde doch unſtreitig den 
Haupttheil beigetragen. Ihre Geſchichte 
iſt mit der des hieſigen Deutſchthums 
innig verfnüpft. Die Feier ihres fünf- 
zigjährigen Stiftungzfeftes jollte fich 
deshalb zu einem mirflichen Jubelfeft 
- geftalten, an meldem alle mahren 
Rreunde de3 Deutfchthums innigen 
Yntheil nehmen follten. Am reis 
tag Abend, den 3. Oftober, fol 
ein Feſt-Kommers ſtattfinden, an 
welchem ſich vorausſichtlich alle 
Chicagoer Turnvereine und die der 
Gemeinde beſonders befreundeten Ge- 
fangvereine beteiligen werben. 
Für die Feier am Samftag Abend hat 
der deutfchsamerifanifche Dichter Kon 
rad Nie das Teitfpiel „Im Zeichen 
der Freiheit“ gefchrieben, in deſſen 
Rahmen die Entwidlung de Turnens 
und de QJurnerbundes in Gejang, 
Wort und Bild zur Veranfchaulichung 
gebracht wird. Die Mufit für das Felt- 
fpiel ift von %. U. Kern, Dirigent bed 
Jurner-Männerchors, die Zeichnungen 
für die Tableaur find von Louis Kurz 
entworfen; bie turnerifchen Borführun> 
gen ftehen unter Zeitung bon Groener 
und Kobelli, ven QTurnlehrern der Ges 
meinde. Den Feitprolog hat Xohn W. 
Dieb gedichtet, die englijche Feſtrede 
wird bon ‚Dr. Emil ©. Hirfch, Die 
deutfhe von Richter Mar Eberhardt 
gehalten werben. 

* * 

Die Entwicklungsgeſchichte der Chi— 
cago = Turngemeinde ift, wie ſchon 
gejagt, ein mefentlider Beitand- 
theil der Gedichte des Chica- 
goer Deutichthums. Durch ihre vielfet- 
tigen idealen und praftifchen, allzeit 
ben Yortichritt fürdernden Beftrebun- 
gen Hat jich die Turngemeinde im 
Laufe ihres 5Ojährigen Beftehens ein 
bobe3 Anfeben und einen mweit über die 
Grenzen der Stadt hinausgehenden, 
ebrenvollen Ruf erworben. Als 1848 
und 1849, nad) der Erhebung der frei> 
beitsliebenden deutfchen Jugend, bie 
MWogen der Reaktion ganze Schaaren 
bon begeijierten, thatträftigen und 
fampfesmutbigen Qurnern über den 

“ Ozean brachten, da entitanden gar bald 
in allen größeren Städten des Landes 
beutfche Zurnvereine. In Chicago vers 
einigte der 1848 gegründete Zefeverein 
die fortfchrittlih gefinnten, nad 
Geift- und Herzensbildung ftrebenden 
Elemente bes Deutfchamerifanerthums. 
Er Hatte jein Hauptquartier im 
„Kafino “an Late Straße, mo er aud) 
‘eine Unterhaltungen veranftaltete. Ob- 
wohl fomit diefer Verein als die erfte 
Knofpe gelten darf, welche in ber 
Frühlingszeit de biefigen Deutjch- 
thbum8 entfproßt war, fo bot er doch 
für eine rüftige Entmwidlung de3 geifti- 
gen und gefellfchaftlichen Lebens fein 
genügend fruchtbares Tyeld, und erft 
dem Chicago-Turnverein, auß welchem 
1860 die Chicago-Turngemeinde her= 
borging, blieb e& vorbehalten, einen 
größeren Sammelpunft de Chicagoer 
Deutſchthums zu ſchaffen. Im Sep— 
tember 1852 wurde von begeiſterten An» 
hängern der deutſchen Turnerei eine 
Verſammlung nach A.Limbergs Lokal, 
Nr. 216 Oſt Randolph Straße, einbe⸗ 
rufen, in welcher die Gründung des 
Chicago⸗Turnvereins beſchloſſen wur⸗ 
de. In die Liſte der Namen Derjenigen, 
die ſich dem Verein anſchließen woll⸗ 
ten, zeichneten ſich zunächſt ein: Karl 
Sonne, W. Kellermaͤnn, Arnold Buch⸗ 
mann, F. Brinkmann, F. Buchdruder, 
A. Limberg. Ulrich Lochbühler, An⸗ 
dreas Braun, Gotifried Loit, Henth 
— 


Hieronimus Miller, Martin 


3. Oftober im Rio Grande-Hotel, Nr. 
39 La Salle, zwifchen Late und Ran- 
bolph Str., abgehaltenen konſtituiren⸗ 
den Berfammlung wurde die Wahl ber 
erften Beamten mit folgendem Ergeb» 
niß borgenommen: Erfter Spreder, 
Karl Sonne; zmeiter Sprecher, 9. 
Behrens; erfter Schriftwart, Wilhelm 
Kellermann; zmeiter - Schriftmart, 
Arnold Buchmann; forrefpondirender 
Schriftwart, F. Buchdrucker; Säckel⸗ 
wart, F. Schrumpf; erſter Turnwart, 
%. Biedenbrink, und zweiter Turn— 
wart, Ulrich Lochbühler. In den fol— 
genden Verſammlungen ſchloſſen ſich 
dem neuen Turnverein als weitere 
Mitglieder an: Fritz Baumann, Ernſt 
Prüſſing, Geo. F. Blanke, F. Clemens, 
W. H. Bruns, Wilhelm Peltzer, H. 
Woerle, Heinrich Hach, H. Wieſenbach, 
John Woltz, Gottfried Lott, Fritz 
Metzke, Guſtav Pauly, Chas. Dietrich, 
F. P. Schmitt, W. Zahner, W. Zim- 
mermann, Fred. Kunz, Jakob Kuhn, 
A. Reuſche, Geo. Neumeiſter, zu denen 
ſich bald darauf Jakob Schießwohl, 
David Huth, Joſeph Huhn, W. Herbſt, 
Ferdinand Lott, Wm. A. Hettich, Kle— 
mens Kirchner, Phil. Braun, Hermann 
Knauer, Albert und Auguſt Gerhardy, 
Louis Wunderle, Arthur Erbe, Juſtus 
Loehr, Albert Boeſe, Jakob Boſer, 
Frank Schweinfurth, Auguſt Ries, 
Geo. Heinzmann, F. Kirchner, David 
Bitter, H. Malzacher, Jakob Fleck, 
Fritz Frillmann, Wilhelm Hummel, 
Eugen Gerſtenhauer, Julius Standau, 
John Bersbach geſellten, während viele 
Andere im Laufe der nächſten Jahre bei⸗ 
traten. Am 20. November 1852 hatte 
der Verein 68 Mitglieder aufzuweiſen. 
Sein erſtes Stiftungsfeſt feierte er in 
John A. Hucks Sommergarten, an 
Chicago Avenue und Ruſh Straße. 
Verſammlungen und Turnübungen 
wurden nacheinander in folgenden 
Lokalen abgehalten: Val. Blatz' Wirth— 
ſchaft, auf der nördlichen Seite der 
Randolph-, zwiſchen State und Dear— 
born Straße; an Fifth Avenue, zwi— 
ſchen Adams und Monroe Straße, in 
einer alten Scheune; in der Uebungs— 
halle der erſten Kompagnie von der 
freiwilligen Feuerwehr, die ſich da an 
der Ecke von Waſhington und La Salle 
Str. befand, wo nachher der PBalaft 
ber Ehicagoer Handelsfammer jtand 
und fich jet das „Old Board of Trade 
Building“ erhebt; in Rammelmeyers 
Oarten, an der State, zmwifchen Adams 
und Kadjon Straße, und im dritten 
Stodmerf des Haufes Nr. 134 Late 
Str., über, dem Kleivergefehäft von T. 
D. Tittömworth. Der frifche, nach Forts 
Ihritt jtrebende Geift, der durch Die 
Reihen der Turner mwehte, feuerte fie 
bald an, fih ein eigenes Heim zu 
gründen, und jo erbauten fie auf einem 
Grundftüd an der Griswold Str., der 
jegigen Pacific Anpenue, zwifchen Ban 
Buren und Kadfon Str., eine aus Holz 
gezimmerte Turnhalle, die für's Erſte 
auch den gejelligen Anforderungen ge= 
nügte. Konzerte und Vorträge wurden 
dort veranftaltet, Bälle abgehalten und 
bei befonderen Anläffen murde aud 
flott fommerfirt. Mit den Sonntags» 
mudern hatten die Turner dort mans 
hen Strauß auszufechten, doch aud) in 
den Reihen der Mitglieder des Vereins 
war ein ernftlicher Zmiefpalt ausgebros 
chen, der zur Folge hatte, daß jich meh» 
rere bewährte Kräfte vom Verein [08 
fagten und auf der MWeftfeite den Vor- 
wärts-Turnverein in's Leben riefen. 
Nachdem deffen Turnhalle, ein Bret» 
terbau an der Fulton Str., ein Raub 
der Flammen geworden mar, erfolgte 
im Frühjahr 1860 jedoch die Wieber- 
bereinigung beider Vereine zu einem 
gemeinfchaftlichen Verband, der „Chi- 
cago-Turnaemeinde“, 

Schon 1857 hatte fi) der Turnver> 
ein, meil die alte Halle an der Gris— 
mwold GStr..nicht mehr den erhöhten An- 
forderungen genügte, in ver Rinzies 
Halle, auf der füdlichen Seite der Kin- 
zie, öftlih von Clark Str., ein neue 
Heim gemiethet. Dort verlebte dann die 
ehicaao-Turngemeinde eine jehr er- 
jprießliche und erfolgreiche Periode ih- 
res Mirfens und Strebend. Der Ver: 
ein konnte fehon damals mit Stolz auf 
feine 1855 gegründete Büchfenfettion 
und aud) auf die unter Leitung von 9. 
Hehl jtehende Gefangfeftion blicken. 
Als dann zu Anfang des Nahres 1861 
dur) den Kanonenfchuh der Rebellen 
gegen das Fort Sumter das Gignal 
zum Yusbrud) de& Bürgerfrieges geges 
ben mar, da zeigte jich die Liebe zur 
neuen Heimath auch unter den Tur— 
nern jo glühend und opferbereit, daß 
faft unmittelbar nach der Veröffentli- 
hung des Aufrufes vom Bunbespräfis 
denten Lincoln, am 15. April 1861 in 
der zu biefem Zmwed einberufenen 
Speztalverfammlung der Turngemein 
be ji) 64 Mitglieder für den Feldzug 
einjchreiben ließen und in der Nadt 
zum 17. April bereit3 105 Mann der 
„Zurner Union-Kadetten“ — fo hieß 
Anfangs die Turner = Kompagnie — 
marjchbereit ftanden. Am Sonntag, 
den 21. April, wurde die Kompaanie 
zuerjt nad) Cairo, IU., beordert, mwel- 
ches, ein wichtiger ftrategifcher Puntt, 
in Gefahr ftand, von den Rebellen be- 
jet zu werden. Diefe Turner-Kom- 
pagnie wurde fpäter dem 24. Jllinoifer 
Hreimilligen-Regiment eingereiht, das 
nach feinem heldenmüthigen Anführer 
Vriedrich Heder das „Heder-Regiment“ 
genannt wurde; doch auch in das 82, 
Slinoifer Freimilligen-Regiment, da3 
„Heder-Regiment Nr. 2”, traten meh 
rere Mitglieder der Turngemeinde ein. 
Keinem diefer Regimenter fehlte e8 an 
Gelegenheit, jich auszuzeichnen, und die 
Geſchichte hat ihr ruhmvolles Verhal⸗ 
ten auf den verſchiedenen Schlachtfel— 
dern mit ehernem Griffel für alle Zei— 
ten verzeichnet. Als im Juli 1864 das 
24. Regiment ausgemuſtert wurde, da 
zeigte es ſich, daß die Reihen der Tur⸗ 
nerſoldaten, die vor drei Jahren kam— 
pfesmuthig in den Krieg gezogen wa— 
ren, bedeutend gelichtet waren. Denjeni⸗ 
gen aber, die von den feindlichdenftugeln 
verjchont geblieben waren, murbe bei 
ihrer Rüdtehr von ihren Turnbrüdern 
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Sonniagpof, Chicago, Sonntag, den 21. September 1902. 


berfchiedenen Schlachtfeldern mürbig 
war. Das Andenken an die gefallenen 
Helden ehrte die Turngemeinde [päter 
durch die Aufftellung einer marmornen 
Gedenttafel in der Turnhalle, auf wel⸗ 
cher die Namen diefer Braven, ſowie 
Ort und Datum der Schlachten, in 
benen fie fielen, eingegraben find. Dieje 
Gedenttafel, außer der Bibliothef das 
einzige aus dem großen Brande geret= 
tete Inventarftüd der Turngemeinde, 
ziert noch heute das Verfammlung?- 
zimmer de3 Vereins und ermahnt einen 
Steben, ber e3 betritt, zur Vaterland3- 
liebe und VBürgertugend. Die Ehren 
lifte auf der Gedenktafel lautet folgen= 
dermaßen: 

Gefallen Shladtfelde: 


8. Pieif, 2. Leut., Co. F, 58. Negt., IU. Bol. 
In. Pittsb. Landg. M. 
©. ©, 4. 


. d. Hollen, Ord.=:Sergt., 
Ill. Vol. In. Perryville, Ky. 

C. Kirchner, Sergt. Co. G, 24. Regt., Ill. Vol. 
In., Perryville, Ky. 

A. Lau, Serat., Co. &, 24. Regt., IU. Bol. In., 


ELidamauga, Ga. 
8. Stanger, Sergt., Co. U, 24. Regt., I. Vol. 


Snfantry. . 
Go. A, &. Regt., IU., Chans 


H. Obhle, Sergt., 

cellorsville, Ba. 

2. Heinzmann, Sergt., 60. 9, 1. Regt., Mid. 

Bol. Kav., Nine Run Greek. 

G. Enders, Gemeiner, Go. ©, 24. Regt., I. Bol, 

Sn., Verrppille, Ky. 

G. Nuntwig, Co. ©, 24. IÜ. Reg., Perrppille, My. 
G. Schent, Co..&, 24 At Reg., Pexxyville, Ky. 
M. Walter, Co. G, 24. Ill. Reg., Chidamauga, 

Georgia. 

E. Meter, Co. U, 24. I. Regt., Chidamauga, 


Georgia. 
Go. B, 82. Ill. Regt., Chaucellors⸗ 


E. Loehr, 
ville, Va. 
L. Freind, 9. Ill. Kavall.⸗Regt., Arkanſas. 
in Gefangenſchaft zu Anderſon— 
ville geftorben: 
B. Gehrman, Korp., Co. ©, 4. Begt., IU. Vol 


Infantry. 
6H. Dreiiel, Co. ©, 24. Reg., IU. Vol. In. 
6. Schmwars, Co. ©, 4. Reg., I. Bol. In. 
F. Schaefer, Co. H. 4. Reg. Al. Vol. In: 
E. Mueller, 4. Reg., Ky. Vol. Kav. 
—Aä 
G. Krey, Turner Union Cadets, bei St. Louis, im 
Miſſiſſippi. 
Ch. Kirchhoff, Co. G, 24. Reg., IU. Pol. Inf., 
im Battle Creek, Tenn. 
E. Weinrich, Matroſe auf dem Kanonenboot Perry, 


auf dem 


Rest., 


Ph. Liebrid, Co. D, 4. Negt., Ind. Bol. Kab., 
im Ohio: Fluß. 

Dur) freiwillige Beiträge, durch 
Ankauf von Xitien feitens ihrer Mit- 
glieder und edelmüthiger Deutfchame- 
tifaner, auch durch eine größere Bei- 
fteuer, melche die Turner-Sompagnie 


leiltete, wurde die Jurngemeinde im 
Sommer 1863 in den Stand gejebt, 
ich ein eigenes freundliche und be= 
auemes Heim auf der Nordfeite zu er- 
richten. Auf dem anfangs gepachteten, 
jedod 1867 für $13,500 fäuflich er: 
morbenen Grundftüd an N. Clarf, 
zwijchen Chicago Ave. und Cheftnut 
Str., auf derfelben Stelle, auf welcher 
fich die jegige Turnhalle befindet, wur= 
de das erfte Heim der Turngemeinde in 
der bitterfalten Sylvefternadt 1863 
auf 1864 feitlich eingeweiht. Als eriter 
Verwalter war Kofeph Huhn bis zum 
8. September 1869 thätig, mann er die 
Verwaltung der Halle feinem Nachfol: 
ger Lorenz Mattern übertrug. 

Die furhtbare Feuerkataſtrophe, 
melche in tener Schredensnadht bom 8. 
auf den 9.Dftoder über Chicago Berein- 
brach, war auch für die Chicago-Turn— 
gemeinde ein ſchwerer Schlag, da der 
Verein nicht nur ſein ſchönes Heim in 
Schutt und Trümmer gelegt, ſondern 
auch viele ſeiner Mitglieder durch den 
Feuerdämon ihrer geſammten Habe be— 
raubt ſah; von 299 derſelben waren 
251 ſchwer vom Brandſchaden betrof— 
fen worden. Doch ſchon am 10.Okkober 
fand in der bereitwillig zur Verfügung 
geſtellten Halle des Aurora-Turnver— 
eins eine vom damaligen erſten Spre— 
cher Joſef Kaufmann einberufene Ex— 
traverſammlung ſtatt, in welcher ein 
Komite ernannt wurde, um Mittel zur 
Unterſtützung der geſchädigten Tur— 
ner zu ſchaffen. In der Verſamm— 
lung vom 14. Oktober wurde der Be— 
ſchluß gefaßt, eine proviſoriſche Halle 
auf dem alten Grundftüd zu »rrichten. 
Mitte Dezember wurde der Bau begon- 
nen; am Sonntag, den 21. Januar, 
fonnte jchon die Einmeihungöfeier 
ftattfinden. Ein halbes Jahr darauf, 
am 14. Suli 1872, wurde der Grund» 
ftein zur neuen Turnhalle unter rieji- 
ger Betheiligung nicht nur der Vereine 
bon Ehicago und Urmgegend, fondern 
auh von Milwaukee, Aurora, Elgin, 
Soliet, Ottawa u. f. m. gelegt. Der 
Bacı jchritt unter der befonderen Auf: 
fit der Turner Frant Schweinfurth 
und Lorenz Mattern rüftıq voran und 
war gegen Ende des Jahres fo meit 
gediehen, daß bereit8 am 3. Januar 
1873 die erfte Sikung in der Halle 
ftattfinden und in diefer VBerfammiung 
das Programm für die auf den 18,., 
19. und 20. Januar anberaumte Ein- 
mweihungsfeier feitgefegt werden fonnte. 
Diefelbe gejtaliete jich zu einer arof- 
artigen Kundgebung bed Deutiay- 
thum3 der Stadt für die edle Same der 
Qurnerei. Für die neue Halle wurde 
Ende Januar 1873, nachdem Lorenz 
Mattern fein Amt niedergelegt hatte, 
in Adolf Georg ein neuer Vermalter 
geivonnen, welcher fih in dem Amt 
ebenfall3 vortrefflich bemährte. Hatte 
fih die Jurngemeinde fchon unter 
Zurnlehrer Auguft Lang Hinfichtlich 
der turnerifchen Leiftungen zu einem 
ber eriten Qurnvereine de3 Qandes em: 
porgefhwungen, fo machten die Atti- 
ven und Söglinge unter Zeitung bon 
Heinrid Suder, der am 1. Oktober 
1879 fein Amt al® Qurnlehrer ans 
trat, noch bedeutend größere Yorts 
Schritte. 

Schon am 1. März 1876 mar 
auf Beranlajjung von Zurner Ernft 
Hibbeler eine aus fechzehn alten Tur- 
nern beitehende Bärenriege aeqründet 
morden, doc) erft 1884, auf dem Be- 
zirföturnfeft in Peru, nahm die Alter3- 
tiege zum eriten Male am Preisturnen 
Theil. Die Fechtfektion, Ihon Mitte 
ber jechziger Nahre, ald der Franzofe 
Prof. U. de Bolgrom ihr Lehrer mar, 
in’3 Leben gerufen, nahm in der ziei- 
ten Hälfte der achtziger Nahre unter 
Leituna® ded tüchtigen Fechtlehrers 
Geo. Heinze jr. einen neuen glänzen- 
den Auffhwung. Schon por ber feiten 
Drganifirung de Damenpereind ber 
QIurngemeinde hatten. verfchiedentlich 
Trrauen bon Mitgliedern bei Beranftal- 
tung größerer Yeitlichfeiten durch 
Uebernahme diejer oder jener Pflichten 
fih um ben Berein verdient gemacht; 
in der am 14. Januar 1879 tes 
nen Verfammlung wurbe ber Dumen- 


RO 
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det, der freiwillig die Aufgabe über— 
nahm, „die Turngemeinde zu unter⸗ 
ſtützen, ſpeziell aber die Turnſchule zu 
hegen und zu fördern, für die Ver— 
größerung der Bibliothek zu ſorgea und 
bei allen geiſtigen und geſelligen Be— 
ſtrebungen mitzuwirken“, und der dieſe 
Aufgabe auch allzeit treu und redlich 
erfüllt hat. Bald nach der Einweihung 
der neuen Halle wurden die ſonntägli— 
chen Nachmittagskonzerte eingeführt, 
welche ſich bis auf den heutigen Tag 
erhalten und von Jahr zu Jahr an 


Beliebtheit zugenommen haben. Das. 


erite Diefer Konzerte murde am 27. 
Sanuar 1864 von der „Great MWeftern 
Band“ (der Regimentsfapelle des 1. 
Heder-Kegiments) unter Leitung bon 
Ehriftoph Romanuz veranftaltet; das 
Drcheiter zählte zwölf Mann, die Ein- 
trittsfarte foftete zehn Cents. Das 
lette Konzert in der alten Turnhalle 
fand am Sonntag, den 8.Oftober 1871 
tatt; am nädhjjten Morgen war der be- 
liebte Sammelplag der Chicagoer 


Deutichen ein rauchender Trümmer: | 


haufe. In der neuen Turnhalle wur: 
den dieje Konzerte feither von einem 
aus vierzig tüchtigen Mufitern be- 
ftehenden Orchefter unter der Leitung 
ber folgenden Dirigenten gegeben: 
Tlodoard Hoffmann, Hans Balatka, 
Joſeph Clauder, D. Löſch, Adolf 
Roſenbecket, Karl Kölling, Julian 
Heinze und, ſeit dem Herbſt 1896, Karl 
Bunge. 

Die erſte Geſangsſektion wurde 
1856 in der alten Turnhalle an Gris— 
wold Str. gegründet; Karl Romanus 


war ihr Dirigent. Als der Krieg aus— 


brach, ſchloß ſich die Mehrzahl ihrer 
Mitglieder der Turner-Kompagnie 
an, und es fanden keine regelmäßigen 
Proben mehr ſtatt. Erſt 1865 wurde 
ſie reorganiſirt und ſie hat ſeitdem faſt 
ununterbrochen auf dem Gebiete des 
deutſchen Männerchorgeſanges erfolg— 
reich gewirkt. Um die muſitaliſche Lei— 
tung hatten ſich vor dem großen Feuer 
die Dirigenten R. Wilhelmi, Otto Lob, 
Emil Zott, A. Moeſer, Bernhard Ziehn 
und H. Abel verdient gemacht, und nach 
der Brandkataſtrophe gedieh die Sek— 
tion unter den verſchiedenen Dirigen— 
ten — zunächſt abermals unter Bern— 
hard Ziehn, dann unter E. Großcurth, 
Oskar Schmoll, Karl Kölling, Julian 
Heinze und Henry Schönefeld—ſchließ— 
lich unter dem Namen „Turner— 
Männerchor“ zu einem der leiſtungs— 
fähigſten deutſchen Geſangvereine, der 
unter der Leitung ſeines jetzigen Diri— 
genten Friedr. Aug. Kern ſeinen alten 
Ruhm nicht nur aufrecht erhält, ſon— 
dern noch erweitert. Nahezu ein Jahr— 
zehnt beſtand die im Juni 1877 ge— 
gründete dramatiiche Sektion, melche 
die Ubendunterhaltungen der Turnges 


rungen belebte. Was überhaupt Die 
Iurngeheinde auf dem Gebiete der 
Gefelltgfeit aeleiftet bat, fann im Rah: 
men biejes Rüdblids nicht einmal ange- 
deutet, gejäweige denn aufgezählt wer- 
den. Erinnert fei nur an die Betheili- 
gung derjeiden an dem am 29. Mai 
1871, nach Beſchluß des deutſch-fran— 
zöſiſchen Krieges, hier abgehaltenen 
großen Friedensfeſt, an die jährlichen 
„Feſte der Alten Anſiedler“, deren er— 
ſtes 1874 in Behringers Garten, an 
N. Clark und Diverſey Str. abgehal— 
ten wurde, an die erfolgreichen Mas— 
kenfeſte, an den jährlichen Sylvbeſter— 
ball, und an die „geiſtig-gemüthlichen 
Abende“, welch' letztere unter der ener— 
giſchen und verſtändigen Leitung von 
Turner Max Stern ein beſonders wich— 
tiger Zweig der geiſtigen Wirkſamkeit 
der Turngemeinde wurden. 

Für glänzende Leiſtungen 
dem Gebiete der Turnerei 
hen Die zahlreichen Siegestro— 
phäen, welche die Turngemeinde 
bei allen Bundes- und Bezirksturn— 
feſten in Geſtalt von Einzel- und Rie— 
genpreiſen davongetragen hat. An 
öffentlichen Beſtrebungen zum Beſten 
des Gemeinwohls, und ſpeziell des 
Chicagoer Deutſchthums, wie auch an 
Werken der Wohlthätigkeit, hat die 
Turngemeinde allzeit thätigen Antheil 
genommen. Als wenige Jahre nach dem 
großen Feuer die Sonntagsmucker und 
Temperenzfanatiker, geſtützt auf eine 
ihren engherzigen Beſtrebungen günſtig 
geſinnte Stadtverwaltung, hier ihr 
Unweſen treiben wollten, da war es un⸗ 
ter anderen deutſchen Vereinen der 
Stadt auch die Chicago-Turngemeinde, 
welche ſich muthig und energiſch gegen 
derartige Beſchränkungen der perſön— 
lichen Freiheit auflehnte. Bald darauf 
bethätigte ſie ihr Intereſſe an dem All— 
gemeinwohl durch eine kräftige Agita— 
tion gegen das Gasmonopol und er— 
warb ſich Mitte der 8SOer Jahre durch 
ihr unermüdliches und, nach langem 
vergeblichen Bemühen endlich erfolgrei— 
ches, Wirken im Intereſſe der Einfüh— 
rung des Turnens in den hieſigen 
öffentlichen Schulen ein beſonderes 
Verdienſt. Im Jahre 1888 nahm ſie 
energiſch Stellung gegen eine Be— 
ſchränkung der Einwanderung, für 
welche damals im Kongreß eifrig 
agitirt wurde. Noch unvergeſſen in 
hieſigen deutſchen Kreiſen iſt die wirk— 
ſame Agitation der Turngemeinde ge— 
gen alle Angriffe, die von Nativiſten 
auf den deutſchen Unterricht in den 
öffentlichen Schulen unternommen 
wurden, ihr reges Eintreten ſowohl für 
das Offenhalten der Weltausſtellung 
an Sonntagen, wie auch ihr energiſches 
Einſchreiten gegen alle Verſuche, die 
zur Verkrüppelung der perſönlichen 
Freiheit gemacht wurden, auch ſoweit 
der deutſche Begriff von der rechten 
Benutzung des Sonntags als Tag der 
Erholung dabei in Betracht kommt. 
An allen gemeinnützigen und patrioti— 
ſchen Bewegungen nahm die Turnge— 
meinde regen Antheil und befeſtigte da— 
durch nur noch ihre Stellung als eine 
der ſtärkſten Stützen des Deutſchthums 
der Stadt. 

Die große Zahl der Altiven 
und der Zöglinge machte Ende der 80er 
Jahre das Bedürfniß nach einem ver⸗ 
größerten Turnplatz ſo dringend, daß 
die Turngemeinbe 1891 ein Band 


auf 
ſpre⸗ 


| des Jahr ſo diele ſchwache 


Str., durch Pachtvertrag erwarb und 
auf demfelben ein Gebäude errichtete, 
das in feinem Innern ben: fchönften 
und geräumigften Turnplatz dieſes 
Landes, ausgejtattet mit den neuejften 
und praftifchiten Geräthen, in fi 
barg. Am Gamftag, den 8. Dezember, 
1892 fand die Einweihung diejes ftatt- 
lichen Gebäudes ftatt. Daß nach faum 
achtjähriger Benugung die Turnge— 
meinde unter dem Drud mißlicher Ver- 
hältnijje das Gebäude wieder aufgeben 
mußte, ift allgemein befannt. Wie aber 
im menfchlichen Leben jedes „Unglüd 
auch fein Gutes“ hat, jo gereichte auch 
diefer. Verluft der Chicago-Turnge— 
meinde nur zum Heil. In ihrer alten 
Halle, die neu eingerichtet und befon= 
ber3 für Turnamede mit allen befann= 
ten Verbejferungen verjehen wurde, hat 
fie fih von Ddiefem empfindlichen 
Schlage nicht nur wieder erholt, jon= 
dern ift in eine neue Periode erfolgrei- 
chen Wirkens auf allen von ihr bereit3 
früher betretenen Gebieten einaetreten. 

Als Adolf Georg 1895 den Verwal» 
terpofien der Halle, den er lange Jahre, 
jeit 1873, mujterhaft vermaltet, frei- 
willig niederlegte, um im Zentrum der 
Stadt eine MWeinftube zu eröffnen, 
wurde Guftan Berfes fein mwürdiger 
Nachfolger. Doch auch er nahm por 
zwei Jahren feine Weinhändler - Be- 
rufsthätigfeit wieder auf und feitdem 
bat Gus. %. Schmedel die Leitung der 
Halle inne. Einen nicht geringen Theil 
ihrer Fräftigen Entwidlung und ihres 
Yortjchritts auf den mannigfachen Ges 
bieten verdankt die Chicago - Turnge- 
meinde der Tiüchtigfeit ihrer Beamten. 
Einer der tüchtigften war Louis Net- 
telkorft, der ihr von Juli 1883 bi8 
Sanuar 1888, und dann wieder bon 
Suli 1890 bi3 Juli 1892 als erjter 
Sprecher vorstand und am 14. März 
1893 ganz unerwartet, im blühenden 
Mannesalter, durh eine tiücfifche 
Krankheit dahingerafft wurde. Auch in 
die Reihe ihrer alten Mitglieder hat 
der Tod jchon mande empfindliche 
Züde gerifien, doch hat der Verein in 
feinen Zöglingstlaffen fich allzeit eine 
fejte Stübs für die Zukunft zu fchaf- 
fen verftanden. Die Zahl der Zöglinge 
nd ITurnfchüler reicht jet wieder an 
die 500 heran; die Mitgliederzahl hat 
fich in der verfloffenen- erften Hälfte 
diefes Jahres um 15 verringert und be- 
trug am 1. Juli 414. Die Leitung des 
Turnunterricht3 Befindet fich in den 
bewährten Händen der Lehrer &. A. 
Cobelli und Emil Groener; Fechtmei— 
ſter iſt Geo. A. Heintz, jr. Der Vor— 
ſtand der Turngemeinde ſetzt ſich ſeit 
der am 9. Juli vorgenommenen Neu— 
wahl wie nachſtehend zuſammen: 
1. Sprecher, Emil Höchſter; 2. Spre— 
cher, Robert F. Woelffer; 1. Turn— 
wart, Jul. Straß; 2. Turnwart, A. 
Lathomus; 1. Zeugwart, Wm. Huck; 
2. Zeugwart, Paul Gaertner; korreſp. 
Sekretär, Hans Ulrich; Bibliothekar, 
F. G. Neuhaus; Buchhalter, Chas. 
Eichin; prot. Sekretär, Louis W. H. 
Neebe; Kaſſirer, Chas. W. Oeler; 
Schatmeiſter, Louis Suhr. — Aus— 
ſchüſſe: Turnrath: Geo. K. Freibert, 
Raymond Dreher, Albert Greiner; 
Singrath: Henry Heckelmann, Henry 
F. Spangenberg, Chas. Schuber; für 
geiſtige Beſtrebungen: Max Siern, S. 
H. Goodman, Otto F. Wenning; 
Finanzkomite: Paul Kraemer, John 
E. Hochbaum, L.O. Kohtz; Preßkomite: 
der Vorſtand; Vergnügungskomite: 
Henry F. Spangenberg, Asmus N. 
Carr, Theo. Young, Karl Kabell, W. 
Hink; Aufnahmekomite: Karl Kabell, 
S. H. Goodman, Ad. J. Preß, L. 
Wilzinski, Herm. Weil; Bibliothek— 
Komite: L. O. Kohtz, A. Klappenbach, 
H. Ulrich. 
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Deutſches Theater. 


Heute, als Eröffnung der Spielzeit, „Deniſe“, 
Drama von A. Dumas' Sohn. 


Heute Abend wird in Powers' Theater die 
Direktion Wachsſsner wieder mit den deut— 
ſchen Vorſtellungen beginnen. Zur Eröff— 
nung der Spielzeit iſt „Deniſe“, ein über— 
aus eindrucksvolles Drama des jüngeren 
Alexander Dumas, auf den Spielplen geſetzt 
worden. Von den neu gewonnenen Kräften 
der Geſellſchaft werden in dieſem Stücke die 
folgenden’ Drei mitwirken: Herr Sigismund 
Elfeld, Frl. Henni Steimann und Jenni 
Ganella. In ihren Rollen wird, denſelben 
Gelegenheit geboten, den guten Ruüf zu recht— 
fertigen, der ihnen von den Stätten ihrer 
früheren Wirkſamkeit vorausgeht. Beſon— 
ders große Erwartungen ſind in Bezug auf 
den neuen Bonvivant, Herrn Elfeld, und 
Frl. Steimann, die neue erſte Liebhaberin, 
geweckt worden. Es treten aber in dem 
Stücke auch verſchiedene von den bewährte— 
ſten und beliebteſten älteren Mitgliedern 
auf, wie die Herren Meyer-Eigen, Hartberg, 
Werbke und Kreiß, Frl. Beringer und An— 
dere. Nachſtehend das Rollenverzeichniß mit 
Angabe der Beſetzung: 

Graf Andre von Pordannd....... Sigismund Elfeld 
Marthe, ſeine Schweſter Jenni Ganella 
Ludwig Kreiß 
Frau von Vontietrtand Anna Noithmeyer 
Sie beler e— Clara Yapping 
Thouvenin Auguft Meyer-Eigen 
Frau von Thanzette Hedwig Beringer 
Fernand, ihr Sohn Robert Hartberg 
Bear Hermann Werbte 
Frau Brijfot 
Denife, beider Tochter 
Gin Diener . 
Das Stüd fpielt auf dem Lande, ziviichen den Des 
jeuner und Diner. — Zeit: Die Gegenwart. 
Kermann Werbte 
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Philipp⸗Gaſtſpiel. 


Ueber Adolf Philipp's neueſtes deutſch— 
amerikaniſches Lebensbild mit Geſang „New 
Vork in Wort und Bild“, welches am Diens— 
tag, den 14. Oktober, im Buſh Temple of 
Muſic hier zur Aufführung gelangen wird, 
ſchrieb die „New Porker Staats Zeitung“ 
anläßlich der erſten Aufführung Folgendes: 
„Ein deutſch-amerikaniſcher Raimund, ein 
New NYorker Neſtroy zu werden, das ſollte 
das Beſtreben Adolf Philipp's ſein. Ein 
bis zur Faſſungskraft füllendes Haus und 
ein großer, ſich in Beifallsſtürmen ohne Zahl 
kundgebender Erfolg, das iſt die Signatur 
des geſtrigen Abends. — Uneingeſchränktes 
Lob verdient die Ausſtattung des Stückes. 
Das zweite Bild, eine Spielhölle im „Ten— 
derloin“- Diſtrikt, überraſchte durch ſeinen 
Glanz! Alles in Allem iſt „New Mork in 
Wort und Bild“ ein echtes Stück deutſch— 
amerikaniſchen Lebens, voll Natürlichkeit und 
Moral.“ 


— Biſſig. — A.: Du, das Fräulein 
Natalie macht ſich aber auch jůnger. — 
B.: Sie hat auch ein gutes Recht dazu. 
—A.: So? B.: Natürlich. Wenn je— 

xıche Stunden 
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100,000 Nards neue 
SI Waift-Stoffe zu 50c. 


MEINREL| 





Main Floor, Babaih Ave. 
Der größte Waiftftoffe-Derkauf des Jahres—der jenfationellfte 
Abichluß, der je von irgend einem Gejchäft in Amerika ge 
ter Watititoffe, die thatfächlich HI per DD. werth fiud, für 50e 
Neue 81 Pompadour geitreifte 
Waiſtings für 50c. 
Neue S1 elegante Perfian 
geitreifte Waiftings für 50c. 
Neue S1 feine Dresden geftreifte 
Neue SI moderne Rayure 
Waiftings für 50c. 
Cream, himmelblau, rofa, DO!d Rofe, Yavender, Helio, Refeda, Cadet Roy 
als, Napvies, rotff, wein- und lohfarbig, grau und fchmwarz und weiß —mo— 
derne zmeis und dreifarbige Kombinationen, jämmtlich zu 50e. 
4 
Reiter von Slanellettes, de 
Bedruckte Waiftings und Kimono Flanelle, Velourd, Touriften» und Tennis- 
"lanelle, in jeder neuen Facon für Herbft, die Längen find bon 2 bi 10 
Yards, einfchliehlich Arnolds Eclipfe Flanelle, Cocheco und Pacific Fla—⸗ 
connes und Velours, Armure und Albatroß Watft- 
er ing, in den feinften franz. Muftern; über zweihun— 
pe dert Entwürfe in den verfchiedenen Farben = Kom= ( 
e Se, Je, De. 
5 Beſte Schürzen-Ging— 48 f. „extra ſchwe 8 für gute Kiſ⸗ 
C hams,alle Größen, Kar= C re“ Hotel-Bett C fenbezüge, eis 
tirungen blau, braun. 
Neue Partie feines Longcloth und weiche Nainjoof-Refter, 13 
bis 6 Yds. lang, 36 und 40 Zoll breit, ertra feine Qualität [ 
in dem Affortiment, einige 35c die Yard werth, gehen Jümmts 
[ich zu einem Preis, Sc die Yard. 
en ‘ 5 
® 
Bargains in Bettzeug. 
* Haupt Floor, Wabaſh Ave 
3 25 hafter Blanket zu 25 Prozent unter dem gewöhn— 3 25 
I lihen Preife — Größe 60 bei 80, zu 3.25. . 
Ein prachivoller weißer wollener Blanfet, der ausgezeichnete Dienfte leiftet, 
| in pinf, rothen und blauen VBorders, Größe 72 bei 80,3u dem außer A 
gewöhnlich niedrigen Vreife von $ 
feinen 
Größe 


macht wurde — 100,000 Dards modifcher Herbit- und Win- 
Wailtings für 50c. 
Bafement. 
binationen — dunfel, mittele und hellfarbig. Yard 
tücher, 2X22. cherFiniſh Muslin. 
8 
‚SC 
Sehr ſchwere weiße wollene Blankets für Twin Betten, ein ſehr guter dauer⸗ 


Soeben erhalten, eines Fabrikanten Räumungs-Partie von ſehr 
weißen, grauen und ſcharlachrothen California wollenen Blankets, 
72 bei 82 — wir könnten dieſelben nicht wieder wieder unter 86.50 
das Paar verkaufen, zu 
Sateen Watte gefüllte Comforters, bedruckt auf beiden Seiten, 
in hübschen, Ihönen Muftern, Größe 72 bei 84, reg. $3 Qual., zu 


I 
Basement. 
11-4 f&hiwere baummollene Schwere weiße und graue 
Bianfets, werth $1 — wollene Blankets, Größe 
— zu DE 12 bei 80 — 


ı 10 Ballen fehmerer Winter Sateen Comforters, fpeziell zu $1. 


Are > 


x 


meiner neuen 
eleklro: 
chemiſchen 
Melhode. 
* 
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Dieje Methode, tvelche nur mir befannt ift, und nur in meiner Office ans 

gewendet wird, tit die einzige Methode in der Welt, welhe Männern jeden Al 
ters Ehrgeiz, Kraft, Stärfe und Manneöfraft verleiht. „ 
E3 ij: eine vollitändig neue Entdedung und grundverfchieden von allen 
anderen, die jett angewendet werden für eine Heilung von verlorener Man- 
nesfraft, afaemeiner Schwäche, unnatürlider Verluſte, Varicocele, Strif- 
tur ete. Sie ijt bon mir in taufenden von Fällen, die ich in den lebten Sahren 
behandelt habe, gründlich erprobt worden, und die Menge der Zeugniffe, Die 
mir freitvillig zugeichiefz tourden und in meiner Office aufliegen, bemweijen diefe 
Behauptung zur Genüge. 

E3 gibt feinen Fall von den obengenannten Stranfheiten, oder irgend einer 
anderen Unordnung des Nervenfpitems, fleine oder ——— Organe her⸗ 
vorrufend, welche meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt direlt und 
augenblicklich auf das Gehirn und die Nerven-Zentren. 


BEE Meine Methode heilt, nachdem alfe anderen Mittel und 
Aerzte verjagen. Sie heilt Eud; jchnell und dauernd. 

hr veripürt Die Wirfung derfelben nad) den erften paar Behandlungen - 
und bald fühle Ihr wie ein neuer Menih, und nachdem Ihr den vollen Kurfus 
durchgemacht habt, wird cs Euch fcheinen, als ob Jhr nicht über giwanzig Jahre 
alt jeid. Das Leben findet Ihr wieder des Lebens mwerth, und Ahr feid wieder 
im Stande, Crich an dem Vergnügen der Manneskraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, denen e3 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, de- 
ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geiit getrübt it, deren Gedanken 
verwirrt, welche fehlef- und rubelos find, deren Vertrauen erfchüttert ijt, Die 
veritimmt und leicht entmuthigt find. Zögert nit. — 

ohne Schneiden, 


Sch heile Baricpeele, an: Sonden, 


Sch Iade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Aerzte verfucht 
bat, in meine Office zu fommen, tmofelbjt ich ihm gerne meine Behandlungs 
metbode erkläre. Tiefe Methode befeitigt die Schreden der Chirurgie, und ⸗ 
ſam ziehen ſich die vergrößerten und franten Adern zufammen, und die 


tt volljtändig wieder hergeitelit. 

x B ſch 8 ohne Schneiden 
Ich heile EIERIDELDEN, oder Dehnung, 

Meine elektro-chemijche Methode Löjt_ die erfrankten Theile allmälig a 
und die Striktur jchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt 
macht den Kanal frei und fräftigt die Genital-Nerven. 

Sch beile aucdy) um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoen, Gleet 

und alle anderen Strankbeiten der Nrin-Organe. i 


ir Sicherheit der Seilung ift was Ihr wollt 1A gebe: 


Euch eine gejeglihe Sarantie,' Euch zu heilen, wenn 
ih Euren Fall übernehme. . 


Was ich für Andere geiban habe, kann ich auch für Euch thum. 


Sprechftunden: Montag, Mittwoh und Freitag don 8:0 PBorm. bis 6:% zus Dienfag, 
Donrerftag und Samftay von 8. Borm. bis 8 lihr Abends. Sonntag von 10-1. 


I NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das älteite Dentihe mediginiihe Juftitut im Zueften, 


246-248 STÄTE STR, 3, Floor, "EnLäcites 
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Sonntaspoft. 


Erſcheint jeden Sonntag. Preis ber einzelnen 
Rummer 2 Cents, Yührlih (auberhab Chicagos) Sl. 


 Serauögeber: THE ABENDPOST COMPANY 


gu ibenbpoft‘‘«Gebäude, 173-175 Fifth Ave., 


Ede Monzse Straße, 
CHIOAGO „. . ILLINOIS, 
Zelephon: Rain 1497 und 1498, 


Entereä at the Postoffice at Chicago, Ill, as 
becand class matter. 
A 

The eireulation of the — * 
post” is steadily increasing, exoeeds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at ieast, twice as 
large as the eirculation of its nearest 


eampetitor. 
— — — — 


ie Auflage der ‚„Sonntagpoft‘ 
eishemt ftetig au, übertrifft die Auf: 
Tage aller anderen Deutfhen Sons 
tagäblätter Ehicagos zufammen 
genonimen nd ift mindeitens Dope | 
pelt fo gro, wie die jeder anderen 
‚Hiefigen deutſchen Sonntagszei⸗ 


Der ftlavifhe Mann. 


-NRächft der „neuen Zeit“ wird ber 
neue Mann ganz jehändlic perleumbet. 
Wie man der neuen Zeit nachfagt, fie | 
fei jelbffüchtig 6i8 zur Gemeinheit, 
Dart und aller deale bar, jo wird von 
dem neugzeitlichen Manne behauptet, er 
re gemwifjenlog, hartherzig und unehr= | 

ih und habe an Stelle der feinen und 

aufopfernden Galanterie, deren der 
Mann ber „guten alten Zeit“ fich der 
Frau gegenüber befleißigte, eine qera= 
Dezu rohe Selbſtſucht und Rücfichtslo- 
figteit gefett. Man reitet nah allen | 
Regeln ber Kunft auf ihm herum und 
‚ Jaßt fein gutes Haar an ihm, mährend 
bie neuzeitlihe rau, ah! — al3 ver 
ernbegriff alles Schönen, Geiftreichen 
und Gtarlen gepriefen wird, —88 

auch Beiftesfraft und Mustelltärke | 
erben heutzutage in erfter Reihe dem 
ſüßen Weibe zuagefprochen und es aibt | 
Taum noch einen Mann, der ben Muth 

ünbe, zu protejtiren, — thut’3 einer, 

nm bemeift er damit nur jeine Rüd- | 
Ständigfeit und Rohbheit, denn ein „feis 
ner“ Mann darf — höchſtens 
Tagen, „Wie die Herrin mwill, id halt 
ſtill.“ 

Der neuzeitliche Mann mirb ſelſt⸗ 
ſüchtig, rückſichtslos und ungalant ge— 
ſchimpft, — womit hat er das ver— 
bient?! Er raucht und gibt für Zgar⸗ 
ren Geld au, daß beffer in füßem 
Zuckerwerk für die theuere Gattin ange» 
legt würde — aut, aber wollen Tabafs | 
bauer und Bigarrenfabrifanten, -Ma- 
&herinnen und «Macher nicht auch Ieben, 
und opfert er, indem er jelbft raucht, 
nicht nur fich feldft, damit die zarten 
Frauen nicht zu rauchen und fich ben 
buftenden Athem mit häßlichem Tabak: 
geruch zu verderben brauchen (?) Er 
drinft Hahnenfehwänze und hohe Bälle 
unb Bier, thut er da? 
vieleicht aus ähnlichen Gründen: ben 
in ben einfchlägigen Inbuftrien beichäf- 
‚ tigten Männern die Möglichkeit zu ge— 
ben, viel Geld zu verdienen und ihre 
theuren Gattinnen ftandesaemäh zu 


aber. nicht | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


! 
| 
| 


s 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 
|: 


| 


umterhalten, und den eianen die Möge | 4 


Iihfeit zu geben, ih an rare | war nicht fo ga 


N | er den 


Kaffee und vem fo fehr aefunde 

Mahler zu Taber? Der neuzeitlig se 
Mann bleibt im Strahendahnmwagen 
zubig fiten und thut, fFrampfhaft die 
Zeitung lefend, ala fähe er es nicht, 
ienn eine zarte „Kady“ vor ihm Steht 
und auf feinen Sit lauert 


im Auge? ft das Stehen nicht viel 
geſünder, als die „ſihende Lebensweiſe“ 
und will er nicht vielleicht 


Leutnant Beary hatte 


ı ben Norbhol zu erreichen, und den 
— ſuch 
aber hat 


De u 1 ) 
er nicht au) Dabei nur ihr Beites | perm er nicht aelana, fo gelang es dem 


nur die ! 


Srauen und Mädchen abjchreden von | 


ber ihnen ungejunden „Shop“- und 
Rabenarbeit, die fie zminat, in ben 
„Rufh“-Stunden die Wagen zu be 
RR 

ein, der Mann it nicht jelbitfüchttg 


umb auch nicht rüdjichtelos und unhöfs | 
Li den Damen aenenüber geworden — | 


im. Gegentheil. Hat er den Damen 
nicht bereitwillig überall Plab gemacht, 
wo ſie ſich hinzuſtellen wünſchten? Oh— 
ne Murren hat er die „leichten“ Be— 
ſchäftigungen aufgegeben und 
ſchwereren zugewendet, wenn bie 


den 


| bierjährige: 


' den Norbpol ebenfowenig erreichi 
| aber er mar auch nidt I 
ı mit folchem Rolaunen= und 


—— Pwlnfehft, bann tommft Du zum Ziele * 
Recht hat der Mann ja, aber was 
braucht er's den Frauen ſo klar zu ma⸗ 
chen, wie ſie uns leicht an der Naſe 
herumführen können, ſie ſind ja ſo wie 
ſo ſchon ſo klug! 

Kann die ſtlaviſche Aufopferung noch 
weiter gehen? Ja — der Kommandant 
einer ruſſiſchen "Kofatenftation bat den 
Befehl gegeben, jevem Vater eines neu= 
geborenen Mädchens fünfzig Anuten= 
biebe zu verabfolgen — man wünſcht 
dort männliche Babies. Das iſt 
ruſſiſch und damit rückſtändig. Hier 
wird es demnächſt gefährlich ſein, Papa 
eines Söhnchens zu werden, denn hier⸗ 


er Vorſich und genntniß ber Ber 


zulande find nur mod Kronen ber | 


Schöpfung im Begehr, die vielen Std- 
nige zu frönen. Gemöhnliche, jtumpf- 
finniae und brutale Männer brauchen 
die Zrrauen bier nicht mehr — menig= 
ftens jtelt man fi fo an, und der 
ſtlaviſche Mann klatſcht Beifall dazu 
und tröftet fi mit den Mädchen. 


bältniffe, mehrere Jahre im höchiten 
Norden verbringen kann, ohne an jei= 
ner Gefundheit Schaden zu leiden. Von 
feiner legten langen Tyahrt, die auf 
fünf Xahre berechnet war — er hatte 
fie im Jahre 1898 angetreten — halte 
er die Erreichung feines Endzieled, des 
Nordpolg, erhofft. Wie mitgetheilt 
mird, machten natürliche Werhältniffe 
das unmöglih, aber Peary jcheint 
dureh die Erfahrung, die er machte, 
nicht entmuthigt zu fein, denn er er- 
Härte, es fer nach wie vor feine Ans 
jicht, daf der Nordpol erreichbar ' ift. 

E3 wird Viele geben, die den Nuben 
der Nordpolforfhung micht einjehen 
und nicht begreifen fönnen, woher, 
felbft bei einem vollftändigen Erfolge, 
alfo wenn der Nordpol erreicht würde, 
die Entſchädigung für alle die — 
welche die Menſchen dieſem Streben 
ſchon brachten, ee fol. Daß dort 
oben nicht3 von materiellem Werthe zu 


Die Verftlavung des Mannes jcheint | holen ift, wird aud von den begeifiert- 


hoffnungslos; aber wenn die ruffiiche | ften Nordpolforichern zugegeben, 


Methode der Gefchlechtsbeeinfluffung 
hier Anmenbung finden follte, dann 


| 


aber 
für die Wiffenichaft erhofft man Auf: 
Ichlüffe oder Doh Beobachtungen, deren 


mögen fidh do Männer finden, bie ji | Werth die gebrachten Opfer mehr als 


der Galanterie der guten alten Zeit 
entjinnen und höflich jagen, “die Da=- 
men haben ben Bortritt”; fie find ja 
| auch eigentlich die nächjten dazu. — — 


Zur Nordpolforſchung. 


Die mit ſo viel Geräuſch in Szene 
geſetzten Ziegler-Baldwin-Champ'- 


ſchen Nordpolexpeditionen, welche ganz | 


beitimmt am glorreichen Vierten des 
— Jahres das Siernenbanner 
auf dem Nordpol aufpflanzen und den 
Pol und alles, was drum und dran 
bammelt für die Ver. Staaten annek— 
tiren ſollten, ſind wie begoſſene Pudel, 
ſozuſagen, zurückgekehrt, und ſtatt der 
Jubellieder, auf die man ſich ſchon ein— 
geübt hatte, hat es nur häßliches Ge— 
zänk gegeben. Der unternehmende 
„Dantee“, der mit Gelb und hochtra> 
benden Worten fo ziemlich Alles glaubt 
erreichen zu fönnen, war dit Daran, | 
durch „die größte und am rei ichften aus- 
geitattete und bejten vorbereitete N ord= 
polerpebition, die jemals da war“, lä— 
herlic gemacht zu werben Schon bei 
früheren Gelegereiten wurde drüber 
in Europa die unangenehme Bemer— 
fung gemacht, der Amerikaner jet auf 
dem Gebiete der Forihung immer nur 
„Wbenteurer und Neflameheld”, und e3 
wäre zu erwarten, daß die Bald: 


| win=Ziegler’iche Ernedition nicht wie— 


ſchmeich eſh aften 
3 war mirf- 


der zu ſolchen wenig 
Bemerkungen fübrie 


| Yich jebr viele Neflamemacde daran — 


wenn nicht zur rechten Zeit Diefer Tage 
eine andere amerikaniſche Nordpolex— 
pebition zurücgefegrt wäre, der man 
Vorwurf der Abentenerlichfeit und 
Rekllamehaicherei und des Wiangel3 an 


| Gründlichfeit nicht mohl wird machen 


fönnen 
— Peary, der ſoeben nach 
n Aufenthalt in den Polar— 
zurückkehrt, hat allerdings 


wie 


gegenden 


wie Baldwin, 
Trompe⸗ 
ausgezogen, wie dieſer, und 
nz ſicher geweſen, daß 
den Onkel Sam 
nehmen können. 

beſcheiden ‚ge 
e einen Berfuch machen, 
Ber: 
er wicht ges 
und 


tenſchall 


9 86 
Nordpol für 
3 ——— 
murde in Beſchla 9 


ſagt, er werd 


en 
Daß 


hat er gemacht. 
lang, das iſt eine andere Sache; 
Forſcher doch, neue Erfahrung zu 
meln und w peiter borzudringen, a 
piäher gefommen mar. Er bat jede 
falls das Wiffen über die Nordoolges 
gend bereichert und ſpätere Verſuche, 
den Mol zu erreichen, erleichtert. Die 
grobe Ziegler’iche: Expedition fcheint 
gar nichts erreicht zu haben. 

Die Erflärung für den bölligen 
Miberfola der einen und dem verhält- 
nipmäßigen Erfolg der andern, mit 
biel geringeren Mitteln in Szene ge: 
feßten Erpedition, ift in ihren Führern 


ar 
ala 


en- 


| zu fuchen. Baldwin hat nicht die Spur 


er | 


Das | 


men in-biejelben einzubringen beaan= | 


nen, und ohne Murf®n macht er ihnen 
mod heute Plot, wo ihm das am Plabe 
erfpeint. Sie braucden3 nur zu mol- 
Ien. ber bie Schwere Arbeit behält 
er felbitios für ji. Wenn er die Wohl- 
Fahrt be innigaeliebten Weibes bedroht 


erftahdes. Oder will man etwa bes | 


ten, daß der Diann fich mit allen 
ein mwiderfeben mwürbe, wenn bie 
= rauen. bie jchivere Kohlenzieherarbeit 

“auf ben Dampfern zu leiften begehrten 


‘per die no anitrengendere de3 Bier- 


und Whisleyagenten? 

Me im Ermerbäleben, fo ift’3 im 
=, Bäußlichen: überall und immer, — aus 
E Kern das Wohl der frau fetbft fcheint 
E zur — läßt ihr der Mann ben 
 Bortriit, ale Genüfle gönnt er ihr, aus 
= ger foldhen, die ihr ſchaden könnten — 
and Schmähungen, Verunglimpfungen 
und anzügliche Redensarten find fein 
SRobn; immer tieferes Hinabbrüden ift 
der Dank, der ihm wird. 

‚Man jollte meinen, er würbe der un= 
oebankien Gelbitverleugnung überbrüf- 
Mir leide Schwer unter den Sklaven 

bie man ihm und er fich jelbit in 
X —— auferlegte, aber das 
heil iſt der Fall. Er ſtärkt ſie 


noch und gibt der Frau bei jeder 
enheit Winte, wie fie die Feſſeln 


fann. Ein Beifpiel mag 

Der berühmte Schriftfieller 

U fagt in einem jüngft ber- 

bien Buche zu ben Frauen: 
äh Du, meine liebe Dame, Deinen 
—— ſo thue genau, was 
elle Dich immer ſo, 


u nach ſeinem 


F a efie r 


‚wie 


bom Forjcher an fich, fondern ift nur 
Abenteurer, deilen Kapital ein Tchönes 
Selbſt vertrauen und bie Geſchicklich— 
keit, Andere an ſich glauben zu 
machen. ſind. Peary Mt das 
richtige Gegenſtück von ihm. Von dem 
Abenteurergeiſt hat er nur wenig, bon 
dem zähen Forſchergeiſt, der durch 
mühſame Arbeit und Ausdauer den 


Di e Ab— 
6 bamm findet er den Muth des Erfolg erziwingt, der dem Abenteurer 


wohl bier umb da leicht in den Schooß 
fällt, ihn zumeift aber flieht, Hefitt 
Peary dagegen außergewöhnlich viel. 
Man kann jagen, er beirieb die Nord- 
polforſchung methobi I und hielt feft, 
was er einmal errungen hat. 

Die Reife, von welcher Bearh foeben 
zurüdtehri e, war feine fünfte Polar: 
fahrt. Ceine erjte Reife machte Peary 
im Jahre 1886, doch war das mehr 
eine Art Retognoszirung Grönlands, 
das er ſich zur Baſis > feiner Operatios 
nen erwählt hatte. Seine erfte regel- 
rechte Erpedition trat er im Jahre 
1891 an und fein damaliger Plan 
ging dahin, bis auf eine beſtimmte 
Entfernung gegen den Nordpol vor— 
zudringen und Stationen mit Vor: 
räthen für Menſchen und Hunde, die 
Zugthiere des hohen Nordens, anzule- 
gen, bon biefen dann im nächlten 
Winter meiter borzudringen. Er cge= 
langte nicht nad dem Nordpol, aber 
er fonnte doch feititellen, dat Grönlann 
eine Infel tft, und andere michtige 
Beobaditungen machen, die feine Reife 
für die geographiiche Wiſſenſchaft 
werthvoll machten. Aehnliche werth⸗ 
volle Ergebniſſe hatten auch die ſpäte— 
ren Expeditionen oder Verf uche Pearys, 
und man muß es ihm laſſen, daß er 
zeigte, daß Nordpolexpeditionen durch 
ſpätere Nachſendungen Unterſtützung 
8 Hilfe gebracht werden kann. Bis 

er Grade bat er bie Polarge- 
—* nn erſchloſſen —* 
die „pfadloſe Ein⸗ 


| 
| 


aufiiegen fol. Dian mag darin Recht 
haben sder man maq au zu der Gr- 
Hartung nicht berechtigt fein — auf die 
Frage der Nordpolforfchung feldjt wird 
das feinen Einfluß haben. Gelbit 
wenn heute „theoretiih" nachgemielen 
würde, baß die Summe der auf einer 
erfolgreichen — zu machen⸗ 
den MATERIE RER Beobachtungen 
noch nicht eine Fahrt quer über einen 
| Karpfenteich lohnen würde, jo würde e3 
dann do noch Nordpolforiher und 
Norboolfahrten geben. E3 ift der Reiz 


| des Unbekannten, der die Menfchen hin 


auftreibt in die eisſtarrende Einöde, 
und fo lange der Pol nicht erreicht 
murde, wird die Nordpolforichung le- 
bendiq bleiben und ihre Opfer an Gelb 
und Mentchen fordern. 

Db der Bol in abjehbarer Zeit er- 
reicht werden wird und merben fann, 
das fcheint eine Frage, die fein Menic 
zu beantworten bermaa; aber da? 
Tcheint gewiß, wenn er erreicht werben 
ann, dann fann dad nur gefchehen auf 
dem von Pearh biöher erfolaten Wene, 
das heißt durch methodiſches ſtufenwei— 
ſes Vordringen. Nur auf dieſe Weiſe 
könnten auch die etwaigen der Wiſſen— 
ſchaft harrenden Schätze gehoben wer— 
den. Mit „dashes“ nach dem Nordpol 
wird man nichts erreichen. 

— ———— — 


Lokalbericht. 


(Hr die Sonntagpoft.) 


Die Modje im Grundeigenthums: 
warkt. 


Mit dem Beginn bes Herbiigejchäf- 
tes fommen die Anzeichen einer |pefu= 
lativen Bewegung im Marfte, die bis 
jebt gefehlt bat. Bis jor hat ſich 
dieſes Jahr durch eine große Nachfrage 
nach Gejchäfts- und Fu brikl liegenſchaf⸗ 
ten ausgezeichnet, allein dieſe Nachfrage 
war durch wirklichen — und nicht 
durch Spekulation beranlaßt. Der im 
Allgemeinen 
und Fabritleben hat es für viele Fir— 
men notbimendig c 
heren € eichäftälo kalitäten umz uſehen, 
und als natürliche Folge iſt eine ftatt- 
liche Anzahl bon £ Office-, Geſchäfts— 
und Fabrikgrundſtücken 
oder Pacht gänzlich oder zeitweilig aus 
dem Markte gekommen. Sehr wahr— 
ſcheinlich hat die Spekulation in dieſer 
Richtung etwas zu dem lebhaften Ge— 
Ichäfte beigetragen, allein der fefle Ton 
des Markles wurde in der Hauptſache 
denmn doch durch wirklichen Bedarf ver— 
anlaßt. 

Nun lommt der ſpekulati ve Käufer, 
wenn auch nicht gerade als Segen, ſo 
doch keineswegs als Unglück, ſo lange 


ort 
ii 


die Spefulatton fich auf tonferpativer | Cru 
ru 


Baltz bemeat und nicht in einen Buhm 
ausartet. Lagerrüume für den Groß: 
bandel und Kleinere 
Vrivathaufer der befferen Klafle; 

nere Apartments jomwohl, mie aud) da3 


populäre Flat mittlerer Sorte, und 


jejbft beicheidene Wohnbäufer in den | 


Stadttheilen find menig 


anf alle Falle nicht zu 
Preifen, weldhe Käufer und Miether zu 
zahlen wilfeng find, und . ift e8 denn 
natürlich, dab der Spefulant auf dem 
Plane erfch eint, um die Litden zu fül- 
len. Er wird durch die Thatſache er— 
muthigt und unterſtützt, daß ſich eine 
Unmaſſe von Grundeigenthum in den 
Hände n von Leuten befindet, die ſeit 
Jahren auf eine günſtige Gelegenheit 
gewartet haben, daſſelbe ohne Verluſt 
losguſchlagen 

Die Frage iſt nun, ob obige ſpeku— 
lative Nachfrage genügend iſt, eine er— 
kleckliche Quantilät ſolchen Grund— 
eigenthums aus dem Markte zu ziehen. 
Es iſt gegenwärtig zu früh, dieſe Frage 
nit Sicherheit zu beantworten, allein 
es erſcheint doch klau, daß gewiſſe Sor— 
ten von Grundeigenthum Gegenſtand 
ſtärkerer Nachfrage für Kapitalanlagen 
zu werden verſprechen. 

In erſter Linie iſt die allgemeine 
Geſchäftslage derartig, daß bedeutende 
Kapitalien wahrſcheinlich Anlage in 
Grundeigenthum ſuchen werden. Wer— 
the für die beſſere Klaſſe von Aktien 
und Bonds ſind verhältnißmäßig hoch, 
in der That ſo hoch, daß das durch ſie 
gewährte Nettoeinkommen ſehr niedrig 
iſt. Auf der anderen Seite iſt es eine 
durch langjährige Erfahrung bewährte 
Regel, daß nach einer längeren Periode 
guten Gejhäftes angefammelte Kapi- 
talien Anlage in Grundeigenthum 
ſuchen. 

In gewiſſer Linie ſind ſpezielle Um— 
ſtände vorhanden, derartige Anlagen in 
gewiſſen Arten von Grundeigenthum 
zu begünſtigen. Was der konſervative 
Käufer ſucht, iſt natürlich ein geſicher⸗ 
tes und befriedigendes Einkommen. Er 
iſt ni willt, wie der Spelulant es 


entfernteren 
im Markte, 


ki 


oute Stand im Geſchäfts⸗ | 


duch Kauf | 


Induſtriezweige; 
fei= | > 3 
nt f y an die Franklin Printing Co. über: 


für 


dernen Dfficegebäubde, gegenwärtig 
ganz qute Zinfen auf Da3 veranlagte 
Kapital abmwerfen. Lagerräume ber- 
miethen fi ganz ausgezeichnet jogar. 
Diefe Zuftände gelten allgemein für 
Liegenihaften innerhalb der Hoch 
bahnſchleife. Werthe außerhalb bder- 
felben hängen naturgemäß bon einer 
fortgejegten Nachfrage ab, und füdlich 
bon der Ban Buren Str. ift die zu er=- 
mwartende Verlängerung der Schleife 
ein beitimmenber Faktor. 

Apartments, bie jeit Jahren nur ein 
fehr geringes Eintommen abivarfen, 
bermiethen fich im Allgemeinen fo qut, 
daß fie viel leichter als früher verfauft 
iverden fünnen. Beſſere Wohnhäuſer 
werden ſchnell verfauft oder permiethet, 
was fein Wunder ift, da in dieſer Bran— 
che während der Ichten Jahre faft gar | 
fein fpefulative3 Bauen zu berzeichnen 
mar. Kurz gejagt, die günflige Lage 
bon Mieihen im Gefchätizviertel dehnt 
ih allmählig auf die Wohnbezirke aus, 
und veranlaßt in diefen ebenfall3 eine 
ftärtere Nachfrage nach Grundeigen- 
thum. 

Wie ſchon erwähnt, iſt es gegenwär— 
tig noch nicht an der Zeit, von beſtimm—⸗ 
ten Reſultaten zu Ipredhen, allein die 
Unzeichen für ein quies Herbit- und 
Wintergeſchäft ſind in der That ſehr 
vielverſprechend. 

* * * 

Der Wochenauzmeis über Zahl umd 
Betrag ber regiftrirten Verkäufe ift mie 
folgt: 


Woche 


Q + 
AVDOJE or ooson 0 nennen nn 00 0. 34 


ven! e 


$2,368,024 
2,309,598 
2,111,S546 
1,645,203 
1,28,055 
1,504, ” 
1,076,174 


Mie oben erwähnt, find Geichäfts- 
und DEREN Gegenftände des 
Hauptgeſchäftes. Das Grundſtück an 
ber Süboftede von Late und Blatt 

Straße, 100 bei 80 Fuß, mit 180 Fuß 
S: efe für die öftlichen 20 Fuß und pier= 
ſtöckigem Ge bäude alten Stiles, wovon 
fürzlich ein 7/24 Antheil für $72,913 
ertauft würde, ifi num in einem XThei- 
lungsverfadren im Ganzen an Trlorence 
Clarke für $250,000 verfauft worden, 
Die gerihtliche Aolhäbung war $300,- 
000 und diejenige der Steuerbehörde 
324,300. Der niedrige Kaufpreis 
Häri fi) daraus, Daß die ganze Ange: 
legenhen Familienſache war. 

George H. Lally verkaufte das 
Grundfrüd 88S—90 Late Strafe, 403 
bei 80 Fuß mit fünfftödigem Gebäube, 
an Eugene S. Kimball für $110,000, 
geaenüber einer Steuereinfhägung von 
88,320. 

&s heißt, daß ein Kaufvertrag be= 
züglih Des -Grunditüdes 350-852 
Wabafh Une, 40 bei 173 Zub mit 
fechsftödiaem Gebäude, auf der Batis 
bon $120,000 abgejäloffen wurde. Die 
letztjährige Steuereinſchätzung war 
$127, 535. 

Auf das etwa 44,000 Quadratfuß 
enthaltende Grundfiüid an der King? 
bury und Indiana Str. und demiFluffe 
ift ein Grundpachtvertrag für 99 Kahre 
zu 86000 das Jahr abageſchloſſen wor— 
den. Es ſoll dort ein großer Kühl—⸗ 
ſpeicher gebaut werden, deſſen Koſten 
auf 31,000,000 veranſchle agt ſind. Der 


7 
iz 


ı “ | Einenthümer des Grundftüdes, PBerci- 
gemacht, fich nach grö- Eig 5 © ſtückes, P 


val B. Clement von Rutland, Vt., 


wird zu dem Zwecke ein Darlehen von 


$550,000 für 15 Sabre zu 5 Prozent 
machen. 

Fri Goeh bat auf feinem 160 bei 
100 Fuß meffenden Kon ıb an ber 
Migigan Str., öftlich von Orleans, ei: 
nen neuen ®: ahtvertran mit ber Denny 
Envelope & Tag Co. abgeſhloſſen. Er 


.wird bis zum 1. April nächſten Jahres 


ein $125,000 koſtendes Fabrikgebäude 


! errichten und die Bachtfirma zahlt für 


Grundfiüd mit Gebäude $15,000 
Jahr für einen Termin von 25 


das 
das 
Sabre 

De ns © unbpadhtvertr ag auf Daß 
ndftiik 341—851 Dearborn Str., 
122 kei &5 Fuß, F 99 Jahre vom 
März 1887, zu 87300 per Jahr, iſt 

on Alerander Zeefe und W. B. Sons 


forie 


u 


ben morden, 
Das College gf Phnficians & 
aeonz, welches ber Unive rität von 


z 
Sur⸗ 


Sl» 


| Iinois al$ medizinische Fakultät einver- 


feibt wurde, hat da® Grunbftüd an der 
Südoft-Ede von Ogden Ave. und Eon: 


ı greß Straße, 153 bei 176 Fuß, mit 


dem Gebäude der früheren Weitleite- 
Hodyfchule für $186,000 an dieStaat?- 
univerfität übertragen. Die lebtere 
übernimmt oud eine fundirie Schuld 
bon $109,000. 

Der Beliktitel gu dem Chicago Nas 
tatorium, 890—892 Milmaulee %be., 

ging durch gerichtliche Deehttitet für 
96,260 auf George M. Leiter al? Hy- 
pothefengläudiger über. Das Grund 
ftüd bejteht aus 66 bei 100 Fuß mit 
breihödigem Gebäude, und 100 bei 150 
Fuk mit dem eigentlichen Natatorium. 

Unter bedeutenderen Flatverfüufen 
befanden fih: Fünf zmeiltödige Holzge- 
bäude mit 123 bei 100 Fuß an ber 
Südoſt-Ecke von 63. und Hallted Str., 
$104,000; breiftödige® Gebäude mit 
46 bei 100 Fuß an 43. Straße, öftlich 
bon Indiana oe, $35,000; breis 
stödiges Gebäude mit 83 bei 125 Fuß 
an der Norbmeitede von Rhodes Ane. 
und 61. Straße, 835, 000; dreiſtöckiges 
Gebäude mit 50 bei 150 Fuß an Ca⸗ 
lumet Ave., ſüdlich von 54. Straße, 
$23,000. 

* * * 

Der Hypothekenmarkt war während 
der Woche ungewöhnlich ruhig, undGe— 
ſchäfte beſchränkten ſich auf mittlere 
und kleinere Beträge. Der Wochen— 

ausweis über Zahl und Betrag der re⸗ 
giſtrirten Pfandorief⸗ iſt wie folgt: 


Letzte Woche 
—— Woche 


ſondern Einzelnen wert 


— m 


60 Bauſtellen — gebaut werden, zu ei⸗ 
nem Geſammtkoſtenpreis von $85,000. 

Die Northweſtern Mutual machte ein 
Darlehen von $30,000 für fünf Jahre 
zu 44 Prozent auf 100 bei 140 Fuß 
an der Südoftede von Sheriban Drive 
und Bine Grove Abe, mit Apartements 
haus. 

Die Union Truft Eo. übernahm eine 
Bauanleihe von $28,000 für fünffadre 
zu 43 Prozent auf 60 bei 161 Fuß an 
der Südmejtede von Prairie Ave. und 
44. Straße mit Flatgebäude: Der 
Werth der Sicherheit beziffert fih auf 
etiva $75,000, wodurch die ungewöhn- 
ih niedrige Sinsrate erklärt wird, 

tleinere Unleiben maren: $10,000 
in wöchentlichen Raten von $25 zahl« 
bar, durch den böhmifchen gegenjeitigen 
Bauberein, auf 75 bei 123 Fuß, 646— 
5050 Felton Str., mit Flatgebäude; 
$11,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 50 bei 75 Fuß an der Sübmep- 
Ede von North Center und Auftin 
Une, mit Store und Tlatgebäude; 
$10,000 für fünf Xahre zu 5 Brogent, 
auf 50 bei 160 Fu, 3138—40 In: 
Diana Ape., mit Flatgebäude; $13,000 
| für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 
bei 125 Fuß an Sheffield Abe., nörd— 
lich von Byron Str.; $15, 090 für fünf 
Sabre zu 43 Prozt „auf 45 bei 130 
Zuß an Madiſon Ave., nördlich von 
49. Sir.; $12,000 für Fünf Sahre zu 
6" Prost. auf fünf Xcre an Barton 
Ane. und 79. Str.; $10,000 für fünf 
Jahre zu 4% Brozt., auf 51 bei 107 
Fuß an der Sido fd bon Addiſon 
un) Rofeby Str, mit Flatgebäude; 
$16,000, zweite Belaftung nad 935. 
000, für fünf Jahre zu 53 Prozent, 
auf 161 bei 166 Fuß an der Südoſt— 
Ede von Garfield Boul. und Wabafh 
Üoe., nördlih von Moffat Str., mit 
Store und Flatgebäude. 

Am Schluſſe der Woche machte die 
Northweftern Mutual ein Darlehen 
bon $77,000 für zehn Jahre zu & Pro> 
zerd auf die Liegenfchaften ber katho— 
Kiichen Bontfaziugfirche mit 218 bei 75 
Fuß an der Nordoft Ecke der Noble und 
Eornell Str. Die Kirde und Schule, 
welche vor einigen Wochen eingeweiht 
wurden, fo ſieten $175,000. 

Die Zahl und Kofterr der Neubauten, 
für welche im Laufe der Woche Bauer: 
laubnißfcheine auzgeftellt wurden, ma= 
rer na Stadttheilen: 


BORDINR an rasen nennen — 50 
te u“ 


134, 1% 
205.050) 

67,450 
‚181,159 
958,200 
2207 
348,050 
455,009 
438,459 

Unter projeftirten arößeren Flat: 
bauten find: mei dreiftöcige Gebäude, 
jede non 47 bei 59 Fuß mit jechg 
Flats, SS—90 Batalpa Court und 
1332—4 Humboldt Boul., $40,000; 
dreiſtöckiges Gebäude, 69 bei 118 Fuß 
mit 15 Flats, Siüdoft Ede von 46. 
Str. und Calumet Moe, $28,000; 
dreifiüciges Gebäude, 50 bei 80 Fuß 
mit ſechs Flats, Kenmore Abe., nahe 
Wilſon Abe., 820,000. 

Es iſt auch eine größere Zahl von 
projektirten Wohnhäuſern zu verzeich— 
nen, darunter dreiſtöckiges Haus, 60 
bei 80 Fuß, an Michigan Boul., nahe 
36. Str., für Nelſon Morris, $10 O,⸗ 
900; zweiſtöckiges Haus mit 50 Fuß 
Front am Sheridan Drive in Edge— 
water für H. F. Davenport, $20,000; 
dreiſtöckiges Haus, 36 bei 75 Fuß an 
der Nordoſt Ecke von Woodlawn Ave. 
und 57. Str., für Joſeph Rankin, 

25,000; —— zweiſtöclige Häuſer 
ouf dem kürzlich von Wm. J. For ge= 
tauften Kompler in Buena Bart, 
$120,000. 

Andere bebeutendere Neubauten 
Ichließen ein: breiftöcdige Talmud To- 
tab Stule, 80 bet 60 Fuß dn ber 
Kreuzung der Nord Wood und Bfue- 
er Str., $20,000; dreiftöcdiae Schule, 
60 bei 122 Fuß, GSüdoft Ede pon 
North Aſhland und Leland re 
die *—* Gemeinde „Our Lady of 
Lourdes“, 850,000; —— * Ge⸗ 
ſchäfts aus 170 bei 100 Fuß, Nordoſt 
Ecke von Franklin Str. und Charles 
Place, für J. H. Leſher K Co., 
$125,000; Getreidefpeicher, 40 bei 120 
Fuh und 120 Fuk hoch, 8957 North 
Marfhfield Ave, fiir die Northmeitern 
Nealt Co., 860.000: ſieben ſtöckige Fa⸗ 
brit. 100 bei 100 guß, 11—15 Seffer> 
fon Str., für W. D. Emart, $75,000; 
breiftöckige Säule, 901——19 Nelfing- 
ton Str, für die fatholifche St. Al- 
phons Gemeinde, 840,000. 
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Einfeitige Berwaltung. 


Im Superiorgericht hat aeftern Wm, 
A. Bamier in einer Klage gegen die 
Dominion Builder®’ Aſſociation Die 
Beihuldigung erhoben, Daß die Verme- 
fer, WB. ©. Leiou, der frühere Staat3- 
fenator Ehward T. Noonan und Kohn 
3. MeCormid, die Bettände nicht unter 
die Aktionäre gleichmäßig periheilt, 
thoollere Grund- 
Rüde gegeben hätten al& anderen. Die 
Dominion Builders’ Aſſociation leitete 
1900 aus eigenem Antrieb ein Verfah— 
ren zur Abwickelung der Geſchäfte ein. 
Die jetzt als Verweſer bezeichnelen drei 
Herren waren die Verwaltungsbeamten 
der Geſellſchaft. ˖Es ſtellie ſich heraus, 
laut der Klageſchrift, daß infolge von 
Mißverwaltung und von Darlehen auf 
ungenügende Sicherheit Seitens der 
Beamten, die Geſellſchaft in Geldverle— 
genheit gerathen war und daß eine 
Mehrzahl der Aktienbeſißer die Beam— 
ten benachrichtigt habe, ſie wünſchten 
auszutreten. Vawter behauptet, daß 
auch er den Beamien eine ſolche Mit— 
theilung gemacht, und daß der Aus⸗ 
ſchuß für Rechnungsweſen ſein Konto 
beglaubigt habe. Er gibt an, daß er nie 
einen Cent des ihm zuklommenden Gel⸗ 
des bekommen habe und daß das noch 


in den Händen der Verweſer befindli— 


che — ——— wenig ne 


ber eh 


| 


| 
| 


Infer Verkauf Ichfießt Dienllay, 
den 30. Seplember. 


Während der letzten acht Taae unferes 


Derfaufs 


find alle noch übrigen Stüce unferer Spezial» 
Partie, (mit arofem Rabatt aefauft), u. alle folche 
Muſter in unſerem regulären Kaaer, die wir nicht 


weiter zu führen wünjchen, 


mit rothen Zetteln 


marfırt zu Herabfegungen von 554 Prozent bis 50 


—* und 60 Prozent. 
ie Auswahl, 


die zu diefen qroßen Berab» 


— offerirt wird, umfaßt Muſter von 


Parſor· Moheſ, Eßzimmer· Möheſ, Schankelflähle, Stühle etc, 
Tiſche, Schlafzimmet-Möhel, Screens, 
KihbſiolhekMöhel, Handgemachle Möhel, Xunſtmöhel, 


Rücherſchrünke, 


Amnesie 


Halten : Mößel, Iiorris: 


Stühle etc. etc. 


Eure Aufmertjamkeit wird auf 
* die Chatjacbe aelenft, 
von unferen Herbitwaaren, während d 


dat viele 
er noch übri« 


gen Tage diejes Derfaufs jeßt hier zu Spezialprei- 


fen marfırt jind 


Prozent bis 20 Prozent von den requlären Preifen 


offerirt werden. 


und zu Herabjegungen von 10 


The er Furniture Go. 


Wabash Ave, - 


Die Fäden einer Mordthat. 





ie fpinnen fih von Hew Norf nadı Chi 
cago herüber. 


Der muthmaßliche Mörder Doung hat hier 
Derwandte, 


Verichiedene Anzeichen fprechen ba= 
für, dab William Hooper Young, ein 
Entel des geivaltigen Mormonens 
häuptlings Brigha m 9 Joung, twelcher 
in New Hort eine Annie Pulitzer 
ermordet haben joll, rad) Uhicago ger 
loben ift und 10 be emutßl ich bier vers 
fledt hält. Die biejige Bug macht, 
wie ſchon geſſern berichtet, die größten 
Anſtrengungen, dem von den —* Yor- 
fer Behörden verfolgten Ylüchtling auf 
die Spur zu fommen, und desjeioen 
womöglich habhe ft zu werden. 

Der Umſtand, daß Young einen Kof⸗ 
fer nach Chicago fandte, ber, mie ber- 
muthet wird, die Kleidungsſtücke der 
Ermordeten enthielt und melcher fi 
jegt bereit? uneröffnet auf dem Rück— 
weg nach New Morf befindet, Tieferte 
ben erften Anhaltspun!t für die An 

nahme, daß derfzlüchtling fich ebenfalls 


2 
gta 


yierher gewandt ai. E3 ift ferner feltz | 


geftellt worden, daß Young in unferer 
Stadt nit nur wohldefannt ift, fon= | 
dern auch Blutöverwandte befibt oder 
befeffen hat. Herr Matt E, Brigham, 
Nr. 1817 Mlodine Avenue mohnhaft, | 
gibt zu, daß er mit der Far:ilie des 
angeblihen Mörbers intim befannt ift, 
erfiärt jedoch, daß tmeder er, noch feine 
Gattin, mit derfelben verwandt feien. 
Die Halbichmeiter d3 Flüchtiaen, Frl. 
Lilian Young, eine junge Daime von 


20 Jahren, hat bei dem Ehepaar Brigs | ! 
ham gewohnt, befindet fich jedoch, wie ı 


(3% 


biefes behauptet, Thon feit einiger Zeit 
nicht mehr in Chicaao. Die Mutter 


Noungs foll in der Stadt Seattle, im 
Sinate Wafhington, wohnen, 


ter ih in Europa befindet, mohin er 
angeblich im Sntereffe der Mormo- 
nenfirche gereilt ift. Der 
Mörder foll bereit? ein bemegtes Le— 
ben hinter ji) haben. 


— 1: 90 — 


Zwei Antlagen wegen Mordes. 


Ein Bericht der Großgefchworenen. 


Fred Sterling, Landagent und An- 


— nissen 
— nn, ini — 

“ 2 m 

2 


—— dir. 


Todes⸗ Anzeige. 
Ghicago Turn-Gemeinde. 
Den Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dag Turner 
Albert Luettke 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt heute i 
21. September 1902 
taas 2 Uhr, dom Trau 
Halle Nord oft:Ede Ları 
it. un DD Nortb Ave, nach 
elan > trematortum. 
ber laffen de Nord 
alle um 1.30 Na 


De 12* 
Fola 


mittags. 
Louis W. H. Neede, protololl. Selr. 


——— 


William Tell Lodge Nr. 340, 
‚en QVeaniten und Brüdern zur 
uder 


N. D. U. ©. 


ta — öt, da‘ 3 
Ghriitoph Danhaner 

itorben iſt. Beerdigung am Montag, um 1 Ubr 

Nacbın., na Naldbeim. Die Peamten find ers 

ucht, in I. Logen-Halle au erfcheinent. 

Otto Trautmann, M. U. 

Henry Neumann, Necorder. 


POWERS' 


Th ea ter in 
Leon Wachsner 


zug S ... Siegmund Selig 
Sonntag, den 21. September 1902. 


Grite Abonnement!-Vorftellung. 


Debut Eröffnung der Saifon! 
von Zum erften Male: 


SHennisteimann Denise. 


Senni Ganella 
2 Komödie in 4 Akten von W. 


und Dumas:Sohn. Deutfh von 

Sigismunndeffeldf C. Bucovies. — Eisvertauf 
—MVV Donnerftag, den 15. 
14,18,20,21jep 


Dentſches 





Große Agitationsverſammlung 


verbunden mit komiſchen Vorträgen und Tauz 


walt für den Illinois-und Michigan- 


Kanal zu Rockford, hat geſtern die 
Erhebung einer Anklage wegen Erhal— 
tung eines Gemeinſchadens gegen F. 
E. MeDonald, den ſtädtiſchen Hilfsin— 
genieur, durch die Großgeſchworenen 
erwirkt. Dieſer fol auf ihm geböris 
gen Lande an der 35. Str. und Kedzie 
Upe., in der Nähe des Kanals, Schutt 
abaeladen haben, melcdher in den fa 
nal gerollt jein ſoll Alle Verſuche, 
MeDonald zur Einſtellung jener Ab— 
lagerungen zu veranlaſſen, haben ſich 
als fruchtlos erwieſen. MeDonald be— 
hauptet, doß die in den Kanal ge— 
rollte Maſſe dieſen nicht geſchädigt 
habe und deſſen Waſſer dadurch nicht 
verdorben worden ſei. 

Harry Barsley wurde geſtern von 
den Großgeſchworenen ar ngeflagt, den 
Bauunternehmer ge Podolski 
getödtet zu haben. Die beiden Män— 
ner waren am 21. Jul über Tabak in 
Streit gerathen und Barsley ſoll Po— 
dolsti mit einem Brecheiſen über den 
Kopf geſchlagen haben. Podolski ſtarb 
am 25. Juli im County-Hoſpital. Er 
wohnte an der 30. und State Str. 

Des Weiteren wurde Walter CE. 
Stebbins wegen Ermordung von Wal—⸗ 
ter Scott in Anklagezuſtand verſetzt. 
Stebbins, ein Ingenieur, hatte am 9. 
Auguſt in einem Streit über die Be— 
zahlung einer Rechnung in ſeiner Ge— 
ſchäftsſtelle im vierzehnten Stockwert 
bes Monabnod - Gebäudes, Scott, ei- 
nen Millionär, mit einem Bapiermef- 


er erftochen. Scott und Stebbins hat- 


* ihre en in bemfelben 
Stodwert. 


tebbins behauptet, von 
ſein. Er 


| mäh- | am © 
rend der in Nem Dorf wohnhafte Va= | 5 a 


| mann ie 


angebliche | 


beranftaltet vom 


Magdeburger-Klub, 


m Samftag, den 27. Sept., Abends 8 Uhr, in 

A E 

ſtede Ha Iited un Willow Str. — Für gute Mıs 

bare eitens gelorgt. Alle 

Sachſen fo liten anweferd 
Tas Komite. 


Agitationd: Berfammlung 
verbunden mit Sonzert und Tanz 
veranstaltet vom Frauen:ffrans SL 3 
— Fortſchritt. 
Sonntag 28 Sept, in Shoenbos 
Ede Milwaukee und Wihland Ave. 
doritz Schuttze über Sozialismus. 
— „Ti dets im Vorverkauf 
5 6 21, 2iiv 
— — nebſt 
re Borträgen 


BALL!“ veranftaltet vom 
Balerı-Frau -Verein Town of Lake 


ntaq, * 28. Sept., Un fang 4 Uhr 
aber Halle, 4650-52 Win 
05 €. die Verſon. 3 


Die deulſche Spirilnaliſten⸗Gemeinde 
Licht und Wahrheit No.2 


hält Geiſtige Verſammlungen jeden Sonntag 
Abend 8 Uhr, in Sokups Halle, 747 N. Robey 
Trance-Reden und Teſte von anweſenden 
Medien. Eintrit tt 100. 


Dzark-Carten 


209 Ost North Arenne und Orchard Str 
Beutfcher JSamilienplag mit Speife: 
wirtöfchaft und Konzert-Halfle. 


Täslih warmer Freilunh von 9—11 Uhr Vorm. 
>—5 Uhr Nahm., jowie Bufinch-tund vonsl2— 
br; Mittags: und Wbend-Diahlzeiten nad der 

Speiſetarte. 

Jeden Abend von 8 Uhr ab und S Na en 
bon 33 Uhr ab Konzert u. Gelangs-\ 
neue und vorzügl: de — mit 
gramm. -Braı Ds „Er et3 jr 

Die beiten King: Shark. We = aus 


den jerpirt. 
Suftav Diedmann, Eigenthümer. 


_ Henry Hofmeister 
Weine, Vignenred Cigacten, 


No. 936 N. Halsted Str., 
Eche Garfield Ave. 


Regulation Bowling Alley’s. 


Für Klubs no 
Woche zu vermiethen. 


Kretiow’s Tanzschule, 
401-403 Webster Ave, 


den 2. Dftos 
Auskuuft wird 


1 Selle, 


verbunden m 


am e on 


Str 
<Ir. 


es 


tedt. 
Yrandsville wers 


einige Ubende im der 
flo 


Gröffnung der Schule Dounerin- 
ber 1982. Zırlulore werden aeihidt. 
ertheilt und Unmeldwigen werden in meiner Wobs 
nung, 01 Webiter Uve., entgegengensmmn. — Dir 
Scle ik zu an anepındarem Breife zu vermietben. 

Dip, fefoamilm 


POWERS LAKE, WISGONSIN, 
Hofel Freundesruh. 
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von fpeziellen Bargains. 


Keine Uebertreibung, feine 
faljchen Angaben irgend welcher Art. Hebt diefe Anzeide 


auf und lejet fie forgfältig durch und wenn Ihr nach un- 


— 


Außerdem bieten wir Euch den Vortheil 


jerem Laden fommt, werdet Ihr jedes Wort und jede 
Zahl genau wie angegeben finden. 


unbefchräntten Kredits 


zu jo leichten Bedingungen, daß Jhr die Ausgabe faft nicht fpürt. 


SISOOOIOS ee | 


Seht 
prähtigg Ausitellung 
von Heizöf 

— p 

reffs 
ſehen und 
leit des 
rial$: 
Abbildung, 
andere 
Date Hcizöfen 
wärts bon 


Die berühmten®lobe 
Stove Gompanp 
Stahl-Kohherde um: 
faffen all’ 
Gigenichaften, Die 
durh langjähr. 
fahrung in der Her 
ftelung 
öfen erzielt mirden. 
Polirter 
Nickel geben denjel- 
ben ein ſchönes, 
traktives Ausſ 
ſie 
für 10 Jahre. 
ſe, 
Aufmärme - 
35.08, 


25.00 


die guten 
Gr» 


von Koch— 


Stahl und 


at⸗ 
Sichen— 
garantirt 
Brei: 
rolftändig mit 
Gtoiet, 
30.90 und 


find 


Kennedy's 


ſchör 

Spar 
Brennm 

einige 


zu 


3.95 


esse KENAEIT — CD, 114-116 ——— NE. eos 


gar Muſikfreunde. 


Allerlei über Wagner-Feſtſpiele. — „Parſi⸗ 
fal“ muß 1915 von den Erben des Meis 
fters freigegeben werden. — In Münden 
se:dnen fich die auch bier bekannten Opern · 
kräfte sillian — Milka Ternina 
und ——* ertram aus. * ranz Wüll⸗ 
ner —* it der Köl Iner Gürzenich⸗ Kon⸗ 
zerte, ch den Cod abgerufen. — Neuig⸗ 
keiten ı von und bu 


drüben bei. 


und München tvegen ber Wa gnerfell- 
Tpiele ift jett wieder lebhaft entbrannt. 
Die Bor itelunger im 
Vrinzregententheater waren 
zen beffer befucht al& die im Bayreu- 
iher Feſtſpielhauſe. Das 

. der Frau —— 
der Münchener J 


Als Poſſart, 


„berühmtefien Bayreutber € 
honmen habe, 
Witiiwe über dieje „reihe Konkurrenz“ 
erjt recht in „heiligen Zorn“ 


folofien und Bayreuth auch ‚nad dem 
Sabre 1913 erhalten bleiben.“ 
der Sachlage traten in der deutjche 
auf den Plan. Bon ? 
gegeben, D 
nad) Ablauf der \ 


Da erließ die Main- 


ceben brauchten. 
Schotts 


zer Veriagsfirna B. 


Wagner's Lebzeiten dieſe Partitur ge— 
kauft habe und ganz beſtimmt die Ver— 
öffentlichung, ſowie den Betrieb von 
1913 an übernehmen werde. Dieſe Er— 
Härung hat die Bayreuther Rufer im 


Streit vorläufig zum Schweigen ges | 


braßt. Nur die Mittheilung gelangie 
noch aus der „Billa Wahnfried“ im die 
Deffentlichteit, daß. Frau Kofima Die 
nächte Bayreuther Feitipielzeit in das 
Sahr 1904 verlegi und Aufführungen 
des „Barfifal“ und der Nibelungen 
Tetralogie in Ausjicht genommen habe. 


Ueber die Ende Auguft zum Abihluß | 


gelangte lehte Bayreuther Feftipielfai- 
fon wird pon einem Befucher und mohl- 
mwollenden Beobachter nachträglich Fol- 
gendes geichrieben: Die Gefammtitim- 
mung ift bie gleiche, ob man fie unter 
der Erregung ber Eröffnung oder in 
der inneren Ruhe genießt, die frei ift 
von alenSpannungen, mit denen über- 
af Erftaufführungen verfnüpft find. 
Eine verinnerlichte Wirkung, eine har- 
monifche Abklärung, ein geveinigter, 
idealer Bühneneindrud, das alles meht 
von der FFeitfpielizene zu und herüber 
und wird in diefer Stimmuna, die lo3=- 
gelöjt ift von allem ITendenziöfen, no 
reiner und fehlichter empfunden, 
„Ring bes Nibelungen“ ift in der Be— 
feßung der Hauptrollen faſt unverän— 
dert geblieben, allein im ‚Parſifal“ hat 
man einen neuen intereſſanten Ber- 
Tuch gewagt. Dr. Felir Kraus, der 
bisher nur im Konzertfaal gewirkt hat, 
wurde der Gurnemang anbertraut. Ge— 
fanglich war er bemundernämerth, feine 
Deklamation mar bon mufterbafter 
Gliederung, allein diefe turen, edigen 
Bewequngen, biefe ‚gedrungene Geftall, 
diefer leime, ganz in Bart und Haupt- 
haar eingehülfte Kopf — mo bleibt da 
ber alte, tapfere Gralßritter, der Waf- 
fengenoffe des Heldenkönigs Titurel? 
Im dritten Alte, in dem Gurnemanz 
n greiſfet Gebrochenheit erfcheint, kam 
der Künſtler, der ſich auch hier als ein 
portrefflicher Konzertfänger bemährte, 
ber Beftalt am nächſten. Den Parſifal 
ſang Erik Schmedes. Es war ein er: 
neuter Berfuh, da der Künftler im 
‚Borjahre nit die - auf ihn ge 
ten Hoffnungen erfüllte; nod 
n in. Den * Yes ‚He 


Prüncener | 
im ans, | 


erregie Den | 


Kenner | 
Söhne | 


die Belantmachung, daß fie Thon zu | 


‚der Mufit angepaßt ift. 
Wagner bat feine beftigen Gegner, ob 


Der | 


Be —— —— ii 


das —* und Sofeitzvolle F 
vor, das von dem reinen Thoren aus— 
gehen fol. Erit Schmedes ift mehr ein 


; heidenhafter Sänger, der Barfifal liegt 
| für einen Tenor nicht hoch, allein e& 


ſcheint, daß er trohdem dieſem kraft— 
vollen Heldentenor nicht liegt. Auch 
der Amfortas von Karl Perron wurde 
— bei aller Weichheit und Innerlichkeit 


a | — durch eine gewiffe Irodenheit der 
Der alte Streit zmwifchen Bayreuth | 


Stimme beeinträchtigt, und jo boien 
ganz einwandloje Leiftungen etgentlic) 
nur Merie Wittih (KRundey), Paul 
Snüpfer (Titurel) und Hans Shüß 
(Klingsor). Allein diejes Orcheiter, 
diefe Chöre, fie haben nicht ihrezglei= 
chen, und diefe Gefammtftimmung, die 


| eben nur bier zu erreichen und zu em= 
tiendant, por wenigen | 
er nach Säluf der dortigen Wags ; 
nerfefijpiele, mit der&rflärung herau3s | 
rückte, daß. er im nädhfien Spätjommer | 
Dluflervorfi ielungen vom „Nibelungen | 
ying“ geben werde und dafür jchon bie | 
Größen“ ger | 
da gerieth Wagner's 
Roy, dieſer herrliche Künſtler, 
und ver⸗ 
ſtieg ſich in ihrer Entrüſtung zu der 
Erklärung: „Der Parſifal wenigſtens 
muß aus diefem KRunftichacher ausges | 


pfinden tft, fie faffen Einzelheiten ber= 
gejlen, fie verfchlingen die Eleinen, hier 
pielleicht fo gar £leinlichen Bedenken, 
die diefe® oder jenes Detail hervor— 
rufen mag. Lind diejes auß der Ge- 
fammtjtimmung berausmwacfende Ge- 
fühl läßt es ung leichter ertragen, daß 
auch im „liegenden Holländer” van 
feifter 
marmen, weichen und boch jo fraftvol- 
len Stimme ein überflüffiges Iremolo 
gab, dad Emmy Deftinn ihre mehr 
temperamentvolle al? finnige und ine 
nıge Senta durch eine gewiffe Schärfe 
in ihrem jonjt jo reizvoll Elingenden 


; Organ beeinträchtigte — man vergaß 
Breffe für und gen Be Anfprucd | 
Bielem wurde zus | 
daß ü die Erben Wagner's auch | 
Schußfrift die Barfi- | 
fal- Partitur nicht“ aus dem Befiß zu | 


das auf die Dauer; denn jowohl die 
großzügigen Leifiungen van Roy’s und 
der Dejlinn, wie der gejanglich und 
Ichaufpieleriih marfige Erif von Ernit 
Kraus, der Dalano von Paul 
Snüpfer und die Mary von Erneftine 
Schumann-Heink ſchmiegten ſich gleich 
Orcheſter, Chor und Szenerie der Ge— 
ſammtſtimmung an. Hier lernt man 
erſt die Geſammtſtimmung kennen, 
wenn man beobachtet, wie der Sturm 
und die Ruhe des Meeres, wie die Be— 
wegung der Wellen, der Zug der Nebel 
und der Wolken genau dem Charakier 
Siegfried 


mit Recht oder Unrecht, ſei hier nicht 
erörtert, aber auch ſeine Gegner müſſen 
ihm zugeſtehen, daß er ſich bei der In— 
ſzenirung des „Fliegenden Holländer“, 
deſſen techniſche Wunder die Meiſter— 
ſchaft des großen Bayreuther Bühnen— 
technikers Friedrich Kranich ven Neuem 
beſtaͤtigen, als ein Regiſſeur von wirk— 
licher Eigenart undKundigkeit bewährt 
bat. Felie Mottl diridirte beide Werte; 
er beherricht mit jeiner gangen großen 
Künftlerfehaft und Begeifterung den 
Bayreuthftil, der für ihn, der bereits 
im Jahre 1876 bei den erfien Nibelun- 
gen mitmachen durfte, fh naturgemäß 
aus der Tradition entwidelte, und doc 
Stehen fich gerade Lei der Leitung bes 
„Barfıfal” in Felix Mottl und Karl 
Muck zwei Tempigegenſätze gegenüber. 
Karl Muck, der aus die —* biezjäh- 
rige „Parlifal“ = 

nahm die Iempi lee ala Mottl, 
und aud er beruft fih auf die Ira=- 
bition, auf die Ihatfache, daß er nur 
die Tempi innebält, bie Richard Wag- 
ner dem berftorbenen Generalmufifdi- 
teftor Zei, dem erften „PBarfifal“-Di- 
tigenten, perjönlich gegeben hat. Das 
Publitum des zweiten en mar uns 
befangener, ruhiger, vielleicht aleichgil- 
tiger und darum naib=sempfänglicher, e8 
müthete nicht am Schluffe der Vorfiel- 
lung in Begeilteruna, allein e3 platte 
au nach den Attichlüffen gar nicht ftil- 
mäßig, aber fehr egrlich mit feinemBei- 
fall hervor, wofür eö von den Einge- 
meihten und den Getreuen nicht laut, 
aber äußerft wichtig zur Ordnung ge: 
ziicht wurde. Mit den Nabren ift auch 
in Deutihland die Ertenntniß erwacht 
für die fünftlerifche Bedeutung und bie 
nationale Macht des Bapreuther Weil: 
ſpielhauſes, das bisher in en Reihe 
bon Ausländern aufgefucht wurde, —* 
wiß hört man auch heute auf —* Feſt⸗ 
ſpielhügel, von dem aus es ſich ſo wun⸗ 
dervoll in —— iden Täßt, 


De. 


Sonntagpoft, Chicaps, Sonntag, den 21. September 1902. 


aus Deutichland, in erfter Reihe von 
Norddeutſchland, kamen. 


— Ei 


Aus München wird unterm 6. Sep- 
| tember von zuverläfliger Seite über den 
dortigen Wagner = Zyflus mie folgt 


berichtet: 

„Die Wagner = Vorfiellungen im 
| Pringregenten = Theater zu DMlünchen 
| nehmen bei ftarfem Fremdenzulauf ei— 
nen günftigen Yorigang. Unter den 
auswärtigen Gaften jieft man bor= 
ınehmlih Franzofen und Umerifaner, 
| die zum Theil’oon Bapreuth aus hier- 
ı ber gekommen find. Die Aufführungen 
| der zmeiten und britten weltmoche 
| brachten, bei gleichhleibendem Gpiel- 

' plan, durch Bejegungsänderungen und 

ı Gaftfpiefe mancherlei Abwechslung. Die 

; Rollen der Venus und der Orirud gab 

| nunmehr Frau Senger = Beltaque, beis 
| bes zum Bortheil des Enjemble3. Her- 
vorragendes in ihrer Art bot Frau 
Nordica als Iſolde; ſie beſitzt zwar 
nicht den für die Rolle erforderlichen 

großen Darſtellungsſtil, aber man 
wird nicht leicht eine Iſolde ſo ſchön 
| fingen hören. Befler in Hinsicht auf die 
dramatifche Geteltung liegt der Künft- 
lerin die Elfa. Xhre Darſtellung dieſer 
Rolle erwärmt nicht gerade, aber fie 
feffelt dur) ungewöhnliche fünftlerifche 
Vorzüge; die gefangliche Ausführung 
ift bon einer technifchen Volllommen- 
beit, mie mon jie in Deutiland jel- 
ten findet. Beforıderes Intereſſe mußte 
bier das Gaftfpiel Bertramd erregen, 
den wir nicht mehr ‚geichen haben, jet 
er bor brei Jahren fo plöglidh von und 
geichieden ift und nad) Umertifa ging. 
Seine Stimme iſt inzwiſchen noch ge— 
wachſen und er hat manches hinzuge— 
lernt, wenn auch nicht durchweg im 
günſtigen Sinne. Der dramatiſch un— 
gewöhnlich begabte Künſtler hat 
Talent auf Goſtreiſen oder bei aus— 
ländiſchen Operngeſellſchaften verwer— 
thet, und es ſcheint, daß dabei etwas 
bon dem Weſen des Gaſtſpielvirtuoſen— 
thums auf ihn abgefärbt hat. Bei ſei— 
ner Darſtellung des Hans Sachs fiel, 
reben flarfem Ionaufmwand, eine ihm 
früher nicht eigene Neigung zum Weber- 
treifen auf; der Humor befam ftellen- 
weile fait einen Stich in? Burlegte. 
Auch als Kurmenal urd Ielramınd 
bot Bertram bedeutende und feilelnde 
Reiftungen. Bei der letzten Tannhäu— 
fer = Aufführung hatten mir Die yreu- 
de, einmal wieder Frl. Ternina als 
Elifabeth zu — Maa ſie in rein 
klanglicher Hinſicht übertroffen werden, 
ſo erhebt ſich die Darfellung als Gan- 
3e8 zu eirer fünftlerifchen Höhe, zu ber 
man nur bemundernd hinaufhliden 
fann; bier noch, mie einft verehrt, fielfte 
fie auch diegmal mieder ihre hohe Kunft 
in den Dienft des Ganzen.“ 

* * x 


Yu Köln kommt ausführlichere 
Kunde über das am 10. September in 
Braunfel® an der Lahn erfolgte Able- 
ben de Konferbatoriumleiter® und 
Symphonie - ag Te ya Franz 
MWüfrer. „Bapı Wüllner*, wie er von 
feinen Lieblings - —— genannt 
wurde, hat feit Jahrzehnten eine bebeut- 
terde Rolle im deutſchen Muſikleben 
gejpielt. Um 28. Januar 1828 in Mün- 
fier in Meftphalen als Sohn eines 
Gnmnaficllehrerg geboren, genoß er 
dort auch den erften mufitalifchen Un- 
terricht bei E. Arnold und W. Schind- 
ler, dem Freunde und Biographen 
Beethoweng. Mit feinem Lehrer Schind- 
ler fiedelte er 1848 nıh Frankfurt a. 
M. über, um dort feine Studien zu be= 
enden. Der Name des Lehrers läßt e3 
begreiflich erjcheinen, daß der junge 
MWüllner, al er jelbftändig Die 
Schwingen zu regen begann, e3 zus 
nacht ala Apoftel Beethovens that, je 
deffen Verftändniß noch piel zu thun 
blieb. Wüllner war einer der erlten, bie 
die Kenntniß auch des fpäteren Best: 
boven dem großen Buplikum vermittelt 
haben. Neben der Musübung der Kunft, 
früher ala Pianift, fpäter ala Dirigent, 
entfaltete er fies auch eine reiche päada-= 
gogiiche Ihätigkeit. Machen, München, 
Dresden und Köln hatten fi der Rei: 
be nad) feiner Wirkfamteit zu erfreuen. 
Als er 1882 au3 unerfichtlichen Grün- 
den bon der Direktion der Dresdener 
Hofoper ausgeſchloſſen wurde, in die er 
fi) biß dahin mit Schuch aetheilt hatte, 
übernahm er die Leitung der philbar- 
monijchen Konzerte in Berlin bi3 zu 
feiner 1884 erfolgten Weberjiedelung 
nah Köln, wo er Nachfolger Ferdi: 
nand Hillers ala Leiter des Konleroa- 
toriums und der Gürzenich = Konzerte 
wurde. Ein anderer fehrie er in die 
Rheinlande zurüd, als er fie einft per- 
laffen hatte. No immer hatten fich die 
Klaffiter feiner Pflege au erfreuen, 
aber er war nicht bei diefen fliehen ae- 
blieben, er war ein Mann des mufifa= 
liſchen Fortſchritts geworden, der ſich 
auch der Neueſten und der Kühnſten 


Heilende Hefe in die Lungen 
kuriren 


Schwindfuchl und Aflima. 


In dem großen Nampfe, der von den Na: 
tionen gegen die jchreefiche Geikel der Aus 
schrung geführt wird, ijt die Entdeckung und 
Erfindung von Koch Tubereuline“ durch 
Prof. Robert Koch in Berlin, Deutſchland, 
ein ſehr wichtiger — 5* 

Die Erfindung des Dr. Edward Koch von 
einem Apparat, mittelſt welchem das Tuber⸗ 
kuline zuſammen mit den heilenden vegeta⸗ 
biliſchen Oelen direlt in die Lungen geath— 
met werden katt, * das Werk von Brof. 
Koch vervollftändigt 

Die mebizinifehe Welt erkennt jet offen 
die Vorzüge dieſer zuſammengeſetzten Be— 
handlung an. 

Die Koch’iche Zungen = Kur hat Offices 
und Sanitorien in thatjächlich allen wichtig: 
fien Städten Diejes Qandes, Xaufende von 
Seuten in allen Bevödlterungsiciehten haben 
Bowie ihr Zeugniß' abgelegt, damit ihren 

imenjchen ihre Erfahrungen au Gute 


tommen. 
a Ehicago befindet fich 


Die einzige Office 
I 151 Ei N oe. Konfultation, jorge 
en Ihr nic Vrobe « 3 





lein | 


88 biefem Yahre drei Viertel der Befucher 
| 


[ENNEDY 


Nahe Madiſon Ste. 14 und 116 Wahafl) Aue. Nahe Madiſon Slt. 


September-Verkauf 


unter den Neuen annahm, ſofern ſie ei- 


was zu bedeuten hatten. Der Um— 
ſchwung in ſeinem Innern vollzog ſich 
Ende ber jechziger Jahre während jei- 
nes Münchener Aufenthaltes. Ymwifchen 
Billsw und Richard Wagner waren die 
befannten perfönlihen Mißhelligkeiten 
eingetreten. Hans Richter mar nicht zu 
haben, da murte Müllner Bülows 
Nachfolger als Dirigent der Hofoper, 
und in diejer Stellung übernahm er bie 
chmwierine Aufoase, die erfien Theile 
der Wagner’fchen „Nibelungen“ auf die 
Bühne zu bringen. Am 22. Septem- 
beri869 fand die erfte Aufführung des 
„Rheingold”, am 26. Yunt 1870 die 
erfie Aufführung der „Walfüre“ unter 
feiner Leitung flat. Wüllner mar 
dem Fortſchritt in der Kunſt gewon— 
nen; er hat ihn hinfort gefördert und 
zumal das Muſikleben Kölns hat ihm 
neuen Aufſchwung zu danken. Wüll— 
rer hat, wohin ihn auch ſein Schickſal 
führte, als Dirigent wie als Lehrer 
Hervorragendes geleiſtet und ſich dane— 


ben auch als Komponiſt von Meſſen, 


Motetten, Chören, Liedern und mehre— 


ren Kammermuſikwerken einen guten 


Namen in der muſikaliſchen Welt ge— 
ſchaffen. Seine Begabung hat ſich auf 
ſeinen Sohn vererbt, Dr. Ludwig 
Wüllner, den in allen Muſikzentren der 
alten Heimath bereits viel bewunderten 
Konzertſänger. 
a * * 

Zu der Mittheilung, daß gro u Er— 
nefline Schumann= Seint am 27. Dlio- 
ber zu Hambırra im erften Slorızert de3 
Gäcilien-Vereins als Soliftin mitivir- 
fen wird, bemerkt eim: Berliner Zei⸗ 
tung: „Ob die Künftlerin, die ja für 
das Königl. Opernhaus enaagirt it, | 
au einmal in Berlin firaen wird?” 
— Uns Stalten mird aemeldet, daB 
Mascagnl” Sianora Amelia Pinto al 
pranmatifche Sängerin für feine ameri= 
fanifche Tournee engagirt habe. Der | 
Dame wird nahgerühmt, doh fte nicht 
nur den Rollen Masſscagni'ſcher 
| Werke, fondern auch als Pründilne, | 
folde und Elifabeth in Italien Er— 
folge errungen babe. — Ban Dyd, der 
einftige Bapyreuiber Parfifal, dann Mit- 
alied von Graus amerikanischer Opern 
geielichait, wird im Oktober und No- 
bember‘ in ber Großen PBariler Oper 
gaftiren, und zwar ausjchließlih in 
Magnerrollen. 
* 


rm 
in 


* * 


— Kapellmeiſter Souſa wird am 
nächſten Freitag, Samſtag und Sonn— 
tag mit ſeiner Militärkapelle im hieſi— 
gen „Auditorium“ vier Mofchiehston- 
zerte neben. Ibm haben die beiden 
nad) Suropa unternommenen Sons 
zerireifen fo viele -Elingende Erfolge 
eingebra ht, dab er am 1. Januar mit 
ſeinen Mufitern ſchon wieder einen Ab— 
ſtecher nach der alten Melt machen will. 

— Der Kurfus der — * 

lung vom „American Conſervatory“ 
wird am nächſten Samſtag mit Vor— 
leſungen von Frau Gertrud Mur— 
dough und Direktor John J. Hatt— 
ſtaedt eröffnet. Frau Murdough hat 
ſich das Thema „Moderne Methoden 
im Muſikunterricht für Kinder“ zu ih— 
rem Vortrag gewählt; Herr Haitſtaedt 
wird über „Die Erforderniſſe zum 
muſikaliſchen Lehrberuf und die Miſ— 
ſion des Muſiklehrers“ ſprechen. 
Die Chicagoer Muſikfreunde 
werden Orcheſternummern der neuen 
Humperdinck'ſchen Märchenoper, Dorn— 
röschen“ unter dem Kollektibpnamen 
„Tonbilder“ früher kennen lernen, als 
die in ſolcher Hinſicht ſehr berwöhnten 
Berlirer. Die Oper gelangt erſt Ende 
Nobember im Verliner Hofopernhauſe 
zur allererſten Aufführung und der be— 
treffende Auszug aus dem neuen Werke, 
der hier am 24. und 25. Oktober vom 
Symphonie-Orcheſter zu Gehör ge— 
bracht wird, iſt in Berlin noch unbe— 
kannt und bisher auch noch nicht zur 
Aufführung beſtimmt. 

— Der „Ravenswood Muſical Club“ 
wird in der bevorſtehenden Saiſon ge— 
meirſſchaftlich mit dem Evanſtoner 
Chorperein große Konzerte nach fol— 
gendem Plane geben "Um 10. Novem⸗ 
ber, Verdis Manzoni— Requniem; am 27. 
Nobbr. Hayınz , ‚Scöpfung“ und Ed- 
mard Elgars —8 „Der ſchwarze 
Ritter”; am 23. Dezbr., Händels 
„Mellias”; am 26. Febr, „Hiamwas= 
thas Hochzeitsfeſt“ und „Mi nnebabas 
Ind“ bon —— TIchlor, und am 
30. April Mendelsfohns Oratorium 

aufs“, Mufitprofeffor P. C. 
Lutkin von der Nothweſtern Univerſiky 
iſt der Dirigent beider Chorvereine. 
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Sind cs die Richtigen? 


Nicht weniger als fünfzehn Verhaf- 
tungen bat die Polizei borgenommen, 
um die Mordbuben zu ermwilchen, melche 
om Dierftag Wbend den Nachtwächter 
der Illinois-Zeniralbahn, Chas. Peter: 
ſon, anſchoſſen und ſo ſchwer herwun— 
deien, daß er ſeither geſtorben iſt. 
Die meiſter der Verhafteten muß— 
ten wieder freigelaſſen werden, da kei— 
nerlei Beweiſe für ihre Mitſchuld vor— 
lagen, jedoch wurden vier derſelben, 
angeblich der Polizei wohlbekannte 
Verbrecher, in der Bezirlswache an der 
35. Str. in Haft gehalten, und Kapitän 
Mahoney glaubt, daß die Gefangenen 
an dem Verbrechen betheiligt waren 
oder jedenfalls etwas NRäheres von dem— 
felben wiſſen. Jedenfalls wird es 
jhmer halten, die Thäter zu überfüh— 
ven, da der Berwundete nicht im 
Stande war, feine Ungreifer zu be- 
Ihreiben, und kein Augenzeuge bes 
Verbrechens zu finden iſt. 

Mayor Harrifon hat zahreiche Ein- 
ladungen erhalten, während der gegen= 
märtigen Wahlfampagne auch außer: 
balb Ehicagos rebnerijch in den Wahl: 
fampf einzugreifen, hat aber feine Luft, 
dieſen Geſuchen Folge zu leiſten. Eine 
Ausnahme will er nur im ntereffe 
feines reunbes Stone, bes früheren 
Gouverneur bon Miffouri machen, 
ber ih jeht Dort in einem ehr zweifel- 

aften Bezirk um bie ( ung zum 


| worden ijt, hat Dr. Barnes, 


In’s Stammbud). 


Auf einen groben Klo gehört ein 
grober Keil. 


Die Affefforen: Behörde wehrt fi. 


Senator Mafon fammelt feurige Kohlen auf 
die Bäupter feiner Parteigenofien. — Bent 
ihnen Aettung. — Mayor Barrifon als 
Redner in Nachfrage. 


Mie in der berichtet 


Vorfiger | 


„Abendpoft“ 


| des Ausfchufies für Die Einfd yägung | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
* 
| 
| 
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I Stuiichen crregende 


ö— — — — — — — 


| den, führte Dr. Barnes aus, 


ı der mie die einfchläg! 


inkorporirter Geſellſchaften vom ſtaat⸗ 
lichen Steuerausgleichungs-Rath, die- 


ſen durch eine öff fentliche Erklärung zu 


rechtfertigen verſucht, in welcher er die 


Schuld daran, daß das Altienkapital | 


inforporirter Gefeuſch haften von ge— 
nannter Behörde nicht zurVerſteuerung 
eingeſchätzt wird, Auf die örtlichen Eins 
ſchätzungs-Vehörden abzuwälzen ver— 
ſucht. Es ſei die Pflicht dieſer Behör— 
den Aus⸗ 
gleichungsrath mit dem erforderlichen 
Material zu verſehen, und da das nicht 
geſchehe, fo fei m Ausgleichungsrath 
in der Sache machtlos. Wollie derſelbe 
den Staats sfeftetär um eine Xıfte der 
Korporationen angeben, an deren Hand 
er die Einfhähung würde vornehmen | 
tönnen, fo würde der befagte Beamie 
über eine folde Zumuthung wahre | 
ſcheinlich nur lachen. Auf dieſe Aus— 
führungen des Dr. Varnes, der offiziell 
im Namen ſeiner Kollegen geſprochen, 
hat nun der Anwalt der hieſigen Ein— 
ſch ätzungs-Kommiſſion, Herr John C. 
Kichberg, eine geharniſchte Erwiderung 
losgelaſſen. Er ſetzt darin auseinan-⸗ 
igen Veſtimmun⸗ 
welche 
u re 
Die | 


gen in Wirklichkeit lauten, und 
Machtbefugniſſ ſe biefelben dem! 
chungsrathe geben. anach ſind 
Korporationen in auf einem 
Formular, das ihnen zu Diefem Zivede | . 
zugeſtellt wird, der Aſſeſſo orenb eböt 
2 ugleich mit der Selbſteinſchätzung ih— 
des liegenden ur 3 bew ichen Eigen⸗ 
* mi 3 Angaben iiber ibr Aktienkapital 
geben an laffen. Diefe — ſeien 
von der Aſſeſſorenbehörd 


na 
iwe 


ein 
—* 
T 


n de dem Cou —* 
ſchreiber Bir bon dieſem dem Bräliden- 
ten des Auzaleichungsratbes zu über: 
mitteln, welcher Danad) dieEinfhägung 
des Yftienfapitala bornehmen fol, ab- 
züalich der bereit3 von der lokalen Be— 
hörbe eingefchäbten liegenden und be= 
meglichen Wertbe. Unterlaffen es die 
Korporationen, den Behörden die frag- 
lichen Informationen zugehen zu lal- 
fen, fo thun fie das auf ihre eigene Ge— 
fobhr, denn der Ausgleihungsrath er- 
hält dann die Ermädtigung, ihnen mit 
der Einſchätzung ihres geſammten Ak— 
tienkapitals zu drohen, falls die nöthi— 
gen Informationen nicht unverzüglich 
noch nachträglich eingeſchickt werden. 
Er kann ſogar mit dieſer Einſchätzung 
vorgehen, ohne eine derartige Auffor— 
derung an die betreffenden Parteien ge— 
richtet zu haben. Dr Barnes ſage, die 
Fabrikgeſellſchaften ſeien von der Le— 
ſteuerung desAktienkapitals ausgenom— 
men. In Wirklichkeit erſtrecke ſich dieſe 
theilweiſe Steuerfreiheit nur auf Kor— 
porationen, die ausſchließlich 
Fabrikgeſellſchaften ſeien, alſo z. B 
auf die Chicagoer Schlachthaus-Geſell 
ſchaften erſtrecke ſie ſich nicht. Herr 
Barnes geſtehe ganz gemüthlich zu, daß 
die Behörde davon abgeſehen hätte, 
Handelsgeſellſchaften einzuſchätzen, weil 
ſie angenommen habe, daß die Ein— 
ſchäßung von deren Waarenlagern, Ge— 


er 


der 


Wunderbarer 
Haarwuchs. 


Ein Gerüßmter Doktoer-Edemiter Hat eine 
iztur entdeckt, die anf einem Rahlen 
Kopie in einer Naht Hnar- 
wuchs erzeugt. 


Kinfündinuny ın't das 
Britannien Der WHerzt> hervor, die ſolchen 
Ergebuinen gegenüber fpradhlos Daitchen. 


Der Entdeder Ihikt freie Probe-Packete an 
Alle, die danach ſchreiben. 


Nachdem er ein halbes Jahrhundert im Labora— 
torium gearbeitet und ſich hohe Ehren 


erworben | 
duch feine viclen weltberühmten Entpedungen, 


bat 


| Ci a üb 


| wandern, 


Dieſe Einſchätzung 
worde n, 


ı Hundertiaufend D 
I 


ar PM ER ER Hy TER 
| De, der Behörde eine Liſte von 


tion 


| fie nur zu verlangen. 


| und 


SCHIESBSGERE 
Monlags hargain- Vortheile. 


Tücht nur in einer Abtheilung findet man "Bargains, 
nein, fie find überall, und was jedem Bejucher auffällt, ift die 


hochfeine Qualität d 


er Waare, die auf den Bargaintifden 


aufgehäuft liegen und zu einem Brucdhtheil Der ge: 
wöhnlidyen Preije marfirt find. 


Hier bieten fi) munderbare Spar = Gelegenheiten für 
Seden, und mwir erjuchen um Vergleiche mit Waaren ander3- 


wo. 


Jeder Einzelne wird ſich bald 


überzeugen, daß die 


größten je in Chicagoofferirten Bargains 


jetzt 


Bargains 
ſtoſſen, — Muſter- 
Seconds, 


bei Schleſinger und Mayer's 


zu haben ſind. 


in Kleiderſtoſfen, — Seidenſtoffen, — Waiſt⸗ 
Spitzen, — Handſchuhen, — Taſchentüchern⸗ 
— NKnaben-Kleidern, — ſeidenen Waiſts, — Babies— 


Trachten, — Gar inen, — Safel-Geſchirr, ,STeppichen und Rugs, — 


Unterzeug, 


— Muiter : Betten, — 


BSlanfets und Gomforters, — 


Damen-, Mädchen- und Kinder⸗-Kle dern, — und Möbeln. 


durch die Iofalen Bes | 
Een bel laſte. Das ſei 


— Sichh inmwegjeß* 
e und d eutliche geſetzliche Be— 
mungen, zu welcher die Ausglei 
gsbehörde nicht den Schatten eines 
habe. Im Jahre 1000 ſei dem 
Ausgleichungsrath von der lokalen 
Aſſeſſorenbehörde das Material für die 
ung des Aktienkapitales von 
3 privilegitten Korporationen geliefert 
vorden. es dennoch unterlaſ— 


Kun: 


m 
Recht es 


YnL 
Ste habe 


ſen, die Einſchätzung vorzunehmen, bis 
ihr 


in 
orden 
d zu 

oder die froalide Ein— 
unverzüglich nachzuholen. 
ſei dann beſtätigt 

für die öffentlichen 


mehreren 


a 6 32*34 hamn! 
vom Kreisrichter Thompſon 
M⸗ „ef. * 
Wahl geſtellt w 


das Gefangniß 


Or in F1aI ’ 
Sprinafield bie 
jel, entweder im 


ſchätßung 


und habe 
Kaſſen ein —— von 
olars abgeworjen. 
Mas die Behauptung beireffe, Daß der 
taotsjefretär nicht geneigt fein wür— 
orpora— 

ſo ſei es eine 
Thatſache, annte Beamte 
eine derarti on aufgeftellt 
babe. Diefelbe ſei dem Ausgleichungs— 
rath wahrſcheinlich auch zugeſtellt wor— 
den, und falls nicht, ſo —* uche derſelbe 
Jede Entſchuldi— 
aebabt haben 
Wegfall ge- 


— 


ten zugehen zu lafjen 
= iß Der 


e Liſte 


cr ro 


gung, melche verjelbe 
fönnte, jei Jomit jegt in 
fommen. 

Herr Martin Modden eröffnete 
ae fter ın feine $ ampagne für die Vertre- 
tung des erften Bezirfes im nationalen 
Abgeordnetenhauſe mit einer Wahlver: 
fammluna im Mohican Hlud in ber er- 
ften Word. Wuher dem Kandidaten 
jelber hielt auh&eneral-Staatöonmwalt 
Hımlin in diefer VBerfammlung eine | 
Anfprache. Am näcdften Sanıftoa wird 
in demfelben Klub der Wbgeorbnete 
Hopkins fprecden und ein quies Wort 
für „preund Madden“ einlegen. 

Die demokratiſche Kampagneleitung 
aubt bereits den Schlachtruf gefun— 
2 haben i, mit welchem ſie in der 
enwärtigen Kampagne die republi— 
niſchen Gegner zu Paaren treiben 
wird. Die Republikane er ſellen 
wie —— die Tr 


B 


aD. 


fünnen 
nämlich, 
ſo beſ 
Fleiſchtruſt 


uſts 


überhaupt, 
für den Kohlen- und der 
verantwortlich gemacht 
werben, und der Schladhtruf fell dem- 
entipretend lauien: „Eoal, Goal, $15= 
Goal!" — Es ift Freilich zu erwarten, 
daß die NRepublifaner mit archer Ge 
müthsruhe auf die Thatſache hinweiſen 
werden, daß der Präſident des Kohlen— 
ringes, Herr Baer in Reading, daſelbſt 
ſeit vielen 


nnd» 
onders 


Jahren = * Leuchte in 
demokratiſche n Barteit befannt 


eiſen 


| jet, wie auch, daß der —*2— nicht 


* aber allen 
e eine derarti 


erſt ſeit geſtern beſiehe 
Gefahren vorzuber gen, 


| ae Kampaane für Die große alte Bar- 


tet vielleicht dech haben könnte, meldet 
fih der perfannte,  bielgejchmähte 
bon feinen Bartetgenoifen zur 
Zeit geradezu in Udt und Ban 
getbane Senator Mafon mit einem 
Mettunatplane. Er hat eine Geſetzvor⸗ 


lage ausgearbeitet, deren Be eſlimmungen 


dahingehen, daß im Falle von Schwie⸗ 
riokeiten zwiſchen den Beſitzern von 
Kohlengruben und den Belegſchaften 
dieſer Gruben * General— Bundesan⸗ 
valt, odeg der Bunde3sXlnmalt des be- 
treffenden Dittritis, verpflichtet fein 
fole, dem BDiftrittärichter bon Der 
Sadblıge Meldung zu maden. Der 
Kister jolle darauf die Vetriebälei- 
tun 3 der Gruben einem gerichtlichen 
Bermwefer übertragen, welcher den Be: 
tieb ber Gruben fortzuführen hätte, 
biz die Befiger mit ihren Une geftellten 
zu einer Verftändi guna gelan at ſind. 
Herr Moſon wird dieſen Snt: wurf dem 
PräſidentenRooſevelt unterbreiten und 
demſelben vorſchlagen, zur Annahme 


dieſer einfachen und zweckm äßigen Vor⸗ 


Er * N nude ar e 4 J 4 
el. Glariffa Kerby uud ihr wunder 
barer aarwuchs. 

I der berühmte Arzt-Chemilker, Der an der Spike Heß 
grohen Witenheim Medical Tiipenjacy ie! br, gerane 
jegt die Uuffeben cerregende "in fünbigung ge macht, 
daß er eine Migtur be raeitellt bat, * Haare auf ir« 
gend einem fahlen Kopf er sengt. Der Daltor beband- 
tet, dDak nah Erperiment der Durchführuug 
Jahre in Anipruch aba, ihliehii ch do H das Ziel 
feines Ghrgeizes erreichte, Für den Doktor find alle 
Köpfe gieig. 85 gibt feine, Die Auch dieles merk: 
würdige Herlinittel nicht zu furiren find. Der Retar Di 
der bereits erzielten Seilungen tft wirflih eunpders | 
Dar, und iwüfe c3 nicht mweren des hoben Aniel yeng 
des grohen Hrzies umd der Üherzeugenden Jeuaniiie | 
don tauienden von Pürgern im ganzen Lande, fo 
würde die Sache falt zu wunderbar feinen, um 
wohr fein zu fünnen. 

Es lann Bein Zweifel Darüber walten, dbak der 
Doktor im Ernit it, wenn cr ſeine Behauptungen 
aufftellt, noch laſſen ti eine Seilungen leugnen. 
Ge wird von feinem Menn, Frau oder find vers 
faugt, dab fie ihm oder irgend fonit Ieman auf's 
Wort glauben follen, fonbern er ift bereit und wil— 
ig, ein freies Probe:-Padfet von diefem groksnbaer: 

ieberheriteller am irgend Icmand zu fchiden, der 
fchreibt und eine 2:@ent Brief: 
beilagt. An einer einzigen Nacht 

t 03 Saar au len Schäpelu erzeunt, die jahr 
Bu lahl waren, gr tunde hört das Wuss 
der Een ers 3 & agt nie, ohne Nüdficht 
Alter und Geichledbt, Ute und jung 
N in Allen wurde du 
aroharti neuen inte 
ei 1 Altenbeim Mes 


besiegen on ibn 
mus für Vor 


| Steuerzahlern der 10. 


nen Berfuc 


| wegen, durch melche die Fiat 


Ioge den Kongreß unverzüglich zu einer 
Ertra-Taqung einzuberufen, boraus- 
gefeßt natürlich, der Blan wird bon 
Autorii ülen in Fragen des Verfaf- 
unasrechtes für durhfübrbar erklärt. 
Eine Bereinigung ven böhmilche 
** wird ei 
den Stadtrath 


%. 
“” 


machen, 
zum Widerruf ber Versudnung zu 
und 
Lumber Straße gegen Zahlung 
Poppenftieles von $15,600 an 
Commonmealth Electric Liaht En. ab— 
geireten mörden fei, melde in 


be⸗ 
die 
eines 
die 


“jener | 


— — elle de nn — — — — — 


Gegend eine gewaltige Anlage zur Er- 


zeugung von eleltriſcher Triebskraft u. 


elektriſchem Lichte einzurichten beab— 
ſichtige. Nach den Preiſen, welche die 
genannie Geſellſchaft für Land in der— 
ſelben Gegend an Herrn Louis Seeber⸗ 
m gezahlt habe, hätte die Stadt für 

frogfien Straßen minbeftens 


s78.000 m Wie behaupten bie 


| 


| urn) 


nerfchaft jener Gegend geboten fei, diefe 
Strafe nach) der Sübfeite zu verlän- 


‚I gern. 


Alderman Villifton wird im Stadt 
rath beantragen, daß den Straßen- 
babnaefellichaften aufgegeben werden 
jolle, tünftig an allen ihren Straßen- 
bahnwagen zur Vermeidung von Zus 
fammenftögen, Nacht3 hinten ein to= 
thes Licht zu führen, und zwar in 
Form einer Dellampe, mweil eleftrijches 
Licht ‚audgehen würde, im Falle eine 
plötßliche Caktung in der Zeitung ent- 
ſt ände, 

Wlderman Keeney Mmird Darauf 
dringen, daß die Chicago Terminal 
Iransfer Co. angehalten werden 
möge, auf ihrer Strede zwifchen May- 
fanr und der Stadtgrenze ihre Geleife 
Soc; zu legen, da ihr nur unter biefer 

Bedingur igen das Wegerecht zum Be— 
trieb jener Linie ertheilt worden ſei. 
Die Illinois Pneumatic Service 

velche mit der Boſton Pneumatie 
ube Co. nahe verwandt fein fol, 
rd beim Stadtrath um die Erlaub- 

h einfommen, unter allen Straßen 
er Stadt fünfzehnzöllige Röhren le= 
gen zu Iajlen, zweds Einrichtung einer 

— ztiſchen Rohrpoſt, die zunächſt in 
— Dienſt der Bundespoſt geſtellt wer— 
* dann aber auch die Beförderung 

on Radeten für Privatparteien über- 
nehmen fol. Die Gefeflichaft verlangt 
die fragliche Erlaubniß auf die Dauer 
bon 25 Er n und mill ber Gtabt 
während der eriten fünf Jahre 3 Pro=- 
zent ihrer , Einnahmen abgeben, fpäter 
fünf Brezent. 

Bürger der vierten Warb meiden 
= Stadtrath erfuchen, er möge ans 

dien, dab bei her allgemeinen Mahl 
im November auch ein Nachfolger für 
en verjtorbenen db. Kent gemählt 
D6 der Stadtrath ermädhtiet 

erartige Anordnung zu tref⸗ 


2 


Aa 


t 


m 
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Ueber Augen. 


Briſſen ſiad nicht immer nölhig. 

Eltern wird häufig von den Schul— 
be srden gerathen, Brillen für ihre 
Kinder zu beſchaffen, die den ſchwa— 
ber wäſſerigen Zuſland der Augen des 
Kindes einem Fehler der Sehnerbden zu⸗ 
ſchreiben und nicht wiſſen, daß das Lei— 
den von dem allgemein üblichen Kaf— 
fzeirinfen berriihren mag. 

Ueber einen Fall diefer Art berich- 
tet Frau E. E, Knapp von Elyria, D. 
Sie jagt: „Vor fehd Monaten waren 
wir eine Familie von Invaliden. mein 
Ente, ich ſelbſt und zwei Kinder lit— 
ten alle an Magenbeſchwerden. Ich 
wurde vor den regelmäßigen Mahlzei— 
ten ſo matt und nach dem Eſſen litt ich 
an Pein und Schmerzen im Magen, ſo 
ale ch ih einen harten Gegenſtand 
darin hatte. Ich war meiſtens ſchläf⸗ 
rig und eiend. Menn draußen im 
Wird, füllten fih meine Augen mit 
Waſſer und binderten mich am Sehen. 

Mein Softn litt am fchlimmiten. 

seine Yugen waren fo verſchwommen, 
aß es ſeinen Fortſchritt in der Schule 
hemmte, und wir glaubten, es würde 
üthig fein, fie behandeln zu laffen. 

sine Lehrerin fchiete ihm fein Xefe- 
Bud beim mit der Bemerkung, jeden 
eine Stunde außerhalb der Schu- 
le zu leſen. Er konnte feinen Sab le- 
fen, ohne fih die Aırgen zu trodnen 
oder zu Tchliehen. Wir waren ftarfe 
Sr Ifeetrinfer befonder3 mein Sohn, 
aber nie glaubien wir, daß bdiefer die 
ef ache unſeres Leidens war, bis wir 
hierüber in einer Cleve— 
lander ar Hung laſen. 

Wir ſprachen bei Tiſch eines Tages 
darüber und meine Tochter fagte: „Ich, 
meiß, dab mir ber Kaffee Ichadlich ifk, 
derni wenn ich ihm nicht trinfe, habe ich 
nicht Di Schwere im Magen.“ Mein | 
Schn fagte: „Die Schwere ift nichte, ’ 

wenn ich Kaffee trinfe, pris 

delt ca mi in den yingern, al& ob fie 
eingeſchlafen wären.“ Ich mar beflürzt 
—— über ſolche Klagen und 
‚daR ich die fehte Taffe Aıf= 
gemacht 5 itte. Ich faufte ein 

adet Poftum Yood Kaffee und ver- 
te ihm für-unfere nächfte Mahlzeit, 
ala fhmedte er uns beifer alä 
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Reine bon uns litt feit mir Damit 

na on Magendeichiwerben. Im 

Yu ven mwällern nicht mehr, menn 
im Winde, unfe te Mangen und Lipben 
find onfiatt blau ober purbuir, 
wenn es lalt if: die Schläfrigfeit ift 
verfchmunden und da Prickeln bei mei⸗ 
nem Sohn bat gänzlich aufgehört. Wir 
trinfen ihn ameimal täglich und geben 
unserem 20 Monat alten Baby banon. 
Mir finden ihn beffer und —* aa 


rot! 


äußern bötte fie en Dte ‚Banen — 
auch des 
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Seile Thwadhe Männer frei 


Schicht Hamen und Adrefe heute—ihr könnt es 
koftenfrei haben und Euer Lebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Eihert Liebe und ein glüdlides Heim. 
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Gefundheit, Krait und Eneraie für Männer, 


Wie viele Männer lönnten fich Ichnell heilen nad 
—— Leiden von geſchlechtiicher Schwäche, ver⸗ 
otener Lebenskraft, nachtüchen Verluſten, Wari⸗ 
cocele u. ſ. w. und ktleine ſchwach; Organe zu voller 


Kraft und Stärke vergrößern. Schickt einfach Euren 


an 


Namen und Adreiie an Hie Dr. Knapp Medical Eo., 
715 Qull Bloc. Detroit, Mich., und fie jchiden 
mit Vergnügen volle Anweifungen an jeder Mann, 
0 da& er ji leicht zu Haute heilen Ienn. Dies ift 
icherlih eine gencröfe Offerte, und die nadjftehenden 

msihnitte aus der Daily Mail zeigen, wa3 Mänz 
ner über jolche — denken: 

„Meine Herren!— Bitte, nehmen Sie meinen aufs 
ribtigen Dank für Ahre Sendung entgegen. IH habe 
Ahre Behandlung gründlich verfwcht und der Nuten 
war außerordentih. Sie hat mich vällig Wwiederhers 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silbenräthjel (1063). 
Don F. Lefhmann, Chicago. 
Das Räthjeltvort will mich zur erften Silbe; 
Die Siweite!— nun, die ift nur ein Votal. 
Die dritte Silbe liefert Euch die Elbe; 
Das ganze ift ein „Löjer“. — Rathet "mal! 


Räthfel (1064). 
Ron Frau Jofephine Foerfter,Ghie, 


Nuhmdoll mit „er“ bezivingt e8 den Tyeind 
nah Kämpfen und Ringen, 

Cei e3 auf blutigem Feld — fei’s in der 
eigenen Bruft; 

Uber mit „I“ gebietet e8 Halt der veriverflits 
chen Neugier, 

Ddb.e3 nun Mein oder groß, jchlicht oder vors 
nehm gegiert. 


SilbenräthHjel (1065). 
Bon U. F. Hinge, Chicago. 


Am Erjten fteht, wer’ aud) mag jein, 
Der Bettler, Bürger, König; 
Dem Einen bringt e8 vieles ein, 
Dem Undern äuferft wenig. 

ſtein Zweites ift ein winzig Ding, 
Car Mandem jcheint e8 nichtig; 
Beim Lefen, Schreiben, Rechnen ift’s 
Oft ungeheuer wichtig. 
Mein Ganzes wird oft nicht erfannt, 
Wenn fich zivei Menfchen zanten, 
Und wen ich iwerde flar gemacht, 
Der wird iaum dafür danken, 


BuhftabenrätHfel (1066). 

Bon €. 8. Sharien, Chicago. 
Ein Andianerjtamm, einft grauf’ in Ihaten, 
Das Ganze — ift wohl leicht zu rathen. 
Aft dDiefem Wort ein Zeichen nur genommen, 
Darf’3 alte Vaterland zu Hilfe foınmen, 
Denn nun wird’ deutidhe Stadi, alt und 

huchgeehrt, 
Mandhem. Kaifer dort Ye Krone warb bes 
cheert. 


Setterräthfel (1087). 


Von Louis:H. Niemeyer, Ft. Wayne, 
Ind, 


Bei richtiger Umftellung der Buchftaben 
in. obiger Figur nennen die Balfen der 
Deiter, von oben nach unten gelefen, zwei 
“ichöne, aber giftige Pflanzen; die Sproſſen 
aber: 

1. Einen Zufludtsort. 

2. Einen Namen aus der griehifhen Mys 
thologie. 

3. Einen männlihen Vornamen (auf 
Eigenſchaftswort). 

4. Gin Mineral. 


Bilderräthfel (1068). 
Son Ferdinand Joggerft, Chicago. 


Es werden inieber minbeften fe 8 Düs 


: ger eis Brämken fü 


Bus, für jede” — 


| 


geftelt. Ich fühle mich gerade fo Iebhaft_ wie ein 
Knabe und Sie können ji nicht vorftellen, mie 
glüdli id bin.“ 

„Meine Herren!—Ahre Methode arbeitet pradhtvoll. 
Die Pe iind gerade was ih braude, Kraft und 
Stärke find wieder zurüdgefehrt, und die Vergrößes 
rang {ft durchaus zufriedenſtellend.“ 

„Beine Herien! — Shre Sendung erhalten, und 
id hatte feine Mübe, jo zu thun, wie in den Ans 
weilungen porgefchrieben, und fann wahrheitsgemäk 
fagen, es ift ein Segen für jihwahe Männer. Ad 
bin bedeutend gebeifert in Gröke, Kraft u. Stärke.“ 

Alle Zufhriften durdeus verirau.ih, Poftfacen in 
einfach verfiegeltem Umfülsg. Des Merept ift frei 
zu baben, und jie wünfchen, dab jeder Mann danadh 
ſchreibt. fon* 


m— —— — — — — — — nn. 
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looſung findet Freitag Morgen ſtatt 
und bis dahin ſpäteſtens müſſen alle 
Zuſendungen in Händen der Redaktion ſein. 
Voſttarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poch zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtkarte und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 
ſchicken. 


Uebenräthfel 


1. Gleichklang. 


Eingeſch. von Frau F. L., Davenport, Ja. 
Zwei Silben find's, man hat ſie oft; 
Sie machen Räthſel und auch Moden; 
Nun trenne ſie, und unverhofft 
Liegt, wer ſie thut, pardauzl am Boden. 


2. Worträthſel. 

Von C. E. Winckler. 
Mach eine Reiſe in die Schweiz, 
Du find'ſt dort eine Stadt; 
Nimm dieſe, füge d'ran das Zweit', 
Es iſt ſehr ſchwer und hart. 
Jetzt lomm' zurück an's balt’fche Meer-— 
Scheint Dir des Glüdes Sonne, 
Find'ſt Du das Ganze da vereint, 
Den Rauchern eine Wonne. 


8. Räth et. 
Bon Maria Lange, Chicago. 


Wohl pfleg’ ich manchmal zu verzieren 
ir „Blüthenfchneer und „Lenzesgrüne, 
Womit Du Dich willft „rejtauriren“ 
Nach ftrenger Arbeit heifem Mith’n. 
Doc) freundlicher wirft Du mid, grüßen, 
Mir jpenden felbit ein treulich Wort, 
Sobald ich jtark auf leichten Fükern 
Did) bringe jchnell vor Ort zu Ort. 
4. Bahlenräthfel 
Don Min. Schaper, Chicago. 
123456789 Mitglied einer politischen 
Partei 3. . der erjten franzöfiichen Res 
volution. 
87 Neih In Niien. 
Reich in Aſien. 
8 Fluß in Südafrika. 
2 Weiblicher Vorname. 
687 Alter Name einer europäifchhen 
Halbinfel. 
Griechiſche Siegesgöttin. 
Periodiſches Naturereigniß. 
89 Männlicher Vorname. 


29256 
34082 
40271 
52959 
6 


763 
855 
926 


Föfungen zu den Aufgaben im 


voriger Aummer: 


Silbenräthfel (1057). 
Hoffmann. 
Htichtig gelöjt von 49 Einjendesn. 


Scherzfilbenräthfel (1058). 
MWiegenlied, 
Nichtig gelöft von 51 Einfendern. 


Verftedräthfel (1059). 


EmilRitterhaus. 
Nichtig gelöft von 16 Einfendern. ‚ 


Kreuzgräthiel (1060). 
123 Wiederſehn; —ucht. 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Nöffelfprung (1061). 
Ein Löwenpaar ftand auf der Qauer, 
Das Marten wurde ihın gar jauer. 
Der Löwe legt fih auf ven Bauch hin, 
Die Löwin jpradh, ich leg’ mid au Hin. 
Richtig gelöft von. 51 Einjendern. 


Bilderräthfel (1062). 

Man kann ohne Ringen 

E3 nie zu etwa bringen. 
Nichtig gelöft von 61 Einfendern, 


eöſungen zuden, Aebenräthſeln“ 


in voriger Aummer. 


1. Räthſel. — Gurt— Trug. 

2. Räthſel. — Flaum (P—flaum—e). 

8. Quadraträthjel— tra, Kram, 
Raum, Amme, 

4. Gleihtlang. — Anftand. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 

Frau Anna Pinnow, Maymwood, |. (8 
Preisatfgaben — 3 Nebenräthiel); Frau — 
Zange, Garpenterbille, JU. (5—2); Brau €. 
Runge, Auftin, IL. (5—1); Frau Anna Qus 
ber. GR; Frau 
Adele Tauffig (3-0): 

heo. 6. Goebel (3-3); 3 € 


©, & aldi 6 | men 


Sonntagpof, Chicago, FHonntag, den 21. September 1902. 


man (4—2); WR. Ziegenhagen (4-3); Frieda 
Woerner ( ‚Henry Dieyer (53); Ernft 
Kiehl ( s Rohn Hohl BI); Carl Des 
febrod, Milwaufee (5—2); Geo. GeerbiS, 
Maymwood, ZU. (58); Frau Helene Keyl 
er Kouis Lievens (5—0); Louis Muel⸗ 
er (10); Frau Elfe Haman — 

Frau F. L., Davenport, Ja. (69); Frau 
Minna Otto, Davenport, Sa. (4-3); 9. 
Draeger, Davenport, Ja. (6-8); „Meta (3 
—d; 8. 9. Roehler (5-9); Frau Mgnes 
Groß (d—2); Richard Üamelow (4-2); 
re ofephine Foerfter (64); Frau 2. 

nigler (d—1); rau Anna Yueneburg (5 
5); Frau %. Zielle (d—2); Ernft Theodor 
Pe! R. Windler (8); Wr. Schaper 
4—2); Gaecilia Wilfin (5-3); Frau €. 
omberg B—1l); 9. Kornrumpf (54); 

rau U. Peterjen, Davenport, Ya. (5—2); 

rau Sl. Meyer (1—0); 

Diundt, Clinton, Ra, (2— 


Grau Minna 

B): Matthias 
Strafa (42); Mid. Roejchlein (5—]1); 
Frau Elife Richter S—1); ©. Michael, 
Hammond, And. (AP); Frau Helene Polley 
(d—1). 

Frau Bertha Yanz (3—2); Herm. Ditts 
mer (5—3); Carl Baumann (5—0); Frl. Als 
ma Brehme (5—4); Frau Emilie Fridom 

—2); Rudolf Schweiger (54H); Frau 

vegheim (44); C. 8. Scharien (5—2); 
Frl. Johanna Bofed (4-2); Frl. Ella Grob 
(4—2); Brau Martha Rogge (5—3); Louis 
H. Niemeyer, Ft. Wayne, Ind. (5—2); Frit 
Seihmann (5—1); Frau Klara Wagner (d— 
2); Hummel, Dat Part (5-3); D. Tromß= 
borff 5—Y; U. F. Hinke (64); 9. Bier 
genhagen (5—2); Frau 8. Mueller (58). 


Brümien gewannen: 


Silbenräthfel (1057). — Xoofe 1 
—49. Fl. Ella Groß, 140 Dayton Str., 
Chicago; Loos No. 42, 

Silbenräthjel (1058). — Loofe 1 
Louis Lievens, 1048 Wrightwood 
Ave., Chicago; 8003 No. 17. 

DVerjtedräthfel (1059). — Looſe 1 
—16. 3%. €. Weigand, 335 W. Wellington 
Str., Chicago; 2008 No. 4. 

Kreuzräthfel (1060). — Soofe 1— 
64. Frau €. Lomberg, 121 Seminary Ave., 
Chicago; Loos No. 39. : 

Nöfjelfprung (1061). — Loofe 1— 
41. Geo. Geerdts, Maywood, Ill.; Loos 
No. 13. 

Bilderräthfel (1062). — Loofe 1 
—61. Adele Tauffig, 372 S. Raulina Str., 
Chicago; 2005 No. 6. 


Bätljfel-Briefkaften. 


Louis Lievenz; Frau Elije Richter; Yrau 
Minna Mundt, Clinton, *a.; Hermann 
Kornrumpf; DO. Tromsdorff; A. %. Hintze; 
€. 8. Scharien. — Neue Aufgaben erhalten. 
Danft und Gruß. 

"2? — Eine Karte und ein Brief mit Vös 
fungen, aber ohne Namen!! 


—öl. 


Berauügungs-TBegiweifen. 


Operagoufe—Tbe Wizard of Cy.* 
orn.—„The Harkriders.* 
bater.—Gefchlofien. 
Northern —,Rubolpp & Adolph”. 
rs’. U Modern Magdalen.“ 
inot 3. —,Dornröschen.“ 
iders.—,DOld Linmerid Toten“, 
99 Dpera Housic.—Buudevife, 
rd3.—, The Blunger“. 
Li. —Rongest jeden WUbend und Eonntag auch 
nfttitute.—Frete 


ittag®. 
0 2 Beſuchs⸗ 
i amſtaa uxd Sonntag. 


rt 
twoch. 

ian Muſeum. Samſtaa⸗ 
iſt der Gintritt lkoſtenfrei. 
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Aus Vereinstreiſen. 


Der Wiener Prater in der Lincoln-Curn-⸗ 
halle. — Heute ftattfindende Der: 
gnügungen. 


Der Bazaar des Lincoln-Turnvereins 
wurde geſtern Abend in einer nach jeder 
Richtung hin ſo glänzenden, vielverſprechen⸗ 
den Weiſe eröffnet, daß ſelbſt die kühnſten 
Erwartungen der Mitglieder des feſtgeben— 
den Vereins noch übertroffen wurden. Doch 
auch die Beſucher fanden viel Schöneres vor, 
als ſie erwartet hatten. Die Nachbildung des 
Wiener Praters im großen Saale iſt ein 
Bild reizender Schönheit. Die bis an die 
Saaldecke reichenden Giebelbauten, die Eck— 
thürme, die Lauben, die Baumgruppen, die 
prächtigen Verkaufs- und Verlooſungsgegen— 
ſtände in den Schaufenſtern und Buden, die 
td unter dem ronleuchter Freuzenden 
Guirlanden, das zu geſchmackvoller Dekora— 
tion verwendete Fahnentuch in den öſterrei— 
chiſchen und ungariſchen Farben, die Reihen 
der Lampions in den Bogen, dazu die fröh— 
liche, ſich bunt durcheinander bewegende Be— 
ſuchermenge, wahrlich, die Phantaſie brauchte 
dem“ Beobachter dieſes frohgeſelligen Trei⸗ 


bens nicht zu Hilfe zu kommen: er fühlte ſich 


dort mitten hinein verſetzt in das lebenslu— 
ſtige Jahrmarkttreiben, wie es ſich an be— 
ſonders feſtlichen Tagen im Wiener Prater 
abſpielt. Der Turnſaal zu ebener Erde iſt 
in den Wurſtelprater umgewandelt. Im 
ſchmucken Wirthshaus „Zum goldenen Da— 
chel/ walten blitzſaubere, feſche Schankwär— 
terinnen ihres Amtes. Auf der mit Blumen 
geſchmückten Bühne werden dort vorwiegend 
beluſtigende Vorträge dargeboten. Auf der 
Bühne im Hauptſaale erfreuten geſtern 
Abend Brands Liedertafel mit zündenden 
Chorgeſängen, wie auch die Aktiven und 
Zöglinge des Lincoln-Turnvereins durch 
turneriſche Leiſtungen, ferner Inſtrumental— 
ſoliſten und das leiſtungstüchtige Orcheſter 
die zahlreichen Beſucher. —Für heute iſt das 
Programm nicht minder vielverſprechend zu— 
ſammengeſtellt; als Glanznummer dürfte ſich 
die Aufführung der einaktigen Geſangspoſſe 
„Die fidelen Fechtbrüder“, mit den Herren 
J. Nathanſon, Hugo Müller, R. Fſchoch, 
Aug. Groß und A. Wiechers als Darfſtellern, 
das Turnen am Barren der Aktiven vom 
Fortſchritt und die Orcheſtervorträge erwei— 
ſen. 
Der 
heute 
große 
zert 


„Wilde Männerhor 

in Mondorf3 Halfe feine 

Teftlicheit, beitehend aus 
und Ball... Tas Wrogramım 
hält Geſangsnummern und lebende 
Bilder. NWuherdem werden der „Nort) 
Chicago Athletic Club” und der berühmte 
Herkules, genannt die „Rheinische Eiche-, 
ihre Kraftleiftungen zum Beiten geben. Uns 
ter jonftigen Attraktionen find hervorzuhe- 
ber die Furbainifche Barbierftube und die eis 
gens für den Wilden Männerchor gefchrie- 
bene wilde Operette: „Fine Verfammlung 
des Wilden Männerchors“. Letztere dürfte 
nicht verfehlen, die Xachmusfeln der Zuho: 
rer in Bervegung zu een. Zum Schiup: 
Ball. Eintritt 15 Cent3. Der Mleberfhun joll 
für den großen deutjchen Straßenfarneval 
vermendet werden. 

Ter Orden der Hermanns 
Shweftern Hält heute, Nachmittags 
um 4 Uhr beginnend, in Schumacher: 
Halle, 4650 Süd Aihland Avenue, eine 
große Agitationsperfammlung ab, wozu alle 
deutichiprehenden Frauen und Mädchen ein- 
eingeladen find. Die Groß-Präfidentin des 
Ordens, Frau Pirginia Pullman, wird die 
Eröffnungsrede, die Groß = Vizepräfidentin, 
Frau Elsbeth Kern, die Agitationsrede hal- 
ten und darin die Prinzipien des Ordens 
und die Mohlthaten, melche derfelbe feinen 
Mitgliedern darbietet, Harlegen. Ernfte, jo: 
wie fomifche Vorträge, abwechjelnd mit Ges 
fang und guter Mufik, tverden die Befucher 
auf Befte unterhalten. Der Eintritt ift frei. 

Die Plattdeutfhe Gilde Frei 
bett No. 27 Tann am nädften Sonntag 
auf ihr zehnjähriges Beftehen mit voller Bes 
friedigung zurüdbliden. Der BVerein wird 
aus diefem Anlaß ein 2 begeben, da8 zu 
den Vergnügungen gerechnet werden foll, die 
in der zehnjährigen Gefchichte de3 Dereins 
mit goldenen Bucdhjftaben verzeichnet ftehen. 
Und Derer find nicht wenige. Freiheit Nr. 
27 verfteht es, wie männiglich befannt ift, 

:chaft, ——— ichleiten zu 
unten Stiftungsfeft in Pa 


erite 


Kon= 


begeht | 


ent: 


!IDOnitten, 


Sonntag, beim 


gejegt. Eintrittsfarten Loften an der Kaffe 
25 Gent3 die Perſon, im Vorverkauf 25 
EentS für einen Herrn und Dame. 


Rienzi⸗Konzerte. 


Die Hauskapelle des Herrn Gaſch beſteht 
zwar nur aus fünf Muſikern, doch iſt jeder 
einzelne ein anerkannter Künſtler auf ſeinem 
—— und im Enſembleſpiel dürfte 
dieſes Quintett in Chicago kaum ſeinesglei⸗ 
chen haben, Heute wird wieder Vormittags, 
Nachmittags von 33 Uhr, und Abends von 
8 Uhr an konzertirt. Die Programme find 
in der belannten feinfünftleriichen Weife 
entworfen und werden aud jo durchgeführt. 


„Bent von Medizinen age 
fprochen wird“, bemerkte Herr Cha2. 
Hellwig in Brant, N. Y., vor Kurzem, 
„jo muß ich jagen, daß Fornt’3 Alpen⸗ 
fräuter-Blutbeleber eine der wenigen 
ift, die zuverläffig find. Meine Frau 
war eine lange Zeit an’8 Krankenbett 
gefeffelt und alle Xerzte Tonnten ihr 
nicht helfen. Da hörten wir von einem 
alten Schweizermittel, Forni's Alpen— 
kräuter-Blutbeleber, und ich verſchaffte 
mir welches. Meine Frau beſſerte ſich 
zuſehends, iſt nun eine geſunde Frau 
und verrichtet ihre Haushaltung mit 
Luſt und Liebe. Unſer Kleiner erfuhr 
ebenfalls die Segnung dieſes Mittels. 
Er hatte Rheumatismus und wurde 
durch den Blutbeleber, in Verbindung 
mit dem Heil-Oel, geheilt.“ — Dieſe 
einfachen Worte eines einfachen Man— 
nes fallen ſchwer in die Waagſchale. 
Leſer, ziehſt Du eine Lehre daraus? 


Martidericht. 


Chicago, den 21. September 1902. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 
(Baarpreife.) 
Wintermeizen Nr. 2, reth, Tier; Nr. 8, 
roty, 673 Tl; Nr. 2, hart, 72; Nr. 3, hart, 
67 6. 
Sommermweizen Nr. 1 7%; Nr. 2%, 74- 
Ti; Nr. 3, 6—Tke. 
yi, Winter:PBatents, 
as Faß; „Straight“, 
5 


2, 34.20—$4.30; 


„Soutbern“, 88.40-82.50 
53.083 30; beſondere 
Winter-Roogen, 82.60 - 
Nr. 2, 595%: 
Nr. geld, ie; NE. 8, 

gelb, 5094-50. 
Safer, Kr. 2, 28tc: 
2270; Ur. 3 
2%. 
x (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
811.50$12.00; Nr. 1, $I0—$I1, Nr. 2, 89.50 
bis 810.00; Nr. 3, $8.50—$9.00; beftes Brairte, 
89.00-59.50; Ditto Nr. 1, 88.00-89.00; Nr. 2, 
87.00-88.00; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 4, 85.0 
—86.00. 

(Auf tünftige Dteferung., 
cizen, Schtember Tilo; Dezember 69%; Mai 

, 103—108c. 

September 5940; Dezember 44444; Mat 
03. 403 0c6. 
September 26k:; Mat 
‚ 3lfc. 


395 
Nr. 3, 


Nr. 2, weiß, 


58—5% ; 
Nr. 2, weiß, H-86c; Nr. 8, 
2° 


2 7 
IH; t N 


net 
weißb, 


He 


Dezember 3040; 


Proviſionen. 
Schmalz, September 810.95; 
Januar $8.50. 
Nippchen, September 811.026; Oktober $10.874; 
Januar 87.95. 
Gcpöteltes 


ber, $10.55; 


Oktober 89.85; 


Shweinefleijd, Septem: 
Oktober $16.65; Iantar $15.06. 

Schladtvich. 

Rirdonteh: Veflte „Beeved”, I20—1M Biund. 
83.20-83.65 per 100 Pfund; qute bis ausgeſuchte 
„Beeves“ 1200--1500 Bund, $7.40—38.10; mitt: 
tere Li5 gute Beef:Stiere, $6.50—$7.25; gute bis 
tefte Kühe, $3.50--$4.30; Sälber, zum Sclad> 
ten, gute bis beite, $5.75-—87.50; fchwere Käls 
ber, gemwöhnlide bis gute, 2.75.00. 

Schweine: Ausceſuchte his beſte (zum Verfanat 
87.65-87.80 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
befte, ſchwere Echlahthauswacre, $7.00—$7.45; 
ausgefüchte für Fleiicher, $7.65—87.85; Tortirte 
leichte Thiere, 150-190 Pfund, $7.40—$7.70. 

Schafe, beite, jhwere Schafe, $E.3SI-H.10 per 100 
Wid., aute biß ausgefichte Hammel $3.50—$3.M: 
oute bis ausgefuhte Schafe, B.40-83.65;5 
„Native Nambs*, geringe bis ausgejuchte, 84. 50 
—45.50. 

3 wurden während der Woche bigrbergebrhat: 
65,6%2 Rinder, 6817 Kälber, 106,844 Schweine und 
108,749 Schafe. Von bier verjhidt Wurden: 22,986 
Kinder, 816 Kälber, 22,083 Schweine und 33271 
Schafe. 


(Maritpreife an ber ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter- 
„Greamerp”, extra, per Pfund 0.22 
Me. 1, DE DIEWD. 40000000 — 0.19 —0.20 
Nr. 2, per . 0.17 —0.174 
„Dairys“, 0.19 —.20 
Nr. 1, per Piund 0.17 
„Kadles“, per Pfund 0.14 —0.15 
Packwaare, friſche O.14 —-6. 144 


.. 


Gooleys, per PBfund.... 


0.104 


Rahınkäfe, „Twins“, per Piund.. 
5 0.114 


‚Daifies”, per Pfund.... 
„Voung American“, per 0.11 -. 114 
Schiviizer, per Pfund 0.123 
Limburger, per Pfund............. 0.09 —0.093 
Brick, nase 0.098—0.103 


.. 


Pfund.... 


her 
per 


MWaare, ohne Abzug don 
Reriit, per Dutend (Kiflen eine 
geſchloſſen) 0.174—0.188 
Belhe YSuare, oehne Wbzug 
Nerluft (Piiten zurüdgegeben).... 0.29 —0.203 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
acl debend) — 
er 0.0 
0.11 
0.18 
0.1 
0.11 
—6.00 


0.13% 
0.114 
0.12 


do., junge, 
Bänie, das 
ftügel (au Gi) — 
TIrutbühner ... 
Hüjner, »: 
Hühner, 
Enten, per Pfr— 
elbex tarid 
59-50 Br. 
60-75 Ir. 
8-12) 1. 
935—110 Xp € 
i Ich e ¶riſche) — 
Schivarzer Barfet, per Piund...... 015 —0.16 
Riterel, ver Bund. .ooooooenenne» 0.04 —D.05 
Sechte, per Prund 
ſtarpfen, per VPfund 
Werd, per Biund „onoosnsnsceen .o e 
Tale, ver Pfund.................. (06 —D, 
Wildes Geflügel — 
Wildenten, Mallarde, Dugend.... 3.50 —4.% 
Gewöhnliche, Neine............ . 1.75 —2.0 
Belajiinen, Dukend 2.23 
MWaldichnepfen, Diusgend 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Teriei — 
Bervöhnf. biz ausgefuchte, per Yab 1.50 —2.50 
Zitronen—Galifornia, per Kifte.. 2.50 —3.0 
Peifina und Balerıno 3.0 —3.50 
Orangen, per Kilte 3.50 —5.0 
anen — per Gehänge 0.75 —1.3 
j ‚. gute bis ausgejudhte, 
Buipel = Korb 0.1 
‚ ujbel = Korb 
Bflaumen, 16 Quarts 
Airnen, Bartletts, per Yak 
Ananas, tloridas, die Jiite 
Melonen, Maffer-Mel,, per 100.. ) 0 
Allinsi® „Gems“, per + Bufbel.... 0.15 —.233 
Rlaubeseren, i6 Tuari3 1.25 —1.75 
Rronsbeeren, per Yak J 
Buſhel 
Weinirauben, 
Piund = Koıb 
do., Concord, 8 Pfd.⸗Korb 
Kotpe Rüler, 100 Bündchen 
Kraut, hieſiges, per Crate. ........ — 5 
Blumenkohl, biefiger, per Kifte k J 
Mobrrüben, 100 Bündden......... ... 0.59 —1.0 
Gurken, biefige, per Dusend...... u. 0.0 —0.25 
Zicheln, 3., per Sad 0. 
Ropfialat, biefiger, per Kübel 
Blattjalat, per Kifte.....un0000c. pas 
Sclerie, Mid, ber Kiſte.......... — 
Melichlorn, per Sal........ —— 
Müben, neue, ber Buſheh. ............ 
Tomaten, biejige, 4 Buibel 
Eohnen: 
Grüne Schnittbohnen, 13 Buſhel.. 
Wachsbohnen per 14 Bufbel. 
Trodene „Weas“, auserleſen, 
per Buibel 
„Medium" .... 
Braune ſchwediſche — 
Nothe Kidneys“ ...... een 5 
Rartoffeln, neue, per Buibel, im 
Car: !adungen: 
Kartoffeln, mweike, per Bufhel 
do., tothe 
Subtartoffeln, Jerſeys, Fab.. 8. 


ee 


nfD.... 0.06 —.07 

per Bid.... 0.07 —0.03 

)t, per Biunmd.. 0.084—0.09 
‚ ver Dfdeo.c. 0.095—0.10 


Todesfälle. 


R Igend veräffentl: wir bi. 
en a Deren a bein —— 
Meldung meing: 


ledenftein, Srant, & 3., 501 Relfon Str. 

es, Katherine, 49 3., 10 Nutt Court. 
uler, Senty, 23 A Urmour Une. 
diih, Elija Y., u 94 

’ r —* ni 239 
Be. Yoha © 


Kleine Anzeigen. 


—— ——se —s — —— 
Verlanugtt Manner und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


‚Berlangt: Verkäufer. Unjere Reifenden verdienen 

bis zu per Tag durh den Berlauf bon „Tbe 
Deft Grocer and Butchers Scale on Garth“. Warum 
night Ihr? Schreibt oder fpredit_vor nur don 3-5 
Nachmittags. Neid & Eo., 21 Duincy Str., Suite 
206, Chicago, U. 


Verlangt: 


gi Ein guter Uhrmacher; dauernde Ars 
eit. 


O. M. Nelſon, Madiſon, Wis. 


Verlangt: Junger Mann, um im Verſandt- und 
Ablieferungs-Departement zu arbeiten. 187 Weſt 
20. Straße. 


Verlangt: Wurftmaher, träftig zur Ürbeit. 472 
S. Halſted Str. 


Verlangt: Deutſcher Junge, etwa Jahre alt, 
der bei ſeinen Eltern wohnt; einer mit etwas Er— 
fahrung in Office-Arbeit, um in einer Weſtſeite⸗ 
Office zu arbeiten. Gebt Lohn an. Adr.: A. 122 
Abendpoſt. 

Verlangt: Erſter Klaffe Schneider und Schneis 
berinnen; höchfter Lohn. Nachzufragen beim Supers 
intendenten in „Ihe Hub“. 21ip* 


Wboleſale⸗ 


Verlangt: Erfahrener Porter für 
Grocery-Haus. Nachzufragen bei H. 
Randolph und Jefferſon Str. 


Verlangt; Regiſtrirter Apotheker-Lehrling mit 
einiger Erfahrung oder ein Apotheker⸗Gehilfe. Gu— 
ter Lohn. 212 Clybourn Ave. 
Verlangt: Starker Junge in Grocery. 
Maplewood Ave. 





658 N. 


Verlangt: Schneider, Buſhelman. 131 Oſt 35. 
Straße. 

Verlangt: Männer für Wholeſale- und Lager⸗ 
häuſer. Wächter, Janitors, Engineers, Feuerleute, 
Oeler, Elevators, Treibers, Factoͤry Hände, PVorter®, 
Keollektoren, Kaſſirer, Clerkts, Verkäufer, Shippers 
ete. Reliance Agench, 200 State Str., Zimmer 57. 

ip16,17,18,21,22,23,24,25,28 

Verlangt: Junge in Apothete. 708 S. Halfted Str., 
Ede Ganalport. ſaſon 


Verlangt: 


Junger lediget Mann als Porter und 
artender. j 


1 S. Halfte Str. fajo 
Nerlangt: Aunge file Teichte Arbeit. William 
Hendhuus, Dry Good8 & Notions, 1236 zuusn 

a, ſo 


Avenue, ® 
Verlangt: Ein Gärtner für fletige Urbeit. 1651 RN. 
Glarf Str. ſaſon 
[ 209 
Chicago Dpera Houfe, 112 S. Glarf Str. fafon 
Klaſſe Rodmacher. 
Indiana Ave. 
ſaſo 


Verlangt: Rock⸗Schneider. Joſeph. Henry, 106 
Milwaukee Ave. ſaſo 


Verlangt: Ein quter Buſhelman, ſofort. 


Schneider; erſter 


Verlangt: 
Str, nabe 


Nabzufragen 2131. 


Qerlangt: 2 gute Männer, lafchenbier zu ders 
faufen. Gottfried Brewing Go., 3502 Wallace Str. 
fajon 
Verlangt: Ein Barbier, um einen Laden gu ers 
Öffnen. Gute Rahbarichaft. Adr.: W. 952 Abend» 
poft. friafo 
Berlangt:_ Deutiger Junge aus guter amilte 
in Butcher Shop. 467 W. Dipijion friafo 
Berlangt: Ein Mann, um auf der Farm zu ars 
beiten. Sohn Zadharias, 95. und Weitern Avenue, 
frfafon 


Verlangt: Agent file South Chicago Brand einer 
biejigen Brauerei; muß Sicherheit jtellen. und (rs 
abhrung haben. Adr. mit Angabe de3 Alter und 
früherer Thätigkeit unter: 9123 Abendpnf. 

frſaſon 

Verlangt: Architektur-Eiſenarbeiter für Shop. 
Guter Lohn. Dearborn Foundry Company, 152 
Deerborn Str. 9ſp, 2wx 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter, Farmarbeiter 
und für andere Arbeit in verſchiedenen Staaten; 
höchſte Lohne und freie Fahrt nach allen Plätzen für 
Gifenbahnarbeiz in der Ro Labor Agench, 117 S. 
Cenal Etr. 7 


tr 
SiıT 


Ss 





Verlangt: 4 gute deutfhe Männer fir fYahrlk- 
erbeit: auh 6 Mädchen. Nadzufragen 235 Aobnion 
Strabe. *  fajomo 


Berlangt: Fin ordentlicher junger Mann für Eas 
Icınz und Hausarbeit. 699 5, Aflpland Ave, Ede 
15. Str. fafo 

Verlangt: Mehrere arbeitifame Jungen fünnen bei 
eutem Xobn beftändige WUrbeit haben in der Holzs 
waaren-Fabrik. Ede 16. und ist Str., Öftlih vom 
Genter Ave. Viadukt. dofrfajo 


Berlangt: Männer und Frauen. 


(Hlnzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gafh Girls, Eaib Boys und Pündels 
permanente Stellungen. Nachzufragen 
Uhr Morgens. Bofton Store, 4. 


Rerlangt: 
Ginwidler; 
Mortag um 8 
Floor. 

Perlangt: Ein. finderlofes Ehepaar für Yanitors 
Arbeit. 1821 Arlington Place. ſomo 


Stellungen juhen: Männer. 


(Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Gärtner, frifh 
fuht dauernde Beichäftigung. 


eingewandert, ledig, 
1609 Armitage Ave, 


« Gejuht: Schreib: und rehentundiger Mann, frif 
eingewandert, juht dauernde Beichäftigung. 16 
Armitage Ave. 
Geiuht: Guter Bäder ſucht Urbeit an Brot und 
Nois. 397 Weft Obio Str. feion 
Sefuht: Beihäftigung während Her Abendftunden 
bei einem Buchhalter. Apr: S. 703, Wbendpoft. 
—ion 


Beslangt: Frauen und Mädchen, 


ı (Ünzeigen unier diefer Nubril 2 Gent5 das Wort,) 


gäden und Fabriken. 


Verlangt: Gute Näbherinnen, um Damen:Halss 


| traten machen zu lernen. Wöcentliher Lohn und 


ftetige Arbeit garantirt. 


Nedwear Mig. 
24 Monroe Str. 


Derlin 68, 


Maſchinen-Operatorb. 
Elm Straße, unterer 
doft ſaſon 


— 


Erfahrene 


Verlangt: 
81 und 


Dampfkraft. 
Fleor. 


an 
8 


Eine gute Handnäherin an Pelze; eine 
vorgezogen. SKlugman, 491 Wells 
feigionme 


Mädchen für Pepier-Falt:Schachtelarbeit 
G. W. 


15ſp1w* 


Verlangt: 
Kleidermacherin 
Etrake. 





Nerlangt: 
ihinen und Sandarbeit. Guter Lohn. 
Eefton Mfg. Eo., 241 S. Yefferion Str. 


Verlangt: Strider mit oder ohne Erfahrung. Wir 
lernen Mädchen das Striden. Arbeit das ganze 
Jahr. Friediander, Brady & Eo., 1245 State Str. 

" Slag—28ip,t 


Hausarbeit. 


Rerlangt: Eine ältere Frau zur Hilfe bei leichten 
Sausarbeit. 8721 Yafe Ave. omo 
"Yerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 80 Nord 
Halſted Str. 
als 


Verlangt: Anſtändige Frau oder Mädchen 


Haus hälterin; muß im Geſchäft tüchtig ſein. Adr.: 


JX. A. 110 Abenddoſt. 


Verlangt: Eine deutſche Haushälterin in mittle⸗ 
ren Jahren für eine Farm. Guter Lohn. Nach⸗ 
zufragen Montag, von 104. 55 Waldo Place. 


Verla Deutihe Köchin und Wäjcerin in as 


Perlangt: ( döch 
milie von 8, 4810 Michigan ne. 


Berlangt: Mädchen für Kochen, Waſchen und 
Pügeln in Heiner Familie. $3_bi3 $5 die Woche, 


F. 9. Brammer, 70 Sa Salle Str., Zimmer 3. 


Verlangt: Eine Frau, etwa 50 Jahre alt, als 
Geſellſchafterin und Haushälterin für eine ältere 
Frau. rs. Schramm, 39 Mobamf Str. jomo 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 


4855 Forreftville Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Kein Wachen oder Yufwarten am Tiih. Deuts 
fche3 vorgezogen. Muß gut fochen können. Nachzufra⸗ 
gen jofort 4325 Grand Boulevard, 2. Flat. 

Berlangt: Ein beutfches Mädchen für Hausarbeit 
in Hleiner Familie. Gutes Heim. $5. 433 €. 48. Str. 


 Perlangt: Ein deutiches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 2624 N. PBaulina Str. 
fonmodimt 


Fühiges Mäpdden für allgemeine Haus» 


arg D e 
arbeit. eferenzen. 562, 4. Place. 


Perlangt : Deutiches Madchen für allgemeine aus⸗ 
arbeit. Nachzufragen 348 Sbeffield Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für zmelte Hauss 
arbeit; guter Xohn. 3633 Foreft Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Heine Far 
milie. 213 Sunnpfide Ave, Ravensmwood. 


Perlangt: Gine gute Köchin; keine Sonntagsars 
beit. 56 S. State Str. 


90 
Verlangt: Aunges deutiches Mädchen für u 
emo 


meine Hausarbeit. 314 Soreft Abe. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus⸗ 
arbeit; "ıtes im. Werner, 91 Jadſon Boule⸗ 
vard, Ede Dafley. fafo 


——————— 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. SüdfeitesTrunballe, 3143 State Str. LUſp, Iwx 


Stellenvermittfungs-Wgentur 507 @W. 6. Gir., 
verlangt Mädchen für allgemeine Kausarbeit. $3 bis 
% tli » Ylag,imtX 


® t: Mädchen 
"moth, iO Soreh pe, 


Horner & Eo., ! 


| mit 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sansarbeit. 


Verlangt: Eim deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Familie von 2 erwachjenen Pers 
fonen. 1192 Fillmore Str., 1. Flat. 


Deutihes Mädchen für gewöhnliche 

$4 die Mode. 206 Wafbburne Ape. 
ſomo 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge: 


meine Hausarbeit. 8 in Familie. 914 Hamilton 
Court, nahe Deming Pl., fruher Lartabee Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen üfr allgemeinchaus: 
arbeit; fein Kochen; guter Lohn. Nahzufragen 132 
MW. Bar Buren Str. tcion 

Berlangt: Mädchen in Heiner Familie; gute Hei— 
math. 1413 Wilton Ape., nabe Grace Str. ion 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


316. 
jajomo 


Verlangt: Eine 2. deutfhe Order:Ködin. 


State Str. 





— * I: 2 2 shälterin. RR 1 
Verlangt: Aeltere Frau als Haushälterin. 9840 | zelan-Rüdwand in .der Küche; das befte Material 
| und die beite Arbeit; 


in 


Peoria Str. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. Guter Lohn. 40 Champlain 
Ave., 2. HYlat., Südjeite. friafon 
Berlangt: Neintihes Mädchen für Küchenarbeit; 
muß am Tiic wafhiwarten künnen. 67 ©. Nort 
Avenue. friajo 


miiajon 





Berlanat: Tühtige Hanshälterin mittleren Alters; 
Empfeblungen. Exhreibt oder jpreht am Montag 
zwifhen 11 und 3 Uhr vor. Mes. R., 44 ©. 
Sacramento pe. faion 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Gefuht: Gute deutfhe Geihäftsfrau jucht Stels 
lung bei einem Gejhäitsmann, um den Hausftand 
zu führen. 5932 W. 13. Str. jonmo 


— 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
gu verlaufen: Ein alt etablirter ‚Saloon und 
Reftauration im Zentrum der Stadt, billige Rente. 
Theild Saar, tbeil5 auf Zeit. Gigenthiümer vers 
läßt die Stadt. Gute Gelegenheit für einen tlüch- 
tigen Geihäftmenn. Adr.: S. 762 AUbendpoft. 


Zu verkaufen: Reftaurant und Qund:Room, ijebr 
bilig. Nahrufragen Montag Vormittag, 120 Welt 
Lake Str. 


Zu verkaufen: 89 Kannen Milchrunde. — 80 
Jadſon Blod. 

u verfaufen: Gutes Lilör-Gefhäft und Saloon. 
Ede Kimball und Wabanfia Ave. 

Bu verfaufen: Gutgebendes frleiichers und Gros 
cery:Gcihäft in South Chicago; Tranfheitshalber. 
NRacpyufragen Zimmer 217, 9154 Commercial 

fomomi 


Ave. 


Sigarren:, Candy: und Stationerd:Store Iranf- 
beitsbalber billig zu verlaufen. Ede Soutbport Ave. 
und Dtto Sir. 


Zu verfaufen: Zigarren: und Gandpftore, nabe eis 
ner öffentlihen Schule. Muß verlaufen. 380 N. 
Marihfield Ave. 

Zu vertaufen: Sample Room, Qufineß Lund und 
gr 559 tänlih Finnbame, gegenüber Courtbaus, 3 
Fahre Yeaie, $50 Rente ver Monat. Großer Bargain 
zu sER. Dort, 71 Dearborn Str., Zimmer 14. 


Zu verkaufen: WarbiersLaden, befte Qane, Ges 
jhöfts: Zentrum, alt etablirter Pak, 6 NYahre ders 
felbe Gigen er, niedrige Miethe, billia wegen 
Abreiie. Sterhie & Co., 115 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Confectionery⸗ Bigarrens 
Store, billig, wenn fofort genommen; feines Ges 
fhäft; Nette Wohnräume. 344 Elpbourn Ave. jafo 

Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, wegen anderer 
Sefchäfte, fofort. Nahzufragen am Rabmittag. — 
49 Haftings Str. fafonmodt 


Bu verkaufen: Ein guter Saloon mit 2 Segels 
bahnen (Nordfeite) und ein Saloon auf der Welts 
feite Umftände halber preiswertb zu verkaufen. 
Nachzufragen von 8—9:% in der Independent Yıvy. 
Co., 58 N. Halfte Str. fafonmo 


und 





— — — —— 


Zu verlaufen: Alt etablirter Grocery-Store, wegen 
Todesfals. 88 Canalport Ave. ſaſon 


Zu 


Profitables Netail Ligueur-Ges 
Adr.: MW. 097 
19-HipX 


derknufen: } 
fdäft (Warrelhaus) mit Bridhaus. 
Abendpoſt. 


Patentirte und unpatentirte Erfindungen gekauft 
und verkauft für höchſte Baarpreiſe. Sehet Arthurs 
Patent-Ausſtellung, 148 State Str., Chicags. 

17ip,10% 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Mann gewünidht mit 85000, um einen Drittel Uns 
theil zu Ffaufen in Contracting —— 810,000 
Maichinerie, 330,000 Kontrafte gefihert. Geld wird 


eingeleat, um mehr Boote zu Taufen. Udr. U. 119 
Abendpoft. 


Zu vermietben. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Hahn. 


Zu vermiethen: 3 große Frontzimmer. 


37 Glybourn Ave. 


ſomo 
Zu vermiethen: Stores — 5120 Juſtine Str., 
mit 4 Zimmern, $10; 550 Throop, Ede 16. 
Bareıment, $l5; 157 Weit Huron Str., 
d. U Menge, 154 Weit 42. Place. 


Str., 
mit 
flat, $17. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — — — — —— 


Zu vermiethen: Hübſches großes Alcove-Zimmer 
für zwei Herren oder junges Ehepaar; 2. Floor, 
gegenüber Lincoln Bart; enthaltend 2 große Kleiters 
Eicjets, Badezimmer angrenzend; mit 
deutiher Koft. Preis mäßig. 1041 
Etraße. 


Zu vermiethen: 
Dempfsheizung; billig. 
lat. 


febr 
N, 


quter 
Elart 
fafomo 


Freundliches fauberes Zimmer; 
1% Oft SHuron Str. 29. 
jafomo 


Zu miethen und Board gefuht. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


— — —— — 


Geſucht: Zwei möblirte Zimmer mit Beköſtigung 


Win modernem Hauſe der Nordſeite für junges Ehe— 


paar mit Kind. Preis 850 bis 360 per Monat. Adr. 
P. 621 Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel re. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— 


u verkaufen: QArhbeitspferd. 1300—1400 Pfund; 
Sabre; 800. 48 N. Lincoln Str. fafon 


Tapageien, die ſprechen lernen, nur $4. Rüämpiers 
Bogel-Etore. 8 State Str. 


Wag&* 


KHaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das Meort.) 


gu verkaufen: 600 fhöne Scäattenbäume und 
alle Sorten Weinreben und Fruchtbäume, am Pla 
auszufuchen nah Gefallen. Bei Edvard Kieffer, 4 
Grove Etr., Piue Island, ZU. 3lag,fondido,2m 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu faufen gefuht: Gebrauchte und ungebraugte 
Haus: Möbel aller Art für die höchften Baar: Preife, 
3. Lens, 775 W. Obio Str. Tag,imf 


Pianos, mufitaliide Anfirumente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif ? Gents3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Gin feines Piano megen Umzugs, 
Hillie. 645 N. Bart Upe., 2. Flat. 


Earpenters 
Saloon. 
19jp,1m% 


Square:Piano und 


Tu veriaufen: Square: 
mW S. State Str., 


Handwerkzeug. 


Unterricht. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cent da3 Wort.) 
Shmoli’s Mufils» Wlovdemie 8 
Hloor, Auditorium. Phone: Blad 2099. — Lehrer 
von bedeutendem Ruf in jedem Departement. Hugo 
Shmoll, Direktor; Rohnung ‘und Zmeig:Schule, 341 
Orchard Sir. Tip,jomomi,im 





Sernt/engliih! Die engliihe Sprache lefen, jchrei= 
ben und jpregen fann man j:5t in jehr Furzer Zeit 
erlernen in der Deutih:Engliihen Abendfchule, 562 
Weit 18. Straße ‚nahe Blue NSland Ave. Man muß 
fich jegt melden. 13ip, jajon, Im 

Gefußt: Eine deutihe gebildete Dame wünfdht Uns 
terricht in der deutichen Sprade zu ertheilen. Geſi. 
zu adreffiren 573 Ordhard Str., Frau D’Eftelle, 


Sither-Unterriht gründlich Habrecht’3 
Sither-Schule, 411—13 Dft Avenue, nahe 
Wells. Str. 11fp,dofafodi, im 


Englifc. Schnellturfus. 
fefjor Pohl, 567 Wells Str. 





erigeilt. 
North 


Aerztlihes. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


An alle tranten Männer, frauen und Kinder die 
Nachricht, dab Das Kneipp’ihe Naturheilverfahren 
das erprobtefte Mittel ift,, um die Gejundbeit und 
Kraft wieder berzuftellen. Xaufende von Berjonen 
aben ihre Geſundheit mwiedererlangt, wo alle ärzts 
iche Hilfe und Medizinen nuglos waren. 
turbeilverfahren ift nicht nur ei 
die Menichheit, i 
das jelbft Berionen mit den menigfien Mitteln es 
fi angebeiden laffen können, Aller nöthiger Rath 
und Wustunft wird bereitwilligft vom Unteryeich- 
neten ertheilt. Sprecht vor — ichreibt. accb 

be., 


R. Kremer, 1510 Milmantee bicago, SE. 
jömo 
Ehlers, 196 Wels Str., 


| außgefchlagene 


Grundeigenthum un Sänfer. 


(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Sarmländereien. 


Su vertaufhen: Wisconjin armen, Gebäupe, 
Dieb, Inventar und Ernte, für Chicago Property. 
119 2a Galle Str., Zimmer 2. 12311, jafopido* 


een —— ——⏑ 

Zu verfaufen oder vertaufhen: 113 Uder aut kul: 
tivirtes Farmland in Midigan mit Vieh und Ge: 
rätbihaften; befte8 Land in Michigan. Rahzufragen 
147 €, Rorth Une. faion 


Rordweitjeite, 


Zu verfaufen: Das befte Haus, je offerirt in der 
Stadt für diefen Preis, und zu den leichleiten Wes 
dingungen. Geht und febt es, und dr werdet das: 
jeibe jagen. North 43. und MeLean Abe., ein Blod 
nördliih von Armitage Ave. Sch3 Zimmer und 
PVadezimmer; drei Clofets; Mahagonis und Tat: 
Tiniſb:; ſchöne, Junen-Dekoration; Hartholz-Floors; 
Siveboard im Ehzimmer; Gas-fFigtures; dorzellau⸗ 
\ Wanne im Badezimmer; VWarmors 
Wajh:Beden; nifelplattirte Fluid und Euppiy: Pipe 


für Elofet; Porzelansausgeihlagene Sint mit Ber: 


A t Waſſer, Sewer und Gas. 
Breis 82450, Kleine Baarsiinzahlung und $l5 mos 


ı netlihe Abzablungen, Nehmt die Milwaukee Avenue 


| Gabfe Ears und transferirt 


| Wochentag 


& : an Urmitage pe. 
Steigt ad an North 43. Avenue und geht einen Blod 
nördlich. Eigenthümer iſt zu ſehen am Plade jeden 
oder Sonntag. 


Zu verfaufen cder egen q 
Öl laufen ute Farm ju ver⸗ 
tauſchen: 75x 125 großes Srunpfiüg mit breiftödigem 
Wohnhaus, Stall und Garten, in ber Nähe don 
en Nayzufragen 100 N. Satnper Ape., 


fafomo 


Zu verkaufen: Sftödtges 
modern, fehr mäßig. 


Str., 1. Flat. 


Haus, 6 


immer, alle 
Nachzufragen 


1820 Fillmore 


Zu verkaufen: Modernes 
Humboldt Park, Billig. WlatsGchäude, 
merce Quilding. 


nabe 
Verris, Chamber of Com⸗ 
21,%8fP,5,120f 


Zu verkaufen: Propertp auf Ussahin — 
N Hermitage Ave. —— 


Südweſtſeite. 


u verkaufen; Zweiſtödiges Haus, Loomis Str 
$1800;  zweiftödiges Kaus, Loomis Sir., ran: 
weiftöfiges Haus, Armour Upe., $2000; 100%X150, 
Sogan Wvenue, 8%. Guftan Q, Bodwig, 51. und 
Loomis Str. ſaſodidoſa 


Zu verfaufen: 6 ZimmersCottage in Gnoglemood 
Sid, mit, Sadezinımer und Barn, für 22150. Abs 
zablung deliebig vom &igenthüner, 6741 Biſhop 
Straße. 2lip,imX 

—— ie > 


Vorſtädte. 


Zu verlaufen: Ein ſchönes zweiſtödiges i 
Butcherſbod, alter Platz mit ee 
Wurftmächerei und vielen anderen Gebäuden 15 
Meilen von Chicago, SommersRefort, mit groser 
Kundihaft, tit wegen Yurüdziehens dom Geihäit 
billig zu verlaufen. Auch wird Chicago Vroperty im 
Zauih genommen. Adr. GE. 278 Abendpoft. 

2209, friafon,imt 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Cure Häufer, Lotten oder fFarmen dver 
teufhen, verlaufen oder vermieten? Kommt für 
gute Refultate zu uns, wir baben immer Käufer an 

and. — Geld zu verleihen obne Rommifiion. Gute 
Mortgages su berfaufen. Sonntags offen von I 
bis 12. — Rihard U. Koh & Co., Zimmer 5 und d, 
& —— — Dearborn Str. 

weid-Geſchäft 
1007 N. Clart Str., nördlich von VBelmont Ad⸗. 
dmai, x 


nn nn nen 
Freie Rundfahrt nach Higgins Lake, Mid., ers 
hält jeder Käufer am 29. Sept., welcher nicht tve: 
niger als fünf, eine Sant. welcher nicht weniger 
al3 drei Lotten zu je 825 kauft im dem romant ſch 
gelegenen Wishaden NoM’s Park, AIedem Käufer 
iſt ſomit Gelegenbeit gegeben, zu feben, mas 
fauft, wofür er jein Gel) begabt. Ridfabrt am 
3. Oktober. Näheres bei %. Noll, 551 Meft 14. 
Place. ſaſan 


Zu verlaufen: Ein Haus mit 8 Zimmern, Hin» 
nerhaus, SKolsfchuppen und Mferdeftall, zwei Ader 
Land, 45 tragende Fruchtbäume, 80 tragende Wein» 
Plangen. Guftan syensty, Gigentbümer, Cheiter- 
ton, Indiana, 0 Meilen von Cbicags, au r 
Lake Shore K Michigan Southern Bahn. 14,21iy 

Bu vertauſchen: $K100 mwertb_oder mehr, je nad 
in Lot innerhalb 4 Meilen von der Gity 


Qunic, 
Neft in Meinen monatlihen Zahlungen. Fir 


er 





der 


Hell. 
Mumber:, Pilafters, Maurers, SchreinersArbeit oder 
Umzug. WAdr.: U. 106 ÜUbendpoft. 

Qu verkaufen: Gin Haus und Lot in guter Rad: 
bariaft, billie. Adr.: X. U. 13 Abendpoft. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Seid undbeforgt. 
Ihr Lönnt Geld borgen von mir auf Eure Mös 
bel oder Piano, zu den folgenden nievrigen Unkoiten: 

25 zu 81.00 den Monat. 

au den Monat. 

au den Monat. 

4 au den Monat, 

au den Monat. 

zu den Wlonat, 

zu den Monat. 

au den Deumat. 

au den Monat, 

82009 zu 5.530 den Monat. 
Wenn Yhr je Geld auf diefe Art Sicherheit ges 
borgt habt, werdet hr diefe außerordentlich niedris 
gen Raten zu jhäten wifjen, vergleicht fie mit dem 
was Undere berechnen und jebt die große Griparniß; 
jede Nachfrage findet prompte Bedienung; kein Aufs 
ſchub, keine Deiientlichkeit,. Die Sachen bleiben im 

Eurem Bejig. 
7 Waihington Ste, immer 3%. 

5ipluz 


> 


u 8 Frend, 
128 La&alle Str., Simmer 3 — Tel.: 77 Main, 
eldb zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.im, 
leine Anieiben 
von $20 bis 400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleide machen, fondern laffen diefelben 
in Eurem »Befig. 
Wir haden das gröbte deutjhe Seſcaft 
in der Gtabdt. 
«de guten, ebwlihen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Yhr Geld haben wollt. 

Spr werdet «3 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzufpredhen, ebe Yhr anderwärts * 
Die ſicherſte und or Bedienung zugejichert, 

. 9. Frend, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 737 Main, 
10ap,1iX 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leihte monatli Abzahlungen gu den 
jeigenden niedrigen monatlihen Waten: 

930 für $1.59 850 für 82 8.75 22.59 
940 für $1.75 $60 für 82.25 $100 für $3.00 
Rerlle Behandlung; altetadlirtes und zuverläffiges 
Seſhäft. Otto 6. Boeclder, 70 Dabale Str 
Euite 3. Biart 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 3 Gents des Wort.) 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatsfapitalien don 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt jämmtlide 
Untoften jelbit. Dreifach fichere Hppotbeien zum Vers 
touf ftet3 an Sand. PBormittags: 377 NR. Hohpne 
Ave, Ede Cornelia, nabe u. Üve. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

6ipX® 

Zu verkaufen: rfte SHppothelen von $%060 aufs 
wärts. W. F. Nebf, 119 La Galle Str., Zimmer 
82. 2ag,jajondido® 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
ge — Vrivat. Keine Hypothel. 

aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16. 80 W 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 


Erſte und zweite Hypothel⸗Anleihen prompt 
macht. Niedriafſte Raten. Henry & Robinien, € 
cago Opera Houſe Bloch, Zimmer 54. 9,imt 


Bu_ verleihen: $1100 auf erfle Sppothel. Adr.: 
3. @. 51 Abendpoft. 


Perfönlihes. 


(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wleganders Gebeimpolizets(igentur, 171 Waſhing⸗ 
tox tr., Simmer 206, unterfucht Diebftäble, 
Säywiudeleien, unglüdlide Yamilienverhältniffe w. 
f. w. Einzige deutfhe Ugentur. Rath frei. 
tags bi8 12. Zelephon Main 1806. 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Simmermann, 
148 Elybourn Ude, 13fp, 1m 


übdfches Mäpgen mit guter Singftims 
ühne. 26 Oft Rortb Upe., 2. flat. 
16ip,1mX 


Verlangt: 
me für die 


Verde mit Quittors und Hübneraugen furirt dom 
Brofeffor Firgerald, 4923 Cottage ode Avbenue. 
VPferde beſchlagen. — 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gent das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbögeiub: Aunger Menn, 35 Yahre alt, 
ee —— fth mit einem Mädchen ober 
Wittfrau gu verbeirathen; etwas Vermögen erfors 
derlih. Wpr.: 9. 121 Ubenppoft. 


i Zgeſuch: Wittwer, 8 Jahre alt, mit drei 
—— ger N und 8 Xahre alt, wohlergogen, in 
auten Berhältnifien lebend, fucht die Belanntichaft 
eines älteren Mädchens oder jungen Witwe ohne 
Kinder, ziweds Heirath. Adr. K. 423 Ubendpoft. Ber: 
mittler verbeten. 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter biejer Rubril 2 Gents das Wert.) 


Schuldet Euch Jemand Geld? Wir kollektiren 
Bills jeder Urt auf Brozente, Keine Vergütung 
bı3 iwir tollettirt haben. The Wilion Ugench, Sims 
mer 50, 171 Walhington Str. — Xel. Main I 

lag, dofodi,im 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort‘) 


tente für alle Yänbder. 
aůt Batentanmalt, 198 Eier Be, ' 





Sonmmtagpoft, Thyicecas. Bonutag, den 21. September —— 


ITIAIVM VISIMADISOM S. 


Nächſte Ba zum — — 


eröffnet ein Konto! 


Unbedingt niedrigere Bedingungen, als ſie irgend ein 
anderes Abzahlungs-Geſchäft der Welt offeriren kann. 


ſtatten vier Zimmer aus vollſtändig! 


Zu Alles NRöthige für irgendwelche vier Zimmer 
wird hier nadı Belicben geliefert ___ u 


Unterſuchung, daß Tag und Monat 
fürzer werden, je weiter wir zurück⸗ 
blicken, bis fie endlich an Dauer ivie- 
derum gleich find, aber beide nur einen 
Zeitraum von 3 biß 5 Stunden um= 
faffen. Gleichzeitig mußte damals der 
Mond die Erde beinahe berühren und 
beide führten ihren Umfehmung gleich- 
fam mie.ein einziger Körper aus. Der 
Mond hat fic, Seit jener Zeit in Spira- 
len von der Erde mehr und mehr ent- 
fernt, aber während die Mathematik 
dieſe Thatſache als ſicher nachweiſt, iſt 
ſie nicht imſtande, anzugeben, wie der 
Mond in jenen Urzuſtand nahe bei der 
Erdoberfläche gelangte. George Dar— 
win vermuthet, daß vor Entſtehung 
des Mondes der glühendflüſſige Erd— 
ball ſich in ſchneller Rotation befand 
und durch Einwirkung der Sonne aquf 
ihm gewaltige Fluthen entſtanden, die 
zufammen mit der durch die rafchellm= | 
drehung erzeugten Zentrifugalfraft zus | 
legt ungeheure Stüde abtrennten, | 
melche dann den Mond bildeten. 

Die Zeitdauer von diefen Ereianil- 
fen an bi3 zum heutigen Tage läßt fi‘ 
nicht angeben; unter den für die auf- 
einander folgenden Nenderungen güns | 


++ 


Moden ar 
Männer. 


Genauigkeit im Schnitt, Vorzüglichkeit in in Qualität, große Man— 


7,8 + 


nigfaltigfeit und gute Arbeit find die hauptiädhligiten Porzüge 


unjerer Herbit-Ausftellung von hochfeinen Kleidern. 





’8 


I Simmer vollftändig ausaeftattet, $20.. 


Jedes Stüd ift den Erzeugnijien der be- 
jten Kundenjchneider ebenbürtig, zu menis 


.Bedinqungen $2 Anzahlung und $2 per Monat 


Speziell — 


$18, $20 und 525 
wir nod don der Ichten Saifon her jühres...gehen jeht zu.. 


Modifche Kleider für Die Knaben. 


Ueber 16,000 Ouadratfuß Fußboden-Raum den Knaben zugetheilt. 


ger als der Hälfte der Koſten. 


Herbſt⸗ Heberzieher a den ſchönen Paletot-, 


für Männer .. 


ſten korrekten Facons in Männer-Kleidern gemacht. 


812 bis 835 


Männer-Anzüge.. 
ronation Tweeds, fancy ſchottiſche Miſ ſchungen und feinjte jeidegemijchte 


$14.5% his 836. 50 


Extragroße Männer, welche Schwierigkeiten hatten, um 
zufriebenftelfende fertige Kleider zu erhalten, find eingeladen, uns 
jere vollftändigen Partien von feiney, Azügen zu beiichtigen.. 

52 —— ® 


Preiſe 
een 
vo 


Hübſche Herbſt- 
Worſteds ... in den begeh⸗ 


venswertheften Facons der 
Saijon gejchneidert 


in Größen bon 45 bis ! 
zu Preijen rangirend von 


Feinſte MNänner - Hojien... 


he Worfteds ... 
. alle mit Seide genäht 


con: und Muftern und ift von den beiten Fadrifanten hergeitellt. 


Künglings:- Anzüge. ..,ztiernurn Syitem’... Alter 15 
bis 20...Das Hödfte, was je in Anzügen für junge Män- 
ner bergeitelt wurde...ganz 
ftens REES TER OHREN. 


und Neuheiten 


Unfere regul. Partien von durchaus zuverläffigenAnzügen . 
niedrigerer Preis und größeres Affortiment uls je zuyr . 
Veite=, Donpelfnöpfige u. Norfolf-Anzüge . 
feine ausländ. Guitings .. 
feinftes fhwarz, blau u. Nınelties .... 
Matrofen:, Norfolk:, Ruffian und einfache und doppelfnöpfige Nejtee = 
. die feinsten Stoffe, die zu haben find.. 
erfter Klafje Erclufiv-Fabrilanten gemacht 


SKnaben:Kopftradhten und Ausitattungen. 


Vollftänd. Partie v. reinen MWorfted mittel: 
Y5c his $4.48 


HerbſtKnaben-Hemden m. ſteifen Buſen ... 
ſchön gemuſtert oder geſtreift .. .a 


bei den jungen Männern .. 
Hand geſchneidert .. 


10. 


Movelty breite Kin— 
der-Hüte u. Tams. 


Sünglinge- u. Kna— 


ſehr populäre 
cons u. Farben 


Naturfunde und Technit. 


Neuere Forſchungen über die früheſte Ge— 
ſchichte der Erde. 

Der Wunſch, Kenntniß zu erhalten 
von der Art und Weiſe, wie die Erde 
entſtanden iſt, hat ſich zu allen Zeiten 
bei denkenden Menſchen geregt, und ihm 
entſprangen zahlreiche Hypotheſen über 
die Bildungsgeſchichte unſeres Plane— 
ten wie der Weltkörper überhaupt. 
Aber nur eine einzige davon hat allge— 
meine Anerkennung und in der Wiſ— 
jenichaft Beachtung gefunden, näm!*ıh 
diejenige, welche an den Namen tes 
großen franzöjiihen Mathematik: 5 
Zaplace geknüpft it. Sie geht, mie 
heute jeder Gebildete weiß, von ber 
Annchme aus, daß in unbefannter 
Vorzeit die Sonne den Stern 
eines ungeheuren Nebelflecks bil— 
b-ts, der eine Umdrehung von Weſten 
nad Dften befaß und ſich durch Ab— 
kühlung allmählich — — Da: 
durch mußte jeine Drehungsgeichivin- 
bigfeit mehr und mehr zunehmen, und 
endlich fand die Abtrennung eines ge= 
fondert rotirenden Ringes ftatt, ein 
Vorgang, ber fi jpäter mehrfach mies 
berholte. Diele Ringe zerfielen nad 
und nad in einzelne Maffen, von de= 
nen ‚diejenigen, die urfprünglich einem 
und demjelben Ringe angehörten, ich 
zulegt zu einem einzigen fugelfürmigen 
Meltförper vereinigten. Auch dieſe 
großenKugeln befanden ſich noch in ne= 
belförmigem (gluthflüffigem) Zuftande, 
und bei ihnen fonnten. fich die gejchil- 
derten Vorgänge wiederholen, wodurch 
die Monde der Planeten entftanden. 
Die Zaplacefhe Kosmogonie it in 
hohem Grade geeignet, den menſchlichen 
Geift zu befriedigen, und fie findet im 
allgemeinen in: den beobachteten That- 
fachen fo viele Stüßen, daß man den 
Beifall wohl begreifen fann, der ihr 
zutheil geworben ift. Alles Dies barf 
jedoch über den Charakter des Hnpothe- 
tifchen, der ihr nothmendig anbaftet, 
nicht hinmeatäufchen und die neueften 
Unterfuchungen haben mande Ihatfas 
den au Tage gefördert, welche dazu 
zwingen, die urfprüngliche Theorie bi3 
zu einem gewiffen Grabe 
bern. 

Zunäcit ift Har, daß, menn e8 rich 
Hg. it, daß das gegenwärtige Plane- 

em jih auß einer ungeheuren 
fie gebilbet hat, alabann daß 

— ber in großer Zahl im 

Weltraum a Se | 
ei jeim und 
e = bie 


.48e 0553.98 
u de his 52.98 


Xünglinge-, Knaben: und Kinder-flappen.. 


5° 48c0i5$2.98 


zu berän- 


. Alter 7 bis 17. 


53.75 


Anzüge . 
bon ftrift 


jehiweren u. Winter: 
AnabensSmeaters . . 


bei Hand gemadt . . . .» 


daß dasjenige, was fich im Sonnenſy⸗ 
ſtem in unbekannter Vorzeit ereignete, 


an anderen Stellen des Weltraums 
früher und fpäter ebenfalls jtattgefun= 
den hat und noch ftattfinden wird, jo 
daß man hoffen darf, den Prozeß der 
Planetenbildung unter den zahllos | 
jen Himmelsförpern in berjchiedenen 
Bhajen feiner Entwidlung anzutref- 
fen. Diefen Gedanken hat fehon der 
sroße Himmelsforfcher Wilhelm Her: 
fchel feinen Unterfuhungen zugrunde 
gelegt und durch Vergleichung des Aus— 
ſehens der von ihm entdeckten Nebelfle— 
cken eine Reihenfolge 
derſelben aufgeſtellt, die von dem Sta— 
dium des feinſten, formloſen kosmi— 
ſchen Nebeldunſtes durch zahlreiche 
Zwiſchenſtufen bis zu ſpiralförmigen 
Nebelmaſſen und dichten Nebelflecken 
mit hellem, ſternartigem Kerne führt. 


Ein bedeutender Fortſchritt auf dieſem 


Gebiete wurde vor wenigen Jahren 
durch Anwendung derPhotographie ge— 
macht, die es ermöglichte, weit genauere 
Darſtellungen der kosmiſchen Nebel— 
flecke zu erhalten als die unmittelbare 
Beobachtung ſelbſt an den mächtigſten 
Teleſkopen liefert. 

Es fand ſich auf dieſe Weiſe, daß 
ſpiralförmige Nebelmaſſen, welche frü— 
her nur in einigen wenigen Fällen ge— 
ſehen worden waren, am Himmel au— 
ßerordentlich zahlreich vorkommen. 
Kleine, kompakte Nebel, die man als 
Scheibchen angeſehen hatte, erwieſen 
ſich auf den Photographien deutlich als 
Spiraler, und zwar als dünne Flächen, 
die in allen möglichen Lagen zur Ge— 
ſichtslinie nach der Erde ſich befinden. 
Einige zeigen uns die volle Fläche, an— 
dere ſehen wir mehr oder weniger von 
der Seite, noch andere wenden uns die 
ſchmale Kante zu. Die Spiralform 
muß daher als eine normale bei der 
Kontrallion kosmiſcherMaterie angeſe— 
hen werden, und man darf annehmen, 
daß die Nebelmaſſe, aus der das Pla— 
netenſyſtem entſtand, bei ihrer Zuſam— 
menziehung nicht Ringe bildete, ſon— 
dern eine ſpiralige Anordnung an— 
nahm. Wie ſich indeſſen der Vorgang 
bei Entſtehung der einzelnen Planeten 
geſtaltet hat, läßt ſich auf dieſe Weiſe 
nicht genau darſtellen. Wenn man 
aber erwägt, daß ein Planet wie die 
Erde einen einzigen verhältnißmäßig 
großen Mond beſitzt, der kleine Mars 
dagegen zwei jehr winzige Trabanten, 

— der eine in kürzerer = 


umläuft, als fein Hauptplanet fi um 
feine Mchfe dee; 


za mon Raid 


der Entwidlung | 


+ 


die alferneueften Dans 


Alles was übria geblichen ift von unseren feinen 
SHerbit:Ucberzichern....dice 


. Unfer Lager befteht nıır aus den hochmoderniten Fa⸗ 


ausſchließliche Stoſfe...mei⸗ 


818 bis 827 


586.50 his *813. 50 
—— —* Militär «Effekt wie 


> Dis S16.50 


. Alter 2 bis 


53.75 bis $15.00 


lle 


| 


; 


| des Dunfels aufhellen, das 


| ftreng mathematischer 


Chess 
ield und kurzen Box-Facons 
. die feinſten Vicanas, Coverts 
und Whipcords ... nach den neue— 


. modiiche neue Go: 


812 fis 532 
nn „import. und hie: 


5 bis 810 


:$10 


58€ 


Ringe umaeben mird, fondern au 
noch ein Gefolge von mindeftens acht 


aum Iheil jehr Kleinen Monden be: 
fiht, jo muß man zu dem Schluffe ge- 
langen, daß die Vorgänge bei —— 
ung der einzelnen Hauptplaneten ſehr 
von einander ver ſchteden waren. Aus | 
Beobachtungen können mir hierüber | 
unmittelbar nichts erfahren, wohl aber | 
läht Sih auf dem Mege Iogifcher | 
Schlußfolgerungen ein aroßer Theil | 
über ber | 
frühejten Bildunasepoche der Planeten 
und belonders der Erde ruht. 

Soldhe Schlüjle find das Ergebniß | 
Unterfuchungen 
über die Vorgänge, meiche fich infolge 
gegenseitiger Anziehung bei zwei, im | 
geringeg Entfernung von einander be= ! 
findlichen zähflüfigen Maflen, mie 
boreinit Erde und Mond offenbar ma= 
ren, abjpielen mußten. Mit dieſen Un— 
terfuchungen haben ft} einige der her- 
vorragendjten Mathematifer der Neu- 
zeit beichäftiat und unter ihnen be— 
fonders George Howard Darwin, Bro- 
jeffor an der lniverjität zu Cams | 
bridge in England. Die gewonnenen 

Srgebniffe find überaus merfwürdig 
und }olen in allgemein verjtändlicher 
Meile bier kurz daraeftellt werden. Wie 
beute der Mond (und die Sonne) auf 
den flüftgen Iheil der Erdoberfläche 
einen Einfluß ausgibt, der fih in den 
Ericheinungen der Ebbe und Fluth b- 
merfbar madt, fo mußten, aldö Erde 
und Mond noch in heikflüffigem Zu: 
ftand waren, an den Oberflächen bei- | 
der Weltkörper gewaltige Fluthen eni= 
ſtehen. Die mathematiſche Unter— 
ſuchung zeigt nun, daß infolge deſſen 
ſowohl die Umdrehungsdauer der 
Erde auch die Umlaufszeit des Mondes 
verlängert wurden und gleichzeitig die 
Entfernung des Mondes von der Erde 
allmählich zunehmen mußte. Dieſes 
findet auch gegenwärtig noch ſtatt, al— 
lein die Zunahme iſt jetzt praktiſch un— 
merklich, weil die Erde nur noch an 
der Oberfläche mit einer verhältniß— 
mäßig dünnen Schicht Flüſſigkeit, dem 
Meere, bedeckt iſt. 

Gemäß den Rechnungen von George 
Darwin wird gleichwohl, wenn auch 
erſt nach dielen Millienen Jahren, das 
Endergebniß ſein, daß die Dauer ii- 
nes Exrdentagts auf das 55fache der 
heutigen Tageslänge vergrößert wird 
und gleichzeitig die Umlaufszeit des 
Mondes 55 anſerer heutigen Tage 
dauert: Tag und M'enat- werben al:e 
dann an Dame ‚gleich fein. Wen- 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn nn nn nn nn 


ſtigſten Umſtänden würde ſie nach Dar- 


win 50 bis 60 Millionen Jahre 
tragen, in Wirklichkeit war ſie alſo er— 
heblich länger, was durchaus inUeber— 
einſtimmung ſteht mit den Vorſtellun— 
gen der Geologen über das Alter der 
Erdſchichten. 
um die Erde iſt kein Kreis, 
eine Ellipſe, auch bewegt ſich 
Trabant nicht 
equators. 
win als 


ſondern 
unſer 


in der Ebene des Erd⸗ 
Beide Umſtände hat Dar-— 
Wirkungen der Fluthreibung 


nachgewieſen und behauptet, daß der 
Mond in der früheſten Zeit, als er der 
Erde ſehr nahe war, ſich in der Ebene 


des Erdequators bewegte und 


Bahn faſt kreisförmig war. 


ſeine 
Es iſt 


nicht nothwendig, daß die Maſſe, aus | 
der fich der Mond bildete, urjprünglich | 


die Geitalt eine3 Ringes hatte; aus 
vermuthet Darwin, daß die von der 
Sonne auf den Erdnebel ausgeübte 


Fluthwirkung die Entſtehung ihresſSa- 


telliten ſehr verzögerte, ſo i 
Maſſe ſich faſt bis auf die jetzigen Di— 


daß die | 


menfionen der Erde zufammengezogen | 
und theilmeife zu feiten und flüfligen | 


Aggregatformen verdichtet hatte, 
bie 


ebe | 
Rotation geniigend angewachten | 


mar, um die Bildung des Mondes zu | 


geltatten. 
ariindet ift, fo dürfte fie in hohem 
Grade die bisherigen Vorjtellungen von 
der frühbeften Bildung der Erdober— 
fläche beeinfluffen. 
linterfeeifche Photographie. 


Die unterfeeifhe Photographie bietet 
arote Schwierigfeiten, weil das Tages— 
Ticht nur bis zu geringer Tiefe in das 
Meerwaſſer hinabdringt. Bei ge— 
wöhnlichem Licht ſind Aufnahmen in 
einer Tiefe von 7—8 M. unter dem 
Woafferfpiegel bereit3 unmöglich. Durd) 
einen Wpparat, der im „Englifh 
Mechanic” furz beichrieben wird,jcheint 
man jedoch dieler UInqunft der Verhält- 
niffe Herr geworben zu fein. Er beſteht 
in einer Handfamera, die in eine waf- 
ferdichte Kupferbüchfe eingefchloffen ift; 
diefe hat ein Glasfeniter und tit auf 


einem Dreifuß von Gußeifen anges | 


bradt. Ein geeigneter Mechanismus 
beforgt die Belichtung und das Aus— 
mechleln der Platten. Der jtarfe Wal- 
ferdruc, der fih jchon in einer Tiefe 
bon menigen Metern höchft unange- 
nehm bemerfbar madt, fann dadurch 
unfchädlich gemacht werden, daß durch 
einen lofen Oummitball Quft in die den 
Apparat umſchließende 
hineingepreßt wird. Die künſtliche Be— 


Wenn diefe Vermuthung be= | 


be= | 


Die Bahn des Mondes | 





KRupferbüchie | 





| lichtung wird erzielt durch Verbrennung 


von Magne fiumpulver in Sauerftoff ' 
innerhalb einer Glaskugel und aibt ein | 
fo ftarfes Licht, daß auch Augenblicks— 
Aufnahmen hergeftellt werben konnen. 


Solche Photographien werden vielleicht 
intereſſante Bilder von dem auf dem 


Meeresboden herrſchenden Leben geber. — 
bis zu größeren Meerestiefen, wo der 
Waſſerdruck in's Ungeheure ſteigt, wird 


Allerdings bleibt es fraglich, ob man 


mit der photographiſchen Rammer auch 


Neues Leben für 


ihwace Männer. 


Alte Männer ae wieder jung. 
Shwahe Männer erbalten die Krait 
nud Stärke der Jugend wieder. 


Brobe » Balcte frei verfandt. 


2 Himmer vollitändia ausaeftattst, $40.. 
5 Simmer volljtändig ausaeftattet, $60.. 
+ Himmer vollftändig ausgeftattet, $SO. 


‚Bedingungen $4 Anzahlung und $5 per Monat 
.Bedinaunaen $6 Anzahlung und $4 per Monat 
.Bedinaunaen $8 Anzahlung und $5 per Monat 


Die Zimmer werden mit Allem vollſtändig 


ausgeitattet. 


Scht uniere 


Maaren auf Dem jfünjten 


Große 6:Lödher 
nidelverz 
großer 
fchr fpeariam 
he ojterirt zu 


Grtra fancy Parlor-Heiſofen, Baſe— 
Brenner, elegant nickelverziert, Pa— 
tent Flues und ein ſehr zw Set 


jer. Ein bemerfens 8.7 
28. 75 


— S — im 
Pre 


tırt, 


Wo 


Teppiche. 


Vier Svezialitäten, von 
von Teppich- und Rug— 
Noch 50 weitere ebenio grohe Werthe. 
180 sehr große Sorte Barlor 
febr pradtvode Mut er, 

für 


unjerer langen 


47 inirflihe wollene Emyrna 

Nugs, 9 bei 12 Fuß, 

820.00 wertb, für 

150 Rollen Wolle gefüllte ITeppiche, 
ſehr jchiwer, 

die Vard 

20 Wollen ertra Dualität 
Teppiche, G60c Sorte, 


Giferne Bettitellen (großer Ko ntraft), 
jhwere Proiten, il — 6r wurf, 
z0 werth, Ve achai3 8. 


polırt, 
= 


hübſche Chiffoniers, hochfein 
Volitur, ſranz. geſchliffener 


hinabdringen können. 
Intereſſantes aus der Siihmweit. 


Die Fiſcheier ſind zu einem beſtimm— 
ten Zeitpunfte, an welchem die Augen 


| bes darin angebrüteten Filches Tichtbar 


| Forellen- und 
| des Waflers zubringen und 


| den, obne ihre Le 


An Männer, die jedes befannte Mittel-angetvens | 


det baven, um ibre ichtwindende Etärfe oder vcerios 
rene Munnestraft au beleben, und cs int VBerziweifs: 
Inna aufnepeben haben, fommt Ddieie Nachricht als 


eine Heiläborihaft. Diefe neue Entdefung beilt ade | . R 
5 ı bon einemTeiche zum anderengeiragen. | 


Es ijt alfo wohl erflärlich, daß fich in | 
ı einem Weiher Filche finden können, die | 
| außerordentlih Jchmie 
erſt verſchiedene wichtigeBlutgefäße un— 
terbunden und die Luftröhre eröffnet 
Die Entfernung geſchah, wie 


Chef des Stabes vom State Medical 
In ſtitute. 

Männer, die an irgend einer Form allgemeiner 
Scywäre, als Folgen von Jugendfünden, an borzeis 
tigem Kraft- und Gedächtnißverluſt, ſchwachem ſtü⸗ 
den, Varicocele oder theilweiſem Verjall leiden. Es 
verleiht Mörme, Kraft und Entwidelung gerade imo 
nötbig, und heilt jofort alle Leiden und Vericdhiwerden, 
Die duch jahrelangen Mikbraud der Funktionen 
tonmen, denn e8 ıft cin abfoluter Erfolg in jedem 
Fall. Gin einfaches Geluh an das State Medical 
Anftitute, 1697 Gleltron Grbäude, Wert Wayne, 
“mp., bringt Eud ein freich Probe: Padet in ein: 
fahenn Umschlag, ohne irgendwelde Urzeihen um 
den Anhalt zu bverratben oder Son we * tommnt. 
Das AInftitut bat jo biele Unfragen bt don 
Männern, die nicht ihr ft oder x m verlaj: 
fen #önnen, ndlung, dab «8 Diele ausge: 
— ———— au ufammen elit bat, = 


freien en 
Ber derihidt, ar — 
tes es AR, zu 

eiden tarirt <ErH 


ine — eine 


| die Filcheier an 
| Mas; 
Sun 


| 


imerden, jehr mwiderftandsfähie. Sogar 
Qacheier fönnen in Die- 
jem Zuftande längere Zeit außerhalb 


Moos verpadt 
benstraft einzu 
Sn diefem Zuftande hängen jich 
das fette Gefieder der 
erbögel an und werben bon diejen 


feuchtes 


gar nicht eingefeßt wurden. 
Sarbenbildene Bafterien. 


m Reiche der fleinften Lebemefen, 
der Balterien, gibt e3 nicht wenige, die 
ganz charakteriftifche Farbitoffe erzeu- 
gen. Ber der Mehrzahl von ihnen 
bleibt der Farbfioff im Innern der 
winzigen „Fabrikanten“, bei andern 
gebt er in da3 umgebende Mittel, da3 
Medium, über und färbt diefes mehr 
oder weniger lebhaft, während di 
Bakterien - Kolonien jelbit blaß und 
gar farblos erfcheinen. Die Natur 
diefer Yarbitoffe tit, wie Coupin im 


Prometheus mittheilt, meift wenig bes | 
ftetS aber geht die Yarbitoff- | 


fannt; 
bildung nur bei Zufuhr von Sauer- 
ftoff und bei mäßiger Temperatur vor 


fih. 3 find die üppigften Farben, die : 
bon den fleinen, anfcheinend fo unbes | 
mer: | 


beutenden Lebemejen „fabrizirt“ 
den, Farben, wie jte jelbjt die Palette 


bes Maler3 nicht jchöner und glühen= | 


N ; wollte durch Verjuch feftftellen, ob ein 
ag | 


leuchtende Meer. Bejonders eingehend | 


ber aufmeift: goldgelb und rofenroth, 
himmelblau und blaugrün wie 


ftubirt worden find in legter Zeit bie 
fogenannten Purpurbatterien. Dieje 
tleinen Organismen unterliegen alle 
ber Einwirkung deö Lichtes, und biefe 
ift um jo ftärfer, je intenfiver 

bee 2 id Und Bleiben der Duntelheit find 


Lite 
Bargains genomme 


= Nugs, 85 c 
—* 
ſſels 


tet jich ihre 2 
Itafeit plößlich verringert, fo werfen fich | 
| die Bakterien, welche frei ihres Weges 
ı Ichtroimmen, brüsf zurüd, nehmen aber 
| dann ihre Bewegung 


nur in 
berjendet wer= | 
büßen. | 

nun: 


| werden. 


voll Dat 
garan 


Ranges — sehr fancy 
tert, Schwere Caſtinas und 
Backofen und Bor 


und ivird Diele Seh. 


jiert, 8 


Feuer 


Heizer, voll nidelver- 
große 
Urne, brenmt Koblen oder 
xt * 


9.85 ©. == 4.50 


Ausſtellung von 


von elegantem Ent— 
wurf, eleganter Oak Finiſh, 
ertra — — 

gei — er Spie— 

—— 


vrerrers 


Ornamental 


— ——— — ————————— ——— 


—îÎ —— ———————— — 


< Teboard3 i cdAegante — 


tiefe Ha— dichnis⸗ reien in 


10.50 


— — — — — — 


Entwurf 


—ãM 
Slucke, 


— 
Maho 


Suit, drei 
Geſtelle in 
mit den reichſten 
Stoffen über 
herabgeſetzt auf 


Parlor 
prachtvolle 
ganyPolitur, 
—* 
zogen, Preis 
nur 


ö—J —— — — 


Großer Bargain— 
ſem — m Ein 
Verkauf zu den ——— 


Qualität, 
) Muitern, 
( Der gewöbnli 
\ Sorte, 
gebt für 81.10 
der requlären $1.50 
Gardinca, j:h: 
kan . 


! Nottingham Epiten 
? 
\ 
\ 
( 
\ 
5 
\ 
} 
\ 
— 


Aus zieh⸗-Tiſche, 
polirt, 5 aroße Bei 
fauf,, 


—— 


Enthuſiasmus jetzt in die— 
großer Einkauf jegt zum 
Mhofefale Preiſen. 
Gerdinen, von bejjerer 
den nmeueiten und  reicheften 
alle Sorte, zu ungefähr der Hälfte 
Preife. Die reguläre 8.50 
1.85, die 22.0 Sorte 
die bübihe WBartie 


63e 


in all 


chen 
acht das Paar 


und 


— — —— — — 


ſchweres Fichen, 
scezieller Ein: 


bochfein 


2.45 


eine, 


— ö— ——— —— — — — 


Hübſcher 
Schreibpult, hachfein polir 


peopies Outfitting Co., 


Kombination PBücherichrant und 


171- 173 West 
— Str. 


Bewegung. Wird die Hel— 


nach vorwärts 
wieder guf. Man ſieht, die Lebens— 
vorgänge, die ſich in dem Liliputenrei— 
che der Bakterien unter der Einwir— 
kung von Licht, Luft und Wärme ab— 
ſpielen, ſind — wie auch ſonſt in der 
organiſchen Natur recht komplizirte 
und wechſelvolle. 


Ein Kunſtück der Chirugie. 


Die operativeEntfernung der ganzen 
Zunge hat kürzlich ein ruſſiſcher Chi— 
rurg, Dr. Trojanow, an einem 43jäh- 
rigen Patienten wegen krebſiger Er— 
krankung mit ——— aus 
geführt. Die Operation geſtaltete ſich 
rig; es mußten 


die „Mediziniſche Woche“ 
mittels des Glühbrenners. 
Zunge zugleich 
Gaumenbogen, 
der Boden der 


mittheilt, 
Mit 


die rechte Mandel und 


kommen, und der 


einem glatten Wundverlauf. 
ſpricht der Kranke, der in der Geſell— 
ſchaft ruſſiſcher Aerzte vorge 
de, ziemlich deutlich und nimmt ſeine 
En auf dem gewöhnlichen Wege 
zu ſich 


Ballon⸗Unfall. 


Eine von einem Geiſtlichen unter- 


nommene militäriſche Ballonfahrt in 


England hatte einen Unglüdsfall zur | 


Holge. Der Geiftlihe 3. M. Bacon 
Luftballon durch militärifche Radfah- 
rer eingeholt werden kann. Als er 
Samjtagse Nachmittag, begleitet von 
feiner Tochter, einem anderen Geiftli- 
hen und dem Luftjchiffer Spencer im 

Mon „Graphic“ —— Stadt⸗ 


in Hleinen | den 


der | 
wurden auch der rechte | 


Mundhöhle fortgenoms | 
nen. Der fühne Eingriff glüdte voll: | 
Patient genas nad) | 


Zur Zeit | 


itellt wur= | 


nis und dem x Geiftlicen — die zu 
jchen abnehmen follten, die er der Ans 
nahme nad bei fih hätte Nach 13- 
jtündiger Fahrt landeten die Luftjchif- 
fer in einem zwifchen Zeatherhead umd 
Boofham (füdlich von London) belege- 


| 
| nen Sornfelde, auf dem die®rntearbeit 
| im vollen Gange war. Fünf Minuten 
| jpäter waren die erften Radfahrer zur 
\ Stelle, Herr Bacon lieferte jeine „Des 
pejchen” aus, und er gab dem Rabdfah- 
ter, der ihm diefelben abnahm, noch 
einen SFelditecher als Prämie. Der Bal: 
| Ion war bald von Yeldarbeitern und 
| neugierigen Zeuten aus der Ulmgegend 
| umgeben, und mehreren derſelben ge⸗ 
ſtattete der Luftſchiffer Spencer eine 
| tleine Auffahrt im gefeflelten Ballon. 
| 
| 
| 


Der Ballon war etwa ein dutzend⸗ 
mal fo hinaufgeftiegen und wieder her> 
abgezogen, als plöglih der Ruf er- 
tönte, der Ballon jei los. jeder ver- 
Juchte vergebens, da3 im Felde babin- 
| gleitende Seil zu ergreifen; ein Bolun- 
teer, der das Seil feit anpadte, wurde 
10 bis 12 Fuß hoch in die Luft gezo- 
gen und fiel dann einem anderen 
Manne auf die Schultern, morauf 
dann der Ballon um fo fchneller em= 
poritieg. Da bemerkte die Menge mit 
Entjegen, daß nodh ein Mann am 
| Seile hina. Diefer erfannte feine Ge- 
fahr und alitt fchnell am Seile herab, 
| doch war das Ende des Geiles fon 

50 Fuß hoch über der Erde. Er fiel 
mit einem furdhtbaren Krach zu Boden 
und wurde fterbend megaetragen... Der 
Verunglüdte ilt ein Teldarbeiter, ber 
eine Wittme und fünf Rinder Binter- 
laßt. Während die Einen fich mit bem 
berunglüdten Manne befhäftigten, be- 
merkten Andere, daß in dem fehnell den 
Molten zueilenden Ballon zwei Mäns- 
rer und ein Rnabe fich befanden, mel- 
che der Luftihiffahrt ganz : unkunbig 
waren. Zum Glüd mwehte wenig Wind, 
und die Inſaſſen hatten es doch ver⸗ 
mocht, das Ventil des Ballons zu öff- 
nen, ſodaß dieſelben alsbald in gerin⸗ 
ger ——* wohlbehalten * 
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ae reichhaltiges riefiges Lager von Herbit: und Winter: ‚Waaren, umfafjend eine brillante Auswahl von den feiniten Erzeugnifien der 
Mode, wird jet zu unferen fpeziell Herabgefehten Geld erfparenden Preifen offerirt und bietet eine auffallende Gelegenheit für praftiihe Sparjamteit. 


&s3 ift unfer ernites Beftreben, Diefes Geihäft fo zu Führen, Daf jeder Käufer mit feinem Kauf abfolut zufrieden ift und zum regulären Kunden wird. Wenn ein riefiges Lager, wenn eine 
forgfame Geihäftsführung, eine fahmänniihe Auswahl der Waaren, ein aufrichtiges Beftreben jeden Kauf zufriedenftellend zu madhen, und wenn Die Berfiherung und Der Beweis, 
Dat; Die PBreife am niedrigiten find, wenn Diefe und andere wichtige Faktoren in Betramt gezogen werden, Dann find wir Eurer Dauernden Batronage und Unterfiühung fiher, 
| 


Herbſt⸗ und Winter⸗Kleider 


Schund Bein toird, 


SHerbit: und Winter- Schuhe 


Gine aufkergewöhnliche Offerte von neuen Herbft: und Winter-Damenfhuhen in 20 ver 
fhiedenen begehrensiwerthen Yacons und Sorten— Kid, Velour Calf, Bor Calf und Pas 
tentleder — neuejte HerbftZehen; militärifche oder niedrige AUbfäge; Pat. Stod Spigen; | 
jhwere Extenfion u. leichte Sohlen; Tuch, mat= | 
te8 Kid u. Leder Tops. Diefe Bartie von Bros | 
nadens, Dreß:Schuhe und für rauhes Metter | 
| 


und mo jest ganz fpegielle 
Herbit-Sröffnung- Berfaufspreife quotirt werden. 


MännerAinzüge, in neuen Herbftmuftern vd. Caffie 


An dein Laden two abfjolut Fein 
ur 


wurden ausdüdlid für uns gemacht von zuder= 


Diefer Norfolf Suit, 811.50 ——— 
90 


Seht diefe Abbildung von Norfolf Bromenaden-Suit3 für Danten genau an— gemadit 
bon den beliebten Snomflafe Stoffen, fchwarz und weiß, und blau und weis — mo» 
derne Norfolf Jadet3, ganz jatingefüttert, tailor jtitched Nähte, mit zurüdgejchlage- 
nen Manfchetten, pleated NRöde, jtrift tailor-made und fchön finifhed — einer der bes 
merfensmwertheiten Suit-Bargains, Die mir je offerirten. { 


Anzüge, Coals, Waiſts und Vöcke 


Blouſe Promenadenröcke für Damen — Taffetaſeide PR ſchwarz u. 
gem. aus ganzwoll. Melton Cloth, ſchwargz allen Farben, cored und —— 95 
Facon —z3. Verfauf gebradht zu 


Kan, farbir Ränder mit mes einge⸗ 
aßt — ſhegieler Herbſt⸗Er⸗ 
10.09 Neue mweike Herbit:MWaifts — gem. aus fan: 
ch Pigques, Madras Cloths, 
einf. oder pleated Facons, = 95 


öffnungs-Verfaufspreis — 

Damen-Blouje-Suit3 — gem. aus fanch 
Moderne Damen-Kleiderröde — gemadi 
aus Cheviot3, Wenetian Cloth3, Home= 


gemiichten Stoffen, in verjchied. Narben, 
fpuns etc., in all den befannten Facon3 


rg eg finifhed mit Slot 
Nähten, Filted Röde — w 
15.00 
und Karben — jpezteller Preis 2 
Montag, 4.95 


; find Schuhe, die Euren Fü: 

Be Ben pafjen werden, ihre as 

H can behalten, und fih zu 

Eurer Befriedigung dauer- 

’ f \ haft erweijen erden 

er 7 diefe drei Sachen garanti= Werthe 


ren wir — a 


Goodyear Melt 
neue 


Warme Filz⸗Haus⸗ und Spiel⸗Slip⸗ 6 
pers für Mädchen und Kinder, Ræ— 
ſohlen und Tids, Montag für 


Enamel Männer-Schuhe, 
Sohlen, ſtarker vorſtehender Rand, 
Fußſpitzen, 


Warme Filz-Haus-Slippers für Damen, 


Leder chlen, niedrige Abjäge und Plüſch⸗ 


Beſatz, Montag für 3% 


Dauerhafte Schul⸗ Schuhe für Mädchen und Kinder, ſchwere Kid- und Box Calf-Lederſorten, 
mit niedeigen oder Spring-Abſätzen und Patentleder⸗ oder Stock⸗ Tips—jedes Paar don bes 
fter Dualität. Zum Spezialverfauf Montag für nur— Größen 6-8 zu 750; Größen 84—2 


39e 
Ye 
1.00 


Montag für 
Seine Filz-Juliettes für Damen 
Velz beiegt, bandgemwendete 

ſablen, Montag für 


mit 
Reders 


—* zur Hälfte 
Salbjährliher Verkauf 
von Thomſon's „Glove⸗ 
fitting“ Korſets, ange⸗ 
brochene Partien von 
Fadrikanten, alles pers 
felte friſche Waaren und 
in den neueſten Stan⸗ 
dard⸗Moden, in weih, 
drecb und ſchwarz; die 


reguläre $l 
49€ 


Dualität, 
für 

Womſon's „Glove- fit⸗ 
ting“ 3 PBarijer Facons, 
eincs der beften und pos 


pulörften $1.50 m 
‘dt 


Rurjetß auf 

dem Marfte, 
Thomſon's „Glove⸗fitting“ B Pariſer Facons, in 
weiß, drab und ſchwarz, gemacht aus dem feinſten 
franzöſiſchen Sateen, mit breitem Spitzen⸗ und 


Bond⸗Beſatz, die Mode, die wir gewöhlich zu 2.2 
verlaufen der Eröffnungse —— 95 c Touble Fold Montanae Suits 
ings, hübjhe Mufter— 


preis beträgt weniger ald die Kälfte, 
Unterzeng für den Herbit 


nur 

Damen:Leibehen und Beinkleider, fchivere auftralifhe Wolle und Maco Garn gemiiht, 
mit nicht einlaufender Seide eingefaßt, formpaflende Stleis 
dungsitücde, mit Guffeted Wermeln, grau oder u 
Hand=finifhed, fehr dauerhafte Kleidungsftüde — c 
Montags- Verkauf — 75 
Egypt. baumwollene Damen-Leibchen und Beinkleider, ſeide⸗ 


Dry Goods 


Ungebl. Muslin, volle Yd. breit, 
ſehr gute Qualität, 
Creamfarb. Shaker Fanell, weich 
und wollig, per Yard— 
Beſte Qual. Schürgen » Gingham, 
in jehlichten u. fancy Karrirungen, 
Comforter-Kattun, ſchlicht u. Twill, 
helle und dunkle Farben — 
Gutes gebleichtes Mustin, die bes 
rühmte „Old Glory* Marte— 5e 
Ticking in fancy Muſtern, alle 12 
neuen Muſter u. Farben, Yd. 2c 
Outing Flanell in Karrirungen und 
Streifen, roſa und blau, 
per Yard IC 
Gochelo Seide Flanell, dunfle ars 7e 
ben, in hübſchen Muſtern, 
Belgrade Tennis Flanell, helle Far—⸗ 7e 
ben, prächtige Mufter, per Yard 
Beroda Tennis Slanell, ertra ge 
fhmwere Qualität, p. DD. 1? 


Taſchentücher. 


Wenn wir dieſe Taſchentücher nicht 
unter dem Fabrikpreiſe gekauft hätten, 
jo würde es un⸗ 
möglich ſein, ſie 
zu den angeges 
benen Breifen zu 

verfaufen. 
Männer-Tafchens 
tüicher, in garant. 
reinem Xeinen, 
Y mit Nähten jeder 
Breite, — feiner 
Belfajt Cambric, 
teile oder fanch 
Borber. — hohlgeſäumte für Da⸗ 
men, 4 und 42⸗53öll. Nähte, Sheer 
leinene Tafchentücher mit Cpibens 
Eden und andere mit fpibenbefegten 
Rändern, beitidte und dDramn Tafchen- 
tächer, und eine große Partie in Spofe 


Montag — 
Shirtwaiſt Damen-Suits — 


en © i 2 

iniſh. m. Slotnähten, neue— 8 
en percalinegefütt, 18. ‘id 
Lange Röde f. Damen—paffend f. ro 
erbitgebrauch, gem. aus ganzmwoll. Whip- 5 
— und Venetians, halb ſatingefüttert fancn gemijchten Stoffen in ‚berichtedes 
— berabgefegt für Montag 5 nen Karben, alle Längen von 3:95 


auf nur 3:00 38 bis 43 Boll, 


Neue Herbit-Bor-Coat®— gemaht aus Peau de Eoie Seidenröde für Damen — 
Drford „grauen pebbled Cheviots, Fly— beſ. m. Ruffles, ſchmalen Falten ete., ſe— 


Front Facon, 82 Zoll lang, 10 00 parater Drop Rock aus Per—⸗ 10. 
+ 


voll jatingefüttert — caline, zum Verkauf zu 


Herbfi-Eröffnungs-Derkauf von Pebz-Bargains 
Echte Marder Cluſter Scarfs —ſchön aus— Nutria Beaver Band Scarfs, m. Tabs 
ſehend und mit Schwängzen beſetzt — zu Fronts u. fanch Ruffle, ausge— 1:95 


5 e W 
unſerem Herbſt-Eröffnungs⸗8 5.00 zeichnete Werthe, 
Verkaufspreis — * 195 
Moderne Iſabella Scarfs—kurze Länge, “ 

Electric Seal Coat3, m. Bor Front u. 


Cable Fuchs, mit 4 langen 10 00 
Schmwänzen bej., Montag nur ” m. jeher. Satin gefütt.,— 25 00 
Doppelte Scarfs aus Nabella od. Sable- N egtell Montag zu nur * 
Be m. ae verziert — zu un— Leipzig aefärbte Berjian Lamb Coat3, in 


— erem Herbſt-Eröffnungs⸗ 16.50 BoxFront Facon, Herbſt-Er— 95.00 


— Verkaufspreis — öffn.⸗Verk.⸗Pr., gang ſpeg., 

— = id 
Hunftvolle Auslage von Derbit - Sleiderftoffen 
Eloth Suitingg — Eine ganz fpezielle Nleiderjtoffe— Eine prächtige Auswahl Seidenitof Eine wirflich feine Auss 
Offerte von einigen „Leaders“ der Sais von den neuen HerbitKleiderftoffen in a s u. E— 
ſon wird Montag in unſerem Cloth De- den neueſten Geweben und entſchieden bee ne * enden. "or 
partment gemacht. Als wünfchenswertH modijchen Farben, zum Spezialverfauf habt die Sustahl bon Minervafeide, 
und zufriede njtellend befannte Stoffe. am Montag. In Diejem Affortment find weich und glänzend, Beau de Cnane, ein 
Bromdelotbs, 52 Zoll breit; Venetian import. franzoj. Poplins, garant rein- ſehr beliebter Stoff; Beau de Chamois, 
Cloths, 52 Boll, breit; Bibeline Suit- mollen; ganzmoll. Henrietta, 46 Boll 


4e 
3e 
de 
de 


| 
* | Große 
| 
| 


Promenadenröde für Damen — Kılted, 
pleated u. Strap bejegte Effekte, gem. b. 


Alaska Sealiktin Coat3, aus 


meres, unjere gute Schneiderarbeit und mit beitem 
Männer-Angüge, blau u. jchivarz, eine reinWorfted blaue 
Männerhofen, Herbit> u. Winterforten, _fanch 3. 9 5 
kurz u. mittellang, die meiſten ſeiden-gefüt— 
3-⸗Stück Kniehofen-Snabens Zuge Hofen-Anzü e ür 
auch Cheviots — 9 3.95 unferen Männer = Anzüs 
Winterforte, fließ» 35e Knabenhoſenträger zu de 
Nicht übergogene — —* 
Richardſons beſte Waſch-Stickſeide, Filo 
Beſte Qual. gangleinener 
Ganzlein. Battenberg-Faden, 
85c 
feiten, Kreugitich, „Only a Breath vf 
Geitempelte Sofakifjen-Topg — 
Etitch, Never Stitch und boblgefäum- | Fanch Schnüre, zum Befat von san ee ge 


dauerhafteitem Futter. Herbit-Cröffs 9, 00 
Serge und ein ſchwarger Thibet, der nicht glän⸗ 
Worſted, geſtreifte Muſter, ganz ſeidegnäht, 
in 2 Längen, 
tert, garant. Seide gebraudt, zu — 
Anzüge, in fanch Tweedß u. n, Schnitt, en 
bis 16 Sabre, gen, Größen 13 2.50 
+ 
gefüttert — Knaben-Supporter3 3. 5e 
oefüllt mit Daunens J— 
Rope, Grecian Floß und Twiſt, — 2 c 
Braid, in allen Breiten, 36 Yard 2 1 c 
Beſte Qualität Shetland Floß, 
Violets“, „Daiſies Won't Tell“, 19€ 
ehr feine Mufter, 
ten Effekten; ſehr wünſchens— 7e ſen, alle Farben, Montag, per 5 
Dre 


nungs-Verfaufsprei nur — 
zend wird. Nur erprobte Qualitäten. Herbſt-Er— 
öffnung3sBerlaufspreis — n.. 9,00 
Männer-TopCoat3, hochfeine Whipcords, 
15.00 
Knaben⸗-Trachten. 
ſchlichter blauer Serge; — u. Paſſen ſo gut Zoe in 
Knaben-Unterzeug, Wright'3 bis 19 „Jahre, 
Nadelarbeit. 
dern⸗Miſchung — 1 bc 
Montag, per Strang, 
Dattenberg 
Bolt, 
3c 
Gejtempelte Sofa-Kiljen- Tops, mit Ri 
u. and. beliebte Mufter, 
10€ 
Hartholz Stidreifen, 
mwerthe Waaren, per Stüd, Yard, nur 
Ein großer Glace-Handſchuh-Verkauf 


Die ganze Miriterpartie, zufammen mit mehreren taufend Paar reparirter 
Slacehandjchube von einem der größten Import-Gejchäfte des Ditenz, bietet unfes 
ten Kunden am Montag eine außergewöhnliche Gelegenheit, Handſchuhe zu kaufen. 
Sn einigen Fällen fonnt Ihr drei Baar für den Preis 

bon einem an Die „zurüdgemiefenen“ Handfchuhe, bp 


Händlern an Habrifanten zurüdgejchidt, wurden 
fein reparirt, daß Die $ Sehler faum bemerkbar find, 


Alle Facons, Clafp, 3. Knöpfen n. Schnit- 
ren, Gable genäht und Pique; Glace, 
Suede, Mocha u. Hundsleder in all den 
Moden der Saiſon. 


ſo 


Montag — 
Damen- Leibchen, hoher Hals und lange Aermel, weiße 
Baumwolle Seide eingefaßt, Perlmutterknöpfe, Guflets in den 
Wermeln, für Montag herabmarfirt zum jpeziellen 12c 


ol. $ Bo für ganze Kleider; Satin Dot Morie 
breit; Pebble Granites, 46 Boll breit; Preis von nur 


sn diefer Rartie find Handfchuhe jed. Art, einfcl. einige 


„oudin et Ei., Sorten die vegul. 


BON. theuer 


ings, 54 Roll breit; Cobert Suiting3, 52 
Bol breit, und Melton Cloth, 54 Zoll 


CanvasCloth3, 46 Zoll breit; ganzwoll. 


Velours für Waijts, und die berühmte 
Enterprije garant. fchwarzge Seide in 


in Staple Farben 


Cheviots u. Storm Serges, 


wünſchenswerthen Gewe⸗ 


Combination Suits für Damen, in ſchwerer e 3* Baum⸗ 
wolle, weiß, fjilbergrau oder ecru, offen über | 


ups, 


59e 


Elliott Styles, große Flaps, Seide— Tape, Montag 


50 ben — ſpegieller Werth, 
Yard, 
Weiße Waſchſeide —die echte 


imp. Habutai, per 
Yard nur — Ic 


27-30. japan. Seide, volle 
Auswahl von Farben, meih 
und cream — 39 

per Ind — c 


werden; eine genügende Anzahl, ſo daß Ihr ein feine Auswahl v. — u. 


mehrere Paare nadh' Eurem Gejchmad ausjuchen 
E3 ijt Die Gelegenheit der Saifon, und feine 
Dame follte verfehlen, die Sandihuhe zu 
faufen, die fie bald brauchen wird. 


Alleinige Agenten in Chicago für die 
„Jouvin et Cie.“ Glace-Handſchuhe. 


1:00 


Waiitfutter, Eilefia und Ber 
calineg, in grau und 6 
jchivarz, per Yard, c 
Extra Qualität Spun Glaß 
Futterſtoff — in allen Farben 
und ſchwarz — 
per Yard — 


könnt. 


50c 


weltberühmten 


| 
| 
| 
| 
| 
eingefaßt, Perlmutterfnöpfe, grau oder eeru — 20C 


ſchwarz — Herbſt-Er⸗ 
öffnungs— Bug 
Chepiot3 ferte—itrift Wollene Watitings, großes 
Ajljortment von neuen Far= 
ben und Muftern, 2 5 c 
Yard, 


reinwollen — in allen Schat= 
tirungen und fchlvarz, 
Weiße beitidte ur —— Facons, gefütterter 


4de 
Sehr ſchöne Plaids für Das iße_ | 

1IE verwen IE 10c 
Hochmoderne PButtvaaren bedeutend reduzirt 


E3 tjt und jehr daran gelegen, befannt zu machen, daß wir eine große Auswahl von Hiten haben, in den beiten und feinften 

| Facon3 von den Barijer Künstlern und den Nem Yorker Fifth Ave. Modiftinnen. Eine 
Anzahl diefer erflufiven Erzeugniffe, fürzlich erhalten, in hochmodernen Effekten, wird 
am Montag zum Spezial:Berfauf gebraht um ein Viertel herabgefekt, was die fols 
genden Preis-Notirungen bedeutet: 


$20 Hüte Lönnen für $15 gekauft werden. $30 Hüte Fünnen für $22.50 gefanft werben. 
$40 Hüte können für $30 gekauft werden. 

Die Hüte, melde wir für 85, 7.50 und B1O verkaufen, find genaue Nahbildwigen der feinen Model 

Hüte, von melden oben die Rede tft. Wirklich die größte Aumwahl in Pusjahen.sWerthen in der Stadt 


Andere Items morgen zum Verkauf. 


Weiße Scrath Filz Hüte, in den belichteften 25 Affortirte Facons in Pilg Dre Hüten — 
Facons ⸗Montag oc im Verfauf Montag für nur 
w 
1.50 


Schwarze Straukenfedern, 20 Bol lang— 
1.00 


Seibhen und Beinkleider für Damen, in guter jchwerer uud — 
neter Dualität endptiicher Baumole in Eau und Grau, 
fowie taped, GuifetS in den Wermeln, ber Gorm 50e 
enpaſſend — Montag zu 
Leibchen und Beinkleider für Damen, feine auſtrali ſce Wolle, in Naturfarbe und Welh, ver⸗ 
beſſerte Cufs und Schultern, mit Seide beſetzter Hals, Perlmutterknöpfe, richtige Schwere, 81 
40€ 
| 
1 


emacht au Bertra fehmwerer Flannelette, in farbigen Streifen, Kubbards 


3 
Gown3 für Damen, 
üden, mit Braid befegt — Montag, fpeziell, 


a Kine 
erfleider, $ 
Kurzwaaren 


Beſtes Bias Velveteen Rock-Einfaßband, 
Sultana Marke, oder feine Dualität 
Bruſh Braid Nod - Einfahband, 3 
ſchwarz und alle Farben, e c 
Clark's beſte Nähnadeln, alle Grö⸗ 2 
Ben— Montag, per Padet, c 
De Long’3 beite Hafen und ur 3 
alle Größen, Karte v. 2 Du c 
500:9d. Spule 3. DO. King’ 2 an 3 
3:Cord Zwirn, per Spule, c 
Saum - Einfaßband, reine Br 6 
alle Farben, Montag, p. Stüd, c 
Puritan Nadeln, beite ameritanifee Nas 
del, die gemadjt wird, alle Größen, 4c 


Gummi: Waaren 


Goodyear BVenetian Waffer: 
Hlafche, 3:Dt. Größe, die al: 
lerbefte, die gemacht wird, fpes 
ziel Montag zum Verkauf of: 
ferirt gu einem Serbfts 
75e 


Eröffnungs⸗ 
I preis — 
Goodyear Heiftwaffer: 
Flaſchen — 39€ 
Goodyear Fountain 29 c 
ww 
65€ 
Die munderbare fich drehende ® 
Spray Springe — Montag, 2.25 
Goodyear Fountain Eyringe, Set von Hart- 


Springe, 2:Quart Größe — 

Gummi s Handfchuhe für Damen, 

gummi: „Möhren, 3:01. Größe, in 
hölgernem Käftchen verpadt— 65€ 


Schmuckſachen 

Es herrſcht fortwährende Nachfrage nach 

neuen Effekten in Schmuckſachen und mir 

zeigen dieſelben fortwährend. 
Schwarze Diamanten — eine 
der amüſanteſten und anzie— 
hendſten Neuheiten, die bis 
jetzt gemacht wurde; goldplat⸗ 
tirte Kravatten- u. Broſchen⸗ 
nadeln mit wirklicher 
Hartkohle, d. Stück 10€ 
Vergoldete Freundichaftsringe, 
Anitiale am Bangle m 
grapirt, 15€ 
Sterling Silber Ketten-Urms 


bänder, jchlichte oder 10€ 
fon. Montags Herbft-Eröffnungs- 


Chajed Gelente, 
2 — 
9 Bertauf3-Prei3, 


SchH: Nadeln aus dc Echte Rorals 
Gutgemahte Möbel 


Wriſt Bags 


| 
| 
Die riefige Nachfrage nah Wrift Bags In dicfer | 
Saiſon veranlaft uns, den Verlauf derfelben | 
während des ganzen Winters fortzufegen, und | 
unfere ber: 
mebrten Ver« | 
fäufe find | 
die direfte | 
folge des | 
großen Wers | 
Mtbes, den mir | 
offeriren.— | 
Eine neue 
Auswahl von 
Seal, Morocco und Suede Wrilt Bags in gros 
Ben und kleinen Nummern, aflortirte Farben, | 
in irgend einer Yacond, tie die Abbildung; | 
oridirte, mejlingene und Nidel Frames, mit | 
langer, zu dem Frame pafiender Sette; mir | 
| 
| 
| 
= 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


verkauft breit, 1 00 
oder . ſchwarz —per Yard — 


mit Stulpen— Montag — 


25c 


25c 


1.00 
850 


fiherten uns zehn Groß diejer Bags zu einem 


fpeziellen PVreife, und morgen offes 175 


Dreß Shields, Nainjoot » itherzos 
Montag, per PRadet, 


gen, Gummisgefüttert, Stodinet, 

. Eoque Plums— Montag für nur 
Näh-Seide, garant. 350 Yard 12c 
Epule, befte Qualität, 


im Vertauf Montag für nur 
Neinweihe franzöfiiche Fils Fedoras, befte 
Qualität — Montag nur— 


Nug:Bargains 


Drei fehr fpezielle Bargains in großen Rugs, Royal Milton, 
Smith’s Arminfters und Hartford Body Bruffels, in der jehr 
populären Größe 9 bei 12 Fuß, paflend für beinahe jedes Zim: 
mer; riefige Auswahl von Muftern und Schattirungen—eine be> 
merfenswerthe Gelegerheit, Einfäufe zu einer großen Erjpars 
niß zu machen. 


Hochſchul⸗Hüte Montag für nur tiren den beiten Bargain der Gais 


Ela Wheeler Wilcog Hüte für nur 


Bortieren, 50 Proz. ab 


Grederid NRumpff & Sons’ (Philadelphia) Heberfhuß-Qager von 
mercerized und Tapeftry Portieren, wurde von uns zu 50c am 
Dollar gekauft. Diejer wichtige Einfauf meint, daß Ahr die 
feinften Portieren in allen neuen Upsto:date Herbit:Schattirun= 
gen zu weniger als dem Herjtellungspreis faufen könnt. €E3 ift 
das ganze Ueberjhuß:Lager der Saifon eines der beiten FFabris 
tanten dieje8 Landes, und die Auswahl ift fehr groß. 

ee ee ee ne 
tion und Farbe, pradtvolle Effekte, paffend zu dem neuen Urt Mugs und 


Tapeten Hir die fommende Saifon — volle 50 Zoll breit u. u 
8 Yards lang — viele ziweifarbige Tapeftries eingejhlofs 2,65 
foliden Farben, 


fen, Baar 

Partie 2 __ Mercerized ZTapeftrpBortieres in audges 
zeichnete Draperics für Parlord, Gmpfangszimmer, feine 

billige Farbe in der Partie, 50 Zoll breit und mit pradptvoller breiter mers 

bei 12 bei 12 gen, Größe 9 bei 12, cerized fyranfe, ebenfo hübih mie die ganzieivene Sorte, welche $15 das 


29,50 17.50 1.00: | mar sam mise we mente im  —  Z,H 
Große Gelderfparniß in Grocery:-Breifen 


da Maar 
Armour’8 White Label 


Suppen, afit., 
25:53:88. LLC 
SaundrysStärke, 1.Pfd.-Shadtel Bo 
Sal Soda, 10 Pfund für 10e 
Diamond Flafe Wafchpulner, 4Pfd.s 
Bode für nur 126 

Fairy Seife, 10 Stüde für 
Feines Tafelſalz, 10⸗Vfd.⸗Sad 
Guava Jelld, 8⸗Unzen⸗Glas 
Monarch aſſortirte Jams 
Sulders oder Monarch Catſubp, 
D. & B. Präſerven, Pint, 
Hartley's Marmalade, Yar, 
Telmo Yelld, das Glas, 
Booth’s Bolton Balcd Bert end 
Beans, ver B:PfD.-Büßfe 


oridirtem . um 
Silber, 


Das F American Waffles 
Eiſen, das neueſte — 
Muſter, das beſte, das 49 
gemacht wird — c 
Mandel-Dlahler, neueftes rotts 
a Mu P gute Kapazität, 
ar! gema gut 6 
intfbed — 39c 

apsaslac, beizt und firnibt auf 
einmal, und euft eine bübfchen 
Firnib auf Yuhböden und andes 
rem innerem Kolzwerf 19e 
bervor — 
Streeter’8 Frucht, Wein» und 
Jelly⸗Preſſe, extra ftark und gut 
emadht, mit ſtarker Drüds 
chraube, ſchwer doppelt vers 
innt — 2Ouart⸗ 


— — neuen und , Hüb- 
De Muftern, gut gemacht, 29€ 
Stüd — 


Gerftens en 
dorfer’8 
ae baren ——** alle nett 
Enamel, eir 
4 glänzender, 
—— 
Ihwarzer 
ginifb, für 
egifterg, 
H Grates und 
Diens 
röhren, IR 
Univerfal 
Hood Chops 
per, für 
alle Sorten 
ei und Gemüfe, fchneidel 
eiht und jchnell, entweder 75 
fein oder grob — c 
Urt, mit Griff, gut gemadt, Nas 
tur Finiſh. ehärt. Stahl, 39e 
— eif 


Smith befte Sorte 
Arminfter Rugs, bes 
Itebt wegen deren bigh 
Bile u. eng gewobenen 
Dualität, weiche, reis 
de rotbe, grüne und 
lobfarbige Schattiruns 
gen, in einer ausges 
zeichneten neuen Aus« 
wahl von hübſchen 
Blumen — Efifekten, 
beliebte Sorten, Größe 


Hartford Body Brufs 
fel8 Rugs, von Ex— 
perten al8 die weiten 
durchaus 
yuderläfiia und imers 
den jich jahrelang tras 
gen. Eine ungewöhn: 
uh große Auswahl. 
Orientaliihe und kon« 
dentionelle Mufter, u 
in reihftenSchattiruns 


Royal Wilton Rugs, vd. 
ver feinften Qualität, 
ohne frane bie dauers 
bafteften und hübſcheſten 
— Hfünftlerifhe Entwür: 
fe und reihe farben. 
Eine große Uuswahl oon 
Muftern und fehr viele 
Duantitäten, Größe 9 


Rohlenehmer, fchiwer und ertra 
Et, mit Ddoppeltem 


14c 


KRohleniaufel, aus einem Stüd 
gemacht, folider Stahl, ftart 3 

und dauerhaft — c 
Theebrett. Bzoll. ſchwer nidel⸗ 
lattirt und dolirt. 19 

übſch etched — c 
Unfer belichter Gold⸗Enamel, 
für deforative und Vergoldungs« 
Zwede; u. Semand kann 
denfelben und er 
en —* eıi e u a abs 
ewafchen werden, ohne 

dab er ablommt — 12c 


anerfannt; 


Morris Stühle, wie Abbildung, 
quarter:fawed Golten Dat oder 
Mahogany Finifh, fchweres Fra- 
une, breite Armlehnen, geihnigte 
Front, große Klauenfühe, reine 
Bafe mit doppelter Serpentine Verein Ebenen iR: ee 


durop oder Belour — - 
gefurbter Front und geturd: 
ten Beinen, zu 8.35 


Sideboards —Wie Abbildung — 
quartersfaweb Golden Dat, mafs 
fives Defign, elegante geichnigter 
Top, große‘ Säulen, beveled 
franzöfiicher Spiegel, Ichivere ges 
fgnigte Baſe mit großen 
En +85 


Dreſſers, wie 
quarter⸗ſawed 
oder Mahogand, bochfein po— 
lirt, großer beveled franzöſi— 
ſcher Spiegel, mit geſchnitztem 
Frame undStandards, ſchwere 


Abbildung, — 
Golden Dat 


Brot:Behälter, auß befter Dual, 
Solztohlen: Zinn gemacht, 29€ 


nett ladirt — 


DON a 


95 


8. & ©. granulirter Zn- 


dee — 21 Bid. 81 


für — 

National Biscuit Co.'s Datmeal 

oder Graham Crackers, Paket 80 
Telephone Erbſen, per Büchſe 100 
Marrowfat Erbſen, ber Büche 100 
Solid Pad Tomaten, per Büchſe Do 
Eolumbia River Lachs 120 
„Safpbright” reinigt Alles, per 

6:UingensBüchfe Be 
MWpittemore’s Rufjet Combina- 

tion Schup-Politur, Flafche 40 
E. 8. Ofenwichſe, Flaſche Sc 
Bello Seife, 10 Stüde für 880 
Mascot Seife, 10 Stüde fur 270 


Fanch Nr. 1 Sugar Cu⸗ 
red California 1 
B2c 


Schinken, Pfd., 

KRump Corn Beef, Pfund, 70 
15⸗Pfd⸗Kit pidled Tripe, J 
Sandgepflüdte Nappbohnen, Bfd. Se 
Keiner Carolina Reis, Pf. So 
Pearl Tapioca, per Pfund So 
5 Pfund beftes Datmeal für 140 
Oregon Orchard Co.“s Zwetſchen, 

per 5: PfundsKarton, 450 
Neiw Grop gebörrte Upritofen oder 

Dfirfider, per Pfund 106 
Reue Galif. Layer Feigen, Pb. Lie 


Beechnut Sped, — per 


u —X 


Glas — 
OHieſiger Schweizer Käſe, Pfund 140 
Moxley's oder Armour's hochfeine 
Butterine, 5 PBfd.-Eimer, 830 
Did Government oder Napoleon 
3. & M. Kaffee, 84 Bio. für 51 
Guter Santos Kaffee, 7 Pfund $1 
Hanch Maracaibo Kaffee, 4 Pfund 
für s 
Sun bried Japan The, PBfb., S0e 
Sohfelner Sample Thee, 4 Bid. 81 
Alle Dualitäten 55c Thee, Pfund 4Be 
Spratt’3 Dog Gates, 5 Pfund 306 
"Bumble Ber, Cookies, Pf. Be 
 Garip Jane Grbfen, der Büdfe 100. 


— ng DL — 5 


Theeleſſel. beſte 
Qualität Novyal 
Stahl enamelirte 


ee 49c 


Aiseeis, Dar * 
Muſter, er Säge, m tt guter Oxalität 
irgend 4 Faß. maltem — und —e 


ver hütet 230 —— Stahl« 35 & 


inge — 
* Weather Strips. 10%. 500 F. 
t un — — 496 Dr 
1.10 


J Ku? muss enfterrahmen — 560 
Rr. 4 2 fie Dis die u 1.15 
volle 6 Sol, 


Brot Ratfer. tra gute 

Dual, alle fhiwer doppelt 

Mi — ven⸗ 
rtem e 

nit gu — 39c 


Ebjimmer = Tiihe — Wie Abbildung, Solid 
Golden Dat, 423öl. Sauare Xop, abgerundete 


Eden, jhmerer molbed Rim, große, fanch Beine, 


Eiſerne Bettſtellen, wie Abbildung, pradtvolfe ge, Dreite geihniste Stertipers, ausziehbar 4 37 
bogene Pillar Deligns, ormamentale Gaftingg mit di8 zu Ö Hub, 4. | 
bergoldeten Dekorationen, jeher bübihe Seroll Gen: > 

ter, mit jiweren aufredbten Stangen, alle Größen, 7 

= Farben in dem beften Enamel — 3.35 


—J—— Wie Abbildung, folid goldenes Dat 
ame mit fhweren Klauenfühen, Top bat ein: 
ben Genter ‚mit — ſtitched Rot Edge, 

Bit dt Importice a feiner 
u i erter T ⸗ 

fin, alle Barden— 8.45 


u . 
4. 

4.95 
R— — 


*58 


— 


t ſchweres = 10€ 
were. — ſtart und gut 


Gen: —— 
—— — 


oO 
— 
—* 


ze — Quarter: 
iniih, 
= —** 
t, € 


Stüßle — Duarter-fawen Golden oder Weatbered 
Dat, breiter geihnigter Top, Banel Müden, joli» 





(Für die „Sonntaavol.“) 


Der gefäyrlide Auftrag. 


Sumoreste von Albert Wethe 


Wenn Jemand eine Reife thut, 
dann joll er nicht davon erzählen, bi3 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


Endlih glaubte ich mit allen meinen 
Befuchen fertig zu fein — ed war zwei 
Tage vor meiner Abreife — mein 
NReifekoffer war gepadt, hoch pollge= 


| padt, und zwar hauptfächlich mit Ge- 


fchenten von meinen lieben Bekannten 
an ihre Freunde in Deutfchland. Ich 


feine stoffer gepadt und zur Bahn ex> | mar gerade im Begriff, nach der un- 


pedirt find. X 

Schiedsbefuche zu machen, jo thut er 
wohl daran, bis zum legten Augen- 
blid zu warten, dann in größter Eile 
mit der Nachricht von feiner Reije jet- 
nen Belannten in’3 Haus zu plagen 
und zu berfchwinden, ehe die Weber- 
rumpelten recht zur Vefinnung gefon- 
men find. Diefe Rathichläge, auf eine, 


dem franzöſiſchen Abſchied ſehr nahe 


kommende, Art ſich zu empfehlen, mö— 
gen den herkömmlichen Anſichten von 
der guten Sitte zuwiderlaufen, ſtehen 
in keinem Komplimentirbuch und ſind 
wahrſcheinlich auch nicht in Knigge's 
„Umgang mit Menſchen“ 
aber ſie ſind praktiſch, ungemein prak⸗ 
tiſch, und wer ſie befolgt, wird da⸗ 
durch vielem Verdruß und vielen Mü⸗ 
hen und Beſchwerlichkeiten aus dem 
Wege gehen. Ich bin Einer, der ſie 
nicht befolat hat. m meiner Herzens» 
freude, enplih alle Schwierigkeiten 
Aberwunden zu haben, die ſich einer 
längſtgeplanten Reiſe nach Deutſchland 
entgegenſtellten, erzählte ich Jedem, 
der e3 wiſſen oder auch nicht wiſſen 
wollte, von meinem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuch der alten Heimath. Wem das Herz 
boll iſt, geht der Mund über, und aus 
meinem Herzen eine Mördergrube zu 
machen, iſt ohnehin nicht meine Art. 
Drei Monate vor meiner Abreiſe 
wußte ſo ziemlich jeder Bekannte, daß 
ich dieſen Sommer in Deutſchland 
zubringen würde, und Jeder beeilte 
fich, mir auf der Straße, oder wo im⸗— 
mer man mich traf, Glück zu wünſchen. 
Faſt ausnahmslos ſchloß ſich eine Ein⸗ 
ladung daran, ihn vor der Abreiſe zu 
beſuchen. 

Die Glückwünſche thaten meinem 
Herzen wohl, denn ich ſah darin nur 
vie ſelbſtloſe Theilnahme der Menſchen, 
und mit Freuden nahm ich alle Einla— 
dungen an, felbjt von Leuten, in deren 
Haufe ich niemals zubor verfehrt hatte; 
ahnte ich doch nicht, mie viel Werger 
und Feindfchaft mir durch diefe Be- 
fuche ermachfen würde, — Bierzehn 
Tage vor meiner Abreife hatte ich mich 
pon meinen®efchäften frei gemadt, um 
Alles zur Reife zu rüften und meine 
Abfchiedsbefuhe zu machen. Einem 
entfernten Verwandten galt der erjte. 
Mir hatten zwar niemals recht harmos 
nirt und uns faft nie befucht; doch 
hielt ich eS jebt für meine Pflicht, ihm 
Lebewohl zu jagen, menn auch kaum 
aus einem anderen Grunde, als mei— 
nen Verwandten in Deutſchland, bie 
ſich ſicher nach ihm erkundigen wür— 
den, mit gutem Gewiſſen über ihn be— 
richten zu können. — Gegen ſeine ſon— 
ſtige Gewohnheit war er die Liebend- 
mwürdigfeit jelber, und feine Frau, Die 
mich einmal für ein „Scheufal” er— 
Härt hatte, war fo freundlich, wie ein 
Hhrmürmchen, nannte mich ihren „Lies 
ben Vetter“ und warf mir brei GStüd- 
chen Zuder troß meines Sträubens in 
ben Kaffee. 


Solden fehmeichelhaften Aufmerk- 
famfeiten einer freundlichen Frau mis 
beritehe ein Anderer, ald® id. Das 
„Scheufal“ war vergeffen, und ich 

‚Suchte fie an Liebenswürbigfeiten zu 
übertreffen, zu meinem Schaden als 
lerdinas, denn ehe ich noch der Trage 
meite meiner Zufage recht bewußt ge= 
worden, hatte ich mir das Verfprechen 
abjchmeicheln Iaffen: erfteng, daß ich 
ihre Mutter in Graudenz aufjuchen 
und berjelben eine Menge Gtidereien 
und ähnlichen Krimsframs meiblicher 
Handfertigfeit überbringen, zmeitens 
in Berlin die Udreffe einer jeit Jahren 
verjchollenen Freundin ermitteln, und 
brittens bei meiner Rüdfehr ein gan» 
3e3 Stüd Leinwand für fie herüber- 
Ihmuggeln jollte. Nach meinem Forts 
gehen wurde mir erft Elar, welche Laft 
ich mir mit diefen Aufträgen aufges 
bürbet hatie. Aber ein Wort ijt ein 
Wort: ich hatte unfluger Weife die 
Zufage gemadt und mußte mein Ber: 
fprechen halten. Dafür aber gelobte ich, 
unter feinen lImftänden mir meiters 
Hin irgendwelche andere Bejchidungen 
aufbaljen zu lafjen. 


Borfähe zu fallen, 
leichter, al3 fie durchzuführen. Das 
erfuhr ich fchon in der Familie, der 
mein zweiter Befuch galt. Klipp und 
Har lehnte ich, bevor man mich noch 
darum angegangen, die Beforgung als 
ler etwaigen Aufträge von vorneherein 
ab. Mas aber half’a? Die Frau tes 
Haufes machte mir in der liebensmwir- 
— Weife dad Kompliment, daß 
ich ja ein viel zu gute Herz babe, um 
lieben Freunden eine ganz fleine Bitte 
abzufchlagen, und die Eluge Frau hatte 
Recht, denn als ich fortging, ftedten in 
meiner Iinfen Brufttafche ein Halb Du- 
tend Rhotographien, die ich an ebenfo 
viele Verwandte in Deutfchland zu 
bertbeilen hatte, und in der rechten 
Meitentafche ein Medaillon, dad ich 
der Mutter ihres erftien Mannes zu 
überbringen verfprechen mußte. Aehn- 
lic) ging e8 mir faft bei allen folgenden 
Befuchen. Mochte ich mich fträuben, 
tie ich mollte, ich mußte Konzeſſionen 
machen, und mein Notizbud) "ftroßte 
— Bufiehaen, — ich nicht cin 
mare, Gefunbheit 

. halber nad) Deutfejland. fonbern 


iſt bekanntlich 


zu finden, 


| 
| 
| 


I 





i 


| 


St er gezwungen, Ad | teren Stadt zu fahren, um mich nad) 


einem billigen „Scalper-Ticfet“ bei ei= 
nem „Brofer“ umzufehen, al3 mich der 
PVoftbote auf der Treppe anhielt und 
mir einen „Special Delivery Brief” 
einhändigte. Dad Schreiben war bon 
meinem Freunde Werner in Evaniton. 

Sch ahnte, was darin ftand. Rich— 
tig. Er hatte in Erfahrung gebradt, 
daß ich in den nädhjiten Tagen nad 
Deutfchland fuhr und Iud mich, da er 
felbjt bettlägerig frant fei, ein, ihn 
do unter allen Umftänden zu befu- 
chen; feine Frau liege mich noch befon= 
der dringend bitten, boch ja diefen 
Wunsch zu erfüllen, da fie einen Auf- 
trag für mich „in petto“ hätte, deſſen 
Ausführung mir felber hoffentlich viel 
Vergnügen machen merbe. 

Niemand fann feinem Schidjale 
entgehen! Ich hatte Werner3 bei mei= 
nen Abſchiedsbeſuchen abſichtlich ver— 


geſſen, denn ich war gewiß, dort mehr 


noch, wie von den anderen bekannten 
Familien, mit Aufträgen beläſtigt zu 
werden. Ich wußte, daß ſie mit ihrer 
ganzen großen Verwandtſchaft im re— 
gen Briefwechſel ſtanden und fürAlles, 
was in ihrer Heimath vorging, noch 
immer das regſte Intereſſe hatten, — 
der Brief bewies mir, daß meine 
Furcht nicht unbegründet geweſen — 
aber es half Alles nichts; ich mußte in 
den ſauren Apfel beißen und nach 
Evanſton hinausfahren. Werners 
waren mir immer ſehr gefällig gewe— 
ſen, und ſchließlich kam es jetzt ja auch 
gar nicht mehr darauf an, ob ich mir 
ein paar Geſchäfte mehr oder weniger 
aufbürden ließ: zum richtigen Packeſel 
für andere Leute hatte ich mich ja doch 
einmal hergegeben. — Was Werners 
damit nur meinen konnten, 
mir ſchrieben, die Ausführung ihres 
Auftrages werde mir hoffentlich viel 


Vergnügen machen? — Alles, mas mir | 


bisher aufgetragen, war durchaus 
nit darnad) angetharn, mir Vergnii- 
gen zu machen — ich rieth hin und 


ber, aber ich hatte des Räthjeld 25- | 


Jung noch nicht gefunden, als ich auf 
ben eleftrifchen Knopf in der Werner’- 


Then Wohnung drüdte, und die Haus | 


frau mich mit einem Jubelſchrei em— 
pfing. — 


„Das iſt reizend!“ rief ſie ein Mal 
über das andere Mal aus, „daß Sie 
nur 
herein zu meinem Manne; Sie ſollen 


gekommen ſind! Kommen Sie 


gleich hören, um was wir Sie bitten 
werden!“ —Ich ſtaunte über die lange 


Vorrede, in der das Werner'ſche Ehe-⸗ 
paar abwechſelnd die Geſchichte unſe- 
rer Bekanntſchaft bis zu deren Ent-⸗ 


ſtehung rekapitulirte und dabei 


er⸗ 


vorhob, wie ich mich ſtets als ein zu⸗ 
vertrauenswerther 


verläſſiger und 
Freund erwieſen habe. — „Aha“, 
dachte ich, „dieſe Vorrede 
nichts Gutes — ein Stück ſchleſiſcher 
Leinwand oder eine ähnliche Trage— 
laſt wird Dir Packeſel gleich aufgela— 
den werden!“ — Laut aber ſagte ich, 
um einerſeits der Lobhudelei überho— 
ben zu ſein, andererſeits endlich zu er— 
fahren, was man mir denn eigentlich 
aufzuhalſen beabſichtigte: „In der 
That bin ich Ihr aufrichtiger Freund, 
und es würde mich freuen, wenn ich 
dieſe Freundſchaft dadurch bethätigen 
könnte, daß ich Ihnen gelegentlich die— 
fer Reife einen Dienft eriieje...“ 
„a, das können Sie!” rief die Frau 
lebhaft und ergriff meine Hand, „eis 
nen großen, einen jehr aroßen Gefallen 
fönnen Sie und erweifen!”... Dann 
jhtwieg fie verlegen. — 

„Und?” ermunterte ich fie. 

„Und meine jüngere Schmwefter bei 
Ihrer Rückreiſe von Deutſchland mit- 
bringen.“ Donnerwetter! Das war ein 
kalter Schlag! — Ich ſollte eine junge 
Dame herüberholen!-Das war, weiß 
Gott, noch viel.. viel gefährlicher, als 
ein Stüd Leinwand einfhmuggeln... 
ich alter Yunggefele follte mit einem 
jungen, fremden Mädchen 5000 Meis 
len zu Waffer und zu Land reifen! — 
Der Angftfhweiß brad) mir aus.... 
ih juchte nach Worten, ich fand feine, 

„Daraus können Sie erfehen, mel« 
ches unbejchränkte Vertrauen mir in 
Sie jegen!“ fuhr die Frau fort, die 
das grenzenlos dumme Geficht, das ich 
ungiweifelhaft in diefem Augenblid ge= 
macht haben muß, ficherlich dahin aus- 
legte, daß ich mich durch ihr Anfinnen 
fehr geehrt fühlte — „Leinem anderen 
Manne auf der ganzen Welt würde ih 
folden PVorfchlag machen, aber bei 
Shnen meiß ich meine Schmweiter ficher, 
meine Schmwefter, die ich über Alles 
liebe... Sie werben fie mohlbehalten 
in meine Arme führen...“ 

„Haben Sie vielleiht noch mehr 
Schmejtern?“ plabte ich heraus. 3 
mar ber Galgenhumor, der mich dieje 
Worte auzftoßen ließ. Entgehen konnte 
ih meinem Verhängniß nicht — die 
Eine mußte ich herüberbringen, da 
balf mir fein Gott— fo konnte e3 denn 
auch ein halb Dupend jein! 

„Nein, nein!” rief fie. „Amalie ift 
meine einzige Schwefter! Ach Gott! 
mie bange ih mid) nad bem Kindel 
Und fie fi nad) mir! Wir haben ihr 


au 


o oft den Vorfchlag gemacht, 
und 


daß fie | 


bedeutet 


Chicago, Sonntag, den 21. September 1902, 


aber meine Eltern wollen fie nicht die | freundlich; „und es thut mir Leib, %h= | war fait fo vergnügt und glüclich, | kurz herausfagen: Jhr follt mir Euere 
| wie der Bräutigam auf der Berlo- 


meite Reife allein machen laffen, sie 
fürdten, daß ihre Etwas zuſtoßen 
fönnte... Doch jebt, da Sie herüber- 
| reifen, wird unfer Herzenswunjc er= 
füllt... Dem Himmel und |hnen jei 
Dant dafür! — 


„Dem Himmel gebührt eigentlich der | 


Dank allein,“ dachte ich, „denn wenn 


er mir nicht die diverfen Krankheiten | 
| gefhict hätte, märe doch wohl wieder | 
nicht3 au3 der Reife geworden und mir 
| 
| 


diefer gefährliche Auftrag erfpart ge= 
blieben; jegt aber will ich mic 
Unvermeidliche fügen....“ 

„Sie werden ficher 


in’3 


dankengang. 


zeugt, Sie werden ſie ſehr, ſehr lieb 
gewinnen 

Sehr, ſehr lieb gewinnen! Schöne 
Ausſichten das! Womöglich konnte ich, 
alter Kerl, mich noch in den Backfiſch 
verlieben! — 

„Sind Sie auch ſicher, daß Fräu— 
lein Amalie mit mir kommen will?“ 
fragte ich ſchüchtern. 

„Natürlich mit Freuden!“ erwiderte 
die Frau beſtimmt, „wir haben ſchon 
vor zwei Monaten, als wir von Ihrer 
beabſichtigten Reiſe hörten, an ſie ge— 
Familie 


lieber Freund ſie unſerer 


ſie unter dem Schutze eines ſo braven 


will. Auch die Eltern ſind einverſtan— 
den und erwarten Sie.“ 

„Dann iſt Alles in Ordnung!“ ſagte 
| ich mit dem Muth der Verzmeiflung. 
ı Sch erhielt nun noch die näheren Sn- 
; Itruftionen und den Geldbetrag, der 
| zu ber Reife dbe3 Fräulein Amalie 
| vorausfichtlich erforderlih war, und 
ı empfahl mich unter den Seqensmüir- 
fchen undDanfesbezeugungen des Wer- 
I ner’fhen Ehepaares. 


* * * 


Der Ertrazig, der uns Baffagiere 
| vom Dampfer „PBretoria” von Curha= 
' fen na) Hamburg brachte, mar joeben 
auf dem Bahnhofe eingelaufen. 
Horde Hotelagenten — bei und würde 








man „Drummer“ jagen — ftürzte fich | 


| auf die Angefommenen, um fie unter 
lauten Anpreifungen ihrer Häufer in 
die bereitjtehenden Hotelmagen und 
Dmnibuffe zu drängen. — Ih fohlug 
alle Angriffe diejer aufdringlichen Ge- 


felfiehaft auf meine Perfon und mein | 


Gepäd fiegreih ab, denn ich haffe es, 
auf einem fremden Plabe 
Gnade oder Ungnade diefen Kunden 


ein Fradtitüd abrollen zu laſſen; 
außerdem mollte ich mih auf dem 
Bahnhofe zunächſt bezüglich meiner 
Meiterreije informiren, ehe ich ein Ho= 
tel auffuchte. Meinem Grundſatze ge— 
treu, das Unangenehmite immer zuerit 


zu beforgen, hatte ich befchloffen, gleich | 


nach meiner Anfunft in Hamburg nad 
Hildburg zu fahren, wo mein Schüb- 
; ling Amalie und ihre Eltern wohnten. 
Hildburg ift eine unbedeutende Sta— 
ı tion einer Kleinbahn — (nebenbei be- 
| merkt, eine hübfche Verbeutfehung für 
| Sefundär-Bahn) — in der Nähe von 
| Hannover. 
| Das mar Alles, was ich über mein 
erjtes Neifeziel wußte. Ich fuchte ein» 


ı gehendere Information — namentlich 


ı über die Anjchlüffe in Hannover nad 
| Hildburg — aus den Fahrplänen und 


| aufliegenden Kursbücgern zu erlangen, | 


| fonnte mich aber darin nicht zurecht= 
finden; auch der zur Ausfunfterthei- 
lung verpflichtete Portier mußte mir 
| feinen bejjeren Rath zu geben, al3 daß 
ih mich an’3 „Ausfunftsbureau”“ wen 
den jolle, wo man „Alles“ mwiife. Als 
ih an den Schalter fam, mo die Weig- 


heit unentgeltlich für das reifende Bus | 


bliftum verzapft wird, hatte der junge 
Beamte, der diejes Verzapfen zu be- 
forgen hatte, gerade die Klappe zuge- 
macht und mollte fich entfernen. ch 
eilte ihm nad) und erfuchte ihn, mir 
einen Augenblid Gehör zu fchenfen 
und mir eine Ausfunft zu ertheilen. 
„Das Bureau ift geichloffen”, antwor- 
tete er in ftreng dienjtlichem Tone, 
„morgen früh um 7 Uhr jtehe ich mie- 
der zu Dienften!“ Spradh’3 und eilte 
hajtig davon. 

Natürlich ärgerte mich das, und ich 
rief ihm nad: „Qaflen Sie man ye- 
troft Ihr Bureau gefchloffen; mern 
Einer, wie ich, von Chicago nad Hanı= 
burg feinen Weg findet, wird er auch 
bon Hamburg bis Hildburg nicht un= 
ter die Räder fommen!“ 

Diefer Ausruf, den ich eigentlich nur 
that, um meinem Werger Quft zu ma- 
chen," hatte zur Tyolge, daß der junge 
Beamte, der e3 zupor ehr eilig zu 
haben jchien, jtehen blieb und auf 
mein Nähberfommen wartete. „Sie fo:n= 
men bon Chicago?“ fragte er in völ- 
liq verändertem Tone, auß dem ich 


deutlich Neugierde heraushören konnte. | 


„5a“, antwortete ich furz. 

„Und reifen nad) Hildburg, wirklich 
nad Hildburg?“ — Dies jehr erregt 
und mit gefteigertem Sintereffe. 

„Wenn Sie nicht? dagegen haben, 
ja, und zwar jobald ich einen höfli- 
hen Menjchen gefunden habe, ver 
mich inftruirt, wie ich dahin fahre,“ 
fagte ich, mit jeharfet Betonung des 
„böflihen Menfchen“, um ihm zu zet- 
gen, daß mich fein Benehmen von vor⸗ 


nicht bedauern, | 
mir mein Herzensblättchen zu briis 
gen“, unterbrach die Frau meinen Ges | 
„Amalie ift ein jo ver= | 
ftändiges Mädchen; ich bin feit über- | 


| fhrieben und ihr gefchildert, welch’ ein | 
find, und die Antwort erhalten, daß | 


| Mannes unbedenflich die Reife machen | 


Eine | 


mich auf | 


jägern in die Hände zu geben und mie | 





ı nen die verlangte Auskunft nicht gleich 
ı ertheilt zu haben. Doch werden Gie 
| mich entfchuldigen, wenn Sie beventen, 
| daß ich von Morgens 7 Uhr an mit 
‚allen möglichen und unmöglichen Fra= 
ı gen bon Hunderten beſtürmt werde, 
und froh bin, wenn mit dem Gloden= 
Ihlage Sechs endlich die Qual auf- 
hört. — Sie wollen alfo miffen, ivie 
Sie am Beten vor bier nach Hildburg 
fahren? So laffen Sie uns nad dem 
Bureau zurüdgehen — oder bejfer hier 
in die Reitauration treten, da liegt dus 
ı Kursbuh au aus!“ 

Damit jHob er mich in das Bahn- 
hofsrefiaurant; statt aber nad) dem 
Kursbuch Zu verlangen, rief er den 
Kellner und beitellte zwei Glas Bier. 
| „Sie erlauben doh?* Damit nahm 
und ftellte eines vor mi hin. Ich 
wußte nicht recht, follte ich das anneh- 
| men oder nicht. 
| „Profit!“ jagte er und ftieß fräftig 
| an mein Ola3 an. 
| „Profit!“ Tagte ich zögernd und 
| 


4 
I 
j 


tippte nur an das feine. 
„Stoßen Sie nur kräftig an, alter 
| Reife nah Hildburg!” 
„Was?“ fragte ich ganz erjtaunt, 
reifen Sie denn aud) nad) Hildburg?“ 
„Ja, morgen früh neun Uhr fünf 
| zehn Minuten geht’s 103!” 
„Sie fahren wohl zum Befuche??” 
„Nein mir fahren zu meiner Ber 


su 


lobung! 


„Sie meinen: Sie reifen zu 35= | 


rer Verlobung!“ 

„sch meine, mas ich jage: „Sie, ber 
| Herr au8 Chicago, und ich, der Sta- 
| tionsaffiitent Baer in Hamburg, reis 
| fen zu meiner Verlobung nad) Hild» 

burg!“ re 


„Wie fomme ich denn dazu, ala 


| Fremder von hnen zu folhem Fas | 


milienfejte eingeladen zu 
fragte ich) mit immer 
ftaunen. 

„Wie Sie dazu kommen?“ rief er 
lachend, „Herr, Sie find ja gerade bie 
Hauptperjon!“ 

Sch jah mein Gegenüber Tprachlos 
bor Staunen an. Mein eriter Gedante 
war: Der Menfch ift ein Bauernfän= 
ger. Das war aber doch wieder nicht 
möglih, denn. Bauernfänger werden 


tions⸗Aſſiſtenten auf dem Bahnhof ſich 
zu zeigen. Außerdem hatte ich meinen 
Mann aus dem Bureau kommen ſehen. 
Es blieb nur eine Erklärung: Der 
Mann war plötzlich übergeſchnappt. 
Dafür ſprach auch der Umſtand, daß 
er ohne jede Veranlaſſung binnen we— 
niger Sekunden ſein Weſen mir gegen— 
über vollſtändig geändert hatte: erſt 
unhöflich, beinabe grob, und jetzt über— 
trieben freundlich. Wahnſinnige ſoll 
man nicht durch Widerſpruch reizen, 
ih nahm mir daher vor, allem Unfinn, 





| men und mich, fobald jich eine Gelegen- 
ı heit bot, von ihm loszumadhen! Glücd- 
licher Weife entjtand in diefem Augen- 
blide ein großer Lärm an einem Ne— 
bentifche, der Verrückte drehte fich um, 
und ich fchlich mich, die gute Gelegen- 
heit benübend, leife dapım. 

„Bleiben Sie doh um Gottesmwillen 
bier, Herr —“, rief er, und nannte 
meinen Namen. ch hielt in meiner 
Slucht an! Der Verrüdte wußte meinen 
Namen, das war genug, um felbft ver- 
rücdt zu werden! — 

„Woher miffen Sie, wie ich Heike?“ 
fragte ich, vor Aufregung zitternd, 

„Ihr Name jteht doc in dem 
Briefe!” 

„sn welchen Briefe?“ 

„Run, in demBriefe, den Frau Wer- 
ner in Chicago an ihre Schmeiter 
| Amalie in Hildburg gefchrieben hat!“ 

„Menich!” fchrie ich, meineg Staus: 
nens nicht mehr Herr, „find Sie all- 
| wilfend, oder ftehen Sie mit dem 
ı Schmarzen in Verbindung?!” 

Er drüdte mi fanft im meinen 
Stuhl zurüd. „Ih will Sie nicht län- 

ı ger auf die Folter jpannen und Ihnen 
| in wenigen Worten den ganzen Sacdı- 
| verhalt erklären. Frau Werner hat th- 


| 
| 


! 
rer GSchmeiter Amalie vor einiger 
| Zeit gefchrieben, daß ein Herr aus 
| Chicago mit der „Pretoria” nad) 
| Deutichland fommen werde, der ver- 
| fprocdhen habe, fie bei feiner Rüdkehr 
nach Amerita mit herüberzubringen. 
Fräulein Amalie — ich war bis bor 
wenigen Tagen in Hildburg ftationirt 
| 


das Herz brecden mürde — ich hatie 
fie Schon lange heimlich angebetet, ohne 
den Muth zu haben, ihr meine Liebe zu 
ı erklären. Da, Angefiht3 der Gefahr, 
daß fie mir für immer entriffen mwer- 
den follte, fand ich endlich den MutH; 
| fie geftand mir, daß fie mich ebenfalls 
liebe.... und morgen wird unfere Ber- 
lobung gefeiert. Jet werden Sie au 
berftehen, warum ich Sie die Hauptper- 
| fon bei der Feier nannte — ohne hr 
Herüberfommen hätte ich wahrjchein- 
lich nie einen Antrag gemagt....“ 

„Wie aber mußten Sie, daß ich die 
Perſon war, die Yhnen das Bräutchen 
entführen jollte?“ 

„Das war eine finberleichte Sache!” 
lachte der glüdliche Bräutigam, „alle 
Tage reift noch nicht ein Paffagier, 
ber von Chicago auf ber „Pretoria“ 
angefommen ift, nah Hilbburg!” 


.Eine Zentnerlaft war mir vom Her» 


gen! Der am 
trag r 


er dem Kellner die beiden Oläfer ab | 


Herr! E3 gilt: „Auf unfere glüdliche | 


werden?” | 
größerem Erz | 


fi) hüten, in der Uniform von Sta: | 


den er borbringen mochte, zuzuſtim⸗ 


bungsfeier am nächſten Tage, bei der 
ich den Ehrenplatz neben dem Braut— 
paar einnahm. 


Der ſchwarze Hof. 
(Rovellette von Senrt de Forge; beutfh von 
Geft. Leon Velden.) 
I. 

„Ruinen! Ruinen!“ rief plöglih 
meine Koufine Rofa, als fie an derßie= 
gung des jchmalen abihülltgen Weges 
angelangt war, der fich länns des Ber- 
ges eritredte. „Kommt doch und feht, 
wie feltfam das tft: Ruinen, mit weis 
ben Waldreben bededt, nebit einer Klei- 
nen Quelle, einem Streifen Mauer, 

I einem Ihorpfetler und einer herrlichen 
! Ausficht obendrein!“ 
Mühfam und mit Hilfe unferer Al- 
| penftöde beeilten wir uns, da3 wag— 
Lalftge junge Mädchen einzuholen. Sie 
war auf einen großen, mit Moo3 be= 
wachlenen Stein geflettert, den Webers 
zeit iraend einer alten MWohnitätte. Ste 
betrachtete voll Entzüden den prädhti- 
aen Horizent, der die ganzen Cepennen 
enthüllte, und fie lachte, lachte mie ein 
ausgelaffenes Kleines Schulmädchen. 
Sch wandte mich zu dem alten Füh- 
ter, der und auf unjerem Ausfluae be- 
aleitete, und ich befrante ihm über diefe 
Ruinen, deren VBerhandenfein auf fol- 
| cher Höhe des Berges mir merkwürdig 
| erſchien. 
„Ja, der ſchwarze Hof“, ſagte er mit 
gepreßter Stimme, indem er beinahe 
andächtig ſeine Mütze ein wenig hob. 
Vor der einfachen und ernſten Ge— 
berde dieſes Landmanns ſchwand un— 
ſere Heiterkeit mit einem Schlage, und 
ſelbſt meine Kouſine Roſa geſellte ſich 
neugierig wieder zu uns. 
Warum dieſer tragiſche Name?“ 
fragte ſie. 
„Wiſſen Sie nicht, was ſich vor drei— 
ßig Jahren hier zugetragen hat?“ ant— 
wortete der Führer mit erſtaunter 
Miene. „Haben Sie niemals etwas 
vom Schäfer Claude gehört, dem ro— 
tben Claude?“ 
| „Niemals! Wir find erft furze Zeit 
| in der Gegend.“ * 
| „Dann will ich Ihnen die Gefchichte 
| 


| 
1 
| 


1 


erzählen; ich habe jte jelbjt miterlebt, 
und folhe Erinnerungen vergißt man 
nicht leicht.” j 
Mir fehten und um den Führer 
herum auf die Steine, un hörten 
aufmerfjam zu. 
31. 


„Diefe Ruinen,” begann er, „Jind 
die Lleberrefte eines Hofes, der einjt ei= 
ner der reichiten und angefehenjten der 
Gegend mar. Zu jener Zeit nannte 
man ihn den Kajtanienhof. 
| ‚Auf ben nahen Iriften, an den Ab— 
| hängen des Berges meideten jeine vie- 
| fen Herden, und feine Kühe waren be- 
| fannt ob. der guten Milch, die bei al» 

len Käfereien des Thales beſonders 
| aefucht war. 
Eine Familie von brapen Leuten 
| Iebte da, glüdlich und zufrieden. Mei- 
fter Urban, der Vater, ein ruhiger, 
ftattlicher Grei3, bemwirthichaftete jelbit 
den Hof. Mutter Urban bejorgte die 
Thiere mit ihrer Tochter Katherine 
und vier Ainechten, großen, jtarfen und 
ergebenen Burjchen, welche die Herden 
durch Monate hindurch auf die Weide 
führten. 
&3 mwar Getreide in den Scheunen, 
| Tchönes meißes Linnen in den Schrän= 
fen, harte Elingende Ihaler in einem 
im Senke und mir jungen Leute 


im Dorfe, wir fprachen oft mit Neid 
bon diefem Hofe: 

„Glücklich Derjenige, der die Toch— 
ter Meiſter Urban's heirathen wird, 
denn ſie iſt ein reiches und ſchönes 
Mädchen.“ 

„Ja, ſchön das war ſie, ich erinnere 
mich. Ich ſah ſie an den Feſttagen 
insThal herabkommen, ein wenig hoch— 
müthig gegenüber den jungen Bur— 
ſchen, aber ſo hübſch, ſo überaus 
hübſch, mit ihrem dichten Kranz von 
ſchwarzen Haaren, ihrem kirſchrothen 
Munde, ihren dunklen, zündenden, un— 
widerſtehlichen Augen. 

„Wie ſchade,“ ſagten wir, „daß ſie 
immer da oben bleibt, auf ihremBerge, 
ohne ſich um die Verliebten zu küm— 
mern.“ 

| III. 

| Unter den Schäfern des Hofes be= 
| fand fich einer Namens Claude, der ro= 
| the Claude, mie man ihn der brandro= 
| then Farbe feiner Haare wegen nannte, 
nem fcheuen böfen Blid, einSiiller, dei- 
fen Stimme man menig hörte, den aber 
Meifter Urban behielt, da er befjer als 


| Einer das Vieh zu behandeln mußte. 
Er verbrachte fat die Hälfte des 


ahres mit feinen Kühen auf den Wei 
den und blieb die übrige Zeit auf dem 
Hofe, mo er die [chmerften Arbeiten ver= | 


tichtete, denn diefer Koloß fürchtete fich 
vor nichts. 

Oft im Winter, an ſchneereichen Ta— 
gen, ging er hinaus und legte ſich hin— 
ler dem Felſen auf die Lauer, um Die 
Wölfe zu töbten. 

Eines Abends num, nach der gemein- 
famen Mahlzeit, ald Katherine mit ih- 
rer Mutter fich zurückgezogen hatte, nä= 
berte fih Claude mit geheimnißpoller 
Miene Meifter Urban, indem er feine 
Mütze zwiſchen feinen mulftigen Fin— 
gern drehte. 

Was gibt es, Claude?“ fragte ber 
Bauer. 


Es gibt. daß ich E t= 
er et are: 


Habe. ch kann feine 
und id) werbe ed gung berje 


: . tämmiger Gejelle, mit ei- 
— zeigte mir den Brief, ohne eine An: | EM aroßer, | g ! | 


nung zu haben, daß ihre WAbreife mir | 





Tochter zur rau geben.” 

„Was jprihit Du da, Burfche? Aber 
Du bift von Sinnen. Weberlege ein 
wenig.“ 

„Da ift nicht? zu überlegen, Herr; 
ich trage mich feit YLangem mit diefem 
Bedanten.” 

„Und Katherine?” 

„sch mei e3 nicht. Ach Habe ihr 
niemal3 davon geſprochen.“ 

„Wenn ſie ſelbſt einwilligen würde“, 
erklärte der Bauer zornig, „ſo würde 

| ich es niemals zugeben, denn Du biſt 
| arm und meine Tochter ift eine gute 
| Partie. Man verfehwägert nicht den 
| Aneht mit dem Herrn. Schlag’ Dir 
| diefen Gedanken aus dem Kopf und 
halte Did an Deine Arbeit; es wäre 
| ein Unalüd im Haufe.“ 
| Der rothe Claude war aufgefahren, 
ı als diejes Wort „arm“ an fein Ohr 
| Thlua. Das alfo war e2, das große 
Hinderniß? ... Wu3 lag ihm, Claude, 
am Gelbe? Was er mollte, da mar 
die Schöne Katherine, und er mollte fie 
feit Monaten. Diefe Liebe raubte ihm 
ben Verſtand. Stundenlang hatte er 
fie heimlich betrachtet, ohne e3 zu mas 
gen, ein Wort zu ihr zu fprechen, oft 
ohne fich jelbit zu zeigen. 

Shr gegenüber war erehrerbietig und 
fanft, ihr ſuchte er ſich nützlich zu er— 
weiſen, ihr jede Mühe zu erſparen. 

Aber nun war es genug. Der Bauer 
hatte ſie ihm verweigert, mit ſchimpfli— 
chen Worten, und der wahre Claude 
bäumte ſich in ihm auf, trotzig und 

wild, Claude der Schäfer, der Wolfs— 
tödter. 

„Es iſt gut“, murmelte er; „ich wer- 
de mit Eurer Tochter ſprechen.“ 

„Du wirſt ſchweigen, oder ich werde 
Dich vom Hofe jagen.“ 

„Ich werde ſprechen.“ 

IV, 

Er ſprach. 

Der Bauer ließ ihn gewähren; er be— 
griff, daß es noch das beſte Mittel 
war, ihn zu überzeugen. Katherine, die 
ſtolze ſchöne Katherine, würde ihm 
antworten, wie es ſich gebührte. 

Sie hört das Liebesbekenntniß an, 
ein wenig ſpöttiſch ,denn es ſchien ihr 
komiſch dieſen plumpen Knecht um ſie 


freien zu hören, dann brach ſie in ein 


ſchallendes Gelächter aus. 


„Geht Eurer Wege, Claude. Sucht 
Euch eine andere Schöne in den Ber= | 


gen. Hier ift nichts wollen 
Euch.“ 


Bald kannte jeder auf dem Hofe die 


zu für 


Geſchichte von dem Schäfer, der es ge- 


wagt hatte, an dieTochter ſeines Herrn 
zu denken. Auch im Dorfe erfuhr man 


es, und man machte ſich darüber luſtig, 


um ſo mehr, als es eines Tages hieß, 
daß die ſchöne Katherine ſich zu Pfing— 
ſten mit einem reichen Hofbeſitzer aus 
dem Thale verheirathen werde. 

Dann kam die Geſchichte mit Claude 
in Vergeſſenheit. 

Eben ſchickte er ſich wieder an, die 
Herden auf die Weiden zu führen. 
Während ſechs Monaten 
von ihm nicht mehr ſprechen hören. 

Aber als er den Hof verließ, um ſich 


Sie hier ſehen, über Ihnen, zu Ihrer 
Linken, in einer Höhe von zweitauſend 
Metern, da, wo das Gras dicht und 


würde man | 


ftieß, mar e3 in einem eifigen Schmei- 


gen. 
„Auf Euer Wohl, fehöner Bräuti- 
gam!” fagte Claude. 
Der junge Bauer erhob fich erftaunt 
und firedte ihm fein Glas entgegen. 
„Wer ijt diefer Schäfer?“ fragte er 
Katherine, al3 der rothe Claude gegan= 
gen war. 
„Bah, laß' 
Menſch!“ 


ihn, ein verrückter 


Im ſelben Augenblick machte ſich von 
draußen ein dichter Rauch bemerkbar, 
ein jcharfer, beißender Rauch von bren⸗ 
nendem Gtrob. E3 fhien, al ob im 
Hof Feuer ausgebrochen wäre. 

Die Gäfte ftürzten Hinauß: bie 
Scheune flammte, die Scheune, in ber 
das ganze Getreide aufgejchichtet war, 
Man verfuchte, jo gut e3 ging, bem 
Brande Einhalt zu thun, aber er hatte 
al2bald eine ungeheure Heftigleit em 
reicht und eine [hmarze Säule flieg im 
bie Luft. 

E3 war entfeglich: in einem e 
Augendlid ftand Alles Tichterloh im 
Slammen, und jede Rettung wurde uns 
möglich. 

sm Thale erflang bumpf bieSturm« 
glode, zu einer leider vergeblichen Hilfe 
ermahnend, und inmitten ber ſchwarzen 
Nacht war e3 ein zugleich großartiger 
und furdtbarer Anblid, ben biefe 
Jeuerfäule bot, die fi} auf dem Berge 
erhob. 

Das ift Alles, mas man burch Jene 
erfahren fonnte, bie in mwahnfinnigem 
Schred entflohen waren. Was hatte 
fih eigentlich zugetragen? Welches war 
der ganze Umfang .ver Kataftrophe? 

Der Bauer, feine Frau, feine Tod 
ter und der Bräutigam *amen nicht 
wieder zum VBorfjchein, aber unter bem 
Irümmern fand man Gebeine, 

Sedermann dachte, daß Claube 8 
mar, ber da3 Feuer auf dem Hofe ge- 
legt hatte. Der Elenbe hatte 9 an * 
ſchönen Katharine gerächt, und hatte zu 
ſeiner Rache den Hochzeitstag gewähli. 

Darum alſo ſind hier Ruinen. Nies 
mand hat es gewagt, ſie zu entfernen, 
noch auch ein neues Haus auf den 
Trümmern des alten aufzubauen. Dar⸗ 
aus ift eine Legende geworben .'.... 

„Eine Legende!” rief meine KRoufine 
Roſa. 

„Ja, ſchönes Fräulein, eine Legende, 
weil, nach vielen fruchtloſen Anſtren— 
gungen, die Spur Claude's wieder auf⸗ 


— 


zufinden, der bielleicht die Gegend der⸗ 


laſſen hat, vielleicht ſelbſt bei dem 
Brande umgekommen iſt, Einige von 
uns, die des Abends hier vorüber ge— 
kommen waren, geglaubt haben, da 
oben auf dem Feleſn den rothen Schä— 
fer zu ſehen, der die Ruinen betrachtete. 

Seitdem ſind viele Jahre vergangen, 
aber man ſoll noch zuweilen dem Ge— 
ſpenſt begegnen, und Niemand getraut 
ſich ſo allein hier in die Nähe.“ 

Wir ſchwiegen, erſchüttert von dieſer 


ſeltſamen Erzählung: die Ruinen ſahen 


indeſſen gar nicht ſo ſchrecklich aus, un—⸗ 
ter ihrer leichten Hülle weißer Wald» 
reben. War es möglich, daß fich hier fo 


| furchtbare Dinge ereignet hatten? 





Taftig it und die Luft rein und ftär= | 


tend, da trat ihm Katherine 
Meg und fagte in fpöttifchem Tone: 
„sch lade Dich zu meiner Hochzeit, 
Schäfer.“ 
„sch werde fommen, 
werde fommen,“ 
7 
Meiiter Urban hatte fich zur Hochzeit 
feftlich gekleidet. Ceine Frau hatte all 
ihren Goldichmud bervorgeholt, und 
die jchöne Katherine zeigte fich, jtrad- 
| Iend bor Freude, in einem neuen Sleide, 
| das fie fich eigens in der Stadt bejtellt 
| hatte, 
| Alle 
| Ihales waren geladen, nebit dem Pfar- 
rer und dem Bürgermeijierr. Man 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


/ 
auf jene hohen Flächen zu begeben die 
| Jungfer 


großen Käſefabrikanten des 


wollte die Dinge gut machen, da der 
Bauer darauf hielt, daß die Hochzeit 
ſeiner Tochter die ſchönſte ſein ſollte, die 
man jemals in der Gegend geſehen. 


That. Der Saal war mit grünen Rei— 
ſern geſchmückt und eine Tonne alten 
Wein's war zu der Feier in Angriff 
genommen worden. 

Seit dem Mittag hatte man fröhlich 
gezecht, und der hereinbrechende Abend 
hatte die Gäſte noch bei Tiſch gefunden. 

Plötzlich hörte man an die Thüre po— 
chen. Es war ſeltſam, daß die Hunde 
nicht gebellt hatten. Wer konnte noch 
kommen zu dieſer Stunde? 

Katherine erhob ſich, um zu öffnen: 
ein Mann ſtand unbeweglich auf der 
Schwelle. 

„Der rothe Schäfer 
Stimme. 

„Was willſt Du?“ fragte der Bauer 
unruhig. „Warum biſt Du nicht bei 
den Thieren geblieben?“ 

„Ich bin nur gekommen, um mitEuch 
anzuſtoßen,“ erwiderte Claude mit ei— 
nem böſen Lachen. „Der Knecht kann 
ja wohl trinken heute mit dem Herrn, 


14 


ertönte eine 





und als ich wegging, hat mich Jungfer 


Katherine zu ihrer Hochzeit geladen.“ 
„But, dann feß’ Dich,“ jagte Urban 


rau 

„E3 verlohnt fich nicht der Mühe. Jch 
merbe gleich wieder gehn.“ 

Katberine reichte ihm ein Glas. Jede 
Unterhaltung hatte plöklich aufgehört, 
vie wenn das Griceinen diefeg Man- 

"nes bie ‚Geielihaft in Beftür- 


a 


in den | 


Der Zaubertrant., 


Mie fehr der Aberglaube auch noch 
im 20. Sahrhundert und in nächfter 
Mähe Berlins, der „Stabt der Ynielli- 


| genz“, (wo e3 in diefem Punkte freilich 


wird. 


nicht weniger ſchlimm beſtellt iſt) die 


ich Gemüther verwirrt, beweiſt ein Vor⸗ 


kommniß, das aus Spandau gemeldet 
Dort treibt eine Frau S. einen 


ſchwunghaften Handel mit einem Ge 


heimmittel, dem ſie den merkwürdigen 
Namen „Männer-Anziehungstrank“ ge⸗ 
geben hat. Es iſt nach ihrer Behaup⸗ 


tung ein Zaubertrank, dem wunderbare 


Kräfte anhaften. Eine unwiderſtehli- 
che Wirkung ſoll er insbeſondere auf 
Männer ausüben, die einige Tropfen 


davon ohne ihr Wiſſen genießen. Und 


zwar wird dem Mittel eine außeror⸗ 
dentliche Kraft in folgenden Fällen bei⸗ 
gemefien: Eine Braut, die Zweifel an 
ihrem Geliebten hegt, erreicht mit "dem 
Trant, daß der Geliebte nie die Treue 


er Gegend geſehe— bricht; bei Ehemännern ſoll er die Wir⸗ 
Und es war ein ſchöner Tag, in der 


Zauberſaftes. 


fung haben, daß ſie ihre Neigung 
dauernd ihrer beſſeren Hälfite zuwen⸗ 
den. Aber ſogar Schlafburſchen ſtehen 
unter dem geheimnißbollen Einfluß des 
Sobald fie davon ge⸗ 
nofjen haben, merben fie fändig guie 
Miether bleiben und das Logis nicht 
mechfeln mollen. Bet fo vieljeitigen, 
mwohlthätigen Wirkungen fonnte e8 ni 

fehlen, daß der Tranf, den die „Zauber 
rin“ für 1 Mt. 75 Pig. die Flafche 


; berfaufte, unter den fogen. kleinen Zeus 


ten viele Abnehmerinnen fand; fein 
„guter Auf“ ift über das MWeichbilb ber 


' Stadt hinaus gedrungen, und bad Ge- 


I 


| 


| 
| 


| 


Spandauer Geri 


ihäft der induftriellen Frau, die auch 
aleichzeitig die Verfertigerin des Zau⸗ 
bertrankes ift, gewann täglih an Ums - 
fang. Die gläubigen Käuferinnen 


ı machten aber allmählich bie Erfeßrung, 4 


daß die erwarteten Wirkungen fich Häus- 
fig nicht einftellten. Bräutigam und 
Ehemänner, denen verjchievene Male 
von dem Trank im Kaffee, im Bier de 
verabreicht worden mar, baden be 


| Treue, und auch bei Sch 


mwirfte er nichta, indem biefe 

teije da8 Quartier fünbigten, — 
Frauen, die jede von dem Tranf — 
rere Flaſchen gekauft hatten und leine 
Erfolge damit erzielten, Haben nun ge 
gen die ©: Anzeige ı ges 


hen, und zur Bet (inet Br 


bie 


Br a 





, ’ 


Schlachtfeld breitete. 
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Ein Roman aug dem Burenkriege von 
Guſtaf Janſon. 


(2. Fortſetzung) 

Die irländiſchen Dragoner und ein 
Lancier-Regiment hatten die Ehre, 
den Sieg zu vollenden. (Wenn man 
den Zeitungscorreſpondenten glauben 
darf, ſo wurde in dieſem Feldzug un— 
geheuer viel Ehre geerntet.) Die Ka— 
ballerie formirte ſich ſchnell und ſtürzte 
mit verhängten Zügeln vorwärts, wäh— 
rend die Dämmerung ſich über das 
In Carriere 
brauſte die Reiterſchaar über die Ebene 
dahin, erreichte die Schützengräben des 
Feindes und ritt einige Zeit neben ih— 
nen her. Darauf folgte ein ſo elegan— 
tes Manöver, daß die auf dem Boden 
liegenden Infanteriſten vor ſtaunender 
Bewunderung den Mund offen behiel— 
ten, dann flog die mächtige, dröhnende 
und klirrende Maſſe weiter, während 
die Säbel wie Feuerflammen in den 
letzten erlöſchenden Strahlen der 
Abendſonne blitzten und funkelten. 
Unerwartet entſtand eine Stockung, 
ein heißer Dunſt ſchlug den Männern 
in's Geſicht, und ein gleichmäßiger 
Strom von Blei und Geſchoſſen, die 
neben, unter und über ihnen platzten, 
ergoß ſich über die Lanzenreiter und 
Dragoner. Nichts früher Geſehenes 
oder Bekanntes kann eine Vorſtellung 
von dem geben, was ſich hier zutrug. 
Männer wurden aus dem Sattel ge— 
hoben, taſteten in der Luft nach einem 
Halt und fielen zu Boden, erſchrockene 
Pferde ſchlugen aus und bäumten ſich, 
andere mit von Granatſplittern aufge— 
riſſenen Bäuchen verwickelten ſich mit 
den Beinen in ihren Gedärmen und 
rannten weiter, dabei die Eingeweide 
aus ihren Körpern reißend, Beine 
wurden gebrochen, Glieder zerſchmet— 
tert, lebendiges warmes Fleiſch wurde 
in den Schmutz getreten; die Erde zit— 
terie, der Himmel verdunkelte ſich und 
zog das dunkle Trauertuch der Nacht 
bor ſich her; Todesröcheln und Jam— 
merrufe, Gebete und Flüche, heiſeres 
Hurrahgeſchrei und grimmiges Zähne— 
knirſchen vermiſchten ſich zu einem Gan— 
zen, das menſchliche Herzen nicht aus— 
zuhalten vermochten. Das Centrum 
der Kavballerie war zu einer unförmli— 
chen blutenden Maſſe zerfetzt worden; 
aber wild vor Kampfluſt und Eifer 
ſetzten die Regimenter ihre Jagd fort. 

An dieſem Abend verloren die ir— 

ländiſchen Dragoner hundertfünfzig 
Mann, der Verluſt der Lanciers war 
nicht ganz ſo groß, aber dafür nahmen 
die beiden Regimenter eine demontirte 
Kanone und einen leeren Munitions— 
wagen, die nach den Angaben in den 
Zeilungen einen reichen Erſatz boten. 
Ein neuer glänzender Sieg war ge— 
wonnen, und weil gewiſſe Papiere auf 
der Borſe in London ſchon am folgen— 
den Tag um ein Viertelprocent ſtiegen, 
fo kann nicht mit Fug behauptet wer— 
den, daß die Opfer an Menſchenleben 
nutzlos geweſen ſeien. 
Doch kann man nicht ſagen, daß die 
irländiſchen Dragoner von jenem Au— 
genblick an viel mehr als nur in den 
Liſten exiſtirt hätten. Die Mann— 
ſchaft war bis auf die Hälfte ihrer ur— 
ſprünglichen Zahl decimirt worden, 
und Pferde waren nicht einmal mehr 
für eine ganze Schwadron vorhanden. 
Die meiſten Leute wurden in dieKran— 
kenbaracken geſteckt, und der kleineReſt 
wurde mit einem anderen Regiment 
verſchmolzen, das an die Spitze der 
Hauptarmee geſandt wurde, wo es mit 
ſeinen Erfahrungen im Guerillakrieg 
Nutzen leiſten ſollte. 

Und es leiſtete wirklich Nutzen. In 
ſeinen abgenutzten Uniformen ſchwitzte 
es bei Tag und fror bei Nacht. Sie 
ſchlugen den Record mit ihren endlo— 
ſen Streifereien und kämpften früh 
und ſpät, hungerten zuweilen und 
waren überall mit dabei, wo Hiebe 
ausgetheilt oder empfangen wurden. 
Sie wurden verwittert und abgehärtet, 
verlachten die Gefahr und tändelten 
mit dem Tode; und weil ſie ſich daran 
gewöhnt hatten, auch das Unmögliche 
auszuführen, ſo wurden ſie fortwäh— 
rend zu gefährlichen Erkundungen 
und halsbrecheriſchen Unternehmungen 
verwendet. Aber ſie ſo wenig als ihre 
Kameraden konnten dem Feind direkt 
in’ Auge jehen. Daß fie aber aleich- 


[ 


" wohl $ühlung mit ihm behielten, da- 


bon geugten die Lüden in ihren Olie- 
dern. Schliehlich zeriplitterte fich der 
Reſt in einige felbitftändige Officierg- 
ftreifen und zerftreute fich nach allen 
Himmelsrichtungen. 

Dies in kurzen Zügen die Schilde— 
rung eines halben Jahres aus der Ge— 
ſchichte bes 19. Dragonerregiments. 

* 


Und nun befand ſich jener Trupp 


don fünfzehn Mann, die über das 


Veldt ritlen, auf dem Rückzug von 


seinem ber gewöhnlichen Streifzüge 


Bann 
Fin 


3% 
ee ir 


weit über die Linien hinaus. 


2. Kapitel. 

Die kurze Dämmerung der Tropen 
mar vorüber; da& Dunfel breitete fich 
mit einem Male über die Ebene aus. 
Die fünfzehn Dragoner mit ihren zivei 
Dfficieren hatten ji; häufig genug in 
"noch unangenehmeren Lagen befunden, 
fo daß ihre Unrube fih. Durch das Her- 
einbrechen der Nacht nicht vermehrte. 
Mas fie dagegen mehr ala bebvenklich 

macht‘ hatte, war die nieberjchla- 

de Gewißheit, daß fie von einem 
legenen Feind entbedt morben 


feien.. Aber die Mübigfeit erjcjlaffte 


Sein Reiter erf 


nd verhinderte fie am Denten; fie 
alte  zugleih ihre Musteln jo 

per, baf e3 ihnen unmöglich jchien, 

‚nur einen Finger zur DVertheibi- 
ng zu rühren. 

Möglich micherte ein Pferb und 
ftedte mitternd den Hals zur Seite. 
af und bielt an. 
tenben zogen bie 


heftig 
Ancit 


die ihre geiftige und förperliche Er- 
mattung in Angft verwandelte, frag- 
ten fie ftumm und niebergejchlagen: 
„Werben mir endlich den unfichtbaren 
Feind treffen?“ Die Antwort lag in 
der Luft, ihre Lage war berzmeifelt 
geworben, und bie brach den letzten 
Reit von MWiberftandäfraft. 

Das Pferd mieherte auf’?3 Neue, 
und ein paar Männer glaubten zu bö- 
ren, daß ein andereß in der Tyerne ant- 
mortete. Eine Minute lang fahen alle 
unbemweglich und ‚horchten, aber als fich 
nicht8 mehr vernehmen ließ, und aud 
Niemand beitimmt zu behaupten 
wagte, daß mirfli irgendwo ein 
fremdes Pferd gemwiehert hatte, jo 
Ihidte man fi} an, weiter zu reiten. 

Das Tappen dur das Duntel be- 
aann wieder und wurde eine Viertel- 
ftunde lang fortgefegt. Da hielten bie 
beiden Dfficiere an der GSpite ihre 
Pferde an und beuagten fi) Tpähend 
über den Hals der Thiere nad) vor= 
märt2. 

„Haben Sie nicht... 2" fragte der 


eine leije. . 
ich jehe 


„Was denn? — Nein, 
nichts.“ 

„Vielleicht war es eine Einbildung, 
ich bin ſchon ſeit dem frühen Morgen 
unwohl geweſen, aber ...“ 

„Sind Sie krank, Stephens?“ 

„O nein!“ 

Ihre Fragen und Antworten wur— 
den flüſternd gewechſelt, um nicht die 
Mannſchaft aufmerkſam zu machen, 
bis plötzlich der Officier, der Stephens 
genannt worden war, ausrief: 

„Kennedy, dort drüben regt ſich 
etwas!“ 

Zwei Revolverhähne wurden ſofort 
geſpannt, und die Mündungen richte— 
ten ſich gegen das Dunkel vor ihnen, 
worauf der ältere der beiden Officiere 
halblaut rief: 

„Wer da?“ 

Es ließ ſich keine Antwort hören, 
aber als die Frage wiederholt wurde 
mit der gleichzeitigen Drohung, zu 
ſchießen, da erhob ſich eine zitternde 
Stimme in ein paar Büſchen neben 
ihnen. 

„Guter weißer Baas, nicht ſchießen 
auf armen, ſchwarzen Mann!“ 

„Komm her, Kerl!“ 

Ein Schatten wuchs gleichſam aus 
dem Boden auf, ſo dicht neben den 
Pferden, daß dieſe ſchnaubend zurück— 
prallten. 

„Halte Dich entfernt, Kerl!“ 

„Nicht ſchießen auf armen ſchwar— 
zen Mann, nicht ſchießen!“ 

Die Dragoner waren zu ihren Of— 
ficieren getreten und bildeten einen 
Halbkreis um den Mann, deſſen Ge— 
ſtalt ſie nur mit Mühe zu unterſchei— 
den vermochten. 

„Woher kommſt Du?“ begann der 
Führer des Trupps. Er ſprach noch 
immer im gleichen gedämpften Ton 
und hielt den Revolver fortwährend 
gegen den Fremden gerichtet, in dem 
er trotz des herrſchenden Dunkels einen 
Eingeborenen des Landes erkannte. 

„Baas Officier nicht zornig ſein! 
Nein, Baas gut, ſehr gut.“ Und der 
Kaffer näherte ſich, indem er Miene 
machte, den Fuß des Angeredeten zu 
küſſen. 

„Beſchmutze meine Stiefel nicht mit 
Deinen unreinen Lippen, Kerl, ſon— 
dern antworte auf meine Fragen!“ 

Der Kaffer fuhr zuſammen und 
ſtreckte ſeinen demüthig gekrümmten 
Rücken gerade. Und mit der ſeinem 
Stamm eigenthümlichen Leichtigkeit, 
die Stimmung zu wechſeln, ſagte er 
ſchadenfroh: 

„Baas van der Nath läßt grüßen 
und ſagen: Baas Officier und der an— 
dere Officier und alle fünfzehn Sol— 


daten ſich gefangen geben.“ 


„Zum Teufel, was plapperſt Du da, 
Kerl? Wer iſt Baas van der Nath?“ 

„Feldkornett wird er von ſeinen 
Kriegern genannt.“ 

„Und wo befindet er ſich?“ 

Der Kaffer war wieder zuſammen— 
geſunken wie ein gezüchtigter Hund 
vor ſeinem ſtrengen Herrn und mur— 
melte nur: 

„.... alle fünfzehn Soldaten ſich 
gefangen geben.“ 

„Antworte ſchnell, wo befindet ſich 
der Feldkornett?“ 

Die rechte Hand des Schwarzen be— 
ſchrieb einen weiten Kreis in der Luft, 
ehe er auf's Neue ſeine Stimme erhob, 
in der die Schadenfreude um dieOber— 
herrſchaft mit ſeiner augenſcheinlichen 
Furcht kämpfte. 

„Dort und dort und dort. Seine 
Krieger liegen auf dem Boden neben 
ihm, alle bereit, zu ſchießen.“ 

Die beiden Officiere ſteckten die 
Köpfe zuſammen und wechſelten einen 
vielſagenden Blick. 

„Eingeſchloſſen,“ ſagten beide gleich 
düſter. 

Die Mannſchaft hatte das kurze 
Geſpräch mit dem Unbekannten gehört, 
der ſich ihnen in den Weg geſtellt hatte, 
und die ſtumme Erbitterung nahm zu. 
Aber was ſollten ſie thun? Es war 
ja gerade, als kröchen ſie mit verbun— 
denen Augen in einem Sack umher, 
alle Auswege waren verſchloſſen, und 
auf allen Seiten lauerte der Tod. 

Gewehr auf!“ commandirte indeſ— 
ſen der Befehlshaber der Patrouille, 
mehr getrieben durch eine dunkle Erin— 
nerung an eine Pflicht, die ihm gebot, 
ſich bis zum letzten Athemzug zu ver— 
iheidigen, als in der Hoffnung, der 
Gefahr glücklich entrinnen zu können. 

Die Dragoner gehorchten aus alter 
Gewohnheit, aber mit ſchlaffen Bewe— 
gungen, die Commandoworte hatten 
des ſiegesgewiſſen Klanges entbehrt, 
den fie früher immer darin gefunden 
hatten. Doc fuhren die Säbel flir- 
rend auß ben Scheiben, Karabiner 
und Revolver wurden mecdanifch in 
Bereitihaft gelebt, und die Abthei- 
lung juchte fih einzubilben, daß fie in 
Linie zum Angriff aufmarjchire. Aber 
fobald die erite Verwirrung ich gelegt 
hatte, verfagten die für eine Sekunde 
Ipannten Nerven, und faft mit 
arrten Die Männer in bas 
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jede Thattraft lähmende Ungemißheit 
hadte raubgierig ihre jeharfen Krallen 
in die Herzen, und unerwartet begann 
ein Main zu Tchluchzen. 

Wenn nicht ein letter Reft vonDis- 
ciplin fie zurüdgehalten hätte, fo wür—⸗ 
den fie alle in da8 durch Erbitterung 
und Schmerz veranlaßte Weinen ihres 
Kameraden eingejtimmt haben. Das 
Lied war alfo zu Ende. Taujende 
bon Meilen hatten fie den fchneffüßt- 
gen Feind durch ein unbekanntes Land 
gejagt, an unzähligen Stellen, um 
deren Namen fich feiner mehr befüm- 
merte, hatten fie mit ihrem hitigen 
irländifchen Blut gefcehwelat, und num 
ftanden fie, müde, halb beivußtlos, 
ausgehunaert und fraftlos, am Ziel 
ihrer Tapferkeit und Anftrengungen. 

Gerade in diefem Augenblid drang 
eine metallharte Stimme dur) das 
umgebende Dunfel: „Ergebt euch!” 

E3 war feineMahnung, fondern ein 
in furzem Commandoton beroorgefto- 
Rener Befehl, deifen triumphirender 
Klang zugleich jagte: Jeder Wider— 
ſtand ijt nutzlos. 

Der Reit von Ihrer Majeſtät der 
Königin irländiſchen Dragonern ſollte 
ſein Blut fernerhin nicht mehr in ei— 
nem verzweifelten Kampf vergießen; 
alle ſahen ein, wie wahnſinnig jeder 
Verſuch zum Widerſtand ſein würde. 
Und wie auf ſtillſchweigendes Ueber— 
einkommen wurde, nachdem die Auf— 
forderung: „Ergebt euch!“ an ſie er— 
gangen war, ein Säbel nach dem an— 
dern zu Boden fallen gelaſſen, jede 
Schußwaffe fortgeworfen. Langſam 
glitten die Männer aus den Sätteln, 
die Pferde ſich ſelber überlaſſend. 
Keiner von ihnen würde gezögert ha— 
ben, gegen einen vielfach überlegenen 
Feind zu kämpfen, aber durch das 
Dunkel vorwärts zu ſtürmen, mit der 
Gewißheit, über unſichtbare Hinder— 
niſſe zu ſtürzen oder niedergeſchoſſen 
zu werden und ohne Nutzen zu ſterben, 
das überſtieg ihren ſo oft erprobten 
Muth weit. 

„Laßt die Pferde los, formirt ein 
Glied, die Officiere vor die Front!“ 
fuhr die metallharte Stimme fort. 

Und vernichtet, bereit, vor Wuth in 
Thränen auszubrechen, gehorchten die 
Dragoner wie Nachtwandler. 

Einige Schritte von ihnen entfernt, 
fo nahe, daß ſie ſich verwundert frag— 
ten, wie es möglich warx, daß ſie es 
nicht früher bemerkt hatten, tauchte ein 
Dutzend Schatten aus dem Graſe auf, 
dann hörte man ein ſchnelles Getrap— 
pel, und ihre Pferde wurden fortge— 
trieben. 


„Sie wittern Kameraden,“ dachte 
jeder Dragoner. „Sie wiſſen, wo 
Futter und Waſſer iſt, ſonſt würden 
ſie nicht ſo willig nachfolgen.“ 

Weiter konnten ſie nicht nachdenken, 
in der nächſten Minute waren ſie von 
fünfzig Mann umgeben, deren Ge— 
wehre für jeden Augenblick ſchußfertig 
waren. Schnell flammte dreißig 
Schritte von ihnen entfernt ein großes 
Feuer auf, bei deſſen Schein ſie weitere 
zwanzig Gewehrläufe funkeln ſahen, 
und niedergeſchlagen darüber, ſich ge— 
fangen zu wiſſen, muthlos und ärger— 
lich gingen ſie dorthin. Es war tra— 
giſch, daß ſie ſo in dieſe Falle gerannt 
waren, nachdem ſie ihre Kräfte auf der 
Suche nach einem Weg, der vielleicht 
nicht einmal vorhanden war, ver— 
ſchwendet hatten. Ein Troſt, wenn 
auch ein bitterer, blieb es doch, daß der 
Feind an Zahl ihnen ſo weit überlegen 
war. So weit der Feuerſchein reichte, 
ſahen ſie angepflöckte Pferde, und ihre 
Verwunderung darüber, mitten in 
dieſe Schaar hineingeritten zu ſein, 
ohne etwas zu ahnen, vermiſchte ſich 
mit einem gewiſſen Reſpekt vor der 
Geſchicklichkeit der Gegner. Zu allem 
andern kam noch ein unklares Gefühl, 
das beinahe der Dankbarkeit glich. 
Dem Feind wäre es ja die leichteſte 
Sache von der Welt geweſen, ſie nie— 
derzuſchießen und ſeiner Wege zu 
reiten. 

So wie die Dragoner die Sache be— 
trachteten, würde dies mehr Ehre ein— 
getragen und weniger Mühe gemacht 
haben, ein keineswegs unwichtigerüm— 
ſtand, wenn es galt, lange Wegſtrecken 
zurückzulegen. Sie merkten jetzt, daß 
zwiſchen ihnen und den ebenſo verhaß— 
ten wie verachteten Feinden ein unge— 
heurer Unterſchied beſtand. Dieſe 
Buren, die, wie man ihnen geſagt 
hatte, faſt unciviliſirt ſein ſollten, 
griffen nicht zur Büchſe, bevor andere 
Mittel verſucht worden waren. Sie 
hatten den zitternden Kaffernburſchen 
geſandt, um ſie zur Uebergabe aufzu— 
fordern, vielleicht hatte ſich der Kerl 
ſogar ſelbſt zu der gefährlichen Expe— 
dition erboten, denn er ſtand jetzt ne— 
ben einem Wagen und wies ſeine wei— 
Ben Zähne, während er vor ein paar 
bemundernden Stammesangehörigen 
mit feiner Ihat prahlte. Und als 
dann diejenigen, die bei diefer Gele- 
genheit die GStärferen maren, ben 
Feind genommen hatten, wurden die 
Gefangenen nicht mit verlegendem 
Uebermuth, jondern mit einem gemif- 
fen fürmlichen, aber doch freundlichen 
Veritändnit behandelt, wie wenn man 
den Gegnet wegen jeines Miaefchids 
bedauerte. Obmohl fie dies nicht fo- 
gleich fanden, ahnten die Irländer 
doh inftinftmäßig, daß fie hier eine 
neue Art von Menjchen vor fich hatten, 
die troß der jchweren Laft mit ruhi- 
gem Gleihmuth die Pflicht erfüllten, 
ihr Vaterland zu vertheidigen. 

Die Dragoner waren ohne meitere 
Aufforderung zum euer getreten 
und jehten fih in einer Gruppe auf 
den Boden. ebt, nachdem alles vor 
über war, machte die Müdigkeit ihr 


Recht geltend, und objehon fie endlich 


Gelegenheit hatten, in nächiter Nähe 
einen Feind zu betrachten, den fie Io 
lange geſucht hatten, ſo wünſchten ſie 
jetzt doch nichts weiter als eine Mahl—⸗ 
zeit und einige Stunden Schlaf. 

Man fhien ihre Gedanken fon ae: 
ahnt zu haben, denn ein Mann, über 
ee Bruft ein u Bart, wie ihn 
meiſt bei 


— 
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Tleifch), was er den Gefangenen zu= 
trug, indem er fie mit einem freunds 
lichen Niden zum Zulangen erfuchte. 

Die Dragoner warteten feine ziveite 
Einladung ab, fie griffen mwader zu, 
und ihre Kiefer begannen mit einer 
Kraft und einem@ifer zu arbeiten, der 
beiler als etwas anderes bewies, mie 
ausgehungert fie waren. 

„Eht!” Tagte-der Mann, der ihnen 
Nahrung gereicht hatte, in gutem Eng- 
Ki. „Wir haben noch Proviant für 
ein ganzes Regiment.“ Darauf 
wandte er fich halb um und warf ei= 
nen fragenden Blid auf die beiden 
Dfficiere, die eine Strede meit von 
ihren Leuten’ ftehen geblieben maren. 
Er jhüttelte ein menig verwundert 
den Kopf, denn ihre bohmüthigeMiene 
erregte Zweifel in ihm Schliehlich 
ermannte er fih und fragte jcheu: 
„Seid Ihr nicht au Hungrig?“ 

Der ältere Officer zuckte dieSchul— 
tern, der andere aber ermwieberte jei- 
nen freundlichen Blid mit einer ab- 
mweifenden Miene. 

Der Mann jehüttelte den Kopf und 
lächelte, ala ob er e3 mit zimei eigen- 
finnigen Kindern zu thun hätte, ihrem 
Benehmen aber feinen Werth beileate. 
Darauf fehrte er zu den Dragonern 
zurüd und jagte.nod einmal: 

„Eht nur, $hr habt eg nöthig!” 

Und ala die Männer ohne meitere 
Umftände die einfachen Speifen ver- 
fchlangen, nidte er verjtändnißinnig 
und murmelte, daß ein Ritt von fünf 
Meilen auten Appetit zu machen 
pflege. Seine kleinen, wohlwollenden 
Augen bejichtiaten jeden der Männer 
und blieben endlich auf einem haften, 
der zu müde war, als daß er etwas 
hätte verzehren mögen. 

„sa, ja,“ fagte er, „bier ift fein 
Zwang, wenn Sie lieber fchlafen mol- 
len, fo ijt dies geftattet; mir werben 
bi8 Tagesanbruch warten.“ Und mie 
um fi auf recht vertraulichen Fuß 
mit den Gefangenen zu jtellen, fette er 
Binzu: „Wir haben jchon jeit dem 
Morgen auf euch Acht gegeben. Wir 
hätten mit euch ein Ende madıen fön= 
nen, als ihr um Mittag den kleinen 
Bah überfchrittet, denn mir lagen 
hinter den Hügeln, dreihundert Meter 
weiter entfernt, aber wir fahen, daß e3 
euh an Proviant fehlte und daß ihr 
müde maret, und fo warteten wir. Es 
ijt eine befannte Thatfache, daß man 
mit leerem Magen und im Dunteln 
Ichleht fampft, und warum hätten wir 
euch niederfchießen Tollen, wenn es 
nicht nothwendig war? Uebrigens 
haben mir meiter nad) born einen 
Stahheldrahtzaun errichtet; menn ihr 
eine halbe Meile weitergeritten mwäret, 
fo würden die Pferde dort geitürzt 
fein, und — nun ja, es iit mohl am 
beiten jo, wie es tft.“ 

Die Dragoner hörten kaum. auf 
feine Worte, fie mußten das [chon vor— 
ber, fie fuhren fort zu effen. Aber fie 
fühlten auch eine gewifle Befriedigung 
darüber, daß der Feind feine bejon- 
dere Freude über feinen gelungenen 
Fang zeigte und daß feine zudfingli- 
hen Blide fie beläftigten. Zumeilen 
drang das Geräuſch gedämpfterStim— 
men zu ihnen, aber die ganze Zeit war 
der milde, ruhige Ton vorherrſchend, 
wie auch alles übrige mit einer ſchwer— 
fälligen Sicherheit geſchah. Nichts, 
das an Eile und Eifer erinnerte, ließ 
ſich bemerken, die militäriſche Raſch— 
heit, an die ſie gewöhnt waren, fand 
fich nicht, und das Subordinations— 
verhältniß zwiſchen Untergebenen und 
Vorgeſetzten ſchien unter dieſen einfa— 
chen Menſchen unbekannt zu ſein. Alle 
bewegten ſich wie Freunde oder ihres— 
gleichen durcheinander, und die Be— 
fehle wurden in gewöhnlichem Ge— 
ſprächſton gegeben und empfangen. 
Alſo das war der Feind. 

Die Dragoner waren indeſſen zu 
ſehr ermüdet, als daß ſie genau Acht 
auf das alles gegeben hätten, was ſich 
um ſie her zutrug. Einer nach dem 
andern legten ſie ſich nieder und ent— 
ſchliefen. Sie lagen dort in einer 
langen Reihe, ihre Mäntel um ſich ge— 
hüllt und mit den Füßen nach dem 
Feuer. Der, welcher den Officieren 
am nächſten lag, wagte auf Grund des 
Reſpektes, den er ihnen ſchuldig war, 
ſich nicht völlig dem Schlaf hinzuge— 
ben, ſondern folgte ihrem Beiſpiel und 
ſuchte ſich wach zu halten; aber bald 
genug forderte die Müdigkeit auch bei 
ihm ihr Recht. Er ſtreckte ſich der 
Länge nach auf dem Boden aus und 
machte es ſich ſo bequem als möglich, 
und in dem kurzen Moment zwiſchen 
Schlaf und Wachen hörte er den jüng— 
ſten von ſeinen Vorgeſetzten verächtlich 
äußern: 

Sie ſchlafen ſchon wie die Thiere. 
Man fülle ihre Mägen, und ſie ver— 
langen nichts mehr; von denen kann 
man nichts erwarten.“ 

Die Lieutenants Stephens und 
Kennedy hatten auf dem Boden neben 
einander Platz genommen. Sie waren 
ebenſo zermartert und müde wie ihre 
Mannſchaft und verſanken in ein dü— 
ſteres Schweigen. Ihr Gehirn ge— 
horchte nicht mehr dem Willen, ebenſo— 
wenig als ihre Glieder dies imStande 
geweſen ſein würden. Sie hatten 
eingeſehen, daß ſie ſich in ihr Schickſal 
finden mußten, aber ſie nahmen die 
Gefangenſchaft nicht ſo leicht wie die 
Dragoner, die Verantwortlichkeit 
drückte ſie, und eine Reizbarkeit, die 
weder auf Gründe hören noch Raifon 
annehmen wollte, verbitterte ihre See— 
len. Sie hatten erfahren, welch un— 
glaublich große Rolle der Zufall in 
einem Krieg ſpielt, aber ſie ſahen kei— 
nen Troſt darin, wenigſtens nicht in 
dieſem Fall. Sie wußten jetzt, daß 
die Abtheilung, die ſie feſtgenommen, 
den gleichen Zweck verfolgte wie ſie. 
Die Corps der Buren waren immer 
von einer Menge kleinerer Abtheilun— 
gen umgeben, die weit voraus und auf 
den Flanken der Hauptarmee erkunde— 
ten; ſie waren mit einer dieſer fliegen⸗ 
ben kleinen Kolonnen zuſammenge⸗ 
troffen und ſaßen nun hier als Gefan⸗ 
gene, Mas fie ausfpähen folten, Das 


daß ſich darüber nicht das Geringfte 
Tagen ließ; aber eben deshalb empfan- 
ben fie in der erften Aufregung ihre 
Demüthigung doppelt; fie ſaßen Seite 
an Seite, jich in eine ftile Wuth über 
ihr Unglüd hineinarbeitend, an dem 
fie gleichwohl ohne Schuld waren. 

„Es nübt nichts, über ein gegen 
mwärtig unlögliches Problem nadzu= 
grübeln,“ jagte Lieutenant Kennedy, 
der jüngere der beiden Dfficiere, „mir 
find Gefangene. 3 bieibt uns nur 
übrig, augzurechnen, wie lange wir es 
bleiben follen.“ 

„Mich friert,” murmelte der Kame- 
rad, der jeine Worte nicht gehört zu 
haben jchien, und 309 jchaudernd den 
Mantel feiter um ich. 

„Schlafen Sie, Stephens, Sie ha= 
ben e3 nöthig. - ih werde wachen.“ 

Zwanzig Schritte von den beiden 
Dfficieren entfernt faßen ebenfalls 
zwei Männer und fprachen. Sie fehr- 
ten dem fladernden Licht den Rüden 
zu, fo daß ihre Gefichtszüige, die übri- 
gens von dem breiten Schatten Des 
Hutrans verborgen murben, Fi 
nicht unterscheiden ließen. Sie waren 
in einem Meinungsaustaufd) begrif- 
fen, der fie fo jehr beſchäftigte, daß ſie 
alles andere darüber vergaßen. 

„Dank, Abraham, daß Du meinen 
MWillen erfüllt haft!“ äußerte der eine 
mit dem jpröden Organ eines alten 
Mannes. „Dank!“ 

„Warum danken Sie mir, Paſtor 
Schmidt?“ fragte leiſe eine volltö— 
nende Stimme. Es war dieſelbe, 
welche die Dragoner aufgefordert 
hatte, die Waffen zu ſtrecken, obwohl 
ihr Klang nun ein ganz anderer war. 
„Nach dem, was Sie in dieſen Tagen 
geſagt haben, würde es mir ſehr leid 
thun, wenn ich Blut vergießen müßte; 
hätten ſie ſich aber nicht ergeben, ſo 
würde es doch dahin gekommen ſein. 
Da ſehen Sie, wie wenig ein Menſch 
ſeine eigenen Handlungen beſtimmen 
kann.“ 

„Keine Schwäche, Abraham!“ 

„Nein, nein, ich weiß, kein Compro 
miß mit ſich ſelber eingehen! Ja, 
Paſtor, ich theile Ihre Anſichten, ich 
ſehe, daß Sie mehr recht haben, als 
wir alle, und was mich betrifft, ſo 
werde ich danach handeln.“ Und halb— 
laut wiederholte der Sprechende et— 
was, das vorhin geſagt worden war 
und einen tiefen Eindruck auf ihn ge— 
macht hatte. „Die Waffen nieder,“ 
ſagte er, „die Waffen nieder! Ja, das 
iſt es, wonach wir uns alle ſehnen, 
und doch, und doch . . .“ Er erhob die 
eine Hand und wies in das Dunkel 
hinein, als wenn er hätte ſagen wol— 
len: „wir ſehen nichts und wiſſen 
ebenſowenig, wie alle andern,“ laut 
Jagte er: „E3 ift eine eigenthimliche 
Sade um das Blutvergiehen und 
Tödten.“ Uber ald wäre er darüber 
erichroden, daß er mehr zuaegeben 
hatte, als er halten fonnte, fügte er 
Ichnel hinzu: „Sch vertheidige Doch 
mein Vaterland!” 

„Du vertheidiaft Dein Vaterland 
beifer durch ein Beifpiel, Abraham,“ 
Iprad der alte PBaltor, „eg muß Doc 
einer der erite fein.“ 

„E3 ift nicht leicht, an der Spite zu 
geben.“ 

„Erinnerft Du dich no, was in der 
Schrift fteht: Ichlägt jemand dich auf 
die rechte Manage, To halte ihm auch die 
linte bin!” 

DiefesBibelcitat machte augenfchein- 
lich einen tiefen Eindrud auf den Zu: 
börer, denn feineStimme zitterte merf: 
ih vor unterdrüdter Berweaung, als 
er antmwortete: 

„sch werde auch die linfe Wanae 
Dinhalten, ich werde ee.” Er fchob 
haltig den Hut in den Naden zurüd 
und that einen tiefen Athemgug, tie 
wenn er fich von einer ſchweren Laſt 
befreit hätte. „Und nun danke ich 
Sihnen, PBaltor, weil Sie mir die Aus 
gen aeöffnet haben. Sa, Sie haben 
recht, möge jeder auf feinem Platze 
thun, was in jeinen Kräften jteht, um 
dem Urglüd vorzubeugen, das mit dem 
Krieg die ganze Welt bedroht. Und 
mer. bin ich felbit, daß ich einem Mit- 
menschen, nach Gottes Ebenbild er: 
Ihaffen, follte das Leben nehmen fün- 
nen?“ Gr lehnte die Stirn gegen Die 
eine Hand und fuhr in einem ganz an- 
deren Ion fort: „Sobald ich deVlieh 
treffe, will ich ihm Jagen: ich lege meine 
Waffen nieder, denn man muß Gott 
mehr gehorchen ala den Menfchen. Der 
Kommandant mird mic ficher verfte: 
ben, wenn er auch meine Hanblung3- 
mweije nicht billigt, aber,“ und er fentte 
noch befüimmerter feinen Kopf, „bis ich 
ibm alles gelagt, fann ich die Män- 
ner hier nicht verlaffen und aehen, mie 
ich gefommen bin.“ 

„Meinjt du damit, daß du dich jchla= 
gen mußt, falls ihr... .“ 

„Werde ich Dazu gezwungen, fo muß 
e& geichehen; beten Sie, dah mir fei- 
nem bon denjenigen begegnen, die fich 
unfere yeinde nennen!“ 

„Das merde ich und auch für did 
und deinen Sohn — e3 ift fchredlich, 
Blut auf dem Haupte eines unfchuldi- 
gen Kindes zu fammeln —, und ich 
hoffe, daß fich fein Hindernii auf un 
ferem Wege erhebt. Du glaubit. ja, 
daß wir... .daß wir den Kommandan- 
ten bald finden werden?“ 

„Er marjchirte gegen Süden, ala ich 
mit den Männern aus meiner Heimath 
außzog, um zu jehen, wo die Englän- 
ber fich aufhalten. Mehr als die, welche 
dort jchlafen, haben mwir nicht gejehen, 
und e3 dauert wohl nody lange, bi3 ein 
Kampf in diefem Iheil des Landes 
ftattfindet. Wenn ich de Vieh gejagt 
habe, ma3 er zu willen wünjcht, To 
babe ich mein Berfprechen gehalten, 
und wenn ich dann beifüge, daß mein 
Herz bittere Trauer über da3 empfin- 
det, mas rings um mich geichieht, fo 
wird er eö verjiehen, denn er ift mein 
Treund. Unjere Wege trennen fich; 
ich reite heim auf meinen Hof, ich will 
mein Land bebauen und meinen Sohn 
zu einem Menjchen erziehen. Und was 
auch gejchehen mag, den Drücder mei- 
nes Gemwehreö berühre ich nicht mehr 
mit meinem Zeigefinger; ich bin ein 
freier Mann, der jein tjal ſelbſt 
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jtilfe Ebene, wie menn berborgene 
Mächte ihn gefandt hätten, den Mann 
zu warnen, der, gerührt bon dem 
Ernft des Augenblides, die Kraft zu 
befigen glaubte, fi jelbit den Weg 
verzeichnen zu fönnen, dein er folgen 
wollte. Aber er gab nicht acht darauf, 
und der Alte an feiner Seite merkte es 
ebenſowenig, er jagte nur innig: 

„Möge e& dir gelingen, Abraham!“ 

„Es fol,“ Tautete die ruhige Ant- 
wort. 

„Aber vergiß nicht, daß man dich 
Thmähen und verhöhnen wird, Abra= 
ham! Mache dich jtarf, mein Sohn!” 

„Schmähungen fürchte ich am we— 
nigiten von allem, und obfchon ich 
weiß, mie jehmer e3 ift, mitten im 
Krieg Frieden zu halten, To vertraue 
ic) Doch auf den, der mir Kraft geae- 
ben bat, diefen Entfehluß zu faflen; 
er Ienfet meine Schritte, ich habe bloß 
weiter zu gehen.“ 

Es lad eine folche Zuverficht in die- 
fen Worten, dab der alte feine Augen 
feucht werden fühlte. 

„sch habe einen herrlichen Sieg er= 
rungen!“ rief er aus, indem er feine 
Hände mit derZuperficht einesSchwär=- 
mers in die Höhe hob, und fügte dann 
zum zweiten Mal hinzu: „Möge e3 
dir gelingen, Abraham, möge e3 dir ge= 
lingen!“ 

„Warum follte e3 nicht gelingen? 
Nicht zu zweifeln fei Gelingen, haben 
Sie mir fekbit gejagt.” 

„&s Sollte jo fein, 
nicht.” 

Eine PBaufe des Schweigens 
ftand. 

Das, mas hier gefchehen war, war 
etwas fehr Einfaches, wenngleich nicht 
Altägliches. Mitten im Lärm der 
Schlacht hatte ein Mann die Stimme 
de? Gemwillens vernommen; das einzi- 
ge Mertwürdige war, daß er fie an- 
gehört hatte. Und dann fam ein an- 
derer Mann, ein Grei3, der den Glau= 
ben des Kindes treu und feit bis in 
den Winterabend feines Xebens be 
wahrt hatte, und faate ihm, daß er 
recht gehört habe. Da beugte fich der 
andere Mann, und. unbelümmert um 
alles andere gehorchte er jener Stimme. 

Die Brände im Feuer verktohlten 
und Janfen mit einem Tchmwachen Ge: 
prafjel zufammen, ein fühler Quft- 
zug jpielte mit den legten bläulichen 
Flammen, und um das Lager jtand 
das Dunkel noch immer gleich dicht 
und undurddringlih. Ulle bis auf 
einige Schildwachen fchienen zu fchla= 
fen, und das Schweigen lag ſo mäch— 
tig um alles, daß ein jeder, der gend- 
thigt war, eine Bewegung zu machen, 
fich unfreiwillig auf das Geringfte be- 
fchräntte. Die beiden Männer verlie- 
ben ihren Plaß und näherten fich den 
Gefangenen. Stumm gingen fie an 
den Tchlafenden Dragonern vorüber 
und famen in die Nähe der beiden Of- 
fiziere, die mit Aufbietung ihrer leb- 
ten Kräfte ftch wach hielten und mar: 
teten, ohne zu willen, auf was. Die 
beiden Männer blieben vor ihnen fte- 
hen, und der größere fragte leife: 

„Sählaft ihr?“ 

„Nein. Und twir fehen es lieber, 
ivenn man ung in Rube läßt.” 

Meder der troßige, feindliche Ton, 
nch die ungebuldige Bervequng, wel: 
che die Morte begleitete, machte einen 
Findrud auf die Männer. Gie ftan- 
den unbemeglich, und derjenige, der die 
Frage geftellt hatte, jagte gleichfam 
ertlärend: 

„Mein Name ift van der Nath, Feld: 
fornett.“ 

Die DOfficiere erhoben ihre müden 
Augenlider und fahen ihn neugierig an. 
sm Dimtel unterfchieden fie eine jechs 
und einen halben Fuß lange Riefen- 
gejtalt mit erjtaunlich breiten Schul= 
tern. Und wenn ein Syeuerbrand auf: 
fanımte und eine Sefunde die nädhjten 
Segenjtände beleuchtete, jo beobachteten 
fie ein Paar lare, freundliche Augen, 
die forfchend geradeaus blicdtten, ala ob 
fie etwas mehr ala nur die äußere Hülle 
hätten jehen wollen, und nun fiel ih» 
nen auch der große Bart auf, der fein- 
gefräufelt und lang die mächtige Brujt 
bebedte. Kein fichtbares Zeichen ver— 
rieth feinen Rang, das einzige, mas 
ihn möglicherweife von der Umgebung 
unterfchied, mar eine felbftbemußte Si- 
cherheit, wahrfcheinlich eine Folge der 
Gemohnkeit des Befehlens. 

„sh möchte bloß fragen, ob Sie et- 
was wünfchen,“ fagte er rubig. 

„Danke, wir brauchen nichtö!” er= 
tönte e3 aleichzeitig von feiten der bei= 
den DOfficiere. Sie glaubten zu mif- 
fen, was ihre Stellung verlangte, und 
objchon ein böfer Zufall fie zu Gefan- 
genen gemacht Hatte, jo wollten fie doch 
nicht durch Nachaiebigfeit eine beflere 
Behandlung für fich als die Stamera= 
den im Unglücd beanfpruchen. 

„But!“ erwiderte van der Nath mit 
der aleichen, nach Anficht der Officiere 
empörenden Gel’ ff nheit. „Wenn Sie 
beide mir Ahr Wort darauf geben, fei- 
nen SFluchtverfuh machen zu mollen, 
folange wir auf dem Marfch find, fo 
jollen Sie...“ 

„Bir veriprechen nicht3,“ unterbrad; 
ihn Leutnant Kennedy kurz. 

Der Feldkornett wog nachdenklich 
ſein Gewehr in der Hand, und nach 
einer Weile kam ſeine Antwort, lang— 
ſam und bedächtig: 

„Ja, dann kann ich nichts mehr für 
Sie thun; Sie werden behandelt wer— 
den wie die andern Gefangenen.“ 

„Das iſt gerade, was wir wünſchen.“ 

„Gute Nacht, nein, guten Morgen!“ 
Er lachte ſanft und freundlich tief in 
der Bruſt und fügte dann hinzu: „Wir 
brechen früh auf, ſo daß Sie am klüg— 
ſten daran thun, vorher eine halbe 
Stunde zu ſchlafen. Es gibt keine 
lange Raſten auf unſerer Fahrt, wir 
haben Eile.“ 

„Wir würden Ihnen äußerſt verbun—⸗ 
den ſein, wenn Sie uns mit Ihren 
Räthen verſchonen wollten. Was mich 
betrifft, ſo hoffe ich daß wir, was den 
Schlaf betrifft, nach eignem Gutfinden 
handeln dürfen.“ 

Die zuerſt freundliche Miene van der 
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lich gar nicht, wie ſeine von Wohlwol⸗ 
len eingegebenen Worte auf dieſe Weiſe 
aufgenommen werden konnten, aber er 
wurde nicht im geringſten beleidigt 
durch den ſcharfen Ton. Die Züge ſei— 
nes Geſichts glätteten ſich ſchnell, und 
dem freundlichen Ausdruck folgte jene 
ſcheue Verwunderung, wie es bei guten 
Menſchen nach einem begangenen Miß— 
griff meiſt der Fall iſt. 

Leutnant Kennedy, der ihm geant— 
wortet hatte, ſah ſeinen Kameraden ſie— 
gesſtolz an. Er war froh darüber, 
daß er dieſen Rieſen in Verlegenheit 
gebracht hatte, und fühlte einen Genuß 
dabei, als er ihn wie einen ausgeſchol— 
tenen Schuljungen vor ſich ſtehen ſah; 
eine ſolche Lektion gegeben zu haben, 
war ein Troſt, und eiskalt höflich ſchloß 
—— kurze Geſpräch mit den Worten 
ab: 

„Guten Morgen, meine Herren!“ 

Van der Nath nickte ſtumm und 
wandte ſich halb um, bereit zu gehen, 
als ſein Begleiter vortrat und mit dem 
halb müden, halb ungeduldigen Wider— 
willen eines alten Mannes vor dem ſo 
oft rückſichtsloſen Uebermuth der Ju— 
gend äußerte: 

„Nicht ſo, Jüngling, nicht ſo! Den— 
ken Sie an die Lage, in der Sie ſich 
befinden!“ 

„Ich vermuthe, daß Ihre Worte 
keine Drohung enthalten?“ 

„Behüte mich Gott davor, einem Ge— 
fangenen zu drohen, nein, nein!“ Der 
Greis — denn das weiße Haar, das 
auf ſeine Schultern herabfiel, bewies, 
daß er mindeſtens ſiebzig Jahre zählte 
— zog aus einer Taſche ſeines weiten 
Rockes ein dickes Buch, das er öffnete. 
„Da Sie nicht zu ſchlafen wünſchen, 
ſo haben Sie wohl nichts gegen ein 
Geſpräch?“ 

Leutnant Kennedyh, welcher die ganze 
Zeit das Wort geführt hatte, ſchielte 
mißtrauiſch nach dem Buche in der 
Hand des Greiſes, ehe er etwas verächt⸗ 
lich antwortete: 

„Sie brauchen ſich nicht mit Bekeh— 
runasverſuchen zu bemühen, ich bin 
Ehrift.“ 

„Ach, mie viele behaupten, das zu 
fein, und miffen nicht einmal, was 
das Wort Chrift befaat.” 

„sh Tchmeichle mir damit, 
fein, nicht3 weiter.“ 

Der Tyeldfornett berühtte den Arm 
feines Begleiters, al ob er ihn mahnen 
wollte, den nußlofen Disput aufzu- 
geben und zu aehen, aber der Wlte 
chüttelte energifch feinen Kopf und 
fagte: 

„sh mil fprehen. Bald geht die 
Sonne, die auf Gute und Böfe fcheint, 
zu einem neuen Tage auf, und fie wird 
aufs Neue finden, wie die Menjchen 
nur thun, was böfe und thöricht ijt.“ 

Seine Stimme, die zuerft fhmwad 
und fpröde klang, wurde nun ftarf und 
bolltönig. 

„Sunge Männer, wißt ihr, was die- 
fer Krieg ift?“ Er erwartete feine 
Antwort, fondern fuhr fogleich fort!’ 
„Nein, ihr nicht, und auch feiner von 
den zweimalhunderttauſend Englän— 
dern, die auf den Ebenen dieſes armen 
Landes umherſtreifen, wiſſen, warum 
ſie ſich ſchlagen und tödten. Und ich 
wage zu behaupten, daß auch kein An— 
derer es weiß, ich ebenſowenig als Sie. 
Ich weiß nur, daß ſich hier uͤberall et— 
was Ungeheuerliches zuträgt, daß es 
ſich von Tag zu Tag wiederholt, grö— 
ßer und unbezwingbarer wird, und 
daß rings um mich Haß und Bosheit 
herrſchen.“ 

Leutnant Kennedy zuckte ungeduldig 
die Schultern, und als der Alie dieſes 
ſah, fuhr er ſchnell fort: 

„Aber was ich weiß, das iſt, daß der 
Gott, den wir alle anzubeten behaup— 
ten, uns geboten hat, unſern Nächſten 
ebenſoſehr zu lieben, wie uns ſelbſt. 
Doch wer thut das, wer? frage ich. 
Alle, Sie und wir, haben Geſetze, denen 
zu gehorchen unſere Pflicht iſt, ſonſt 
werden die Ungehorſamen beſtraft. Die 
ſchlimmſte Strafe trifft den Mörder, 
und dies iſt ja gerecht, oder nicht? 
Aber hier werden Männer zu Hunder— 
ten getödtet, menſchliche und göttliche 
Gebote mit Füßen getreten,- und ein 
neued Gefeh, da3 das Verbrechen mit 
Medaillen, Lobreden und äußerlichen 
Vortheilen belohnt, ift für diefe Gele- 
genbeit gejtiftet worden. Das ift der 
Krieg, werden Sie antworten. Kann 
die zur Erklärung und Entjhuldi- 
gung dienen? ° Blutvergiehen wider— 
ftreitet der Religion, die wir alle be- 
fennen, den Geboten der Moral, einer 
Civiltfation, auf die Sie mit Recht 
ftolz find. 

„Sie antworten, daß Sie Befehlen 
derjenigen gehorchen, welche die Macht 
bejigen, fole auszutheilen. Aber ift 
es eines Menfchen mit freiem Willen 
mürbdig, immer-zu gehorchen und nie zu 
denten? ‚Wozu dient dann Ihre Ver: 
nunft, und mie fünnen Sie mit Ver- 
achtung auf Die Wilden niederfehen, die 
fih auf ihre Waffen verlaffen und mit 
ihnen. ihre Streitigfeiten entjcheiden? 
Zu.denten, unfere Vernunft zu be= 
nußen, ijt ja alles, iwa3 mir follen, und 
das. einzige, . daß mir nicht hun. 
Warum, warum? 

„Und alle die Männer, fyrauen und 
Kinder, die das Unglüd in einem vom 
Krieg Heimgefuchten Land hingemor— 
bet, mas haben fie Böfes aetfan? Nicht 
bag Geringfte. Und Sie felbit, mas 
wiſſen Sie vom Kriea, diefem ober 
einem andern? Gleich viel, wie wir. 
Ach, Frieden, Syrieden! bittet die ganze 
Melt, und Kriea, Krieg! antwortet e3 
überall. Wann werden wohl die Men- 
chen aufhören, einander UIngeredhtig- 
teiten zuzufügen?“ 

Niemand antwortete, und der Greis 
hatte jedenfalld auch nicht - erwartet, 
daß jemand dies thun werde. Er hielt: 
jäh inne ‚al od feine Kräfte erfchöpft 
wären, und bie Zuhörer bernahmen 
nur ein fhwacdhes Gemurmel, das 
lang wie: „Frieden auf Erben und-an 
den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 

(Fortfegung folgt.) 


———— oo ⸗ — — 
— — 
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Der Bagabund. 
Rah dem Brangöfifhen von Emil IJoneh. 


An ber erftidenden Hite, welche im 
Saale herrfchte, verliefen die Verhand- 
lungen vor dem Polizeigericht in Ville 
frande langweilig und jehläfrig. Eine 
bleierne Müpdigfeit hatte fich der Ricj- 
ter, die fich den Schweiß von ber Stirn 
trockneten, ſowie des Gerichtsſ chreibers, 
der mechaniſch in ſeinen Papieren blät⸗ 
terte, und endlich der Angeklagten und 
der Gendarmen bemächtigt. Im Saal 
befanden ſich kaum ein Dutzend Zuhö— 
rer, meiſtentheils kleine Leute, die eine 
freie Stunde ſich vertreiben wollten. 

Präſident Bouchard hat vier bis 
fünf Sachen erledigt. Er ließ ſeine 
Blicke langſam über die Anklagebant 
hingleiten, als der Staatsanwalt ſich 
plötzlich erhob und mit ſchläfriger 
Stimme rief: „Antoine Jean!“ 

Eine hohe, magere Figur, die trotz 
der Hitze vom Kopf bis zu den Füßen 
in eine Art Burnus, der eine unbe— 
ſtimmte gelbliche Farbe hatte, und deſ⸗ 
ſen Urſprung fich im Dunkel der Zeit 
verlor, eingehüllt war, erhob ſich bei 
der Nennung dieſes Namens und trat 
ruhig vor den Präſidenten hin. Von 
dem faſt haarloſen Scheitel des Man⸗ 
nes hing einiges langes, graues Haar 
herab, und ein kleiner verworrener, 
grauer Bart bedeckte einen Theil des 
Kinns. Der ſchlanke, abgezehrte Kör— 
per, deſſen ſchreckliche Magerkeit man 
hinter dem gelben Mantel und aus den 
ſtumpfen Zügen mit hervorſtehenden 
Backenknochen errieth, erzählte von 
Noth, von Mangel und Hunger. Die 
Naſe war lang, breit und beweglich, 
die Augen, welche blau waren und ei— 
nen kindlich unſchuldigen Ausdruck mit 
einem ruhigen klaren Glanz hatten, 
glichen zweiſSternen, die in einem Meer 
von Thränen ſchwammen, und die Er⸗ 
innerung an die Augen eines Kinbes—- 
ober eines Wahnfinnigen ermedten. 

„Ihr Name?“ fragte der Präfident 
in einem f&hläfrigen Ton. 

„Antoine Jean.” 

Ihre Beſchäftigung?“ 

„Rentier.” 

Dpgleich der Präfident daran ges 
möhnt war, daß die Angeklagten oft 
Höchft phantaftifche Antworten gaben, 
marf er doch einen überraſchten Blid 
auf den Vagabunden und fagte in rus 
higem Tone, als ob er fein Gewiſſen 
beruhigen wollte: „Vergeſſen Sie nicht 
die Achtung, welche Sie dem Gericht 
ſchuldig ſind.“ 

Der Mann lächelte und antmortete 
nicht, aber mit feinen blauen Augen 
fiorrte er den Präfidenten an, als ob 
er ein Vergnügen daran fände, bie 
Rollen zu vertaufchen. 

„Sie find oftmals vorbeftraft mor« 
den, Antoine Jean“, fagte er, indem er 
einige Attenftüde durchblätterte. Ich 
ſehe hier, daß Sie ... 

Das brauchen Sie mir nicht zu ſa⸗ 
gen, Herr Präſident, ich weiß es ebenſo 
gut wie Sie.“ 

„Sie ſind,“ fuhr der Präſident fort, 
indem er feine Brille aufſetzte, „jetzt 
nahe bei Villefranche als Landſtreicher 
angehalten worden. Haben Sie etwas 
zu Ihrer Veriheidigung zu fagen, An 
toine Jean?“ * 

Nichts für Sie, Herr Präſident, 
aniworiete der Angeklagte in ruhigem 
Tone, „aber Dir, mein alter Bou⸗ 
chard, will ich alles ſagen.“ 

Durch welches Wunder kann ein ſo 
einfacher Satz, der in faſt flüſterndem 
Tone ausgeſprochen wird, Leute we— 
cken, deren Schlaf kaum durch eine Ge⸗ 
wehrſalve geſtört werden würde? Das 
iſt ſchwer zu ſagen. Aber ſicher iſt, daß 
diefe wenigen Worte des Vagabunden 
plötzlich Leben und Bewegung im 
Saale herborriefen. Die beiden Rid;- 
ter hatten fich mit einem Ausbrud ber 
Entrüftung in ihren Augen, die no 
fchiwer vom Schlafe waren, erhoben; 
der Staatsanwalt bewegte fi) auf fei- 
nem Plate unruhig hin und her, bereit, 
den Blit feines Zorne3 auf den Armen 
zu fchleudern; die Gerichtödiener rufen 
mit lauter Stimme: „Ruhig!“ obwohl 
niemand laut fprach, und während bie 
Gendarmen mechaniſch ſich anjchidten, 
dem Angeklagten Handeiſen anzulegen, 


entitand eine ftarfeBemwequng unter den’ 


Zuhörern, deren Anzahl dur ein ans 
beres merfwürdiges Wunder plößlic) 
verdoppelt erjchien. 

Der Präfident, der fich fchnell von 
feiner erjtenlleberrafchung erholt hatte, 
mwanbte fich bereit3 an den Staat3an= 
malt, al3 der Bagabund auf’8 Neue mit 
lauier, ein menig ironifcher, faft 
fchmerzlicher Stimme ausrief: „Bous 
Hard, Bouharb! Dent’ an Rabelaiz!” 

Seht war e3 mit der Spannung bor= 
bei. Man hatte offenbar einen armen 
Srrfinnigen vor fi, den die Strenge 
des Gefehes nicht treffen konnte. Dies 
war zweifelsohne die Meinung des 
Präſidenten, denn der Ausdruck des 
Zornes, der ſich einen Augenblick auf 
feinem Geſicht gezeigt hatie, während 
er den Angeklagten betrachtete, ver⸗ 
ſchwand ſofort. Er warf aufs neue ei⸗ 
nen ſchnellen Blick auf den Mann, der 
ihn fortwährend mit den Augen ver⸗ 
folgte, und als ob er ſich durch den 
Blick des Vagabunden geniert fühlte, 
ſagte er freundlich: 

„Setzen Sie ſich.“ 

Nach einer kurzen Beſprechung mit 
den beiden anderen Richtern flüſterte 
er unter allgemeinem Erſtaunen: 

„Zwei Monate Gefängniß... Laſ⸗ 
fen Sie ben nächſten vortreten.“ 

Die Sigung war zu Ende. Während 
der Gerichtsfchreiber die Aktenſtücke in 
ſeine ſchmutzige Mappe ſammelte ſchritt 
der Präſident Bouchard mit ſchnellem 
und beſtimmtem Schritt nach dem Ge⸗ 
fängniß, das im Hofe der Gendarme⸗ 
rie⸗Kaſerne belegen war. — 

Der Inſpektor, der mit der Pfeife im 
Munde dor der Thür ſtand und friſche 
Luft ſchöpfte, erſtaunte nicht wenig, 
als er den Peäſidenten auf ſich zukom⸗ 
men ſah. Er nahm ehrerbietig diePfei- 

vom Ropfe 


ren und Deine Mutter auch? 


alte | 


„Berrin“, fagte Bouchard. „Sie ha- ! 
ben unter Xhren Gefangenen eine Ber: 
fon Namens Antoine Sean.“ 

„5a, Herr. Präfident.“ 

„Ich wünſche mit ihm zu ſprechen.“ 

„Das ift jehr leicht. Wenn der Prä- 
fibent die Güte haben wollen, mir zu 
folgen. —“ 

„Nein,“ unterbrad) ihn der Präfi- 
dent, „ich mwünfjche, daß diefer Mann 
zu mir ind Haus geführt werde. Seien 
Sie fo gut und führen Sie ihn um 5 
Uhr zu mir.“ 

Perrin verbeugte fich, ziemlich über- 
rafcht über diefe Abweichung von allen 
bisherigen Regeln. 

Um fünf Uhr ging der Präfibent 
Boucharb in einer nerböfen, unrubhigen 
Stimmung in feinem Zimmer auf 
und ab 

Man hörte einen wirren Lärm im 
Vorzimmer, ein Flüftern von Stim— 
men, dann wurde bie Thür geöffnet, 
und ber Infpeftor trat mit dem Ge— 
fangenen ein, | 

Der Präfident jchlog die Thür und | 
zog eine bdide Portiere ‚vor. Dann | 
wandte er fich jchnell um, trat zu dem 
Bagabunden ‚reichte ihm beide Hände 
und jagte mit Thränen in den Augen: 

„Bit Du ed mwirkflih, mein alter 
Chabert, mein armer Rabelai3? Und 
in diefer Kleidung? In diefer Lage? 

„Du fennft mich alfo endlich) mie= 
ber!" antwortete der Gefangene mit 
ruhiger Stimme, ohne die Augen vor | 
dem befümmerten Blid desPräfidenten | 
nieberzufchlagen. „Ia, ih bin e&, | 
Chabert, Dein alter Schulfamerad, der 
nur nöthig hatte, feine gzoße, Elaffifche 
Nafe zu rümpfen, um die ganze Klaffe 
zum Lachen zu bringen!“ 

Der Präfident hörte ihn aufmerkfam 
an. Dann fragte er: 

„Aber, mein armer Freund, wie ift 
eö zugegangen, daß Du...“ 

„&8 ift ebenfo natürlich zugegangen, 
daß ic Vagabund geworben bin, mie 
daß Du Präfident murbeit.“ 

Der Präfident erhob fih plößlich, 
Ichlug fich vor die Stirn und rief: 

„Ach, ich vergefie ganz, Du bit viel- 
leiht hungrig — und —“ 
„sh dankte,“ antwortete Chabert, 
„ich werde im Gefänaniß gut vers 

pflegt und habe fein Verlangen.” 

„Und fih denten müflen,“ fuhr 
Bouchard fort, indem er fich mieber 
jebte, „daß ich genöthigt war, Dich zu | 
perurtheilen. Ich erfenne Dich wieder, | 
Dich, den Dein Vater fiherlih faum | 
wiebererfennen würde, wenn er nod | 
lebte. Nicht wahr, Du haft ihn verlos 
Sonſt 


würde es nicht ſo weit mit Dir ge— | 
tommen jein.“ | 

„Ja, mein Freund,” antwortete | 
Chabert in ernjtem Tone, „ja, ich habe | 
fie verloren, und e3 gibt Niemanden, 
der über mich zu erröthen braucht, | 
nicht einmal meine Frau, die nie ers 
fahren wird, mas aus mir geworden 
iſt.“ 

„Deine Frau! Es iſt ja wahr. Es 
war der letzte Freundſchaftsgruß, den 
ich von Dir empfing, als Du mir in 
einem Briefe, ich erinnere mich noch, in 
welch' begeiſterten Ausdrücken, Deine 
Verheirathung mit Fräulein Lucie 
mittheilteſt, die damals einer der 
Sterne am „Theatre Français“ war.“ 

Der Präſident ſah Chabert gerade 
in die Augen und flüſterte in einem 
betrübten Ton: „Cherchez la femme“, 
nicht wahr?“ 

„Natürlich,“ antwortete der Vaga— 
bund, „wenn ein Mann ſo tief fällt 
wie ich, ſo geſchieht es, weil er ſich auf 
den Arm eines Weibes ſtützte, und 
weil dieſer Arm plötzlich verſagte.“ 

Bouchard hatte anfangs nicht ge— 
wagt, ihn auszufragen, da er fürchtete, 
Dinge zu erfahren, die er am liebſten 
nicht wiſſen wollte. Aber der Unglück— 
liche war im Begriff, alles ſelbſt zu 
bekennen, und als Freund mußte der 
Präſident ihn anhören. 

„Eine Heirath aus Liebe und eine 
Heirath ohne Geld, damit kommt man 
nicht weit,“ fuhr Chabert fort. „Ich 
betete meine rau an, aber ich vers 
mochte ihr nur ein ſehr dürftiges Da— 
ſein zu bieten — und ſie betrog mich. 
Es gibt Leute, die ſich das Leben neh— 
men, wenn ſo etwas geſchieht, andere 
verfallen dem Trunk, wieder andere 
arbeiten. Ich dagegen weniger, denn 
ich verlor den Verſtand. Eines ſchönen 
Tages verließ ich das Haus, wo ich 
drei Jahre lang ſtolzer und glücklicher 
als ein Gott gelebt hatte, und ohne 
irgend etwas mit mir zu nehmen, ohne 
mich umzuwenden, ging ich meiner 
Wege. Ich ging auf die erſte beſte 
Landſtraße und auf Fußwegen in Re—⸗ 
genwetter und Sonnenſchein, ohne et⸗ 
was zu ſehen, ohne etwas zu denken, 
und blieb erſt am Abend ſtehen, wenn 
meine todtmüden Beine mich nicht wei⸗ 
ter tragen wollten. Eines Morgens er—⸗ 
wachte ich in einem Wirthshaus, mo 
ich den Abend vorher angeklopft hatte, 
ohne einen Sou in der Taſche. Der 
Wirth gab mir ein Stück Brot und 
wünſchte mir eine glückliche Reiſe. Wo | 
war e3? Ich entjinne mich deflen nicht, 
vielleicht habe ich e8 nie gewußt. Spä> 
ter bin ich viele, viele Meilen gewan= 
dert! Mein Hut war jchleht, und 
meine abgejchliffenen Kleider erwedten 
vermuthlich WVerbacht, da zmei Gen» 
darmen, die vorübergingen und mid 
em Rande eines Graben fiten fahen, 
zu mir berantraten und meine Papiere 
zu fehen wünfchten. Meine Papiere! 
Diefes Verlangen erfehien mir fo fos 
mifch, daß ich ihnen gerade in’3 Geficht 
achte. Sie fehienen an meiner Gefell- 
ſchaft Gefallen zu finden, denn fie ftells 
ten mich zmwifchen ihre Pferde und es⸗ 
fortirten mich auf diefe Weife nach der 
nächſten Stadt. 

Am nächſten Tage wurde Antoine 
Jean — denn in einem meiner lichten 
Augenblicke hatte ich meinen wirklichen 
Namen verſchwiegen — zu zwei Mo— 
naten Gefänanif verurtheilt ... Was 
fol ih Dir jagen, diefe zwei Monate 
tiefen eine vollftändige Wandlung in 
mir hetoor. In der Stille des Gefäng- 

es mir der Verſtand zurück, 

ann zu benten. Und meiht 
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Erſtaunliche 
Offerten in 
Qui Vive Marquiſe 
Gream, 50c Größe.. 
Dui Vive Orange 
Stin Food, 50c= 
Größe 
Woodburps Cream 
oder Seife 
Madame Vafle8 oder Bier: 
fon’s Haar Tonic, 9e 
81.00 Gröbe 
Levys La Blache Face. 
Pomder, 50c Größe... 26e 
Hinds Honey and Almond 
Cream, 50c= 8c 


Droguen nnd Toilettewaaren 


18€ Prima Donna Whipped Als 
.s mond Kream, garantirt fiir 
Flower Tan und fyredies, 

50c i 
Gaftman’s 


Dr. Charles’ Flefh 
Hood, $1.0 Größe... 
Graves’ Zahnpulver 
— Stück import. Caſtile⸗ 
Seife, weiß oder 5c 
grün, 15c Werth 
Sozodont, große Sorte. Abe 
Mennen’5 Zalcum 


Craddod's Blue Soap, 


Größe 
Cote Dandruff Cure, 
81.00 per Stitd 


Größe 


den 21. September 1902. 
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Großarliger Berkanf von Suits, Skirts, Coats und Waiſts 


Seit Jahren genießen mir den Ruf, die beften Faconz anzufertigen und die beften Werthe in mo- 
diihen Damenfleidern zu bieten von allen Geichäften in Amerifa — jede Zeile in diejer Anzeige 
fann die genauefte Unterfuchung vertragen. Bedentt die niedrigen Preife, die wir anführen, find 
für die neueften und fchönften Mufter. Diefer Verkauf ift eine der größten Einkaufs - Gelegen- 


Durdhaus mit Seide gefütterte Suit8, in populäs 
ten farben von Broasslotb und Granite-Stoffen, 
hübjhen Bloufen-Moden, 
Stehlragen, — die Stirtd find 


517.50 


810.00 und 812.00 Damen:Suit:, $3.95 
—gemaht au3 fanch grauem gemiiche 
tem Broadelotb und Govert-Stoffen, 
in Yadet: und doppelbrüftigen Gton= 
Effetten, Stirt3 ‚mit Percaline gefüt: 


gemadht in drei fehr 
Rod: oder 
bübfch beiegt und dras 
pirt über Schweres 
Taffetasjeideneg Drop 
Skirt, werth 80, ſpe⸗ 
ziell morgen 


818 fancy Norfolk Blouſen-Suits, 

macht aus blauem, 

Cheviot und Venetian, Blouſe mit Satin ge— 
volles Flaring Kilt und Box Pleat 
mit fepas 
tatem merceriged 
Drop Stirt 
außerordentlicher 
Werth zu 


füttert, 
Stirt, 


818.00 ſchneidergemachte Damen-Suits, 810.00 
Gin» Partie von etwa 100 Suit3, gemadht aus 
Basket-Geweben, einfachem Cheviot, PVenetian 
und Broadeloth:Stoffen, feidegefütterte Bloufe 


Reine ChamoiS Ve für Da» Lamberts Lifterine, 
men oder Herren, mit il $1.00 Gröse 
gefüttert, reg. 8 Canadian Proceh 

ae _ ... 7 u 19 Malt Rye Whiskey... 
ubber Sheeting, Yard im ’g 
Quadrat, per 3 ns 43c 

Pintflafche Liebigs Beef, Iron 
and 


lc 


2:-Quart Fountain- ‘ 
Springe, Te n....Sle 

— —5* 
Ur Katarrh, 81.00 m 
Größe . 59e 

Dr. Holliſter's Red Pills, für 
bleihe Leute, 50€ 


Wine, 7öcz 


10 28 in Quint 

2Grain nine 

Villen 17e 

Reiner Vorag, per 1: 
Prd.:Padet 

Abſorbent Cotton, 

© War 6 d 

Dr. Welh’s Katarrh: 
Inhaler, $1 u 49 


Tonic 


Vintflaſche reines With 
Hazel, BSe Größe.... 


14e 


Tauſende von Yards der neuen Flanellftoffe 


Zu außerordentlichen Preis-Reduktionen — eine rieſig inte reſſante Gelegenheit — einer der be— 


merkenswertheſten Verkäufe, den wir je veranſtaltet haben; ein rieſiger Baargeld-Einkauf von 


einem überladenen Fabrikanten ſetzt uns 


Werthen zu bieten, die je zu dieſer Jahreszeit offerirt wur den. 


Ungebleichtes Canton Flanell, ſchwere Qua— 
lität, 2 bis 10 Yard Längen, 6e-Qualität, 
per Yard zu Be ce 

alles Seftens — 


9e Tennt? Flanell, bochfeine 


ipeziell die Yard 


Franzöftiche Hlanelle, einfah oder beddrudt, in Volta 
a ot f + Marder neriiichen 1 
Dot, geſtreift, bedruckten Border, perſiſchen und 
orientaliſchen Effekten, Vard BSe, 750, 690... 

Eclipſe Waiſting Flannelettes, volle 36 Zoll breit, 

franz. Deſigns, Combination geſtreift und perſiſche 

Effekte, in all' den neueſten Farben, werden 


anderswo zu 15e verkauft, unſer Preis, Yard 


kopirt von 


Intereflanter Verkauf von Drug Sundries 
| 
| 


in den Stand, die größte Auswahl von fenfationellen 


Ungebleichtes Ehaler Flanell, 
weich und mwollig — 
per Yard a 


i 
26 


wg 
— 


49c 


10€ Teazledoton Frlannelettes, tm allen den nemen ges 
ftreiften und farrirten Effeften— 
DE linearen ... 


62C 
162€ 


Qaummollene Waifting, eine außergewöhnliche Offerte von all’ 
den neueften Muftern, fancy Streifen, in al’ den 
neueften Farben, De und 39e Qualitäten, 
die Vard zu 23e und . 


Ganzwollener weißer Baby Flanell, ausgejzeichnte 
Qualität für Baby-Kleider, werth We, 


9e 14c 


tert, 


812.0) Monte Carlo Goats, 
madht aus feinem Sterjey, 
Schattirungen, 
und frront, 
mit garantirtem Sa= 

erfaufSpreis.... %H 


42:30. $10.00 Damen:Goats, 8.0 — 


tin, 


aus ſchwarzen, 
durchaus gefüttert mit feiner Quali— 
tat mercerized Futter, 
alle Größen, morgen 
für 


812.00 Damen-Coats, volle Länge, 86. 8 gemacht 
braunem und Orford Melton, Kimono-geformte 
Aermel. ſchön corded, Sammet-Rockkragen, halb 
mit Satin gefüttert, für 


86.00 Tuch-Capes für Damen, 81.95 —Jemacht aus 
feiner Qualität farbigem Broadcloth, fancy 
Strap-Pejat, durdaus mit Satin gefüttert.... 


Hroßer Verkauf v. Tafchen 


Wrift und Chatelaines, 39c. 


GChateleine Bags aus echtem Seal, Alltgator, 
Moroccos u. Grain 
| Leder. MWrift Bags 
au Graine oder 
J Walroß-Leder, mit 
Chamois oder Leder 
gefüttert, c 
inwendige Kleingeld-Taſche — dabi BYe 
Chatelaine und Portemonnaies und 
Bags — ein großes Afſortiment in 


allen neueſten Muſtern und Facons — 1 
reguläre 30c Werthe — Eure Ausmapi.. 8 ® € 


Sifherfachen-Verkanf 


Gerade eine jolche Gelegenheit, auf mel: 
che Ahr gewartet habt. 


Börſen, 
Mrift 


Rogers’ filberpfattirte Iheelöffel in dem neue: 
fen WarreneMufter — & 
Set von 6 


Mattirte Eßlöffel 
oder Gabeln, Sa— 


tin-Griff — 48 
Set von 37. 42e 


Taupelen⸗beckauf 


Dreißig Tauſend Rollen Tapeten, in den 
neueſten Herbſt-Schattirungen und Mu— 
ſtern, zu genau der Hälfte der regulä— 
ren Preiſe. 


Silberplattirte Thee- 
löffel, Satin 
Shell-Griff 
Set von 6.... 


in dunflen Farben, 


Rolle 2c 


& vergoldete und jhmere Mica-Tapeten, paf- 
fend fir Wohnzimmer, Korridoren und Es 
jimmern, berabgejegt auf 
per Nolle 


4 Glimmer:Tapeten, 
berabgeießt, auf, per 


12: Rarlor: und Ebzimmer-Tapeten, in duntels 
grün, rotb und blau, berabgeiekt auf, 6 
per Rolle 


Ale uniere bübjchen 25c Tapeten, einfchltehend 
Varnijhed Tile Tapeten für Badezimmer und 
Küchen, herabzeſetzt auf 21 

123c 


per Rolle 
Wir berechnen 10c per Rolle für Tapeziren. 


Zuverlüffige Iahnarbeil 
Keine Studenten. Schmerzlofe Methode. 
Gejhriebene Garantie, 


8.0 Set 
I Zähne, 
TER $5 
Brüden-Arbeit, Gold-Plombirungen und alle 
andere zahnärztliche Behandlung gu den nie- 


drigften Pretien. 
% U Carter, D. 2. ©. 


mir während ber drei Nahre, in mel» 
hen ich an ihrer Seite wie in einem 
Varadied auf Erden gelebt, gefchentt 
hatte. Der Gedanke an ihre Treulofig« 
fett und meine Verzmweiflung mar vers 
ftwunden, und ich dachte gar nicht 
daran. Das hatte die mohlthätige Ein» 
famteit de3 Gefängnifles bemwirft. 

Als die zmei Monate ‚vergangen 
tmaren, ergriff ich wieder meinen Stod 
und meinen Bettelfad, denn ich hatte 
nunmehr einen Stod und Betteljad 
mie jeder ordentlihe Wagabund, und 
feßte meine Wanderung durdy das 
Sand fort. Sobald ich unterwegs bie 
feine Summe verbraucht hatte, die ich 
durch Arbeit im Gefängnik verdient, 
fegte ich mich auf den erjten beiten 
Stein an der Landftraße und martete, 
bis die Gendarmen borüberfamen, 
dann murbe ich wieder nad) der nädh- 
ften Stadt esfortirt und auf’3- neue 
zu einigen Monaten Gefängniß verur= 
theilt. Ich Habe zehn Jahre gebraucht, 
um bierher zu fommen, wo ich Dich 
traf, und in zwei Monaten reife ich 
weiter.“ 

Chabert hatte alles die ohne Haft” 
erzählt, ohne Zorn oder Kummer, in 
ruhiger, monotoner Weiſe. Jetzt ſchwieg 
er. 
Der PBräfivent blidterihm in die 
Augen, drüdte ihm die Hände und 
fagte: „Mein Tieber Chabert, ich mill 
Dich retten!“ 

Der Bagabund blidte ihn erftaunt 
an N 
„Mich retten und wozu?“ 

„Um Deiner felbft willen und fogar 
troß Dir, menn ed nothmenbia —* 
antwortete der Richter in einem be» 


fimmten, aber mohlmollenden Tone. 
_ „Wlfo das Zeben von“vorn begin- | Bo 


Fan “ 


befest, 
mit Seide gefüttert — 
nahezu alle Größen.... 


56.98 
51.95 


21ch : 


Jackets — 
53 95 perfelt fallende 
F bübſch beſetzt 
$7.50—0e: 
in allen 
voller plaited Rüden 


1.50 


aus 


gefüttert 


8* 


gen, für 


reinwollenen Stoffen, 


53.00 


aus blauem, 


14 Nahre, nur... 


ſchön beſetzt mit Rüſche 


und Etonsgeformte Coat3, 
Stirts, 810.00 


8.00 fancy Promenade-Stirts, 
nsumodifhen Stoffen 

Tiveeds, befegt mit vier fyals 
ten, Banel=fyront, 


5.00 neue Plaring Promenade:Stirts, 82.50 
gemadt aus Melton, in blau, jhiwarz u. Org: 
ford, mit Kabel:Nähten, un: 
terer Theil fehr Shön Tailors 
ftitched, alle Längen, für 

83.0 Herbft:GCvat3 für Mädchen, $1.39— in 
und braunem Melton, Kragen und Pole bejegt 
mit fancy neumodifhem Braid, Größen 6 bis 


heiten feit dem DBeitehen unferes Gefhäfte. Wir find entfchloffen, Alles zu übertreffen. Lefet. 
$13.50—ge: 
fhwarzem und braunem 


80.0 ZTaffeta:feid. Drek Stirts, 5.50; gemadht 
in der neneften Slaring Fylounce Facon, unten 


| Staple Domeitics | 





84.50—geımadı 
ſchottiſcher 


alle dan⸗ 84.50 


Te ANleider-Prints, 


und und 
fanch geftreiften un 
Alumen-Muftern 


52.50 
51.39 
53.50 


Gumberland 
fein, zu 14e und 


zu 


American 
Indigo und Gobelin blau, in 


d 


9 Zephyr Kleider-Gingham, alle die neueiten Kletdermuiter 5e 
7e Standard Amoskeag Schürzen- 
liebten Muſter und Farben 
9e gebleichter Muslin, Fruit of the Loom, 
Nc 9⸗4 Betttuchſtoffe, gebleicht und 


6e 4:4 8 L Betttuchſtoffe, ungebleicht, extra ſchwer, 


be Matte für Comfortables, Rollen voller Größe, 


& doppelt 


Herbit: 


4ie 


Kleider-Percales, 
gefaltet, bitbjche 
Mufter und 
J 


3 


2 


| leider: Futterftoffe | 


Kleidermacherinnen, welche den Kurziwaaren s Verkauf 
befuchen, werden e8 von Antereffe finden, unfer Futs 


terjtoff:Lager zu befuchen. Montag:-Spezialitäten: 


20e 
12c 


RAT: 


ungebleidht, ertra 1ie 


39e 


> 
OLE 


! 


Morgen beginnen wir den größten Verkauf von Rurzmaaren und Befapartiteln für Kleider- 
maderinnen, ber je in Chicago ftattgefunden hat. Dies ift nicht nur wichtig für Kleidermacherinnen, fondern 


für die ganze Damenmelt. 


Nicht nur ein Verfauf, jondern eine großartige Ausftelung von Notions; Tifche, Re- 


gale und Schaufäften angefüllt mit zuverläffigem Kleider-Zubehör — zu den niedrigfien je notirten Preifen. Ber: 


J. O. Kino's 200 Yard 


ſchinenfaden, per 


Beſter Hefitfaden, 
Vards; Dutzend 


350; Spule 


100 VYard Spule 
Qualität Seide, 


per Spule 
Dreßmakers' 


volle VYds. 


Beldings 


Seide, 
| ſchwarz 
farbig, Dutzend 550; 


ſchwarze Nähſeide, 
Dip. 


81.10; Spule........ 


beite 10-Yard Knopf: 


loh:Seide, 3 Spulen 


Viafchinennadeln für alle 


Majhinen, Papier 
5c fancy Seide frifled ela= 
jtiihe Side Supporters — 
alle Farben, 

Auswahl zu 


nadeln, 2 Papiere 


Satin Belt Hofe Suppor: 
ter8 und SleinertS wohl: 
betannte Hool:On Sup: 
porter8, in Schwarz und 


in fyarben, 28 
Auswahl 250 


Beſte deutſche 
hüte, per Dutzend 
330; das Stück 

60381. 
Zape Meafures, 

Liste Claftic St 
ters, alle 
Größen, Paar 


Dugend 206; 


Stüd 


per 
das 


Stahl 
Urten Hartholz—⸗ 
Griffen 


e fanchyh ſeidene Elaſtie, 
Strumpfband⸗ 
Längen 


Ganzſeidene Whalebone Caſing, 
alle Farben, per Bolt, 


Drebmalers’ 
zogene Buſt 


Jerſey⸗über⸗ 


Forms, in 1760 per Yard 


Ganzſeidene Taffeta Seam Bin— 


Milward's Patent Helix 


Beſte engliſche Nadeln, 
Archer Brand, Papier 


Silber-Finger— 
Nickelplattirte 
60zöll. ſtitched Tabe Meaſures,, 


Tracing Wheels, mit po— 


ding, beſte Qualität, 


Veit Gut Stahl Veads, in PT Felt 
allen Größen, 


Bunch Maſchinen⸗Oel 


10:Unz. Flaſche reines 


Ma— 


lc 


go Drebmaker s' jichere 
Ic Spring Hafen umd 
per Groß 156; 
per Karte 


Richardſons und 
echte Hump Hafen und 
Deien, 2 Dad. für 


DeLong's 
⸗ 
Ic 


blätte 


Patent: 
Oejen - 


beſte 
und Unſichtbare Oeſen, ſchwarz und 
weiß, per Dutzend Karten 
300; Karte mit 2 


an ter 
Tugend 


10e gute Qualität 


ins, 400 Count, per 


Pins 
per 


Nr 


Puritan Bart Pins, Nr. 2, 3 


1% 20 


Nr. 2 


Auswahl 
gummigefütterter 


T, 


tirt — 


Japaniſche 


Nr. 3, 170 


lt 


Praid, 


Bügeleiſen- 
Näh— ** a 
äh: Holzoriff, 


oc 


Rock-Stoßband, 


in ſchwarz und farbig, 


tat, 

* 3 
werth 25c, Grob, 
Warren's Twill übergogenes 
Featherbone, alle Farben, per 
Dutzend Vards 780; se 


Knöpfe zu 
3 reguläre 
De ns 


Reel 
12!c 


” Importirte Beſatz 
einem Viertel d 
Preiſes,*« 
ſten Enar 


allen 


nen, Cu R 
bübjde \ ftein-An r 
allen den neueiten und belieb- 
teften Muftern — ein unge: 
twöhnlicher Pargain, der von 
tlugen Hausfrauen nidt un: 
beachtet bleiben 'jollte — feine 
in der Partie weniger al8 50c 
und aufwärts bis zu 2.00 
per Dußend wertb—EureAlus: 
wahl aus der ganzen Partie, 
die Karte zu Ze 


dc 


bio, 


Beſtes 


und 


beſatz⸗Braid, 


bund, indem er ſich erhob. Dann er— 
griff er die Hand des Präſidenten und 
ſagte: * 

„Mein lieber Bouchard, Du biſt ein 
guter Menſch, und Du liebſt mich, 
aber mein ärgſter Feind könnte nicht 
anders ſprechen, als Du gethan haſt. 
Sieh mich nicht ſo an und glaube nicht, 
daß Du es mit einem armen Wahn— 
ſinnigen zu thun haſt, den man pfle— 
gen, aber nicht ſtrafen ſoll. Ich ſpreche 
zu Dir in voller Gemüthsruhe, und ich 
ſage Dir, das Gefängniß iſt mein Zu— 
fluchtsort; nur dort kann ich in mei— 
nem herrlichen Traum leben und an 
die Vergangenheit denken, ohne mich 
um die Zukunft bekümmern zu müſſen. 
Und dieſen Traum willſt Du mir 
jetzt rauben, ihn mir für immer ver— 
nichten! Aber ſiehſt Du denn nicht, daß 
mein Körper nur noch eine Leiche iſt, 
auf den ich keine Rückſicht nehme? Was 
thut es, ob dieſer Leichnam vor Ge— 
richt ſteht, ob er verurtheilt, verachtet 
und verhöhnt wird! Nein, mein 
Freund, rufe den Gefängnißinſpektor, 
der mich hierher geführt hat, und laß 
mich wieder in's Gefängniß kommen.“ 

„Nein!“ rief der Präſident in einem 
faſt befehlenden Tone, „ich will etwas 
für Dich thun.“ 

Der Vagabund erhob ſich, zog die 
Brauen zuſammen und rief mii ſiarker 
Stimme: 

„Herr Präſident, laſſen Sie mich 
wieder nach dem Gefängniß führen, ich 
fordere es!“ 

Und da der Präſident ihn mit einem 
ſchmerzlichen Blick betrachtete, fügte er 
in milderem Tone hinzu: Ich bitte 
Dich darum!“ — 
Bie Du 


ID. 


denn mwillft“, antwortete 


i 


Der Richter und der VBagabund um= 
armten einander herzlich und lange, 
dann riß Chabert fich lo und rief: 

„Und jebt, Herr Präfident, thun 
Sie Khre Pflicht!“ 

Sein Geficht war ruhig und feine 
Haltung bejcheiden. Der Präfivent 
bliete ihn lange an, ohne ein Wort zu 
jagen, al ob er in diefen Blid ein 
ewiges Xebemohl legen mollte. 

Als er dann fühlte, daß feine Augen 
wieder troden geworden waren, trat 
der Freund wieder hinter den Richter 
zurüd, er jeßte fih an feinen Schreib- 
tiſch, drückte auf den Telegraphen und 
ſagte in einem kurzen Tone zu dem 
Gefängnißinſpektor, der ſofort ein— 
trat: 

Führen Sie den Gefangenen fort!“ 


Indiſche Soldaten in London. 


In der Wochenſchrift „Spectator“ 
ſpricht ſich ein in Indien wohnhafter 
Engländer dahin aus, daß der Aufent— 
halt der zur Krönung nach Europa ge— 
ſchickten indiſchen Soldaten in London 
bedenkliche Folgen gehabt habe und 
noch bedenklichere haben werde. Der 
GSepoy jei ein außerordentlich unmij- 
fender und nach englifchen Begriffen 
unzibilifirter Indier der niebrigften 
Volksklaffe, der wegen des in Indien 
herrſchenden Kaſtenweſens daran ge— 
wöhnt ſei, den Europäer als ganz be— 
ſonders hochſtehend anzuſehen, und der 
ſich deshalb den Engländern ſo gutwil⸗ 
lig beuge. Man habe nun dieſe Leute 
mit beiſpielloſem Zujubeln empfangen 
und ſie wie vollſtändig Gleichgeſtellte 
behandelt. Es ſei aber noch i 
res geſchehen. Engliſche Frauenzimmer 
hätten ſich an die Indier 


35⸗ Ya 
Weber's 


waſſerdichtes 


Stoßband 


I en 
neuejten i-Kombinat A 


rd 


87.50; 


leichter oder 
Schweik 
garan- 


beiter 


jedes Baar 


Ge Racer: 
Nr. 3, Te RBaar: 7 
Nr. 4, Se 


* 
Paar; 850 


Qualität — 
2, 150 Paar, 


oder 


831. 75 
Paar 
832.00 Dusg 


oder 


Star Alpaca 


ſchwarz u 


Dutzend, 800; 


es Mohair Bruſh 
beſte Quali 
Bolt, 32.00 


Yard... 


10c Kombination und 


Melnetson 
Nelveteen 


und 
fhmwar; und 


any s »r * — 
Farben, per Groß 


25.25; 3 
81.35; per Dard..cc.... 


ie 


per 


Mobait 
Stoßband, ſtets Ze, 
84.50; 
81.15; Yard 


5e und 1% fchwarzes 


M 


— — — —e —— 


— — — 
— — — — —— — — 


Schlimme⸗ 


I 


onen 


u: Yard Volt, 


— 


Bias Nock 


zeldeteen 


toßband, ſchwarz und far 


Groß, 35.00; 36— 


Vard Volt, 31.35; 
per Yard 


Bruſh Nod: 
per Groß, 


36:Yard Rott, 


s ſeidenes Lammwo 
ieider: © l D 
Deid:.:000% 2e 


obair 


de Futter-Cambric— 
alle Farben 


1230 ehtihwarzes Silfia .-. . . 2 2 2 02. 
mercerized Sateen, glänzende Appretur . 

Leinen-appret. Canvas, Rod-Cinfaßband . 
mercerized Skirting, fanch Streifen . . 
Seide Moreen, alle Farben . . 2... 
Silfed Velour, volle 36 Zoll breit . . . 
25c ganzleinenes Schneider-Canvag . . . 


l5c Spun Glas 
Rodfutter.en... a... 


6ic 
. 50 
. 100 

. de 
— 
2560 


. 290 
. 1230 


Schmuckfachen und Ahren 


Aufjehenerregende Schmudjachen = Preife 
während Ddiejes Verkaufs. Diefe Mons 
tags Specials find befonders intereffant. 
Mafitv goldene Minge oder Oberinge für Da: 

men, Steinfaffung, Nubtes, —8* Sap⸗ 


phire, Emeralds und 
Rhineſtones 


— 


Goldoefüllte Medaillons ſ. Da—⸗ 
men, in fanch Steinfaſſung- 
Entwürfen, Raum für 
* 2 Rhotographieen, 39e 
Medaillon Netten für Damen, 
goldgefüllt; 
29z3öf., geld⸗ 
thete Glieder, [i ° 
e Glieder, großer 53c 


Merth zu . 
Fanch lihren, Mufter, 97 
w 1 
H5ch 


mit Alarm, 
aute 

Gun Metal:lihren für Männer, 
Stem Wind und Set, 85 
auf 1 Jahr garantirt.. oc 


nettes 
garantirt 


Augen frei unlerſucht 


Unjere neue Methode der Augen = Un: 
terfuchung und dem genauen Anpafien 
von Augengläfern, hat unferem‘optijchen 
Departement viele neue und treue 
Freunde zugeführt. 


3 — mit Gläfern guter 


Duvalität ausgeitattet, werden gewöhnhh zu 


81.50 verfauft — al® eine fpezielle m de 


Offerte offeriren wir dieſelben mor— 
Den inne innen — —[ [ 2 

* er di fi fi 
Männer die ſich taficen 

Beſuch 

rtements am Montag profitiren. 
ſer, 690 — Geo. Woſtenholm's 
IKT, Barbers’ 
Ghoice und Wade 
Made & Butcher’s 
volle hohlgeſchlif⸗ 
fneenglifde 
narantirt, 
Verlaufs: 


Montag, goldgefüllte 
Augenaäferr und 
Brillen, auf 5 


Sabre garantirt, 


einen unferes Meffers 


werden Durd 
mwaaren: Depart 


a 


Jay te 
re 


efier, voll 
8] 50 — 


N) 


Stabl⸗9 
Stahl⸗ 


füt Rauchet 


Geo. W. Childs, 81.38 Rifte; 9 für....25e 
Pete Dailen, 81.56 Kife; 8 für 

Benefactor, 81.50 LKifte; 8 für 

Chancellor, 5 für 

1%: Straight Key Weit Londres, 5 

Democrat, 81.55 Lifte, 8 für 

Owl, 81.55 Kiite, 8 für 


Globe 


in brennendes Haus 


Wenn da3 Haus brennt 


wird man e3 nicht mehr verfichern fünnen. 


Wenn der 


Menih frank ift, fanıı er feine Lebensverficherung erhalten. Deshalb zögert nit läns 


ger umd jchreibt wegen 


Information über eine Verficherungspalice der großen \ 


„EQUITABLE, NEW YORK” 


Bermögen über 330 Millionen Dollars. 
Neberichuf über 71 Millionen Dollars, 


bom Geick garantirt. 


ınn geht no darauf ein. 


Logen-Verficherungen haben fi als unſicher erwieſen und kein 
ei Die VBolicen der Equitable find die fichers 


jen und die beite Proteftion für Eure Familien; jie werden nad 15 


bis %X n 3 
atitia, odne ı 
werden Euch 


ahlungen. 


weitere 55 
die Zahlungen leicht gemacht. 


ausbezahlt und ſind ſchon nach 3 Jahren für über 5 Jahre 
19 Gents pr» Tca fihern Euh 100 Dollars, 


63 
Kein Eintritt3geld! Keine Doltorkoften! 


209 Chamber of Commerce Building. 
MAXSCHUCHARDT. MCGPR. 


209 Chamber of Commerce Building. 
Fitte, jhiden Sie mir genaue Information über eine 


Ver ſicher ung. 


Ohne irgend- 
welde Ber- 
bindlichkeit. 


Meine Name iſt 


N bin elberes gaaaaan 18 


25 WOnE..isstanangnusee nnd ae 


Shiden Sie den Coupon baldigft! 


u [EN 


MWefen für unnahbar gegolten hätte. 
Die Folge davon fei, daß die Achtung 
bor den fremden bei diefen Jndiern in 
Beratung umgefchlagen fei, und die 
Leute mwürben nicht verfehlen, ihren 
Landsleuten in Indien ihre neue An- 
fhauung über die Engländer mitzu- 
theilen. Der „Spectator“ bemerkt zu 
biefen Erwägungen: „Wir find der An- 
die Klage unſeres Korre— 


tum dog | 


in der Regel die Anmefenheit eingebo- 
tener indifcher Soldaten in unferem' 
Lande nur jhädigend wirft. Auf in⸗ 
difche Fürften hat ein Befuch in Engs 
land häufig einen recht fchlecdhten Ein- 
fluß; mit ben gemöhnlichen Gepoys 


2 
—9 
J 
J 


J 


— 

4 

J 

— 

⸗ 

* 

3— 

3 

Y 
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F 


ſteht es in dieſer Beziehung noch diel 


ſchlimmer.“ 





MADISON:STS, 
Puhwanren 


Eine prächtige Auswahl von den neueſten Sachen der 
Mode für den Herbſt, die von wirklichem Intereſſe für 
tauſende von Damen iſt, die zu uns kommen wegen 
der neueſten Putzwaaren, zu denſelben großen Erſpar— 
niſſen, die Alles auszeichnen, was hier gekauft wird 
— und ſie werden nicht enttäuſcht — weder in der 
Auslage noch in den Preiſen. 


ei garnirt. | 


der diefem gleih kommt zu 
ein großer, reinjeid. we 


‚50--morgen ......... 84. 48 


Unfere spezielle Vartie zu $1.98 ift ebenfo gut wie die garnirs 


* *4. Hüte, die anderwärts gezeigt wer— 8 4 
Kommt und ſeht Euch dieſelben an und 8 3 


Shr habt nie einen ni od den, 
af tern Montags-Breife. E83 


bilfig sein 88.0 


ndert den rg —rut.. 
Ginfage und Secret Y 
und Farben, die. "ne; seiten 
: DJ 9Se, 700 und 
50 veridiedene Facons in * sen File 463 . 
Oliten, mwerth bis zu $2 , 43 sc 
Aus wabl 


z-Formen, in ſchwarz 5 
Facons — ſpezilell 


unveraleihliche Seiden-Ausſtell 


Habt 
3 
39 


ung, 


pr üchtige und end= 


n Farben und 


die Diejem riefigen Departement zur Ehre gereicht. 

loſe Auswahl von Farben-Gifelten, die Harmonische Zuj 
Schattirungen, die nzueiten Getvebe in ſchwarzer Seide geie che en ? Sie find beinahe une 
beſchreiblich, und obgle ich ſie alle neu und friſch für die iufe dieſer Saiſon ſind, 
fann doch jedermann die Seide zu unſeren — — —— Preiſen kaufen. 
Zum Beiſpiel: 


$1.00 farbige Söll. — Seidenfloffe 5 523 


Yard 


Ahr die 
jammenftellung vi 


? Montag offeriren wir 23 Stüde rein‘ dauerhaft, alle 
die hauptſächlichſten Schatti ngen von 
turquois, nile, weinfarbig. ropals etc. 
detlauft, wir haben jie jdoch zu einem 
kauft, daß wir ſie Montag offeriren f 

3 Stüde reinjeidene farbige Satin T 
folange der Vorrath reiht. per Dard 

300 Stüde ſchwarze Swif 
dauerhaft" an der Kante 
tag, 243ö%., per Yard 
75 Stüde Motre Velour, jegt jehr mode ı Meif 

3 breit, an State Strake verkauft für &ı MN-Montog per 

100 Stitde. ichwarze — a garan tirte Taffete, 
Rande eingeivebt, jehr jchiv: D ie verfauft für 
ED; 5a na nenne 

$1.50 ſchwarzes Moire Velour, 36 30 { breii, per Vard ; 

50e mweihe und cream majdhbare chinetiche Seide, 36 Zoll breit, per Yar d 

750 farbige Eorded Seide, 22 Zoll breit, per Yard 

8%, zeinjeib. gemufterte Draperie-Seide, 32 Zoll breit, ber "Yard 

81.75 Ichiwarzes reinjeid. 36zÖlliges Peau de Spie, per Yard h » 

75c —* reinſeid. 243oͤlliges Crepe de Chine, per Yard .. 


Neue Samımetiisife und C — 


Stücke metalliihen € dene 321 
verkauft folange ji en —— e 


Montag offerien wir 20 Stü e 
Corduroy, AN⸗-zöllig, alle hauptſächlichſten Schattirungen, werth bis 29£ 


id ene 358 :3ölliae garntir 


„De de Ir rd it geſtempelt 
weicher ® e un R 


'49e 


jede Dard bat „garantiirt dauerhaft” am 


weniger als 81.50Mon 


‘ 


bi : immer zum Nerfauf—zehn BERN ed 
fter, diejelben Etoffe und Muiter an State Str. zu 75 ii 
0 Stidte englifcher De um di 

erehneenene rennen nuen en umepan nenne we 
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Die Schönheiten der neuen 


Farbigen Kleider-Stoffe. 


wetteifern mit einander in der geräumigen Kleiderſtoff- a. in unferem neuen 
EdeLaden — das volfftändigfte und bequemite 
Beachtet PN das jy 


SD teinmollene Albatroß, 2a 


Kleid in Amerika. 


Item über Albaätroß. 


eritoff: Departement 


Ms fe 
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(Für die —— 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Jungo⸗Ediths Abenteuet. — Die „Vermißten“ der 


Weltſtadt. — Zweitauſend Mädchen und junge 

Frauen, die jährtlich abhanden kommen. 

Wahlagitation einſt und jezt. — Aus den Tas 

gen, da man noch keine Hallenmiethe zahlte. 

Im Lincoln-Park, ſpät Abends, 
wurde ſie aufgefunden. Bewußtlos lag 
das junge Ding da. Mittels Chloro— 
form hatte fie jich betäubt, in der Hoff- 
nung, daß fie aus dem Schlaf, in den 
fie jich verjegte, nimmer wieder ermachen 
würde, Sie hatte nicht auß noch ein 
mehr gewußt. Aus dem Elternhaufe 
in Gt. Zoui?, das fein rechtes Eltern 
haus mehr gemwefen, feit die junge Stief- 
mutter ihren Einzug gehalten, war fie 
bei Nacht und Nebel entwichen. Ihre 
tleinen Sf jparniffe, die fie mitgenome 
men, ie gerade gereicht, um die Fio- 
ften der Neife hierher zu beitreiten und 
den Unterhalt für einige Wochen. Lanz 
ge brauchte das mitgenommene Geld ja 
auch nicht vorzuhalten, hatte die Ent» 
flohene gedacht, denn bei ihrem quien 
Willen zur Urbeit würde fie doch ficher- 
lich bald eine Ermwerbögelegenheit finden 
und dann auf eigenen Fühen jtehen 
fönnen, Uber der Inerfahrenen warte- 
ten gar viele und böje Enttäufchungen. 
Mo fie ih auch um Beichäftigung mel= 
den mochte, wurden Borfenntniffe von 
ihr perlangt, die fie nicht beſaß. Er⸗ 
tlärte ſie das, ſo wurde ſie mit bedau— 
erndem Achſelzucken abgewieſen. Vor 
der Arbeit in den Fabriken grauſte es 
ihr, weniger vielleicht vor der Arbeit 
ſelbſt, als vor der Umgebung, die ſie 
nur aus Schilderungen kannte, welche 
die Verhälmiſſe in dem allredunkelſten 
Licht een ticheinen ließen. Gie bot fie 
als Stü übe der Hausfrau an, 
aber fo unglüdlid, daß ihre feinen 
Kleider, zufammen mit dem ehrlichen 
Zugeſtändniß, daß fie von den meilten 
Verrichtungen, die fie zu übernehmen 
baben mürde, vorerfi nur eine recht uns 
beitimmte Vorjiellung hätte, ihr die 
Thüren verſchloſſen. Für eine Pas 
Dame, Die man womöglich noch jelbe 
mwirde bedienen müflen, hatte feine u 
den Frauen Verwendung, bei denen 
Edith jich meldete. 
©p verftrich die Zeit. Nafch waren 
die wenigen Dollars aufgezehrt, über 
melche das junge Mädchen verfügte. 
Dann kamen die entbehrlichen Klei- 
Diinasitüde an die Neide, aber aud 
diefe hielten nicht lange vor. Al3 Das 
legte verfeßbare Gewand in das Ver- 
fabamt gewandert war, behielt Ebith 
faum mehr Geld genug übrig, um fi 
noch einmal gehörig jatt zu effen. Zur 
Erneuerung der Zimmermiethe reichte 
es nicht mehr. Und‘da hat denn dus 
arme verirrte Ding im Lincoln-Bart 
fein Quartier aufgefchlagen. Drei 
Nächte hatte Edith dort famıpirt, und 
e3 war fein Wunder, wenn ihre Le= 
benägeifter bie FFliigel hängen ließen. 
Das Maffer tft awar, nach des meifen 
Pindar Anficht, „das Beite”, aber ge= 
gen den Hunger hilft e8 wenig. Waller 
mar num aber das Einzige, waß-bas 
Mädchen während diefer Tage genof. 
„aber niemals jatt zu effen hat”, fingt 
der arme Sonathan in der Strauß’- 
ſchen O perette. „der wird gar bald des 
Lebens matt“. Es iſt das ein alter 
Erfahrun weſeß, und auch in Ediths 
Fall hat derſelbe ſich ſehr bald 
tig t. Verzweiflung überkam ſie, und 
als die Nacht ſich zum vierten Male 
über ihr Eleud herniederſenken wollte, 
da — ſie von dem Mittel Gebrauch 
das ſie in der Vorahnung des Kom— 
menden ſich angeſchafft hatte, als fie 
noch bei Kaſſe geweſen. — Nun, man 
hat dann die Kleine rechtzeitig aufge— 
nu nden und den Merzien im Deutfchen 

sofpital, mohin man Ste Jchaffte, To 
un die Pferde der Polizeiambulanz 
ihre Beine ih werfen fonnten, gelang e3 
bald, die Ge ‚au heben. Die Ho- 
Ipitaltöchin that Dad Webrige, und ala 
Edith am folgenden Morgen, durch eis 
nen langen traumlolen Schlaf und 
durch ein herzhaftes Frübftüd neu ge- 
fräftiat war, da — e ſie wieder aus 
munteren Augen in bie Melt. Auch 
fehlte e5 ihr an guter Zufprache nicht, 
und nachdem einmal befannt geworben 
ivar, mo fie der Schuh drüdte, hat Tic) 
in der Folae auch) rafch ein paflendes 
Unterfommen für fie gefunden. An 
Hilfsmilligkeit und an Hilfspermögen 
feh!t e3 ja zum Glüd hier nicht, nur 
muß e8 den Menfchen immer erft deut- 
lich vor Augen gerückt werden, wo und 
tie fie helfend eingreifen können. 

* * * 

Sung-Edith kann von Glüd jagen, 
daß fie noch jo mit einem blauen Wuge 
davongekomm en. Vielen, vielen Ande— 
ren, die ſich in eine ähnliche Lage ver— 
ſetzen wie ſie, oder auch ſehr gegen ihren 
Willen in derartige Verlegenhit ge— 
rathen, wird es lange nicht ſo gut. Die 
Großſtadt verſchlingt im Laufe des 
Jahres der Ediths eine entſetliche 
Menge. 

Bei dem Chicagoer Polizeikomman— 
do werden täglich im Durchſchnitt etwa 
20 Perſonen als vermißt angemeldet. 
Darunter And Kinder, die jih verlaus 
fen haben oder au nur für ein paar 
Stunden das Heimlommen vergeffen 
haben; find Ehemänner, die in gemüth- 
licher Geſellſchaft in längſt abgelegte 
Junggeſellen-Gewohnheiten zurückge— 
fallen ſind und vielleicht daheim ſchon 
verzagten Herzens der wohlverdienten 
Strafpredigt harren, während die lie— 
bende Gattin dem Polizeifetretär mei: 
nend ihre trüben Befürchtungen über 
das muthhmahliche Geichid des „Vers 
mißten“ auftiſcht; ſind leichtferlige Ge⸗ 
ſellen, die ſich drückenden Verpflichtuns 
gen entzogen habe, indem ſie auf und 
davon gegangen. Einen großen Pro⸗ 
zentſatz von den Vermißten“ bilden 
auch eigewanderte oder aus dem In⸗ 
lande zugereiſte Kleinſtädter und Land⸗ 
leute aus höheren Alterstlaffen. Solche 
verirren fich leicht im dem auf fie finn- 
betäubend einmwirlenden Gewühle bes 
eg — — 
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fahr 


traf es 


beſtä⸗ 


En 


fehten im im Beobachtungs- Hofpital 
vermeintlich geiftesfrante Perjonen. 
Bon den 7000 VBermißten, für melche 
die Polizei im Laufe des Jahres von 
befümmerten Wngebörigen intereffirt 
toird, mögen mweit über die Hälfte in 
fürzexer oder längerer Zeit wieder 
mohlbehalten zum Vorjchein fommen. 
Don den ema 2000 jungen 
Mäphen und Frauen, 
die fich unter der Gefammizahl der Ge 
meldeten befinden, ift der Prozentjag 
der MWiederfehrenden, oder MWieber- 
gefundenen, am Jahresfchluß nicht an= 
nähernd fo groß. — Und menn e& ber 
Polizet auch gelingen mag, eine be- 
trächtliche Anzahl der Ent und Ber: 
laufenen aufzuftöbern, viel gewonnen 
tft damit in der Regel auch) nicht mehr. 
— Da iſt es meiſtens ſchon beſſer, 
Vater und Mutter hören und ſehen 
nichts mehr von der Verlorenen. Sie 
können dieſelbe dann doch wenigſtens 
als todt beklagen und ihr ein gutes An— 
denken bewahren. 
* * * 

Die Herbſtwahl rückt heran und die 
Ausſchüſſe der „beiden großen Parteien“ 
rüften fi) mit allen ihnen zur Ber- 
fügung ſtehenden Machtmitteln zum 
Kampf. Die Finanzräthe der beiden 
Drganifationen Haben vorläufig am 
meijten zu. thun, denn ihnen liegt e3 ob, 
die riefigen Summen aufzubringen, 
welche der Wahllampf koftet, auch wenn 
er mit ganz „legitimen“ Mitteln ges 
führt wird. E3 werben da allein für 
die Miethe von Verfammlungziofalen 
pon beiden Seiten Summen aufgege: 
ben, die fich auf nicht viel weniger al3 
50,000 bi3 60,000 Dollar3 belaufen 
dürften. 

In der guten alten Zeit mar da3 
meit einfacher und billiger. Die polis 
tiichen Verfammiungen fanden zumeift 
unter freiem Himmel statt. Waren bie 
Redner nur Iofale Größen oder doc 
hier im Staate anfällig und noch ohne 
bedeutenden Auf, jo wurde ihnen eine 
der beiden Balfons de3 Tremont Houfe 
als Roſtr m angemwiefen, während ſich 
die W —— erwartungsvoll, je 
habe. entweder in der Zafe oder in 
der Dearborn Str. aufjtelte. Gehörte 
dre Nebner zum fchmeren Gefchük der 
redneriſchen Bundes-Artillerie, ſo wur— 
de eine der Treppen des Gerichtsgebäu— 
des zur Rednertribüne. Es war ein 
ſtillſchweigend getroffenes Uebereinkom— 
men, daß die Treppe auf der Nordſeite 
des Gebäudes für die Republikaner 
(und vor deren Zeiten für die Whigs) 
reſervirt war, während von der Süd— 
treppe aus die demokratiſchen Berühmt— 
heiten ihre Weisheit leuchten ließen. 

Bon den einheimifchen Talenten hat 
fich nur eines rühmen fünnen, des Eh- 
renplahes auf diefen Treppenftufen ges 
wirdigt worden zu fein. Das mar der 
lange MWentworth, der ebenjo Klug und 
beredt war, wie lang, und er galt für 
den Längfien weit und breit. E2 war 
übrigens fein Geringerer, ald Horace 
Greelen, der feiner Zeit behauptet hat, 
dat, unter den Männern des Meftens 
MWentworth der meitauß bebeutendfte 
fei.. Und das mar zu einer Zeit, da 
Lircoln Ton im Kongreß faß, da 
Douglas ſich bereils ſeine ſtaatemän— 
niſchen Sporen verdient hatte und da 
Lyman Trumbull Illinois im Bundes⸗ 

ate vertrat. Selbſt die Bundes— 
Senatoren des Staates mußten ſich 
aber mit dem Balkon des Tremont 
Houſe für ihre redneriſchen Ergüſſe be— 
gnügen. Nur einigen Kongreß-Abge— 
ordneten aus dem Innern des Staa— 
tes zu Liebe wurde von ber Regel abaes 
wichen. Solche Abgeordneten waren 
Eben Ingerſoll von Peoria, ein Bruder 
von Bob Ingerſoll und eben ſo redege— 
waltig wie dieſer, der eine ſeiner aller— 
beſten Reden — am zn dieſes 
Bruders gehalten; Elihu B. Waſhburn 
von Galena, der nachmalige amerifa= 
mifche Gefandte in Bari? und Vater 
bon Hempftead Mafhburn, der vor zehn 
Sahren bei uns Bürgermeifter war; 
Diwven Lopejon von Princeton. 

Um auf Wentworth zurüdzufommen: 
derjelbe befeitigte fich durch eine „zeit- 
gemäße“ Nede, die er im Xahre 1864 
auf der Treppe des Gerichtsgebäudes 
bielt, in der Volfagunft, die ihm bereits 
verloren gegangen mar, dermaßen von 
Neuem, daß er wieder al3 Kongrebtans 
didat aufaeftelt und mit gemaltiger 
Mehrheit gemählt wurde, Die Geleaens 
beit zum MWiederauffommen tar ihm 
durch einen unvorfiehtigen Demofraten, 
Vallandigham von Ohio, geboten more 
den, der von der enigegenaefehten 
Treppe herab am Abend zudor heftig 
auf die Lincoln’fche Verwaltung ge= 
Ihimpft hatte und für Die fofortige Bes 
endigung des Bürgerfrieges um jeden 
Preis eingetreten war. Wentworih er- 
griff die Gelegenheit beim Schopf, er= 
mwiberte „im Namen des Volkes" auf 
Dallandigbamd Rede und mar damit 
der Mann des Taged. Miethe kofteten 
weder die B.Ifons' de? Iremont Houfe 
noch die Treppen des Gerichtgebäutes 
auch nur einen Gent. Nebt ifi die Suche 
foftipieliger geworden, aber die Alten 
behaupten, daß meber die Neben noch 
die Staatöfunft von heute einen Ber: 
gleich auszubalten vermögen mit den 
Leiltungen der Voll3- und Staattmän- 


ner au jener Zeit. —S8, 
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Haus Sachs und die Wiener 
Schuſterinnung. 


Die Wiener Arbeiter-Zeitung erzählt 
eine luſtig-traurige Geſchichte: Der ehr— 
ſame Genoſſenſchaft der Wiener Schuh⸗ 
macher hat ſich kürzlich ein ſtattliches 
Haus errichtet, das nun beinahe fertig 
iſt und der Einweihung harrt. Die Mei— 
ſter freuen ſich ſchon ſehr auf dieſe er⸗ 
hebende Feier, die ihrer Zunft eine ſehr 
erwünſchte Rangerhöhung bringen 
wird. Leider iſt in allerjüngſter Zeit 
ein Wermuthstropfen in den Freuden⸗ 
becher gefallen. Es hat ſich nämlich 
herausgeſtellt, daß etwa tauſend Gul⸗ 
* des Baufonds einfach inausge⸗ 

find. €3 gab’in der Genoſſen⸗ 

en um tete Meifterlein, 
mi B Mid: ; Spt Sünfen gb 
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braliche nur eine Statue bes Nürnber⸗ 
ger Schuſtermeiſters Hans Sachs, der, 
wie männiglich bekannt, zugleich ein 
großer Dichter gewefen fei, anfertigen 
zu laſſen und ſie über dem Portal auf— 
zuſtellen. Die Wiener Schuſter würden 
ſich ſehr große Ehre erweiſen, wenn ſie 
ihr Haus untier das Patronat dieſes 
großen Mannes ſtellen, der das Schuh— 
macher⸗Gewerbe ſozuſagen in die Nach⸗ 
barſchaft der Weltliteratur gerückt hat. 

Herrn Bitza, dem Vorſteher der In— 
nung, war nun wahrſcheinlich von die— 
ſer Sache nicht ſo viel bekannt, als 
das unterrichtete Meiſterlein voraus— 
ſetzte, aber läuten hatte er doch ſchon 
etwas gehört, und bald war die ganze 
Genoſſenſchaftvorſtehung einig, daß 
Hans Sachs im Wiener Schuſterheim 
ein Monument erhalten müſſe. Des 
Nürnberger Schuſters Statue ward 
alſo angefertigt und prangte alsbald 
über dem Thorgiebel, dort, wo eigent— 
lich von rechtswegen ein heiliger Flo— 
rian oder noch beſſer: ein heiliger Cri- 
ſpinus hingehört. Die ehrſame Ge— 
noſſenſchaft machte ſich aber über ihre 
weltliche Hoffahrt gar keine Gedanken 
und war überzeugt, daß die hohe Kle— 
riſei bei der Einweihung nichts dagegen 
einwenden werde, daß man mit Ueber— 
gehung der kanoniſirten Repräſentan— 
ten des Schuhmachergewerbes einen 


weltlichen Schuſter und noch dazu ei- 
zum | 


nen, ber Komödien verfaßte, 
Schutzpatron besHaufes erhoben hatte. 
Leider jollte fich gar bald herausitellen, 
dab Herın Bias Informationen jehr 
unzuverläſſig ſind. 

Ein ſehr chriſtlich geſinntes Mitglied 
der Innung, dem die Sache mit dem 
Hans Sachs, der ja vor ſeinem Namen 
nicht einmal das Prädikat „Heiliger“ 
führt, gleich nicht ganz geheuer vorge— 
kommen war, eniſchloß ſich zu einge— 
henderen Erhebungen über den Leu— 
mund dieſes ſonderbaren Schutzpa— 
trons. Da fand ſich denn im Leben 
des Nürnberger Meiſters ein dunkler 
Punkt. Es zeigte ſich nämlich, daß 
Hans Sachs kein guter Chriſt, ſondern 
ein ketzeriſcher Anhänger des Martin 
Luther gen fei und diefen fogar in 
dem Liede „Die wittenberatiche Nachti- 

gall“ befungen habe. Als Herr Bita 
das erfuhr, gerieth er borerft in große 
Beltürzung und fodann in peinliche®e- 
wilfenenoth. Dab Herr Hans Sachs 
ein ganz unmwürdiges Individuum ift, 
fah Herr Bika ein, aber andererſeits 
mochte er denfen, daß man in Anbe— 
tracht der Koften, die die Herftellung 
des Standbildes verurfacht hatte, Die 
Sache vielleicht vertufchen fünne. Lei— 
ber fand Herr Biba beim Klerus fein 
Entgegenfommen. Der Pfarrer, der bie 
Einweihung des neuen Innungshauſes 
vornehmen foll, tft ein jehr prinzipien- 
fejter Mann, und er weigerte fich da= 
ber entjchieden, einem Haufe, über dei=- 
fen Iihorgiebel da3 Standbild eines 
—* prangt, den kirchlichen Segen 
zu ſpenden. Da aber der kirchliche Se— 
gen das Wichtigſte iſt, beſchloß dieWie— 
ner Schuhmacher-Genoſſenſchaft, ihre 
Beziehungen zur Weltliteratur wieder 
abzubrechen und das Standbild des 
Hans Sachs, das bei tauſend Gulden 
gekoſtet haben ſoll, wieder zu entfer— 
nen. Freilich gibt es auch dabei 
Schwierigkeiten, denn der Baumeiſter, 
der die Statue wieder herunternehmen 
laſſen ſoll, verlangt für die Aufſt et ung 
des Gerüftes 300 fl. Der unnübte Yus- 
flug in die Sdeale fojtet eben biel Geld, 


— — — 


Zur Sefhichte des Omnibus. 


Der Omnibus mird immer mehr 
bom Dampf und der Elektrizität ver- 
drängt; der PBarifer „Gaulois“ mid 
met daher dem roffebefpannten Piel: 
jiger, bevor deflen Stündlein vollends 
geichlagen hat, ein Abjchiedamort. Be— 
tanntlich ift der Omnibus eine Bari 
jer Erfindung, die feinem Geringern 
al3 dem berühmten Mathematiker 
Blaife Pascal zugeichrieben wird. Ei- 
nen Vorläufer hatte der große Biel: 
figer im ?Fiafer, der 1645 in Paris 
eingeführt wurde und feinen Namen 
dabon hat, daß jein Urheber, ein ge= 
wiffer Soupage, in einem Haufe mit 
dem Schilde „Zum großen heiligen 
Fiafus“, dem Schugpatrone der Gärt- 
ner, mohnte. Am 10. Januar 1662 
wurden der Gouverneur der Provinz 
Poitou, Marquis de Sourdes, und 
der Großmundfchent von Frankreich 
durch ein bon dem Finanzminiiter 
Colbert unterzeichnetes Patent ermäd- 
tigt, Wagen in Umlauf zu jeten, „die 
für eine große Zahl von Perfonen, wie 
Sadmalter, Steche oder andere LKeute, 
die nicht die Mittel zur Benußung von 
Säünften oder SKaroffen haben, unend» 
ih bequem fein follen. Diefe Wagen 
jollen nämlich Gelegenheit bieten, fich 
zu einem böchft mäßigen Preije beför- 
dern zu laffen, dabei immer diefelben 
Fahrten von einemParifer Viertel zum 
andern machen, und zwar die orößten 
zu 5 Eou2 den Pla, die übrigen bil- 
liger, und immer zu einer ‚beftimmten 
Zeit abfahren gleich viel wie Klein bie 
Zahl der Ynfaffen fein und fogar, 
wenn jih fein Fahrgaft einfinden 
ſollte. 

Dieſe Wagen waren aber noch nicht 
für das große Publikum beſtimmt, 
denn in dem Patentbriefe hieß es aus—⸗ 
drücklich, daß Soldaten, Lakaien und 
andere Leute in Livree, Handlanger 
und gewöhnliche Arbeiter zu den „er— 
wähnten Karoſſen“ keinen Einlaß 
hätten. Am 16. März 1662 wurden 


»die erſten Omnibuſſe in Paris dem 


Betrieb übergeben. Madame Perier 
ſchildert in einem Briefe an den Mar— 
quis de Pomponne das große Ereig—⸗ 
niß, das „am Samſtag, moöorgens 7 
Uhr mit "großer Pracht“ begonnen 
babe. Bon ben jieben Karofjen feien 
drei nach der Porte St. Antoine, vier 
nah dem Luremburgpalaft gefandt 
worden, mo ich verfchiedene Beamte in 
Amtstracht, eine Anzahl Stabifolda- 
ten, Reiter u. f. im. eingefunben bät- 
ten. Die erften ——— NO a 
Be mean en De 


| 


ihrer Schwerfälligfeit den Spott der 


Die verlorene 
Energie, 


Der fehlende 


Das müde, 
matte Gefühl 


verſchwinden durch den Gebrauch vor 


zummamm I CO) IQ N I’ S sumummmmm 


| Moohtacute: Blatter 


Er ftärft das geihwächte Syftem und bant es wieder auf, er erweckt 
einen guten Appetit und fördert die Derdauung, Plärt die Gefichts« 
farbe und bringt vollfommenes Wohlfein wieder. 


Su haben bei Fofal-Ugenten oder direft von 


‚ DR. PETER FAHRNEY, Il2-1l4 So. Hoyne Avenue, 


====CHICAGO, 


on rer En an > Pf ee 


Barifer, Tamen aber durch eine Yaune | 
de3 Königs plöglich in Sa mung. Qud- 


mwigq XTV., verfiel nämlich, ala 
eintt mit Madame v. Montespan 
GSaint-Germain befand, auf den aro- 
ben Oedanfen, fi in 


er fich  R 


in | 


höchiteigener | B 


Perfon auf den Bod einer “carosse A | 
5 sols” zu jeßen und felbit Rutfcher au | 


Ipielen, und am folgenden Tage benup= 
te die ganze vornehme Welt den Omnis 
bu8; aber jie hatte den Sit neben den 
Bürgerlichen bald wieder fatt, und da 
diefe den großen Herren nicht3 nad- 
lajjfen wollten, ging das erjte Omni- 
BEN ——— nah Kurzem in Sie 
Brüch 

Erft 150 Yahre fpäter tauchte der 
pielfitige öffentliche Yohnmwagen wieder 


auf. 1819 hatte der Polizeipräfett von ! 


Paris einem linternehmer Namens 
Godot die Erlaubnif zum Omnibus- 
betrieb auf den Boulevard3 und Kais 
verfagt, weil durch das häufige Halten 
diefer Wagen der Straßenverkehr zu 
fehr gefperrt werde. Glüdlicher war im 


ILL. === 


lünner hnäche 


++ nnd + 


Krankheiten der Männer 


Leidet Yhr an Spezial-Krankbeiten, 
für die Ahr Ichnelle und fichere 
Hilfe und Rath benöthigt? 
A Yerfäumt nidt Euren Iufland von 


erfahrenen Speziafiften fo bald wie 
möglih behandeln zu laſſen. 


Il sonfultation frei. 


Aufſchub iſt gleichbedeutend 
mit Geldverluſt. 


Jahre 1828 ein gemwiffer Baudrn, dem | 


:da3 Fahren mit hundert Omnibuffen 
erlaubt wurde. Die erjte Omnibug- 
Linie erftredte fich auf die Boulevards, 
zog aber erjt, al die Herzogin bon 
Berrn auf eine Wette hin in einem ber 
Magen durch die Stadt fuhr. Seitdem 
wurde der Erfolg immer größer, und 
alsbald ließen zahlreiche Gefellfchaften 
in jedem Stadipiertel rg Om— 
nibuſſe vom Stapel, 
Blanches“, meihe ‚mit Schimmeln be- 
fpannte Wagen, die Tricycles, die zur 


Umgehung der auf pierrädrige Karoi= | 
fen gelegten Steuer nur drei Räder bes | 


faßen, die Faporites, Hirondelleg, Pa= 
rieſiennes, Gazett es u. ſ. w. Als Neue— 
rung an den Omnibuſſen wurden dann 
1853 Die Dedpl übe zu dem ermäßigten 
Preife von 3 


Pariſer Geſellſchaften, die ſich bis d 


„Compagnie Generale des Omnibus“. 


— Höchſte Sammelwuth. — Frem— 
der: Was haben Sie denn da Merk— 
würdiges, 


fo die „Dames ; 


3 Sous eingeführt, und im | W 
Sahre 1855 —“ — * | 

das |} 
hin die Spite aeboten hatten, zu der |} 


— einen Pflafterftein uns |} 


ter Glas und Rahmen, was bat e3 nur | 


damit für eine Bemandtnig? — Ein: 
heimifcher: 
auf melchen Napoleon J., 
Sabre 1813 dur unier 
fam und an diefem Haufe porüberritt, 
ſpuckte! 

dmanienes. 
Greenebaum Sons, 


83 uud 55 Dearborn Etr. 
Bankers, un ze orn 


Zei. Gentral 557. 
Geld auf Chicagoer Grund» 
zu 


eigenthum zu den nnies 

drigft gangbaren Zins» 

verleihen fen. Baug.didofon® 
EI Werhiel und Krepithriete anf Europe. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld «: 


zu 5 bis 6 u Sinfen zu ders 
rea dauben. 


als er im 


ieiben. Gute Er — 3 
Telepbon: Ceutral 28304 


— — —— — — 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL HN. CLAUSSENIUS,. 
Echſchaſlen, boſſmachlen, 


Wech ſel, Yoſtza hruugen, Militär · u. Pen · 
ſtons ſachen, KRotaritats · u. Rechtsbureau, 
CRICAGO. ILLINOIS. 


95 Dearborn Strasse. 


Dften bis 6 Uhr Abends, Somntag his 12 Uhr, 
20no.miialo* 


En —X 


ten und unnatürliche —— der Harn · Or⸗ 

* beider Gefchiechter. volle Anwei — mit 
galde, Preis $1.00. Verkauft bo 

Es, oder nad — des E3 

Sir verfandt. Mdrefie: . Etabl 

ah 153 A uven Str., 


erman Str., Chicago. 


French 
Speciflo 
beilt im» 
mer alle 
srantheis 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
nn a Bair, Due Building. 
Die Lier Anitalt & 
fs: Spesislitten und — en U ine Ce eh 
—* denden 
von — —— ſo Tanet = 3 


Das ift der Pflafterftein, | & 


Städtchen | W 


ne En nenn 


TIamfende Mäns» 
ner in allen 
Etadien des Las 
— ſind Opfer 
ieſes Zuſtan⸗ 
des. Er ifi ge Mammbarkeit. 
wöhnlich durch 
Ausſchweifungen — 
oder durh Selbſtbefleckung herbeige- 
führt, Tann aber jedod) ebenfall3 
dus Nelultat von Ueberarbei 
und Arantbeit fein. E33 ftellen Ti 
Symptome ein wie Herzklopfen 
» PBerlufte, Impotenz, Pickel 
Rückenſchmerz, Vergeßlich— 
worrene Gedaı ten, Schwindel ım 
rväcde. narn, der irgend 
tptome bat fol Si folort 
bei ums dvoritellen. Unfere M Daun find 
twett fortgefchrittener, viel r erner als 
die aller anderen. Bir fellen Männer 
ſchnell her. 


Varicocele, 
Krampfader⸗ 
bruch. 


B —* idthe it 

und M 
m welch ief 

ene Kraft ausarden Be heiten 
dieien Zustand unter Garantie. 


5 ELLE NL ALS So 
ernswerthe 


and ift Beſchwerdeun. 


ſtens die Folge win 

einer fruver wiecht behandelten oder 
bernadläfftg gien „Kranfbeit. Wir finden, 
dab bier die Shleimt aut des Gewebes 
an gear iffen iſt m ıd eine Verengung ftatt» 
efunden bat, welde mandmal fogar in 
Nierenleiden endet. 


Berlorene 


tung 


ift eine Erbär- 
{ung und Ber: 
Inotung der Bes 
nen.  Biebender 
Schmerz, und 
Kopfweh, ge— 
nun ſchwa ichte Man: 
ervöfität, Vers» 


„die 


Dieier fo 


Das Opfer bie 
fer jchauderbaf: 
ten Krankheit 
ift wirflig be 
, dauernswerth, 
Specific wenn die Kranl⸗ 
beit ibn erſt rich» 
nn? tia in ibren er- 
barmungslofen Klauen bat. Die Krank» 
beit tritt in den Mörper durh dad Blut 
und ergreift mit der Zeit jedes Organ. 
Riele Toltoren find imftande, die Krank» 
beit mittelft Quedfilders und anderer 
mineraliider Gifte eine Zeitlang zu 
unterdriiden, aber fie fommt doch wies 
der zum Vorfchein. E&8 gibt nur eine Me- 
thode, und das fit Die Methode, welde Wi 
von uns gebraudyt wird, um die Kranl- 
beit zu_beiwältigen. Ziwifchen den Shmp« 
tomen finden wir Berluft der Haare, we⸗ 
ben Mund, Gefhmwüre und leden am 
Körper, Schmerzen in den inoden und 
Gelenfen und zulegt Knochenfraß. 


Wir heilen diefe Krankheit ohne Dued- 
filder (Mercurb) oder Botafche. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir erluhen jeden Patienten, fich bei 
uns borzuftellen, da eine Beipredung 
und Konfultation abfolut frei iit, fo iiber» 
nehmen Sie durhaus feine Verbindlich» 
feiten wenn Sie borfpreden. 

Stunden von 10 bi3 4 Uhr und von 
6 bis 7 Uhr. Sonntags und alle Heier- 
tage nur von 10—12 Uhr. 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.- Eike State u. Dan Buren Sk. 


Eingang 66 Dit Yan Buren Str, 
Chicago, Ill. 


Hlutvergiffung 


Finanzielled. 


Foreman Bros. 


10madidofon® | 


Banking Go. 


Südoft-Fe LaSalle und Madiien Str. 


Kapital .. S500,000 
Veberihu.S500.000 


Kdwin &. SBoreman, Brüäfident. 


Dita: © Horeman, Bireprälibeni, 
George R Reiie, Kaflicer.' 


Wügemeined Bant » Gefhäft. 
Kento mit Firmen und Privat 
—S EN: 
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Der Stammtisch auf Feilen. 


Von Albert Betike 


Saftzimmer im Hotel ‚„„Großer Kurfürft‘ in Berlin. 


Grieshuber: Du haſt Recht 
gehabt, Lehmann! Verlin iſt ſchön, 


grobartia * und ſtellt all’ Die ande: | 


ten Stähte, d ie wir biäher gefehen ha= 
ben, weit in den Scheiten. 
Duabbe 
darin zuflimmen muß, möchte ich den» 
noch behaupten, daß Berlin 


wen 


ten — un, iv 
ehe würbiafeiten nidt beſichtigt. 
€ 25 mann: Aha! „ct verfiehe 


—3 


— Sieärgern ſich immer noch über 


on = tlieb”, wo unftreitig die | 


röhte © Sehenswürdig et bon Berlin i8. 

Du.: Bean € Sie eima, daß ich | 
bon ®: eſer Art Sehenswürdigkeit ent— 
zückt ſein ſoll. Für ſein ſchönes Geld 
hunde gemein behandelt und nachdem 
man obendrein no Trinkgeld gegeben, | 
dafür hinausgeworfen zu werden, iſt 
doch ein Vergnügen eigener Art, auf das 
ich gerne — 

Lehm.: Det is nu el hmadzfad 
Jedenfals * e ick Ihnen mit den 
jrober. Xottlieb befannt machen, benn 
et is nic ſo Per in Nom A find 
und den Papf nich zu ſehen, als nach 
Berlin zu kommen und den jroben Jott⸗ 
lieb nich zu beſuchen. 

Gr.: Wis ich vorher von den Sehens⸗ 
mürdigfeiten ſprach, die man gut thut, 
nicht zu befichtigen, dachie ich nicht | 
an Diefeg Unifum bon Gaftwirth, Der 
auß jeiner bodenlofen Grobheii und 
Gemei nheit Kapital Schlägt, jondern an | 
Molzegerz „Buntes Theater”, 

Reim.“ Warum det eijentlich ve 
tes Iheater“ heißt, ift mir fchleierhaft. 
Ja ‚in die ollen Tingeltangels Da ing | 
et bunt her, aber dieſer „Neberbreit1"- 
Mumpit is jo ’ ne la ngimeilige Schohſe, 
det man nich, wie bei'n jroben Jottlieb, 
erſt rau] jermorfen zu werben Teak, 
fordern Jott dankt, wenn die erfte Ab= 
teilung aug i2 und man bon jelber | 
jebt. 

KRulide: 
fie wie heil; in 
mir maren, 


Und ic ine thun 
en Familienzirfel, wo 
je hier „? {m} )hi- 

ahlen, — es ſech 


das Theater 

.— Wozu ei 

uch während der 

R hen“ Satjen, in die 
ipielt wird, meib fein 


gentlich alle 
ſogenan: nten, „ 
ſem Theater ge 
Menfch. Publikum m findet ſich jetzt ſel⸗ 
ten mehr ein. . Di £ Ueberbrett' l, das 
mit ſo vielem ei in's Leben trat, 
hat ſeine Zugk vollſtändig ver— 


.Und die Zeitungen, wo 
Wolzogen als den wahren 


‚ maden jest ihre faulen | 


sr tkm 
Wolzogen ift in aller 
zach Amerika herüberge— 
Er will ſondiren, ob ſich das 
—— { ‚dort nicht zu neuer Blüthe 
bringen Tö! 
Bene f 


‚rd 


© pilfe it mir uff den Je— 


c ———— Publikums | 


er lein St -- nich haben. 
'n Tingeltangel, 

4 mirn m nn 
Hafliichen ? ahauch. 


ver‘! feße, 


+ Yi 
elta 


ch! — So wat 


hen drüben immer 
E —— wollen wir wat 
z oder Hoche ſttheetiſches 
„Aräftiges, mie et zum 
Iingeltangel beit und an 
1-Sitabe früher in Ehi- 
. Nic wahr, Ku— 

a 


Kul.: Amitt Deine Fuhlerei, Leh— 
mann! Du weißt, daß ich gar kein 
Thiäter gleiche ... 
Red' doch nich, Kulicke! 
Wenn ick mir mal verſehentlich in eine 
von dieſe Tingeltangel-Kneipen verlief, 
Dich fand ick jedesmal. Du warſt da 
Hähnchen im Korbe bei den janzen Tin- 
geltangeleujen. 

Du.: Aber ich bitte Sie, Herr Leh- 
mann! Freund KRulide ift doch ein viel 
zu verfländiger alter Herr, um . ... 

Lehm.: Um wat? — Na, warten Se 
man, wenn wir morjen uff det Volkzfejt 
von'n Strahlauer Fiſchzug rausgehen, 
werden Sie Ihr Wunder erleben, wie 
der olle Schwerenöther mit die maſſen— 
haft vertretene holde Weiblichkeit Ber⸗ 
lins und der umliejenden Dörfer char— 
miren thut. 

Gr.: Sag' mal, Lehmann, lohnt es 
denn wirklich, dieſes Volksfeſt mitzu— 
machen? 

Lehm: Wenn man den Rummel 
von'n Strahlauer Fiſchzug nich jeſehen 
hat, weeß man überhaupt nich, wie ſich 
der ächte Berliner amüſiren thut. Den 
Jux muß man ſehen, um'n zu jlooben. 

Kul.: Werden auf dieſer RAiſchu⸗⸗ 
Partie“ auch viele Fiſche gekätſcht? 

Lehm.: Nee, denn abjeſehen von 
einige halb verhungerte Ikeleis und die 
durch Zufall in's Waſſer jefallene paar 
Häringe jiebt's in die Spree überhaupt 
feine Fifche nich mehr. Doch kann der 
älteſte Innwohner ſich nich beſinnen, 
det er je einen Strahlauer 
Fiſcher jeſehen hat. Uber jes 
fiſcht is hier in vorhiſtoriſchen 
Zeiten jeworden, det is 'ne jeſchichtliche 
Ihatfache, und zur Erinnerung daran 
feiern die Berliner ihr [chönfles Volt3- 
felt, den „Strahlauer Fifchzug” und ru= 
tern in richtige Boote und mit richtige 
Nebe uff die Spree ’raud. Damit bie 

Zeſchichte vcc den richtigen Anftrich 
dat und derizang erjiebig i8, nehmen fie 
jſeich ne jute Portion Iebende Fiſche 
mit uff? Waſſer. Eind fie dann je- 
braten und verjpeiit und hat man damit 

‚fozufagen feine Hiftorifche Pflicht jethan, 
denn bejinnt det, wat wir alß Gtuben- 
= bie Fibekität nannien, umb fibele 

jebt ei ‚3 je 0 immer — — 


Lehm.: 


wie bei dies 
Trotzdem ich Ihnen 


zu den 
Städten gehört, in denen man fich eine 
Er ungetrübten Genufle3 nur bereis | 
n man berfehiedene ihrer | 


chs 


ſteht an dieſen Abend uff'n Kopp! 

Qu.: Auf allen deutſchen Volls⸗ 
feſten wird unſinnig viel getrunken. 
Lehm.: ... Aber lange nich ſo ville, 
Volksfeſt an die Spree. 
Derowejen ſagen wir ja ooch in Ameri⸗ 
ka von Einen, wo ſich uff 'ne jründliche 
Sauftour bejeben hat, det er „an die 
Spree“ jejangen is. 

Alle: Au! Au* Au! 

Kul.: Ich wundere, ob der Kaiſer 
auch auf das Piknik kommen wird; er 
iſt doch überall „wo was los iſt und 
macht Spielſches 
Gr.: Er iſt viel zu beſchäftigt, um 
einer ſo untergeordneten Affäre, wie ei— 

nem jährlich ſich wiederholenden Volks— 
feſte, ſein Intereſſe ſchenken zu können. 
Man muß ſchon ſta unen, wo er die Zeit 
hernimmt, um bei all den Säkular— 
feiern, Denkmal-Enthüllungen. Fah— 
nenweihen, Stapelläufen von Kriegs— 
ſchiffen, Kanaleröffnungen und anderen 

Staatsaktionen zugegen zu ſein. 

Qu.: Der großartige Empfang, den 
wir dem Prinzen Heinrich bereitet ha= 
ben, veraniaßt ihn vielleicht, ebenfalls 
Umerifa zu befuchen. Die Feierlichkeiten 
bei der Enthüllung des „Sroßen Fries 
drich⸗ Denkmals“ in Waſhington wären 

eine paſſende Veranlaſſung zu ſolchem 
Beſuche. 

Gr.: Das iſt janz ausgeſchloſſen. Er 
wird ebenſo wenig nach Waſhington 
wie nach St. Louis gehen, wo ſie ſich 
auch ſchon auf ſeinen Beſuch der Welt— 
ausſtellung geſpitzt und ihn eingeladen 
hatten. 

Kul.: Wißt Ihr den Rieſen, warum 
er gerade den alten Friten dem Onkel 
Säm zum Preſent gemacht hat? 
| alte William hätte ung Deuiiche änni- 

bau beffer gehubtet. 

Lehm.: Wejen unjretmejen hätt’ er 
| überhaupt niſcht jefchonten; mir 
| Deutfchamerifaner find in feine Oojen 

baterlandslofe Xefellen, die jut daran 
| jeihan haben, den deutichen Staub von 
ı unjere Füße zu ſchütteln. Aber 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| bet fann er blo® mit ’ne 
ollen Fritzen. 

Qu: Warum foll gerade der alte 
Fritz den Umerilanern allein imponis 
ven? 


Statue von’n 


1 ® dm.: Meil der Amerikaner je- 
u 18, denfnüppel in die Hände ver 
| hoben Odriafeit ala Wahrzeichen der 
\ Staatlichen Macht zu rejpeftiren, und 
| der olfe Frite der Einzige bon alle 
| Herrfeher is, wo mit nem Krüdjtod 
| abj er [det wird. 
| Gr.: Gott Strambag! D 
| Dir aus Allem einen Vers zu machen! 
| — Du vielleicht auch erklären, wa— 
| tum bei den großen Herbſtmanövern, 
die dieſes Jahr in der Provinz Poſen 
abgehalten werden, der General Po 
| bertö anmelend ift, der doch nad bem 
| Chamberlain per beitgehaßte aller Eng- 
| länder in Deutfchland ift? 
| Zehm.: Für die Polen zum Berjrau: 
| Ten. Alle Relüfte ufſ's Rebelliren ſollen 
ſie verjehen, wenn ſie bei ſeinen Anblick 
daran erinnert werden, wie er mit die 
„Rebellen“ in Südafrika umgeſprungen 


Fin beabſichtigt die Regierung, neuer— 

ags ihre Taktit 
—— ; zu ändern. Siatt mit Ge— 
walt die Germanifttung Rofens und 
| Wefipreubens anzufireben, will man 
F erfuchen, ihnen durch Entfaltung gro— 
le zen Slanzes zu imponiren und ihre 


| 
I 
* | 
| Du: Kie ih aus —* Zeitungen er—⸗ 
It 
! 
| 


Sympa ithien zu eriverben. Daher wer: 
| den in dieſem Jahre die glänzendſten 


militäriſchen Schauſte elegente | 
jcen © ungen gelege renoils und Gteinpila) in Schnitten mie 


lich der Herbitmandser im Poſenfchen 
abgehalten und daher wird ein könig⸗ 
licher Prinz als kommandirender Gene— 
ral mit einem großen Hofſtaat 
Poſen geſchickt; Mitglieder alter polni— 
ſcher Adelsfamilien ſollen an den Hof 
gezogen und mit Ehrenämtern bedacht 
werden ... 

Lehm.: ... Und hohe Orden kriegen, 
natürlich, denn ſo'n Orden is 'n wun— 
derbares Beruhigungspflaſter für ein 
wirkliches oder vermeintliches Unrecht. 
Gr.: Der deuiſche Kaiſer hat neulich 
ein ſolches Beruhigungspflaſter dem 
Oberbürgermeiſter Kirſchner bei Ge— 
legenheit der Roland-Denkmal⸗-Enthül—⸗— 
lung aufgelegt, weil er ihn jahrelang 
—— ſeine Beſtätigung hatte warten laf— 
en. 

Du.: Bei dem Befuch des italieni- 
fchen Königs bat e3 ja förmlich Orden 
rg „Jeder aus dem Gefolge de 

aiſers hat einen italienifchen und Je- 
der aus dem des Königs einen deuifchen 
Drden erhalten. 

Lehm.: Bei fo ’ne jejenfeitige Or- 
densaustheilung jeht e& nad die alie 
Rejel: Hauft Du meinen Juden, hau’ ig 
Deinen Juden. 

Du.: ch habe mich jehr darüber ge- 
wundert, daß der König von Stalten 
die Orden mitgebradt und perfönlich 
den Deforirten übergeben hat. Sit das 
der Ufus? 

Lehm.: Nee, det i8 janz wat Neues, 
Damit wollt’ er die Sozialdemotraien 
ärgern. 

Gr.: Das ift wieder ein Blöbfinn. — 
Mas fcheeren fih die Sozialdemokraten 
darum, ob er die Orden jchidt oder mit- 
bringt. Das ift odch wohl einerlei. 

Lehm.: Dho! Wenn die fremden 
Jürften die Orden in die Tafche mit- 
bringen, denn i8 ja bet Iefeh, mat fe 
mit Jewalt in'n neueneichdtage durch⸗ 
bringen wollen, for die Katz. 

Gr.: Von was für einem Geſetz 
ſprichſt Du? 

Lehm.: Na, in die Tariflommiſſion, 
die die Jeſetze vorberäth, is von einen 
Sozialdemokraten der Anirag jeſtellt, 
det alle fremden Orden als loſtbares 


| Raben] mit 1000 Mart 
no elid u 


Gedanken. 


Der | 


die | 
| Umerifaner mil er imponiten — und | 


u meißt | Man zerläßt eiren halben Löffel But- 


ı men 
ı ihn mit tem 


Sonntagpofl, Chicago, Zorntasg, den 21. Heptember 1902, 


Mir befhäftigen uns jeßt 
einmal mit unferem Spielzeug. — He, 
Kulide, jchlaf nicht ein — fondern, 
hurry up, gieb die — Karten! 


Für die ie Küche, 


Italieniſche he Reisfuppe— 
5 Unzen gebrühter guter Reis wird in 

4 Bint fcywacger Fleifchhrühe mit 3 

Ungen Butkdr, ettoas Salz und wenig 
feingeſtohenem Pfeffer langſam weich— 
gedünſtet. Indeſſen ſchneidet man zwei 
oder drei Mohrrübchen in Scheiben, 
brät dieſe in heißem Fett hellbraun, 
gießt das Fett ab und dämpft ſie in et— 
was Fleiſchbrühe vollends weich, gibt 
ſie zu dem Reis, gießt ſoviel Fleiſch⸗ 
brühe dazu, als man Suppe braucht, 
und würzt ſie zuletzt mit drei Eßlöf— 
feln voll geriebenem PBarmefantäfe. 
Nach Hinzufügen des Käfes darf die 
Suppe nur flüchtig einmal aufmallen. 

Brinzregentjfuppe — Am 
Tage vor dem Gebrauch wird eine Tla= 
re fräftige Hühnerbouillon gekocht, die 
furz bot dem Anrichten entfettet, ge= 
Härt und erhigt wird. 2 Quart junge 
Kartoffeln kocht man gar, [hält und 
reibt fie, rührt einige Löffel Sahne, 
mehrere Eigelb und Salz und Pfeffer 
Darunter, worauf man die Maffe in 
fleine alatte, mit Butter außgeftrichene 
Formen thut und 20 Minuten in’s 
Waſſerbad ſetzt. Ebenſo vermiſcht man 
ein grünes Erbſenpüree mit Eigelb 
und ſtellt es wie die Kartoffelmaſſe 
in's Waſſerbad. Beide ſteifgewordenen 
Maſſen werden geſtürzt, mit dem 
Buntſchneidemeſſer in Scheiben ge— 
ſchnitten und in die klare Hühnerbrühe 
gelegt. 

Benediktinerſuppe. — Am 
Tage vor dem Gebrauch wird eine gute 
Kraftbrühe aus Rindfleifh und einem 
Suppenhuhn bereitet, die man jest 
durchfeiht und erhigt. Man fchneibet 
nun drei Zwiebeln, zwei Wurzeln, zehn 
eingemachte Champignong und jech® 
zurecht gejchnittene Wrtifchofen in 
Scheiben. Dies alles fchwiyt man nel oſt 
ſechs Löffel abgekochten gehackten Spi— 
nais in Butter durch, gibt Salz, Pfef— 
fer und die kochende Brůhe daran und 
kocht alles langſam ſo lange, bis die 
Gemüſe zum Durchſtreichen weich ſind. 
In dieſer Zeit hat man vom gehackten 
Fleiſch des Suppenhuhns mit ei 
geweichtem Munbdbrot, einigen Eier 
und Gewürz eine gu te Farce bereitet, 
aus ihr Rlößchen aeformt und inSalz- 
waſſer gar gefocht. Ebenſo kocht man 
die kleinen zierlichen Kerbelrübchen, 
etwa 30— 40 Stück, in etwas Fleiſch— 

mit kleinem Vutterzuſatz weich. 

Die Suppe wird durchgeſtrichen, ſie 

muß dünnſämig ſein und erhält die 

Klößchen und die Kerbelrübchen als 
Einlage. 

Weſtfäliſche Käſeſuppe.— 


brühe 


ter oder Bouillonfett und läßt darin ei— 
nen Löffel Mehl gar ſchwitzen. Dann 
fügt man drei bis vier Löffel geriebe— 
Schweizerkäſe hinzu und verrührt 
Mehl zu einem dicken 
Brei. Unter ſlelem Rühren fügt man 
nach und nach eine kräftige Rindsbouil— 
lon — die man jedoch aus Knochen und 
Sleifchertraft bereiten kann — binzu 
und läht die Suppe ein MWetichen facht 
kochen. Vor dem Anrichten rührt man 
die Käſeſuppe mit einem ganzen Ei ab. 

Weinſchaumſuppe. — 2 Eß— 
löffel Cornſtärke rührt man mit Waſ— 


ſer glatt, gibt 4 ganze Eier, 1 Flaſche 


* der Pol enfrage 


mig iſt. 


| zum Trodnen, 


na ch 
| dem in den Hilzen enthaltenen 


ö— — — — — — — — — —— —— — —— 


dem Kochen ſind ſie mit heißem, 


Tenftüde, begieht e& mit 
‚ner Butter und f 


MWeikmein, 4 Pfund Auder und etwa 
Sitrohenicha Te dazu und jchläat Die 
Suppe mit dem Schaumbeien über ge: 
indem euer, bis ſie durchweg ſchau— 
Sie muß fofort angerichtet 
merden und imird mit Heinen Mafro- 
nen ferbirt. 

Pilze zu ferpiren — Man 
ſchneidet die geſammelten Pilze (Her 


nicht zu dünn, und 
ſchichtet ſe mit dem halben Gewichte 
Salz in ein ar er ger oder im einen 
Steinguttiegel. Das aelöfie Salz mit 
Waſſer 
gibt eine Brühe, die die Pilzſchnitten 
hededt. Mit einem Peraamentpapier 
verbunden, werden die Gefühe an ei- 
rem fühlen Orte aufbewahrt. Vor 
un⸗ 
geſalzenen Waſſer mehrmals abzuwäſ— 
ſern. 

Grüne Bohnen einzuma— 
chen. — Auf 7 Pfund Bohnen nehme 

man 1 Pfund Salz; die Bohnen wer— 
den fein geſchnitzelt, über Nacht, mit 
dem Salz vermengt, ſtehen gelaſſen 
Den andern Tag werden ſie mit etwas 
Bohnenkraut in gut gereinigte weithal— 
ſige Flaſchen eingefüllt und gut ber= 
forkt im Keller aufbewahrt. Diefe 
Art bat fih qut bewährt. Die Bohnen 
baben ein Gebrauch ihre Tchöne grüne 
Farbe, haben nicht den fchledhten Se- 
ruch, mie ed bei mancherlei Arten de3 
Einmachens vorkommt, und fochen 
qut. 18 Flafchen reichten über ben 
Winter bei einer fyamile von etwa vier 
Perfonen. 

RAuffifhes Ragout — Man 
fchneidet übrig gebliebenen Braten oder 
Rindfleifch in 1 bis 2 Zoll große Wiür- 
fel und brät fie mit Feit oder Butter 
und viel Heingefchnittener Zwiebel gut 
durh. Hierauf-maht man in einem 
Tiegel eine dunfeldraune Mehlſchwitze 
aus einem ERlöffel Mehl und der nö- 
thigen Butter, und verlängert Diefelbe 
nach Bedürfniß mit Fleiſchbrühe, Salz 
und etwas Bouillon. Iſt die Sauce 
gut durchgekocht, ſo gibt man das 
Fleiſch hinein. Man verziert den Ra— 
gout mit kleinen eingemachten Zwiebeln, 
ſauren Gurkenſcheiben und Semmel⸗ 
klößchen. 

Pitantes Rinderfilet. 
(Für 6 Perfonen. Dauer der Zuberei- 
tung 1 Stunde), 3 Pfb. Rinderfilet 
wird bon Sehnen und fett befreit, ent- 
bäutet und gefpidt, am beftreut e3 
mit wenig Salz, Iegt Fleiich auf 
Spedicheiben und * Dr a 
taus 


356 
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3 Eßlöffel bvoll eingemachten, kleinge⸗ 


ſchnittenen Ingwer in die Sauce. 
Nachdem der Braten gar geworden iſt, 
wird er herausgenommen und angerich⸗ 
tet. 
fettet, mit etwas Rothwein und Mehl 
ſämig gerührt, durch ein Haarſieb ge— 


trieben und mit 4 Iheelöffel Maggi | W 


mwürze verfeinert. 


Kalbfleifhmit@ffigund B 
— Ein Stüid Kalb | B 


Zwiebeln. 
fleiich von der Schulter oder dem ©e- 
nie (Rammftüd) wird in 


Die Sauce wird vollftändig ent» | 


einem || 


Taſchen⸗ 
tücher. 


Feine beſtickte 
und franzdf. 
Valenciennes 
Spitzen be⸗ 
ſetzte Sheer 
dawn Taſchen⸗ 
tücher f. Da⸗ 
men, tanfende 
von bübjchen 
Muftern zur 
Auswahl, bis 
zu 15c merth 
für Montay 
nur 


Schmortiegel in Butter von allen Sei: | 


ten braun gemadi; 
etwas Waſſer und Eſſig (auf 3 Pfund 


datin gießt man 


—B——— 
eſſig) zu dem Fleiſch, fügt reichlich 


kleingeſchnittene Zwiebeln, etwas geſto- F 
ßenen Pfeffer und Salz hinzu, und F 


läßt es dann zugedeckt gar dämpfen. 

Falſcher Haſenbraten. 
Es iſt vielen unbekamnt, daß der ſoge— 
nannte falſche Haſenbraten (große 
Boulette) nicht nur im Bratofen, ſon— 
dern ebenſogut, vielleicht ſogar noch 
beſſer in einem Schmortiegel auf dem. 
Herde bereitet werden kann. Man 


mifht die Maffe dazu beliebig, nur | 


wird der Sped, den man fonit zum 
Spiden de3 Braten3 berimandte, in 
tleine Würfel gefchnitten hineingekne— 
tet; danm formt man ein länglich run= 
des, aber auf beiden Seiten flaches 
Stick, meil ein malzenariig rundes 
Stüd beim Braten Riffe befommt, da 
die des ſtühenden Tiegelbodens ent— 
behrenden Seitenränder, ſobald der 
Braten warm und infolgedeſſen weich 
zu werden beginnt, ſich ſenken, wodurch 
der Braten manchmal vollſtändig aus— 
einander geriſſen wird. Hat man das 
Stück, wie oben beichrieben, geforint, 
fo wird e3 mit aeriebener Semmel be⸗ 
ſtreut und in die heißgemachte Butter 
in den Tiegel gelegt. Durch häufiges 
Schwenken des Tiegels ſucht man nun 
das Anſehzen des Bratens zu verhüten. 
Merkt man, daß der Broten von un— 
ten ſchon etwas braun iſt, ſo ſetzt man 
den Tiegel ſchief in den Ring, ſo daß 
eine Seite deſſelben tiefer ins Feuer 
hängt, damit auch die Seitenränder des 
Bratens bräunen; iſt dies durch Wen— 
den des Tiegels ringsum erreicht wor— 
den, ſo wird das Umwenden des Bra— 
tens mit Hilfe einer großen Gabel und 
eines Löffels ohne Schwierigkeit be— 
joerfjielligt werden fünren. Seht läpt 
mon den Braten auch auf der anderen 
Sette braun erden, aiebt dann faure 
Sabre dazu und läßt ihn zugededt 
fanafam gar dämpfen. Der ſo zube— 
reitete — iſt ſaftiger, als der im 
gebratene. 

Salate. Zu Salaten von 
Fiſch- Braten- oder Suppenfleiſchre— 
ſten, Kartoffel-,Herings- und gemiſch— 
ten Salaten, wie Salmagundiſalat, iſt 
eine gute Mayonnaiſe ſtets am ſchmack— 
hafteften doch kann man ſich auch mit 
einer einfacheren Zuſammen ſtellung be⸗ 
helfen, z. B. mit der folgenden: 3 Ei— 
gelb werden m. 1 Entöffel Elta, 1/10 
Quart Lucca⸗O 2 Me ferfpige An 
chovispaſte, 1 und 
nach Beli ief her) öl 
lichem Pfeffer —* Hi jetz v wird 
noch 1 Eß Blöffer —— Sa⸗ 
laikräuter, wie ee Pimpinelle, 
Sch nittlauch, Peterfilie, Gunderman: 
und Boriulaf getban und der Salat 
damit gemiſcht. Zu Kopfſalat bleibt 
die Miſchung der Sauce die gleiche une 
Weglaſſung der Anchodispaſte. 
Krebs- und Krabben— 
Ihwanzfalati ergibt mit een 
dern Beiquß ein feines Gericht, d 
Aſpik und Salatherzchen gar nirt wi ird: 
3 hartgelochte Eigeld werden mit Eifig, 
Del, 1 Eßlöffel kaltem Waſſer, etwas 
Eſtragoneſſig verrührt, kleine Perl— 
zwiebeln, Cha mpignons und Sardinen 
in Oel, die man abgezogen, entgrätet 
und mit Zuthaten fein gewiegt hat, 
miſcht man hinein. Die pikante Sauce 
wird dann mit den Scha lrierſchwä Engen 
umgeſchwenlt. — Sehr zu empfehlen 
find zu Krabbenſalat die Shrimps. 

Fiſchſalat von übrig gebliebe— 
nem Seefiſch ſchmeckt am feinſten mit 
einer Mayonnaiſe, in welcher die Fiſch— 
brühe verrührt wird. Kabern und 
kleine Cornichons fügt man hinzu. Eine 
Garnitur von hartem Ei, buntem 
Aſpik und Sardellenfilets umgibt den 
Rand. Neu iſt eine Salatgarnitur von 
einzeln in Aſpik ſteif gewordenen, klei— 
nen, marinirten Anchovis, Heringsfi— 
lels oder ſolchen von geräuchertem 
Bückling. 

Ein Salat vongeräucher— 
tem Fiſch, nur mit Eſſig, Oel, 
Pfeffer, Salz, Senf und Schnittlauch 
iſt nach Geſchmack SIR eine Delis 
fatefle, Die mohl im allgemeinen meni= 
ger Sefallen erregt. — FKreffe ift ein 
ebenfall® biel verwendete Galatge- 
mwächs und bedarf nur wenig Cifig, 
piel Del und Salz, aber feinen Pfeffer. 

Gierfalat. — Acht hartgefochte 
Eier werten aus den Schalen gelöft 
und in längliche Streifen gefchnitien. 
mei Matjesberinge find fauber abzu— 
wafchen und ron Haut und Gräten zu 
löfen; fie müffen vecht fein aemwiegt mer: 
ber. 2 Eplöffel Del vermiiht non 
nun mit einem Eh!öffel Efio, 2 ERlöf- 
fel Weißivein, feinem Pfeffer, 4 Iibze- 
löffel Maagimürze und 2 feingeriebe- 
ren Schalotten. In diefer Sauce wer- 
den die Eier und Geringe vorlichtig 
umgefchwentt. Den Salat füllt man 
in eine Ölasfchale und gibt ihn mit 
altdadenen Mildbrötchen, die in feine 
Scheiben gefnitten und auf der Plat- 
te bellbraun geröftei worden find, zu 
Tiſch. 

Hubna la Stanley — Ein 
fauber gepühies ausgenommenes Huhn 
wird in 7—8 Stüde aefchnitten, mit 
reihlieh Butter, 4 feingehadten Ziie- 
bein, Salz, Reiter und & PBint Mil 
oder Rahm weich gedämp t. Dann legt 
man das Huhn in eine ‚tiefe Schüſſel, 
paſſirt die Sauce durch ein Sieb, legirt 

mit einigem Eigelb und aibt fie 
über bie Hühnerftüde. Dazu Lleine in 


Butter — Broderoutons. 
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Domeſtics, Flaneſſen, Pelllüchern, Piſſen-Pezügen, 


Leinenſloſſen, Plunfels, —— elſ. 


Baſement⸗Bargains. 


5 Kiſten mit Fabrikreſter von Canton und 3 

Ehaler Flaneli—jo lange fie vorhalten...... DI 4 
6 Kiften beite Cuafität dunkler Percales, in fa: 
brit = Reftern, die 10c Sorte — jo 3 
louye fie -vorhalten se 


ICH PYards Fließ Bad Wrapder Flanellette, 
in den feinſten Farben und Entwürfen, 
gewöhnlih für 10e verkauft 


8 


29 Kiften Touriften « frlanell, in bellem 

dunklen Grund, in allen beliebten Mu: 
y 

ftern, für Sie, Tie, Sc und 


und 


4 RKiften mit itrargem Sateen, in mercer 
und Henrietta Appretur, au Mmeniger als 
Serftelungstoften—jo lange fie vorhalten, 
=23c, 123c, 10e und 


ized 
den 


Spihen-Gardinen und Draperien. 


70 für 40zöll. fanch geſtreiften Gardinen — 


22€ 32e, 4de und GBE dic Sn für 
ww. Siripes, orientalifche Vlufter, 
Merthe in der Stadt, 
098€ 81.30, 81.79, S1DS und 82.48 
e » timent von Nottinabam, 
Netz, mit jchweren Ginfägen und Fdeings, 
— — 3.48, 33.08 und 84.98 das 
52,98, 85: A ee 


und jyarben in Bortieres 
derSwo $4 und 58 das Paar b 
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Unſere Herbſt-Importation von Bruſſels 
iſt joeben an gelangt, und mir zeig en Die 
driaften Preifen in der Stapt— br müht fie f 
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e Korte mit Hafer 


Rapier ı 
Nodeln, 
Spule für 
Heftfaden. 

Dard für y 
u. M. Velveteen Rock-Einfaß 
für Coats 
Foden. 


die Spule 
Clarks beſter 
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I So 
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Babies 


Jahren. 


für 
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Ic 


Kleider von feinem N 


Caſhmere 


ovelty und 
gemacht in Hubbard 


— *— deton et 
werth S1.50—für 98 6% | ger 
RD ra I bis 


Lenge Coats aus Bedford 
für Vabies, durchaus en 
mit Band bejest, werth ge 
41.39, für 


= hy 
Schwr 
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Mennen's oder Graves Be 
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Ein Maſſenprozeß. 


Rußland ſteht nächſtens wieder 


In 


ein Maſſenprozeß gegen die Revolu-4 
Bon einem | f 


tionspartei in Ausficht. 
Reiersburger Korrefpondenten 
darüber folgende W Mittheilung vor: 


liegt 


„sn Charfom wurde in Gegenwart | B 


des Yuftizminifterd den vierzig Haupts 
Tchuldigen an den Bauernunruben in 
Sharton-Wolte tva bie Sopie ber An 
klageſchrift eingehändigt. Alle vierzig 
Angeflagten wurden in Häftlingsflet- 
dung unter Iharfer Bemadung in den 
| Saal geführt, wo fie in Gegenwart be3 
höchſten Gerichtsbeamten die Anklage— 
ı Jehrift erhielten. Andgefammt find ge- 


gen 300 Rerfonen in biefen Prozer | ; 


vermidelt, welche nach der Schwere ih: 
rer Schuld in mehrere Kategorien zer- 
fallen. Die Mehrzahl find Bauern, 
mweldse von den Mitgliedern der Revo— 
luttonzpartei verführt find.“ 

Diejes Tharfe Vorgehen gegen die 
Führer der Bauernunruben ift amwei- 
tellog da3 Werk des neuen ruffifchen 
Miniiters des Innern vo. Pleimwe. Wie | 
der „ir. Ztg.” aus Petersburg gemel- 
bei mird, gehört zu den Plänen, bie | 
der Minister des Innern v. Plehme 
aleich nach feinem Amtsantritt hatte, 
au) die Verjtärfung der Polizei. Zu 
biefem Zmed erhielt das Polizeidepar- 
tement einen neuen Chef. Der Mini- 
fter tft entjchloffen, jeßt auch den lom- 
manbeur bed Gendarmerieforpg, den 
Fürften Siviatopoif Mirstg, durch ei- 
ne andere ſchneidigere Perſönlichkeit zu 
erfegen. Es wird immer mehr zur 
Gewißheit, daß Herr v. Plehwe die un- 
ter Alexander III. in den achtziger 
Jahren eingeſchlagene Politik der in— 
neren Reaktion zu erneuern entſchloſſen 
iſt. Man iſt ſehr geſpannt darauf, 
wer zum Kommandeur des Gendarme⸗ 
riekorps ernannt werden wird, denn 
nt, de bie Wahl gabe bes 
I nd jan —* 
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Bati:nt an 26. mb State Str. Geraib 
Flans, wurde von Rotblauf in 3 Wehen Burirt, 
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 Europäilßge Kun. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Ahr golvenes Ehejubi- 
läum begingen die Rentier M. Iſen— 
bura’ichen Eheleute. — Buchdrucker 
und MafchinenmeifterKarl Stahmann 
fonnte auf eine 60jährige Thätigfeit 
in feinem Berufe zurüdbliden —Ren- 
tier Heinrih Märder und Frau Lina, 
geborene Conrad, begingen das Feſt 
der biamantenen Hochzeit. Märder ift 
87, feine Gattin 80 Jahre alt. — Ein 
dreifaches Jubiläum feierte dieſer Ta⸗ 
ge der Beerdigungsverein der Berliner 
Zimmerleute. Mit der Feier des 25— 
jährigen Beſtehens des Vereins ver— 
bunden waren die 50jährigen Geſellen— 
jubiläen der Zimmerer Ernſt Freitag, 
Frankfurter Ällee 3, und Unbehagen, 

annynſtraße. — Das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit feierte Bildhauer Louis 
Caſter, der Begründer des hieſigen 
Panoptikums, mit ſeiner Gattin Au— 
gufte, geborene Braun. — Einer der 
älteften Geiftlichen Berlins, der Pajtor 
ber St. Simeonäfirche in der Waller: 
thorjtraße, Wilhelm Schwarz, iſt aus 
dem Leben geichieben. — Sin ber Kar 
tonagenfabrif von Goldſtein am En= 
gelufer 1 5 richtete ein Brand erhebli- 
hen Schaden an. — Dur) Sturz bon 
einem Nollwagen ift die 9 Jahre alie 
Tochter Anna der Arbeiter Bamberz: 
chen Eheleute aus der Ufebdomjtraße 
26 um’3 Leben gefommen. 

Brandenburg Tuchhändler 
Hugo Lemwin ftellte jeine Zahlungen 
ein. 

Charlottenburg. Weberfah- 
ren und getöbtet wurde das 3 Jahre 
alte Töchterchen des Arbeiter Mehl⸗ 
haaſe aus der Schloßſtraße 3. — In 
Conkurs gerieth der Bauunternehmer 
Richard Grötſchel. 

Lütkenwiſch. Einer durch 
Brandſtiftung verurſachten Feuers— 
brunſt fielen uͤber 30 Gebäude, beinahe 
das ganze Dorf, zum Opfer. 

Mehrom. Hier ftarb der ältefte | 
Lehrer der Provinz Brandenburg, 
Schröder. Er war 51 Jahre im Lehr- 
amte thätig. 

Dranienburg Das Teit ihres | 
75jährigen Beftehens feierte die hiefige 
Schützengilde. 

Pankow. Unter dem Verdachte 
der Brandſtiftung wurde der Sohn des 
Glacelederfabrikenten Schubert ver— 
haftet. Er hatte den Stal feines Vu- 
terö angezündet, um die Feuerwehr ar— 
beiten zu jehen. 

Potsdam. Ein dreifades us 
Biläum feierte da3 Arbeiter Gottfried— 
che Ehepaar, Burgjtraße 50 wohn— 
haft. &3 ift 25 Jahre verhiirathet, 25 
Sahre arbeitet der Mann ber der Yir- 
mal. 9. Köppen und Sohn und gleich: 
zeitig 25 Sabre bekleidet er den Poften 
als Slodenläuter der Heiligengeift-©e- 
meinde 

Provinz Oftpreußen. 

Königäberg. Dem Bahnar- 
beiter Frib Dunfer wurden beim Ran: 
giren beide Beine abgefahren — Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte den Lagerſchup— 
pen der Honig'ſchen Dachpappenfabritk. 

Heilsberg. Ein Perſonenzug 
erfaßte und tödtete den Hilfsweichen— 
ſteller Morſinsky. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Wittwe mit noch ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern. 

Heydekrug. Bei der Entenjagd 
ertrank der Sohn des Gutsbeſitzers 
Grigat. 

Jägenberg. Die beiden 10 und 
11 Jahre alten Söhne Harry und 
Horſt des Gutsbeſitzers Paulini er— 
tranken beim Spielen. 

Lawiſchkehmen. Der ſieben 
Jahre alte Sohn des Hilfsbahnwärters 


Birkhahn fiel in einen Torfbruch und 


ertrank. 

Labiau. Dem Commis Ch. 
Schlapitzki hierſelbſt, welcher im Herbſt 
vorigen Jahres einen ſeiner Collegen 
mit eigener Lebensgefahr kom Tode 
des Grtrinten3 rettete, ift die Ret— 
tungömedaile am Bande verliehen 
worden. 

5 Frovingz Weltpreußen. 

Danzig. Eine der älteften hieji- 
gen Brauereien, diejenige von Paul 
Fifcher in der Hundegafie, fieht auf ein 
250jähriges Beitehen zurück. Seit 30 
Jahren iſt die Brauerei im Beſitz der 
Familie Fiſcher. — Kaufmann Karl 
Bodenbueg und Drogiſt H. L. F. Wer—⸗ 
ner ſtellten ihre Zahlungen ein. 

Berent. 
Scheunen und Ställe der Befier Lin: 
fer und Morjchingfi nieder. 

Chriftburg. Bürgermeifter Bod 
ift an den'Folgen der Zuderfranfheit 
im Alter von 58 Jahren aejtorben. Er 


war bier 18 Jahre al3 Bürgermeifter | 


thätig. — Teuer zeritörte das Wohne 
haus des Schornfteinfegermeifters Zu= 


ſchneid. 
Deutſch— -Eilau. Glafer Kab- 


liß, der von jeiner Frau getrennt lebte, 


erhängte jich. 


Deutſch— Maurer 


Krone. 


Wolff fiel ſo unglücklich von einem 


Gerüſt, daß er ſchwere innerliche Ver-⸗ 
letzungen erlitt, denen er erlag. 

SBiſdau. Der 19 Jahre alte 
Sohn der Wittwe Kluge wurde beim 
Baden von einem Herzſchlage betroffen 
und ertrank. — Zimmermeiſter Jo⸗ 
hann Schultz iſt im 87. Lebensjahre 
verſchieden. Er war über 50 Jahre 
hier anſäſſig und gehörte 12 Jahre der 
Stadtberordneten-Verſammlung an, 
deren Senior er war. 

Marienburg. 
graben hierſelbſt fand man die Leiche 
des 73 Jahre alten Kuhhirten Lange 
aus Schroop. — Die Scheunen und 
Stallungen der Gutsbeſitzer Sielmann 
und Tournier in Jonasdorf brannten 
nieder. 


FJrovmg Fommern. 


Stettin. Bei einer Bootfahrt er⸗ 
‚trank in der Dder der VBahnarbeiter 
Hermann Barrad. — Kaufmann Braag | 

war in’3 Bett gegangen und hatte die 


Lampe brennen laffen, modurd meh: | gen Branditiftung in Haft war, aber 


 zere Gegenftände im Zimmer in Brand 
ee —— ent⸗ 


Gülzow. Eheleute Hirſchfeld fei— 
| 


| J 
Haus des 


In Bebernitz brannten 


| Scheune und Stall de3 
' Hämmerling. 


D emmin. Bei bem Wniitee Sunbitan | Demmin. Be bem fiebenienT Renbalbensleben. : Kirerlafte Sohn bes Glasmader Sange | eines Wogens-mit bem’-4 


Sohn des Arbeiter Scheel übernahm, 


der Kaiſer Pathenſtelle. 

Falkenburg. Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen wurde auf derLandſtraße nach 
Klein = Sabin der Fleifchermeifter 
Koch von hier mitfammt feinem Pferde. 

Hiddidom Ein dem Kauf- 
mann Engelhardt gehöriger Speicher 
brannte nieder. 

Finkenwalde. Oberkutſcher W. 
Wurdel feierte fein 25jähriges Arbeits- 
jubiläum. 

Gersdorf. Feuer zerſtörteWohn— 
haus und Scheune des Eigenthümers 
Schulz. 

Greifenberg. Unſer Turnver— 
ein feierte das Feſt ſeines 40jährigen 
Beſtehens. 

Groß-Möllen. 
iſt in der Oſtſee der 13 Jahre alte 
Sohn des Kaufmanns Ave-Lallement 
ertrunken. 


Beim Baden 


erten das goldene Ehejubiläum. 

Karolinenhof. Die 12 Jahre 
alte Taglöhnertochter Zaſtrow erlag 
einer Blutvergiftung, die ſie ſich durch 
eine kleine, unbeachtet gelaſſene Wunde 
am Fuße zugezogen hatte. 


FYroving Schleswig⸗ Kolſſtein. 


Schleswig. Für die hieſige 
Kreisthierarztſtelle iſt der Kreisthier— 
arzt Dr. Foth aus Wreſchen ernannt 
worden. 

Altona. Die Schneidermeiſter 
T. H. Tieman'ſchen Eheleute begingen 
das Feſt der goldenen Hochzeit. — 
Bankier Feinberg hierſelbſt, der vor 
mehreren Monaten wegen Verleitung 
zum Börſenſpiel gemeinſchaftlich mit 
ſeinem in Halberſtadt anſäſſigen Bru— 
der verhaftet worden war, iſt aus der 
Haft entlaſſen worden. Das Verfah— 
ren gegen ihn iſt eingeſtellt, während 

das Verfahren gegen ſeinen Bruder 
fortgeführt wird. 

Dabersleben. Nach Tängerer 
Krankheit ftarb, 67 Sahre alt, der Ka= 
taftercontrolfeur —5 Tho⸗ 
mas Meyer. Er war Jahre lang 
Stadtverordneter und Mitglied des 
Kreistags, ſowie des Kreisausſchuſſes. 
— Glaſermeiſter Chriſtian Nielſen 
Paulſen ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

Kalübbe. Das Wohnhaus des 
Beſitzers Schmidt brannte vollſtändig 
nieder. 

Karolinenkoog. Landmann 
C. Möller wurde von einem wild ge— 
wordenen Stier angefallen und erlitt 
ſchwere Verletzungen. 


Provinz Schlefien. 


Breslau. Der Geniorchef des 
Bankhauſes E. Heimann, Geheimer 
Commerzienrath Heinrich Heimann, iſt 
in Marienbad geſtorben. 

Groß-Krauſchen. In das 
Anweſen des Guiäsbeſitzers Jakob 
ſchlug der Blitz und äſcherte zwei Ge— 
bäude ein. 

Harpersdorf. Ein Blitzſtrahl 
tödtete den 82 Jahre alten Handels— 
mann Gottfried Pfiffer. 

Hainau. In Folge von Diffe— 
renzen mit dem Magiſtrat legte der 
EINEN Gaben fein Amt nie= 

er 

Hundorf. Der Gohn des 
Bauerngut Sbefiber MW. Amuche kam 
unter den mit Roggen beladenen Wa- 
gen und trug fehwere Verlekungen da: 
bon. 

Säagendorf. feuer zeritörte dad 
Stellenbeſitzers Sachs. 

Kleinhelmsdorf. Auf dem 
Gute des Beſitzers Kloſe entſtand 
Feuer, welchem das Wohnhaus zum 
Opfer fiel. 

Klein-Schwein. Beim Ba— 
den ertrank im Fiſchteiche vor den 
Augen ſeiner Mutter der 6 Jahre 
min Sohn des Rittergutsbefiters Ma- 
this. 

Wrovpinz Volen. 


PBofen. m Alter von 90 Yab- 
ren berjchied der ehemalige Direktor 
der Vojener Landichaft und frühere 
Zandtagdabgeordnete Joſef bon Mo: 
rawski. 

Bärenbuſch. Stall und Scheu— 
ne des Beſitzers Strich fielen einem 
Brande zum Opfer. 

Furcht vor 


Bojanowo. Aus 


Strafe erſchoß ſich der 23 Jahre alte 


Klempnergeſelle Juſt. 

Bromberg. In Schwedenhöhe 
ſtarb dieſer Tage im Alter von 100 
Jahren die Wittwe Katharina Senger. 
— Kaufmann Guſtav Aicht ſtellte ſei— 
ne Zahlungen ein. 

Großdorf. zerſtörte 
Hofbeſitzers 


Feuer 





Im Mühlen- 


Krotoſchin. Der Stadthebam— 
me Ottilie Friedrich iſt für Pflichttreue 


während mehr als 40jähriger Amtszeit 


die goldene Broſche von der Kaiſerin 
verliehen worden. 

Oſtrowo. Während eines Ge— 
| witter8 fchlug der Dlif in zivei Scheu: 
nen de8 Dominiumd® Nazyce und 
ajcherte die Gebäude nebjt den darin 
geborgenen Ernte-Erträgen ein, 

Wropstız Sachſert. 

Magdeburg. Auf ein 5Ojähri- 
| ges Beitehen blidte die Schwimm- und 
| Babeanftalt von Katerbow zurüd. 

Halle Mit mehr ala 500,000 

| Mark ift der Profurift 9 Picht des hiefi- 
gen Lotteriecollekteurs ——** eine 
angeſehene Perſönlichkeit, flüchtig ge— 

worden. Mißlungene Börſenſpekula— 
tionen und damit verbundene große 
Börſenverluſte ſind die Urſachen zu 

den Unterſchlagungen. — Profeſſor 
| der Medizin Reineboth von hier, be= 
| fannt durch feine Reformbeitrebungen 

im Ziehtindermwefen, jtarb plöglich in 
| Tabarz. 

Hötensleben. Beim Baden er— 
trank der auf den Kauzleben'ſchen 
Braunkohlenwerken beſchäftigte Berg— 
mann Richard Koesterke. 

Klein-Korbetha. Nudelfa— 
brikant Oswald Adler, der bereits we⸗ 


wieder freigelaſſen wurde, iſt 
ah morben. 


neuer= 


au em „Der erfle Bür- | 
r erhielt 


i 
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Neubaldenzleben. Teuer 
zeritörte die Werkftätte des Tifchler- 
meiſters Winter. 

Oebisfelde. Hier fand die Ein- 
23 der neuerbauten Bürgerſchule 

att 

Diherzleben. Dem Regie- 
rungsafjeffor Dr. Drews in Berlin ift 
die commiffärifche Verwaltung des 
biefigen Landrathsamts3 übertragen 
worden. 

Querfurt. Im Maſchinenſchup— 
pen des Fabrikanten Dölcher entſtand 
Feuer, wodurch das Gebäude vollſtän— 
dig niederbrannte. 


Provinz Bannover. 


Hammoder. Der 30jührige Ran- 
girarbeiter Heffe wurde auf dem Hain- 
ler Rangirbahnhofe von einem Ei— 
fenbahnzuge überfahren und getöbtet. 
— Zmei Stodwerfe hoch ijt aus einem 
Bau auf dem Grundfiüde Martha: 
und Königinftraßenede der Maurer 
Henning geftürzt. Er mırrde mit ſchwe⸗ 
ren inneren Verletzungen ins Kranken— 
haus geſchafft. 

Bockenem. Im nahen Velber 
erhängte ſich der im hohen Alter ſtehen— 
de Arbeiter Sinnemann; der Beweg⸗ 
grund zu der Thai iſt uubetannt. 

Borlum Der Kellner W. Wig- 
leb aus Hannober, ber. ſich zu * in 
die See gewagt, wurde ‚bon den Wellen 
—— er Tonnie itoß der Be- 
mübhungen des aleic herbeieilenden 
Rettungsbootez er mehr gerettet 
werden. 

Ööttingen. Erſchoſſen hat ſich 
in ſeiner Dienſtwohnur ng der Unt erof⸗ 
fizier Ellernann der 1. Compagnie 
des hieſigen Infanterie⸗ Regiments No. 
82. Worin die Urſache zu dem ver— 
zweifelten Schritt zu ſuchen iſt, ſteht 


nicht feſt. 
Groß-Buchholz. 


Die gol⸗ 
dene Hochzeit feierten die H ofbeſitzer 
Auguſt Grotheſchen Ehe leute. Der 
König verlieh ihnen die Ehejubiläums 
medaille. 

Hildesheim. Der erite Beamie 
bes” hiefigen Hauptjteueramts, der Kö— 
niglide Ober - Steuer - Xnjpeftor 
Guſtavb Salis, iſt verſtorben. Der Da— 
hingeſchiedene ſtand im 60. Lebens— 
jahre. 

ARArovinz Weſttalen. 


Annen. Seit einiger Zeit iſt 
das dreijährige Töchterchen des Berg— 
mannes Hammertger, auf der Egge 
wohnhaft, ſpurlos verſchwunden. 

Aplerbeck. Den Begleuten 
Heinrich Ligges und Karl Roſenbaum 
von Schüren war es vergönnt auf eine 
25jährige ununterbtodiene Dienitzeit 
auf Zee „Blidefeld" zurüdzubliden, 

Brambouer Zwiſchen meh— 
reren jungen Leuten kam es zu einer 
Schlägerei, in deren Verlauf von Meſ— 
ſer und Revolver Gebrauch gemacht 
wurde. Der Arbeiter Ignatz Schluzet 
wurde dermaßen zugerichtet, daß er in— 
folge der erlittenen DBerlegungen nad) 
einigen Stunden verfchied. 

Dortmund Der Fuhrfnecht 
Strothotte, Zimmerjtraße 41, wurde 
in jeine®ohnung todt aufgefunden.Er 
hatte jeinem Leben durch Erhängen an 
der Bettjtelle mit einer Beitihenfchnur 
ein Ende gemacht. 

Gedern. sn der Ruhr 
eine Leiche gelandet, und als Die 
Tuhrtnechtes Karl Muihmann, eines 
Adjährigen, unverheiratheten, zuleßt 
bier in einem Steinbruch bejchäftigten 
Mannes, fejtgeftelt. 


Z,Beinpropin;z. 


Köln Geftorben ift auf einer 
Badereife in Freudenftadt in Württemn- 
bera, wo er Erholung Juchte, nad) län 
gerem Leiden der Königliche Polizei- 
Sinfpeitor Wilhelm Weinand im 58. 
Lebensjahre von hier. 

Elberfeld. Yn Eoncurz gerieth 
der Bauunternehmer Karl Hefie. 

Eihmeiler. Feuer ; zerſtörte Die 
Gebäude der „Eichieiler Da: mpfziege⸗ 
lei- und Bau-Aktiengeſellſchaft“. 

Eſſen. Die Erben der verſtorbe— 
nen Eheleute Commerzienrath Wald— 
hauſen ſtifteten der hieſigen Stadtge— 
meinde 200,000 Mark zu wohlthätigen 
Zwecken. — Ein Straßenbabnwagen 
überfuhr und tödtete das 7 Jahre alte 
Mäadiien Gertrud Köthe. — Wegen 
Beleidigung des Chefredafieurd der 
„Rein. = Meftf. Ztg.”, Dr. Reismann, 
wurde der Vertreter und Inhaber der 
„Deutſchen Bergwerkszeitung“ hier, 
Klahre, zu 6 Monaten Sefängni B und 
zu den Koiten verurtheilt. Der Proceß 
Ichmebte fajt zwei Jahre. 

Güls. Oberkriegsgerichtsſekretär 


wurde 
des 


erlitt 
ald. 


unſeres Ortes mit dem Rade, 
einen Schädelbruch und ſtarb alsb 


Rbeinpfalz. 


Speier. Aus dem neuen Amts— 
gerichtsgefängniß entſprang derSchif⸗ 
fer Adam, er konnte aber bald wieder 
feſtgenommen werden. — Im hieſigen 
Pfründnerhaus jtürzte der etwa 60 
Sabre alte Katob Engelskirchner Die 
Treppe hinunter und verlegte fih fo 
ſchwer, * er nach kurzer Zeit ſtar 

Kirchheim. Gutsbeſitzer Georg 
Puder fiel in die Meſſer ſeiner Mäh— 
maſchine und trug tödtliche Verletzun— 
gen davon. 

Kuſel. Bürgermeiſter Heinrich 
Schleip iſt im 85. Lebensjahre geſtor— 
ben. 

Ludwigshafen. Vom Tode 
des Ertrinkens rettete der Hafenauffe- 
ber Georg Tloftermeyer die 28 Jahre 
alte lebige Dienftmagd Margarethe 
Dreifel, melche aus Lebensüberdruß in 
den Rhein gefprungen war. — Kauf: 
mann Heinrich Gebhardt geriet in 
Concurs. 

Pirmaſens. Das 24jährige 
Kind des Fabrifarbeiterd Ulmer fiel 
bom dritten Stodiwerf auf das Pfla- 
fter und mar fofort todt. — Vermißt 
wird feit einiger Zeit der verheirathete 
Verfiherungsagent Guftao Elfert. — 
Schuhwaarenhändler Jakob Flatau 
meldete Concurs an. 

Reiche nbach. Von ſeinem ei⸗— 
genen Wagen überfahren und erheblich 


verlegt —— der le — 
Drumm. N 


Wiele aus Münfter ftürgte in der Nähe | 


alte Sohn des Glasmachers Zange 
fiel, während er mit anderen Knaben 
auf einem Neubau ſpielte, ſo unglück— 
lich vom Gerüſte des zweiten Stock⸗ 
werks herab, daß er nach wenigen Mi— 
nuten ſeinen Geiſt aufgab. 

Schifferſtadt. MWderer Franz 
Jofef Schwäger ift wegen fahrläffiger 
Sörperverlegung in Haft genommen 
worden. 

Siebeldingen. In dem An— 
weſen des Mühlenbeſitzers Winderoll 
brach Feuer aus, dem die Mühle und 
eine gefüllte Scheuer zum Opfer fie— 
* 

Wachedheim. Franz Schwan 
iſt als Wegmacher gewählt A 

MWaldmohr Der 27 Sabre 
alte Beramann Hana Schmidt ish 
aus Eiferfucht feine frühere Braut, 
die 19 Kahre alte Blondine Heß. 


Wrovinz Seifen: Zlaflau, 


Kafjfel. Nah Unterfälagung 
bon 1000 Vrark ift Der bei dem Rechts: 
anivalt Dr. Weis dabier beichäftiat ge- 
mejene 18:0 ährige Schr reiber gm flüch⸗ 
tig ge -moroen — Im beſte * 
alter ve lot ed bier der — 0 f⸗ 
metgermeiſter, ri ‚aimann Dtto San 
ger. 

B atte nf eld Ein Blipichlag 
tötete i in Sta zufenbera den Lan dieirth 

Mutze von = er, 

Beberbed. Dahdeder Julius 
Haſenflug ſtürzte von einem Schuppen 
herunter und erlitt ſchwere Verleßzun— 
* 

Bebra. 


Auf dem hie ſigen Ba ahr n⸗ 
Gofe ge 


riet) der Weichenſteller König 
aus Meiterode unter einen in Bewe 
gung befindlichen Eiſenbahnwagen, 
wodurch ihm ein Fuß vom Kür per ges 
trenni wurde. 

Dillenburg. Regierungsaffei- 
or vd. Wuſſons, Gig ber m Sin eburg 
beſchäftigt, iſt zum Landrath des hie— 
ſigen Kreiſes ernannt worden. 

Frankenberg. Die dem Ja— 
kob Mangel gehörige Ziegelei bei Rö— 
dendu brannte vollſtän idig nieder. 

—AA Proturiſt Georg 
Kranz beging das Felt feiner 5öjähri- 
gen Ihati; gfeit im Haufe Ph ſilipp Paſ— 
ſabar nt & Sohn. — An einem Neubau 
in‘ der Emſerſtraße ftürzte der 18 Jahre 
alie Yaurer Heinrich Eckha rot vom 
Gerüſt des zweiten Stockweckes und 
zog ſich er en⸗ Verletzungen zu. 

Hombura a.»%9 Sn dem 
Hotel „Minerpa” hierſelbſt brach F 5 ‚uer 
aus, welchem der Dadhitugl zum Opfer 
fiel. 

Hofenfeld Bom dritten Stod 
eines Neubaues ſtürz te der Maurer 
Chriſtian Nihel und erlitt lebensge— 
fährliche Verletzungen. 

Hünfeld. Hinter der hieſigen 
Zuckerfabrik fand man die Leiche des 
SchloſſersWilhelm Gerlach aus Kaſſel. 

Langenſchwalbach. Auf dem 
Güterbahnhofe hierſelbſt wurde der 
Bremſer Barthel vom Zuge überfahren 
und getödtet. 

Mitteſldeutſche Staaten. 

Albersroda. Der bejahtrte 
Sardwirth Winzer wurde, al3 er ne= 
ben feinem mit Kühen befpanntenErn= 
temagen herging, von einem ber Thiere 
getreten, fam zu Falle und wurde in 
ſchwerer Weiſe überfahren. 
Altenburg. Der alte Thurm 

hieſigen Bartholmäikirche wurde 
auf Anregung des Baumeiſters Frenzel 
hier einer eingehenden Unterſuchung 
unterzogen, wobei ſich herausſtellte, daß 
derſelbe an ſeinem Unterbau umfaſſen— 
der Reparaturen bedarf. Der Thurm 
gehört zu den älteſten unſerer Stadt. 

Bernburg. Ueber das Vermö— 
gen des Kaufmannes Joſef Habowskt 
wurde der Concurs verhängt. 

Börhum Das Haus desfauf- 
mannes Veite brannte vollſtändig nie— 
der; die Bewohner konnten nur das 
nackte Leben retten. 

Brau nfchmein. Der von hier 
aus wegen Betruges ftedbrieflih ver> 
folgte Neilende Guftap Kinsberg aus 
S:hehoe ift verhaftet worden. 

Eoburg. Der Städtfaffenaffiitint 
Klett war nad Unterfchlagung amt- 
Yiher Gelder, deren Höhe noh nicht 
feitgeftelit ift, flüchtig geworden. Er 
murde bei Gisfeld erhängt aufgefun> 
den. 

Eöthen. Auf dem Ermeiterung?- 
bau der bhieligen Mftien = Brauerei 
ftürgte Zimmermann Hartmann aus 
Baasdorf von einem Gerüft; fein Tod 
trat bald darauf ein. 

Dejlau An Blutvergiftung, 
berporgerufen dur ein bösartiges 
—— iſt der erſte —— 

hieſigen Kr eiskrankenhaufes, Dr. 
Weber, geitorben. 

Detmold Gelbitmord verühte 
aus Nahrungsjorgen der Zifchlerge- 
ſelle Loewing. — In dem Gutsteiche 
des nahen Ritte ergules Rotenſieke er⸗ 
trank die älteſte Tochter des Hoflackie— 
rers Danbänter, als jie am Rande de3 
Ieihes Blumen pflüden wollte. 

Dffleben. Der feit längeren 
Sahren beim Gutäbsfiter I. Waaen> 
führ im Dienfte aemefene Arkeiier Ans 
dreas Perg: feierte mit feiner Fran 
das Felt der goldenen Hochzeit. 

Rudolftadi, Die hiefige Straf: 
kammer verurthe ilte den bie her hodh- 
angefehenen Inhaber der fürftlichen 
Hofwagen ⸗Brauerei Jahn wegen 78 
Wechſelfälſchungen zu 3 Jahren Ge— 
fängniß. 


Weitt 


der 


Sachlen. 

Dresden. Beim Baden ift ber 
Techniker Felir Proste in der Elbe er- 
trunfen. — Auf einer Radtour ftürzte 
der Anftreicher Karl Liebid jo uns 
glüdlih, daß er einen Schädelbrud 
erlitt; diefe Verlegung führte feinen 
Iod herbei. 

Jetſcheba. Während eines 
Gewitters ſchlug der Blitz in das Ge— 
höft des Wirthſchaftsbeſitzers Johann 
Jurk und äſcherte Wohnhaus und 
Stall ein. 

Kaßlau. Die Wirthſchaft des 
Gemeindevorſtehers Kubitz, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stallungen und 
Scheune, ſowie das Nachbargrundſtück 
des en wur⸗ 
den ein Raub der Fl 
N nd 

Ray 


4 te Wagner Lug, ein flei 
ternerMann, 


eines Bogen mit dem Arm in die 
Schnellpreſſe, ſodaß derſelbe zer— 
quetſcht wurde. 

Koldip. Steinbrecher Witzſch⸗ 
mann fiel in einem Steinbruche mit 
dem Hinterkopf auf einen ſpitzen 
Stein, wodurch der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Leipzig. Beim Gondelfahren 
auf der Pleihe ertranf der 22 Jahre 
alte Arbeiter Grünberg... — Naclin- 
terichlagung einer Viertelmillion flüch— 
tig geworben ijt der 45jährige Profu= 
rift Wohler3 von hier. Er leitete jeit 
längerer Zeit eine Rohtabathandlung 
und genoß das volle Vertrauen feines 
Chefs. Die Veruntreuungen datiren 
bis zum Jahre 1899 zurüd. Das 
Geld hat der ungetreue Beamte in 
leichlebiger Gefenichaft berjubelt. 
Das hieſige Schwurgericht verur rchei lte 
die 33jährige Einwohnerin Bauline 
Meiner aus Grehtwig wegenTädtung 
threr drei Kinder und Verbrechen ges 
gen feimerbes Leben zu 15 Jahren 

Zuchthaus. 

2eubsdorf. Der Wirthſchafts⸗ 
beſißzer Freyer und deſſen Ehefrau 
IRRE die goldene Sohgeit. 

Lommatzſch. Dem Streckenar— 
beiter Starcke von hier wurde von ei— 
nem Bahnmeiſterwagen ein Bein ab— 
gefahren. 

Noſſen. Nach ſchwerem Leiden 
verſtarb der Vorſteher hieſigen 
Poſtamts, Poſtmeiſter Rudolf Heyer. 

Oberlößnitz. Dem im 74. 
Lebensjahre ſtehenden Pfarrer emer. 
Dr. phil. H. Rudolph war es vergönnt, 
das Sojähr ige Doktorjubiläum zu 
feiern. philoſophiſche Fakultät 
der Univerſität Leipzig überſandte dem 
Jubi ilar das goldene Doktordiplom. 

De deran. Auf der hiefigen 
Statt on wurde der 19 Kahre alte Te= 
saraphen = Arbeiter Wenze aus Jo— 
Hanngeorgenftabt bom Zuge überfah- 
ten und jofort getöbdtet. 


Sehen: Darmiladt. 


Darmstadt. Die Eheleute 
Schubmadermeifter Jonas 3 alter und 
Gemahli iu feterten das yeit der filber- 

nen Hochzeit. 

Yuerbad. Die an der Haupts 
ſtraße gelegene hochelegante „Villa Ma— 
ry“, Wlh. Schmdt gehörig, ging an 
Paul Schäfer aus Frankfurt a. M. 
käuflich über. 

Erfelden. Der 60jährige Aus— 
zügler Phil. Bann von hier, gegen wel— 
chen eine Unterſuchung wegen Sittlich— 
keitsverbrechen eingeleitet war, hat ſich 
im Rhein ertränkt. 

Ilbenſtadt. Der hieſige Schmie— 
demeiſter Andreas Zimmermann und 
ſeine Ehefrau Margarethe, geb. Mar— 
graf, begingen das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Beide Jubilare ſind noch 
ſehr rüſtig. 

Mainz. Der Redakteur der ſo— 
cialdemokratiſchen „Mainzer Volks— 
zeitung“, Philipp Haas, wurde von 
der Ferienſtrafkammer wegen Beleidi— 
gung des Oſtaſiatiſchen Expeditions— 
corps zu 300 Mark Geldſtrafe verur— 
theilt. — Erhängt hat ſich in der 
Rheinſtraße der Gardiſt „Zargen bon 
der 12. Comp. des Hell. Inf. = Negt3. 
No. 115. 


9209: 


des 


Die 


Banern. 


Münden. Commerzienrath Mo: 
riz Guggenheimer ift im Alter von 77 
aan geitorben. — Das 5Ojährige 

Doftorjubiläum feierte der fgl. Bes 
sirkäarzt a. D. Dr. med. Yo. Stelzle, 
Der Yubilar war früher ala prafti= 
jcher Arzt in remdingen und Bud: 
Ioe, dann als Beztrkzarzt i in Meidens 
berg und Pfaffenhofen a. %. thätig.— 
Bei der Pionier - ee ertrant der 

Unteroffizier Ludwig Eder vom Leib- 
Regiment. — Der verheirathete Wech⸗ 
ſelwärter Andreas Immler wurde in 
der Nähe der Centralwerkſtätte hier 
überfahren. 

Augsburg. In einem Hoiel 
wurde ein etwa 50 Jahre alter Herr 
erſchoſſen aufgefunden. Derſelbe hatte 
ſich unter dem Namen A. Meier aus 
Ulm in's Fremdenbuch eingeſchrieben. 
Aſchaffenburg. Nachts brach 
im Bahnhofgebäude Großfeuer aus 
und zerſtörte den Dachſtuhl. 

Bamberg. Der wegen Raub— 
mordes verhaftete 19jährige Schreiner 
Autſch von Junkersdorf bei Bamberg 
legte bei dem Unterſuchungsrichter ein 
Geſtändniß ab, daß er ſeinen Onkel, 
den Schreiner Autſch, ermordet habe, 
um ihn zu berauben. 

Dachau. Die Gütlerswittwe 
Höflmaier wurde, als ſie in einem 
Stadel in Erdwag ſogen. Strohbän— 
der anfertigen wollte, von einem um— 
fallenden Stadelthor zu Boden ge— 
ſchlagen und ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
bald darauf verſtarb. 

Freiſing. Zum Inſpektor des 
erzbiſchöflichen Knabenſeminars wur— 
de der bisherige Stadtpfarrprediger 
bei St. Peter in München, Prieſter 
See Schauer, ernannt. 

Fürholzen. Nadt3 wurde in 


der Safriftei der hiefigen Pfarrkirche 


eingebrochen und aus einem Käjtchen 
das dort aufbewahrte Opfergeld (etwa 
12 bi3 15 Mt.) geraubt; ferner wur: 
den zivei goldene Kelchlöffelchen ent- 
wendet. 

Groß - Karolinenfeld — 
Die 26jährige Gütlerin Creszenz Mo- 
fer von hier hat ſich erſchoſſen. Als 
Urſache wird Furcht wegen gerichtli— 
cher Aburtheilung angegeben. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der langjährige 
frühere Redatteur des, Merfurs“, Edu- 
ard Elben, ijt geitorben. — Prälat 
DOberkirchenrath und Delan Schneider, 
jeit 1879 Stadtpfarrer an der Ma» 
rientirche, beging fein fünfzigjähriges 
Priefter = Jubiläum. 

Das Gafthaus 


Bathingen. 
„Sum wilden Dann” der Chrijtian 
Häring’3 Erben murde an Gottlieb 
Läcdhler, Mebger und Wirth bier, für 
300,000 Marf verkauft. 
Budau. In aller Stille 
Pfarrer Be in Schufienried 
50jähriges Priefter - Jubiläum. 
Erligheim. Jahre als 
und nüd- 


feierte 
fein 


x 


er bie Treppe eines Gafthaufes her> 
unterfiel und bald darauf jtarb. 

EBlingen. Auf dem hiefigen 
Bahnhof wurde der 75jährige Hein- 
rich Link von Vorbachzimmern, O.A. 
Mergenthum, von einem Zuge über— 
fahren.und fofort getödtet. 

Heidenheim. Das Hotel 
„Zraube“, bis jebt im Belibe der 
Brauereigefelihaft Neff, ift um die 
Summe von 12,000 Marf an den feit- 
berigen Pächter Mühled übergegangen. 

Holzhaufen. Eine dem Be- 
&erwirthd Ruf in Sulz aehörende 
Scheune it Durch Feuer, das der Blig 
berurfachte, fammt reichen Fullervor 
räthen zerſtört worden. 

Horb. Die liquidirende Aktien— 
geſellſchaft Eyachſprudel iſt an eine 
Gruppe Schweizer Kapitaliſten imUm— 
tauſch gegen Grundſtücke in Zürich 
übergegangen. 

Baden. 


Karlsruhe. m Alter von 57 
Sahren jtarb der Oberftaatsanmalt 
Ludwig Arnold. — Aus dem Rhein 
fändete man die Leiche des 41 Jahre 
alten Dienftfnet3 Mdolf Sauter. — 
Auf ein 4Ojäühriges Beitehen blickte der 
hieſige Vorſchußverein zurück. 

Gaggenau. Zwiſchen Loffenau 
und Gernsbach wurden inFolge Scheu— 
werdens der Pferde drei Damen aus 
einem Landauer geſchleudert. Die 
Frau des Directors Stiller vom hie— 
ſigen —— wurde leicht, eine an— 
dere Dame ſchwer verletzt, während die 
dritte, eine Frau Grünwald aus 
Mannheim, ihren Verletzungen bereits 
erlegen iſt. 

Gengenbach. Vor dem Gaſt— 
hof zur „Blume“ fand man die Leiche 
des Landwirths Joſef Moritz auf. 
Nach der gerichtlichen Leicheneröffnung 
wurde der Blumenwirth Kern in Haft 
genommen. 

Heidelberg. Dem Leutnant der 
Reſerbe Rechtspraktikanten Gockel hier— 
ſelbſt iſt für Lebensrettung mit eigener 
Lebensgefahr die preßiſche Rettungs— 
medaille am Bande verliehen worden. 
— Oberhalb des hieſigen Friedhofes 
erhängte ſich der Gärtner Flaſchon. 

Heſſelbach. In das Oekono— 
miegebäude des Hofbauern Anton Hu— 
ber ſchlug der Blitz und zerſtörte 
ſämmtliche Gebäulichkeiten. 

Hodenheim. Der 80 Jahre alte 
Trivatier Jacob Schränfler erhängte 
ji) in feiner Behaufung in einem Ans 
fa aeijtiger Störung. 

Huchenfeld 
habten Pfarrwahl iſt der 
Trautz von Oberbaldingen 
worden. 

Elſaß Lothringen. 

Straßburg. Der Rechtsanwalt 
Rottenhofer von Augsburg ſtürzte hier 
an der Schloßhöhe mit dem Rad und 
brach ein Bein. 

Ars a. M. Die Gendarmerie von 
Frouard hat den von hier gebürtigen 
Adjuſteur Felix Pierlot wegen vorge— 
nommener Nöthigung verhaftet. 

Bartenheim. Unſere Gemeinde 
zeichnete ſich ſeit urdenklicher Zeit 
durch die vielen Schmuggler aus. Die 
Regierung ſcheint nun entſchloſſen zu 
ſein, dieſem Uebelſtande ein Ende zu 
bereiten, indem ſie nicht weniger als 
ſechs Grenzaufſeher hier ſtationirte. 

Berthelmingen. Die Eheleu— 
te Siein und Pelte haben ihre goldene 
Hochzeit gefeiert. 

Groß-Moyeubre. Der Rent— 
ner Bilquart aus Joeuf wurde auf of— 
fener Straße von einer ſechsköpfigen 
Bande überfallen und ausgeraubt. Als 
Thäter verhaftet wurden die Arbeiter 
Chriſtian und Nicolaus Faber, Au— 
guſt Simon, Leon Auburtin und Karl 
Pfeiffer, alle im Alter von 20 bis 25 
Jahren. 

Kreuzwald. Hier ertrank in 
dem Biſtbach das 18 Monate alte 
Söhnchen des Bergmannes N. König. 

Ueckingen. Hier ſtarb plötzlich 
Herr Eugen Enſel. 

Vic a. S. Die hieſige alte Münze, 
ein herrliches Bauwerk aus dem 15. 
Jahrhundert, das ſchon die Bewunde— 
rung vieler Kunſtkenner hervorgerufen 
hat, jedoch dem Verfalle nahe ſtand, iſt 
der Stadt Vic durch Ankauf ſeitens 
der Regierung erhalten geblieben. 

Mechlenburg. 

Crivitz. Der Dachdeckermeiſter 
Wilh. Kloſtermann ſtarb nach länge— 
rem Krankenlager. 

Güſtrow. Vom Herzſchlage ge— 
troffen wurde der erſt im 34. Lebens— 
jahre jtehende Anfpector unferes jtäbtt- 
Then Schladhthaufes, Thierarzt Rabe, 

Krarom. Der Korbmader Lau 
hierfelbit verfaufie fein am Mühlen» 
damm gelegenes Wohnhaus an einen 
Herrn Simon Möller aus Elmshorn 
für den Preis von 9150 Mar. 

Malkhin. Der Blik fchlug in den 
Scafitall des dem Grafen von Hahn 
gehörigen Gutes Faulenroſt und 
äfcherte den Stall ein; 600 Schafe find 
mitverbrannt. 

Barhim. Brauereibefiter Schar- 
lau verfaufte fein Gefchäft und Grunp- 
ftüd an einen Herrn Gärtner aus 
Wismar. 

Roftod. Im 76. Lebensjahre ift 
Senator a. D. Brümmer bierfelbft ge» 
ftorben. 

Teterom. m Alter von 74 Xad- 
ten berjtarb hier nach kurzem Kran» 
fenlager der Kantor Chr. Karnatz. 

Oldenburg. 

Dldenburg. Erfchoffen hat ſich 
in einer hiefigen Wirthſchaft der Com— 
mis Mohrlüder wegen eines Zerwürf⸗ 
niſſes mit ſeiner Geliebten, einer Sän⸗ 
gerin. 

Baddeckenſtedt. Im benach— 
barten Dorfe Rhene wurde auf den 
Oberamtmann Quidde von einem Ar—⸗ 
beiter ein Mordanſchlag verübt. Der 
Mann wollte auf Quidde einen Schuß 
abgeben, doch ſchlug der Bedrohte das 
Gewehr zur Seite und das Verbrechen 
wurde vereitelt. 

Eutin. Der Profeſſor am hieſi— 
gen Gymnaſium Hugo Schmidt iſt in 
Oeynhauſen verſtorben. 

Varel. Mit der Harkmaſchine 
verunglückte Herr Gaſtwirth —5 
in Valerhafen. In —— 


Pfarrer 
gewählt 


Weiſe wurden plötzlich 
‚ba Heu, Bei je Benen, Dee 


Bei der ftattges | 


bändigen, murbe Herr Ulffer® vom 
Sit gefchleudert und zog fi einen 
Bruch des Handgelent3 zu. 


Freie Städte, 


Hamburg Mar U, Philipp, 
Vorjigender des Auffichtärathes ver 
Dynamit Altien -» Gejellihaft, vor= 
mals Alfred Nobel & Co. Hierfelbft, 
ift in Karlabad geftorben. — Maurer 
Fink ftürzte auf dem Neubau Bants- 
ltrabe 54 zwanzig Meter tief herab 
und erlitt einen Schädelbrud, infol- 
gedeilen er ftarb. — Eheleute Schnei- 
dermeifter Tiemann feierten das Tyeit 
der goldenen Hochzeit. — Arbeiter 
Henning fiel au dem Tyenjter der er- 
ten Etage de3 Haufes Niedernitraße 
SO und erlitt einen Schädelbrud. — 
Schaffner Oldenburg, in der Bau 
ftraße hierfelbft wohnhaft, ftürzte bei 
DOldesIoe vom Zuge, wurde überfah- 
ren und ftarb nach kurzer Zeit an ben 
erlittenen Verlegungen. 

Bremen Der Senat bereitet 
ein neues Canal- und Hafenprojeft 
zwed3 Verbindung der Binnenjchiff- 
fahrt vor. Das von Oberbaudirettor 
Franzius ausgearbeitete Projeft be— 
fteht aus einem theil8 drei=, theils 
pierichiffigen Canal von der Weſer 
oberhalb Bremens durch die Neuſtadi 
vom linken Weſerufer nach der Unter⸗ 
weſer gegenüber dem Freihafengebiet. 

Lübeck. Wegen Beleidigung der 
oldenburgiſchen Regierung in Eutin 
wurde Landmann a. D. v. Levetzau zu 
—*—— zu 500 Mark und Redakteur 

Mantau vom hieſigen „General» 
a zu 1100 Mart Geldftrafe ber= 
urtbeilt. — In Eurau feierten bie 
Cheleute Pegel ihr goldenes Ehejubi- 


läum. 
ſ·dweig. 

Bern. In der Chriſtoffelgaſſe 
wurden dem Poſtfakteur Haldimann 
aus dem unverſchloſſenen Poſtkarren 
während ſeiner Abweſenheit 4000 
Francs in Baar geſtohlen. 

Büchslin. Der 73 Jahre alte 
Franz Lehmann ſtürzte beim Obſt— 
pflücken von der Leiter und brach das 
Genid. Der Tod trat fofort ein. 

Jona. Hier ftarb der Sonder: 
bunds = Veteran Nofeph Murer, im 82. 
SYahre. 57 Jahre lebte er in glüdlichiter 
Ehe mit feiner Frau, die ihm erft vor 
wenigen Wochen im Tode vorangeganz 
gen it. 

Windifch. Herr Schmid, Hüter 
des audgegrabenen romanifhen Air: 
phitheaters, fühlte fich bei der Arbeit 
unmwohl, aina in’3 Haus und murde 
bon einem Schlaganfall betroffen, 
dem er al3bald erlag. 

Thalweil. Oberzugführer i. P. 
Karl Wuhrmann feierte mit feiner 
Gattin die goldene Hochzeit. Gleich- 
zeitig beging fein Sohn, Kaufmann 
MWuhrmann, das filberne Ehejubiläum. 
— Bei einer Bootfahrt ertranten der 
20 Jahre alte Alfred Hit von hier urd 
der bier zu Bejuch mweilende Karl Or: 
finger. 

Thun. Färbermetfter Döring, ein 
Mann von 58 Jahren, ftürzte von der 
Brüde beim Tücherfchwenten in die 
Mar und ertranf. Er hinterläßt eine 
zahlreiche Familie. 

Oeſterreich· Angarn. 

Wien. Wegen Verdachts des Be— 
truges, der Erpreſſung und Verun— 
treuung wurde der Hof- und Gerichts— 
advokat Dr. Anton Loebel verhaftet. 
—Der Touriſt Fritſche von hier, der 
eine Partie auf den Hochgolling un— 
ternahm, wurde todt aufgefunden. Er 
mar von der Pölerfcharte abgejtürzt. 
— Das Herrenhaus - Mitglied Graf 
Emil Bomorowsfi „ wurde -megen 
Glüdfpiel3 zu 1000 Kronen Strafe 
berurtheilt. — Der Hoffapellmeijter 
Rudolph Bibl ift im Ulter von 70 
Sahren geitorben. — Sm Haufe No. 
37 der Grimmgaffe in Rudolfshein: 
wurde die SOjährige Wilhelmine Küls 
lich dv. Julienthal, Inhaberin einer 
Iabattrafif, ermordet aufgefunden. 

Batajnica, Die hiefige Bäuerin 
Jovanovics gebar Bierlinge: drei 
Knaben und ein Mädchen. 

Budapeft. Erjchoflen hat fi der 
Einjährig = Freiwillige im Infanterie— 
Regiment No. 86 Adolf Glaß mittelft 
feines Dienjtgemehree. Dad Motiv 
der That ijt unbefannt. — Der Pro: 
feffor der phHfiologifchen und patholo» 
gifchen Chemie an der Budapefter Uni- 
verfität Dr. Paul Ploß, ein Bruder 
des Jujtizminifters, ift im 58. Lebens- 
jahre gejtorben. 

Budweis. In der Lanna Stra— 
ße feuerte der in der Maſchinenfabrik 
Skrlandt u. Comp. beſchäftigte 26 
Jahre alte Drechslergehilfe Joſef 
Schubert zwei Revolverſchüſſe gegen 
ſich ab und verletzte ſich ſchwer. Schu—⸗ 
bert hat die That aus unglücklicher 
Liebe begangen. 

Innsbruck. In der hieſigen Ka— 
dettenſchule hat ſich der Cadett-Offi— 
cier-⸗Stellvertreter Friedrich Nagel⸗ 
holz von der Traindiviſion erſchoſſen. 
Am gleichen Tage iſt der Corporal der 
Traindiviſion Ludwig Ortner aus 
Oberöſterreich deſertirt. Ob ein Zu— 
ſammenhang zwiſchen beiden Ereigniſ⸗ 
ſen beſteht, iſt nicht bekannt. 

Keßthely. Die Landwirthsgat— 
tin Frau Johann Andras iſt in Folge 
eines Hundebiſſes geſtorben. 

Suzxemburg. 

Zuremburg. In olge eines 
Sturze® an der Neuen Brüde erlitt 
Louis Charton einen Schäbelbrug), 
dem er erlag. — In dem Steinbruch 
auf Verlorenkoſt wurde ein Arbeiter 
Namens Klein vom Schlage gerührt 
* blieb zur Stelle tobt. 

Differdingen. Der Mebger 
Hentes wollte mit einem neuen Schiel;- 
apparat eine Kuh tödten. 9. lub zu- 
erſt ſein Inſtrument und legte es auf 
das Fenſterbrett, ſtieß unverſehens an 
das Gewehr, daſſelbe fiel zu Boden. 
Als H. die Waffe wieder aufheben 
wollte, entlud ſie ſich, und die Kugel 
durchbohrte die Hand. 

Fels. Hier ſtarb Herr Nik. Lut⸗ 
gen, ehemaliger Bürgermeiſter, im ho— 
ben Alter von 83 Jahren. 

Sheuerhof. Vor einiger Zeit 
war Herr Johann Linden von Scheus 
erhof mit feinerXante auf rc 
ier | folk > ‚nah Remicd; begriffen. 

D ; bem: Wagen, wur⸗ 


ſtürzte er aus 





Bie Mode. 


Zur Herbftmode Ieiten ſchon Pie 
durchbrochen geſtickten, ſchwarzen Taf- 
‚fetfragen über. Soutache begrenzt die 
einfachen Mufterfiguren, die mit Tud): 
applikation und Durchbruchſtreifen 
abwechſeln. So willtommen auch die 
kleinen Halsausſchnitte an den Som— 
merbluſen waren, um dieſe Jahres— 
zeit zieht man es doch ſchon vor, den 
Hals mit einem Spitzeneinſatz zu ber: 
hüllen. Schroffe Gegenfäge als über- 
tajchende Wirkung nebeneinander zu 
ftellen ift den Ioilettenfünftlern in Die= 
jer Saifon oft gelungen, e& wird da— 
her faum befremden, daß Leinenſtrei— 
fen auf Seidentleidern und Leinen- 
applifation auf patllettirtem Iüll die 
lebte Neuheit bilden, die gewiß man- 
cherlei Anregung zum Auffriichen ele= 
ganter Kleider geben fann. Gleichen 
Zwecken können auch die ſchmalen Mo— 
hairbörtchen dienen, die als Streifen— 
beſatz auf den breiten, geradlinigen 
Atlasapplikationen angebracht werden. 
Von dem leicht verblaßten weichen 
Seidengrund heben ſie ſich in abſtechen— 
der oder nur tiefer abſchattirter Tö— 
nung ſcharf ab. Bevorzugt werden zur 
Verzierung ſchwarzer und ſilbergrauer 
Toiletten auch Paſſementeriebordüren, 


deren in Grau, Weiß und Schwarz 
gehaltene, neutrale Farbenabſtufung 
glitzernde Stahlperlchen auflichten. 
Als Einlagen der mit einfarbigen und 
melirten Seidenſchnürchen begrenzten 
Figuren fallen neben den verſchieden 
gefärbten Seidenſtoffapplikationen 
Füllungen, von ſchwarz-weiß gemu— 
ſterten Sammet auf. Das Gewebe 
erſcheint in Grau und Weiß gleich— 
artig gewäſſert oder der weiße Velvet— 
grund iſt unregelmäßig gemuſtert 
durch loſe aufliegende ſchwarze Che— 
nillefäden. Den in feinen Tönen zu— 
ſammengeſtellten carrirten Wollenſtof— 
fen und den changeant Seidengeweben 
giebt man jetzt den Vorrang. Unter 
den Rockformen fallen die mehrfachen 
aneinanderliegenden Volants und die 
aus horizontalen Blenden beſtehenden 
Volantanſätze an den oben in Längs— 
falten geſteppten Röcken auf. Der 
fußfreie Rock behauptet ſich nur für 
die einfachen Straßenkoſtüme, für ele— 
gantere Zwecke verzichtet man noch 
nicht auf die leicht ſchleppenden For— 
men. 

Die erſte Abbildung veranſchaulicht 
eine Herbſttoilette, Rock und Bolero, 
aus ſandfarbenem Tuch, mit kleinen 
Zierknöpfen beſetzt; Einſatz und Aer— 
melbauſche aus geſtickter Seide. Man 
kann übrigens das Kleid ebenſogut wie 
aus hellem auch aus dunklem Woll⸗ 


ſtoff arbeiten. Der Knopfbeſatz kann, 
wenn man das Kleid einfacher haben 
will, fortgelaſſen werden. Der Rock 
hat ein rundes Sattelſtück, dem ſich 
der in Bogen abſchließende Haupttheil 
glatt anſchließt. Unter dieſem fällt ein 
ſehr rund geſchnittener Serpentinvo⸗ 
lant hervor. Der Sattel und auch die 
Blenden, die den Haupttheil und den 
Volant beſetzen, ſind durch kleine Knö— 
pfe ſcheinbar gehalten. Das anliegen—⸗ 
de Taillenfutler wird vorn in ber 
Mitte geſchloſſen. Der Oberſtoff iſt 
in Boleroform gearbeitet und läßt 
vorn im Ausſchnitt und unten den 
eingereihten ſeidenen Beſatz ſehen. Die 
kragenartige Paſſe, die den Bolero 
oben abſchließt, hakt nach der linken 
Seite über. Sie iſt ebenſo wie der 
Bolero ſelbſt mit Blenden und Knö— 
pfen verziert. Die Aermel, die nach 
unten erweitert und mit Blenden und 
Knöpfen beſetzt find, werden durch 
weite, in ſchmale Bündchen gefaßte 
Bauſche vervollſtändigt. 
Aus hellgrauer Seide, mit weißen 
een und weißem 
! Rn * —* die rn 
- Figur 2. Das ehr elegant auzfe 
. be Kleid, welches aus ——— 
gearbeitet werden kann, läßl ſich be— 


— on 2 
Sen zeichen Beieh jontäßt: Der Rod 


! das vorn in der Mitte geichloffen | 


wird, iſt bluſenartig mit Oberjtoff bes 
tfeibet, der unten in der Form eines 
Mieders mit Spibe bejegt if. Ein 
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Schulterfragen aus Spitenftoff, der 
unter einer Chiffonrojette mit langen 
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Enden jließt, bildet den meiteren 
Aufpuß der Taille. Die halblangen 
Uermel jchließen mit Volants aus 
doppeltem Chiffon ab. Den Stehfra- 
gen deckt 
Seide. 
Sehr eigenartig ift Dad aus ge= 
jtreiftem, braunem, quergenommenem 
Stoff gearbeitete nächjte Kleid. Selbit- 
berftändlich fönnen zu feiner Heritel- 
lung auch Wafchitoffe oder Seiden ver- 
arbeitet werden. Der Rod ift mit ge= 
Ichmeiften Bahnen gearbeitet, die nad) 
DIE 


Spitenftoff, ven Gürtel 


unten zu tiefen Falten ausfallen. 
Nähte werden durch Bejabtreifen ver- 
bect, für die der Stoff der Länge nach 
genommen wird. Diejen Bejattheilen 
entjprechend ift auch der Oberjtoff der 
Taille mit Länagzitreifen bejebt, Die 
als Fortſetzung des Rockbeſatzes er— 
ſcheinen. Vorn öffnet ſich der hier blu— 
ſenartig gearbeitete Werſtoff über ei— 
nem Latz aus Spitzenſtoff, der nach 
links überhakt und ſich auch nach hin— 
ten als runde Paſſe fortſetzt. Den 
Ausſchnitt begrenzt ein Spitzenvolant. 
Spitzenvolants beſetzen auch den Rock 
und bilden den Abſchluß der halblan— 
gen, durch Längsſtreifen unterbroche— 
nen Aermel. Will man das Kleid ein— 
facher haben, ſo nimmt man die Aer— 
mel lang und läßt den Volantbeſatz 
am Rock fort. Arbeitet man das Kleid 
aus glatte Stoffen, ſo können die 
Längsſtreifen durch abgeſteppte Blen— 
den erſetzt werden. 


Guipüregarnitur recht wirkungsvoll 
ab. In erſterem Ton gehaltene Taf— 
fetpatten von 14 Zoll Breite, die mit 
Knöpfen aufeinander Dbefeftigt find, 
ziehen fich fiebenmal über den feft auf 
Futter gearbeiteten Rod, der polantar: 
tig in ftrohhalmbreite Säumchen ge= 
näht ift. Die TIaffetpatten befinden 
fih längs der vorderen Mitte, auf den 
Seitennähten und nod) zweimal auf 
jeder Hinterbahn. Von der auf graus 
grünem QTaffet rubenden Guipürepaffe 
nebjt Stehfragen legen fich porn und 
hinten je drei Taffetpatten auf die mie 
erfichtlid ringsum in nabdelbreite 
Säumcen genähte Blufentaille, die 
einem faltigen, vorn jpiten QVaffet- 
gürtel überbaufcht und Iinfsfeitig ges 
ichloffen wird. Unter den weiten, in 
Säumden genähten Aermeln, die mit 
einer Guipürebordüre begrenzt find, 
werden volle Taffetunterärmel ficht- 
bar, derenBündehen pattenartig mit zi= 
nem Knopf übergreifen. 

Recht flott und Heidjam ift der Hut 
aus graugrünem Geibenftlz, gegen def: 
ſen ſeitlich ſtark geſchweifte Krempe ſich 
zwei grünſchillernde Flügel ſchmiegen. 
Eine gelbliche Seidenwindung legt ſich 
an der rechten Seite um den Hutkopf, 
den unterhalb der Krempe ein ſchwar— 
zer Sammetbügel ſtützt. Die linke 
Seite iſt mit ſchwarzen Sammetband— 
ſchlingen garnirt. 


Von dem Kleid aus graugrünem 
Foule, Figur 4, hebt ſich die 6cru 


In Urlaub. 
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| Stangen. 


Sonntagpoft, Chicago, 


Der Parijer Bogelmartt. 


Er gehört zu den Sonntagsfreuden 
be3 Kleinen Deannes. Am Sonntag ift 
! der breite Platz zwiſchen dem Auftiz- 
palaſt und dem Hotel Dieu genannten 
ı Kranfenhaus mit Thierlein, Bäuerchen, 
ı Kiften, Körben und Menjchen dicht_be- 
' jekt. Am Sonntag rüden die Blufen- 
| männer, die mohlhäbigen Hänbdlerin- 
ı nen, bie cofett frifirten S$üngferchen 
mit ihrer MWaare an. Unter den Ca- 
talpabäumen, unter den Schußbächern 
wird bie bunte Menagerie aufgeftellt, 
Käfig an Käfig, ganze Etagenhäufer 
und Korb an Korb. Denn auf dem 
ı Bogelmarft werden nicht nur die zier- 
lichen Bip-Pip feilgeboten, fondern 
ı auch jealiches andere Gethier, das fi 
in Kleinen Wohnungen leiht, unter> 
| bringen läßt und der Menjchen Herz 
| durch feine Anmuth oder Drolligfeit 
erfreut. 

Da hüpfen weiße Mäufe mit rothen 
Augen hinter Gittern, hier werben die 
niedlichiten Käbchen in einem alten 

| Dedelforbe feilgehoten, dort fiben 
| Ichedige Kaninchen, Grünfraut muf- 
felnd, im Kreife, auch Weffchen kann 
man auf der Schulter ihres Herrn, ih- 
rer Herrin zitternnd boden Sehen, und 
der drolligen, fleinen Hunde, die mit 
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BelebterMartt. 


ihren runden Mugen fo zutraulich in 
diefes Thal der Ihränen bliden, die, 
niedlich aufaepußt, geitriegelt und be— 
bändert, zum Berfauf geboten werden, 
ift fein Ende. Der fogenannte Vogel- 
markt ift eine richtige Arche Noah, der 
nur die jchmweren, aroben Bierfüßler, 
die Plat wegnehmen, ftoßen und fchla= 
gen, fehlen. Uber das gefieverte Volt 
berricht bei weitem vor, ihm ift der 
Markt gewidmet, und die anderen 
Ihiere find hier nur qedulpet. Wenn 
auch Tauben, Hühner, Enten u. j. m., 
die für den Magen des Menfchen be- 
ftimmt find, feilgeboten werden, fo 
find die Eleinen, leicht bejchwingten 
' Sing und Zierpögelchen, deren min 
| ziger Leib, gerupft, nicht einmal einen 
Rilfen wie ein Theelöffel groß abgeben 
ımürde, auf dem Markt am zahlreid)- 
| ften vertreten. Da fieht man in den 
‚ KRäfighäufern Dichte Kanarienpogel- 


| beden, die Männden fchmettern, und | 
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Einjunger Züchter. 


die Weibchen knabbern züchtiglich an 
grünem Salat. Die gelben Kanarien— 
vögel bilden die Ariſtokratie, der grüne 
Zeiſig, ob er gleich viel intelligenter iſt 
als ſein gelber Vetter, wird minder ge— 
ſchätzt, weil er unanſehnlicher iſt. Man 
findet auch Amſeln im Käfig, Meiſen 
und noch andere Vögel, die ſehr zu 
Unrecht im Käfig gehalten werden und 
oft recht traurig durch die Gefängniß— 
ſtäbe die weite Welt, die lichte Freiheit 
des Himmels betrachten. 

Daneben hüpft und zirpt allerlet 
ausländifches Gefieder. Stleine, grüne 
Papageien ftlettern, ji mit ihrem 
Schnabel helfend, burtia über ibre 
Stänglein, Reisvögel und japanijche 
Spagen, buntfarbige Vöaelchen von 
den Antillen und braune Kapuziner- 


Die [pöne Händlerin 


hen aus dem Senegal fiten, Bäuchlein 
an Bäuchlein drängend, auf den langen 
Das ift ein Flattern, Hi- 
pfen, ein Rappeln und Zanten; tote 
Feberbällden fugelt das bunte Volt 
under, jpringt fih gegenjeitig auf 
Kopf und Rüden und laßt in der 
Sonne all die jchönen Farben fpielen. 
„Kleider machen Leute,“ darf man 
auch vom Vogelmartte jagen; je präch— 
tiger das Gefieder, beito theurer der 
Bogel. Die Toilette jpielt hier für die 
Mertdung eine ganz berborragende 
Rolle, die ihr nur, etwa beimftanarien- 
bogel, vom Gefang ftreitig gemadit 
"wird. — Da ift e3 nun ganz eigen zu 


| | = | bemerfen, daß die Ratur im Vogelreich 
„ » „Ach, KRamerad, wollen und 
2 Rahmittag im „Pilfener* tref- 


durchgehends die Männchen zu dem 
[hör alängend gefieverten und fingen» 
den Gefchledht gemacht hat. ie 
bie Mäungen Darauf ange ieſen ihrer 


toir?!“ 


wand gehüllt, Iaflen fich den Hof. ma> 
chen, ohne fi in Zoiletten- und Ge 
ſangsunkoſten zu ſtürzen. 

Des Menſchen gieriger Sinn hat 
aus der Freigebigkeit der Natur ſofort 
baaren Profit zu ziehen gewußt. 
allen Vogelarten, deren kleine Herren 
ſich durch Schönheit des Gefieders, 
etwa durch einen rothen Frack, eine 
orangefarbene Binde, einen blauen 


Ihr Liebling. 


Ordenſtern, ein grünes Kniehöschen 
auszeichnen, oder mit geſangesreichen 
Kehlen begnadet ſind, werden dieſe 
Vertreter des ſchönen Geſchlechts mit 
höheren Preiſen bezahlt als die un— 
ſcheinbaren, nichtſingenden Weibchen. 
Feſte Preiſe gibt es auf dem Vogel— 
markt natürlich nicht. Ein Vogelkauf 
iſt gerade wie ein Pferdehandel: man 
ſucht ſich dabei gegenſeitig hineinzule— 
gen, und wer ſich auf Vögel nicht ver— 
ſteht, kann auf der Place de Lutèce 
ſchöne Ueberraſchungen erleben. Da 
verkauft man zu theurem Preiſe einen 
angeblichen Roller, der ſich ſpäter als 
ein Kanarienweibchen, eine Stumme 
von Portici, herausſtellt; die luſtigen 
Meischen, die man heute erſtanden, 
findet man morgen todt im Käfig. 

Der Vogelmarkt wird auch von vie— 
len kleinen Leuten bezogen, die eine 
Vogelzucht nur nebenbei betreiben, die 
vielleicht ein paar Francs brauchen 
und deshalb ein zahmes Lieblingsthier 
verkaufen wollen, oder, wenn ſie An— 
zeichen von Krankheit bei ihren Zöglin— 
gen wittern, ſie lieber noch als lebendes 
Capital einem vertrauensſeligen Bour— 
geois aufhängen. An Zungenfertigkeit 
gebricht es den berufsmäßigen wie den 
gelegentlichen Verkäufern nicht. Die 
dicke Mutter, die da ihren Vogel an— 
preiſt, weiß von dem Fifi nicht genug 
des Lobenswerthen zu erzählen, und 
das ſchön friſirte Fräulein am Ka— 
narienbauer verſteht die Vorzüge ihrer 
Zöglinge gleichfalls in das beſte Licht 
zu ſetzen. 

Ein Gaudium iſt der Vogelmarkt 
nun vor allem den Kindern. Die ſam— 
meln ſich zu Haufen um die Käfige mit 
piependen Bewohnern, die ſtecken ihre 
Naſen in jeden Korb und jede Kiſte, 
ſtehen bewundernd um die Küchlein 
und verlangen mit großen Augen nach 
den buntſchimmernden „Oiſeaux des 
Iles“. Manch' ein Arbeiterpapa, 
manch' eine ſparſame Hausmutter hat 
einen ſchweren Stand, wenn das junge 
Volk ſo inſtändig bittet und fleht, man 
möge ihm doch einen Fifi ſchenken, und 
das magere Beutlein will das dazu 
Nöthige nicht hergeben. 

Manche Kinderthränen ſind auch ge— 
floſſen, wenn in der Sorge um das 
tägliche Brot der geliebte Coco verhan— 
delt und ſein leeres Bauer in trauri— 
gem Schweigen nach Hauſe getragen 
werden mußte. 

Alles in Allem aber iſt der Vogel— 
markt ein luſtiger Act. Feſttäglich ge— 
putzt ergeht ſich Sonntags dort der 
Arbeiter mit Weib und Kind, auch der 
Bourgeois verſchmäht einen kleinen Ab— 
ſtecher nach der Vogelinſel nicht, die 
Kinder amüſiren ſich dort, arme Teufel 
verdienen einen Groſchen, wenn ſie den 
„Belles Madames“ die erſtandenen 
Thierlein nach Hauſe tragen; zu gu— 
terLetzt ſind ja auch die hübſchen Thier— 
chen ſelbſt nicht gar ſo übel dran; ihre 
hilfloſe Armuth rührt auch manch' 
ſonſt wenig zart beſaitetes Herz, und 
die meiſten, die auf der Place de Lu— 
toͤce ein Vöglein, Hündchen oder Kätz— 
chen kaufen, thun es doch, um einen 
kleinen Freund, „etwas für's Herz“ zu 
haben. 


— 


Angenehmes Malheur. 


A.: „Ja Mucki, wie kommſt denn 
Du zu dem Rad?“ 

Mucki: „Probirt hab' ich's a wengl, 
und da is 's Luder mit mir durchge— 
gangen.“ 


Das Ewig-Weibliche 


Ja wiffen &, jeit ? bera Shut 


Ber’ 


Was 
da auf dem Trot⸗ 


Sonntag, Den 21. Keptember 1902, 


Das HL im Muottathal. 


Das fchmeizerifche Alpengebiet, das 
die mannigfaltigften Naturwunder in 
großer Zahl aufzumeifen hat, ift arm 
an unterirdifchen Grotten und Höhlen, 
die anderort3 großartige Sehendwür- 
bigfeiten bilden. Einzig ermähnens- 
merth in diefer Art war biäher die 
Heine, aber hübfche Tropfſteinbildun— 
gen enthaltende Grotte bei Baar im 
Canton Zug zu nennen, der fi nun 
no) da3 mweitaus größere Hol = Loch 
im Muottathal, Canton Schwyz, am 
Fuße des Pragel beigefellt hat. Diefe 
Höhle zählt heute, objchon fie noch nicht 
einmal vollftändig durchforfcht tft, zu 
den größten ihrer Art. Mehrere ver 
bisher befannten Arme reichen bi3 über 
2000 Meter vom Einaang, der längjte 
bis annähernd 2800 Meter, doch laffen 
berfchiedene Anzeichen darauf fchlie- 
Ben, daß die Ausdehnung des Höll- 
Loch3 noch weit größer ift. 


rüber gern bie vielen Mühjeligteiten 
vergißt. 

920 Meier vom Eingang thürmt ſich 
plötzlich ein mächtiger Fels auf, die 
Böſe Wand, die jedes weitere Vordrin— 


Schwierige Paſſage. 
gen unmöglich zu machen ſcheint. 
Thatſächlich ſind bis vor Kurzem alle 
Expeditionen an dieſer Stelle zur Um— 
kehr gezwungen worden. Die Wand 
iſt 33 Meter hoch und beſitzt eine Nei— 
gung in einem Winkel von etwa 55 


Grad, vier tüchtige Kletterer benöthig— 
| ten zu ihrer Ueberwindung anderthalb 


Der aber diefe Schwierig: 


Stunden. 


| | feiten alüdlich hinter jich hat, tritt-erft 


Aufitiea. 

Höhlen haben im Allgemeinen etwas 
Geheimnißvolles an ſich, und derVolks— 
mund liebt es, dieſes Gefühl durch 
phantaſtiſche Zuthaten noch zu erhöhen. 
Bald enthalten ſie reiche Schätze, und 
allerlei ſelſſame Dinge ſind darin zu 
ſehen, oft aber auch dienen ſie böſen 
Geiſtern und ſchlimmen Ungeheuern 
als Aufenthaltsort und werden in die— 


ſem Falle mit abergläubiicher Scheu | X 


gemieden. Das Hol - Ko gehört zu 
den leßteren, und es ift noch feine fünf 
sahre ber, da jtand in Tchweizerifchen 
Blättern die Notiz, verjchiedene Be- 
wohner des Muottathala behaupteten 


in allem Ernft, am Eingang der Hölle | 


ein aroßes Unthier, vielleiht einen 
Lindwurm, gefehen zu haben. Aus 
diefer, Schon von alter&h:r gebrachten 
Furcht erflärt fich auch, daß die Thal: 
bemohner niemals den Verfuch mad)- 
ten, tiefer in das \nnere einzudringen. 
Menn fie das Tageslicht nicht mehr 
faben und vielleicht der Luftzug noch 
die Lichter Löfchte, kehrten fie entjett 
um, und ihre aufgereate Phantafıe 
gautelte ihnen abenteuerliche Gejtalten 
bor, an die fie jchließlich glaubten. 
Erit in den lebten Kahren drangen 
muthige Züricher Alpiniften, unter= 
ftüßt von Einheimifchen, tiefer in die 
Höhle ein und brachten Kunde von der 
Größe und dem wunderbaren Bau der- 


SnderAlligatorenfhludt. 
felben. Das Eindringen in die unbe- 
fannten Tiefen ift fein geringes Wag- 
niß, da tolltühne Klettertouren in der 


Dunfelheit doppelt gefährlich zu mas | 
chen find und außerdem die Gefahr | 


vorlicat, Durch Wailer im Inneren ein- 
geihloffen zu werden. Die Höhle ift 
überhaupt den 
ſehr ſtark ausgeſetzt. 
ſchläge machen ſich binnen kurzer Zeit 
bemerkbar, ſie erzeugen rauſchende 
Bäche und ſchöne Waſſerfälle da, wo 
noch kurz vorher trockener Felſen war, 


und ſie können ſogar nahe beim Ein- 


gang die Höhle verſchließen, ſo daß, 
wer dahinter iſt, bis zum Abfluß des 
Waſſers gefangen ſizt. Es wurde da— 
her, um vor Ueberraſchungen dieſer Art 
möglichſt ſicher zu ſein, der Winter als 
Beſuchszeit gewählt. Als Merkwür— 
digkeit iſt im Voraus zu erwähnen, 
daß ſich die erſten 100 Meter vom Ein— 
gang ein ſo kräftiger Luftzug fühlbar 
macht, daß er große Kerzen zum Ver— 


löſchen ärngt; während im Sommer 
der Luftzug zus dem Innern kommt, 


Witterungseinflüſſen 
Heftige Nieder: | 


in bie eigentliden Schönheiten ber 
Grotte ein. Spiegelflare Seen be- 
defen den Boden, die Wände beginnen 
zu aligern, als ob fie mit Diamanten 
befüet werden; bei näherem Jujehen 
erfennt man Unmengen winziger Kry- 
ftalle. Von 2000 Meter ab werden die 
Iropffteine immer zahlreicher, und 
Thlieglih vereinigen fie fich zu ſchönen 
Gebilden. Bon den vielen hallenarti- 
gen Erweiterungen find erwähnen®: 
merth die etwa 2000 Meter vom Ein- 
gang liegende Niefenhalle von 140 
Meter Länge, 55 Meter Breite und nur 
2 Meter Höhe, in der Jchon zahlreiche 
Iropffteinfäulen vorfommen, und die 
noch tmmeiter zurüdliegende Kryitall- 
höhle, die bei 120 Meter Yänge und 15 
Meter Breite 12 Meter in der Höhe 


Tropffteingruppe, 
-mißt. Daß die Forichunggerpeditio- 
nen in das Hol = Koch nicht ohne Ges 
fahr find, mag ein Zmijchenfall bemwei= 
fen. Die drei TIheilnehmer einer Er= 
curjion hatten fi auf den Boden nie= 
dergefeht, während der vierte Die Vor- 
| bereitungen zu einer photographifchen 


| 


Aufnahme traf. Plößlich verfintt einer 
der Sikenden, und mit Inapper Noth 
gelingt e3 feinen Kameraden, ihn zu 
erfaffen und heraugzugziehen. Ein tie 
| fes Loch gahnt, aud dem dumpfe Mo 
| verluft emporfteiat. Ber näherem Zus 
ı fehen entdedt man eine geräumige 
| Halle, den Faulen Dom, in dem das 
| Geftein derart vermittert ift, daß «3 
| mit den Händen zerdrücdt werden fann. 
| Um die Erforihung des Höl-Loch3 
| baben fich bisher zmei Züricher, die 
Herren Baul Egli und Widmer, in er- 
| fter Linie verdient aemadt, die in 
edlem MWetteifer, unabhängig vonein= 
| ander, innmer von Neuem vordrangen. 
Gegenwärtig hält Herr Widmer den 
| Record; er ift Ende Februar big 2750 
| Meter vorgedrungen, doh ilt damit 
noch lange nicht die ganze Ausdehnung 
| der Grotte erforfcht. Man wird verju- 
chen, durch Pefeitigung der hauptfädh- 
| lichten Schwmiertafeiten, vor allem der 
Abſperrungsgefahr dur Mailer, die 
| Höhle weiteren Kreifen und namentlich 
| auch zu jeder Jahreszeit, zugänglich 
| au machen. 





— m - — —— 


Mißachtung. 


Richter: „Wie können Sie ſich un— 
| jtehen, die Würde des Gerichts berar- 
| tig zu mißachten, daß Sie Ihren Hut 
| aufbehalten — und nod) dazu einen i9 
| hoben?“ 


hat er im Winter die umgefehrte Rich: | 


tung. 


! 
Drei Zugänge führen in’3 Innere. 


Dem unterften entftrömt ein Büchlein, 
das nach einen Gewitter zum braufen= 
den Wildbad anichmwillt; der mittlere 
ift troden, ‚fann aber nur auf allen 
Bieren zurüdgelegt werden; und der 
oberfte ift enq und fällt fteil ab, bis er 
nah 40 Meier in den gemeinjamen 
Gang ausmündet. Diefem entlang 
finden-fih zahlreiche Löcher im Boden 
mit abgerundeten Steinen darin, daß 
man den Eindrud gewinnt, Gletjcher- 
mühlen vor fich zu haben. Die Neis 
gung bes Ganges geht abwärts, öfter 
unterbrocdden von jähen Steigungen, 


. bi3 der tieffte. Bunt etwa 40 Meter 


unter dem Eingang erreicht if. An 
ſchauerlichen Abgründen und Schluch—⸗ 
ten führt der mühſame Weg vorbei, es 
zweigen neue Gänge ab, andere münden 
exweitert ſich bald zu 
impofanten a dann 

Verenau 


S\opr 


Papa Huber (müthend über bie 
ganz fehlechten Noten, melche jeine bei- 
den Kinder Hans und die Rei bon der 
Sule mitbringen): „Nein, es ift zum 

£ er grimmig, 


berzweifeln“, jchir- 
„aerabe mir müflen jo dumme Kin⸗ 
Haben!“ 
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Ehrlichkeit und Heudelei. 


bei⸗ 


ſagen Deine 
Freundinnen zu dem neuen 
Hut?“ 

„Ach, die Steuerräthin iſt ja auf— 
richtig und ehrlich — der hat der Aer— 
ger und der Neid aus den Augen Je 
ſchaut! Aber die heuchlerijche, fchein: 
heilige Boftmeijterin hat fich jogar ge: 
freut und den Hut außerordentiid 
ichön gefunden!“ 


—— {eo — — — 


DieſchlaueFiſchhändlerin. 


ſcheint aber nicht meht 


„So? — Da irren's Ihnen aber ge— 
waltig; der iſt noch kaum todt, ſtecken's 
nur 'mal den Finger ins Maul!“ 


„Autſch! — — Zu Hilfe!“ — — 
_—— > 


Mißverſtändniß. 


„Kann man wohl hier ein Glas 
Milch bekommen?“ 

„Muuhh!“ 
Was 


— 


hat er g'ſagt?“ 


— — — — — 


Empfindlid,. 
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„Sieh nur, Moriz, wie üppig hier 
der Epheu muchert!” — „Ich biit’ 
Dich, Rofa, red’ mer jet nicht vom 
Geſchäft!“ 


Verblümt. 


der Herr zu ſprechen?“ — 
„Nein, aber die gnädige Frau iſt zu 
Hauſe!“ — „Danke, ſo viel Zeit hab' 
ich jetzt nicht!“ 


„Liedbemadtblind.“ 


„Aber, Johann, mie Tonnieft Dr 
‘mir nur fo tg Stiefel Pr 
— ug raut bet mid dat= 

as Dez ie ka john Eie 


e Liebe 


a 





Amerikas größtes Bargain-Ereignif. in faifonmäßigen, reellen Waaren heifcht auf’3 Neue Eure Gegenwart und Unterftükung. 


J TEGEL- COOPER & Co. 
Der große Herausforderungs-Verkauf dauert noch eine Woche. 


Die Webſtühle und Fabriken der Welt haben zu dieſem Verkauf in großartiger 


Weiſe beigetragen, und wegen der großen Preisherabſetzungen, die der Große Laden ſich in Folge ſeines rieſigen Abſatzes zu ſichern wußte, iſt es vollſtändig gerechtfertigt, zu ſagen, daß keine ſolchen Werthe ſonſtwo in den Ver. Staa— 


ten zu haben ſind. 


4 Serausfor- N . d T if ( 
derung in runs un 0 ß 5. 
Dreffing-Kämme — eine WVartie leicht 
zerfragter Drejfing Kämme, alle Sors 
ten und Wertbe, zu, Stüd 

Chamois-Meften, Damen oder es 
ner, alle ®r., jo lange fie da find H 1.00 

Toilettene und . Medizinal:Seifen großes 
Alfortiment. Reine fabrizirte Selfe, 
in der Scadtel, zu Schachtel 

—— Pine Huftenfirup, reguläre 
5c 

2:Duart Heißwafier-Beutel oder Fountain Sys 
ringe. Dieje Waaren merden volls 39c 
ftändig garantirt. Vollſtändig 

Nagel-Bürften — ein großes Afforliment — aufs 
mwärt3 bis 35c wertb, garantirt echte 18€ 
Boriten und Holz-Rüdiette 

Danderine, $1 Größe, eine Flafhe an 39c 
jeden Runden. Nur einen Tag zu. 

— Yale’s $1 Präparationen 


Zahnbürften, Mufter eines 
afjortirte Merthe, Auswahl 

Noger & Ballet ZoilettenSeifen, Beils 
ben, Seliotrope oder Sandal, Stüd.., 

Soeben angelangt — eine aroße Sendung bon 
beitem engliihem Chamois für die Toilette 
oder den Teint. Perfäumt nicht, früh zu 
fommen und Eure Auswahl zu treffen. Dies 
felben jind unvergleihlid. 


Heraus for · 


u Schreißmalerialien 


MWorcefter Wedding Plate Schreib = Pas 
pier. Wir mußten mit den Worceiter 
Mills einen Kontralt für verjchiedene 
MWaggonladungen deren Wedding Plate 
abjchliegen, um diefen vortheilhaften 
Preis zu erhalten. ES ift ein feines 
Plate = Bapier, in Pfund: PBadeten vers 
padt, in der faihionablen Duadratsfyas 


con, neunzig Bogen im 1 0c 


Badet, per 

Pfund 

Anitial = Papier, geftenpelt mit einem 
Steel Die, in allen Farben, auf 
Whitings Geleftial blauem Papier, per 
Dnire, 24 Bogen, mit m 15 
pafjenden 24 SKoutverten . £ 
Gravirte Platte und 50 Bartın Engl. 
Seript, feinjte Urbeit und 


feinite Karten werden gebraucht 46c l * 


Letzte Woche hatten wir den größten Möbel-Umſatz in der Geſchichte des Großen Ladens. 


machen. 


Ein ſpezieller Bargain in einem feinen 
Combination Bücher ſchrantk und 
Schreibpult, genau wie die Abbildung 
mit gebogener Sla&thlire, + gefä te 
Golden Dal, $32 

Werth, ipeziel 


India Stuhl, genau wie die AUbbils 
dung,, der reguläre Preis für diefels 
ben ıft $1.235, 3 i 

Montag 


Herausforderung in Tapeten. 


Einige der [hönften Mufter in Tapeten. Alle Herbft-Mufter, hübfche, neue Up-tosdate Entwürfe, 
zu weniger al3 eim Drittel be3 regulären Preifes. 


5,000 Rollen Tapeten diefer Saifon, in allen begeh: 
renswerthen Farben, mit hübfch gemifchten Borten 


und Deden-Tapeten vo. pafiend, Preis, 
Monte - - - » Te REN 


- 


Ein großes Sortiment vd. guten Glanz-Tapeten m. 


dazu paflender 183Ölliger Dan zum 
Berfauf Montag . . . Te — — — 


Herausforderung in Nunit-Nadelarbeit. 


Shams und Scarfs, gejtempelt in REN 


Blumen-Entwürfen . . . » 


100 neue Entwürfe in geftempelten Kiffen: sDeden > 
— — * 


Brainard & — 
ter, per Dugend . . Bi 


Herausforderung in Gardinen, VBortieren und Nouleaur. 


Die zweite Woche de3 Herausforderungverfaufs in diefem Gardinen-Department wird eine fehr gefchäftige fein. An einigen Fällen wurden die Preife herab» 
gejeßt, um Fleine Partien zu räumen, übrig geblieben vom Gefchäft letter Woche. Beachtet die Preije. 


Nuffled Net Gardinen, entfchieden die befjere Sorte, | Tapeſtry PBortieres, vd. dem gerippten Armure Getvebe, | Gardinen Bobbin Net, 90 Zoll breit, fehr wünſchens⸗ 
Spitzen-Einſätze u. ſpitzenbeſetzte Ruffles, feine Bi— —— Farben dieſer 85.00 Waaren, 83 95 merthe Qualität, gewöhnlich 75c — 99€ 
bliothef», Chzimmer» oder Schlafzimmer-Gardinen | Derausforderungspreis, per Paar Da Herausforderungspreis, Yard ö 

Velour Bordered Portierez, die neuen La Art Bordure | 


— Herausforderung — 9 8 | 
er 2 c Portieres m. breiten Verona Velour 6 98 | 
Border, $10 Werthe, Heransf.-Br., Ro - 
Cable Net Gardinen, ein bemerfensmwerthe Bartie der 


feiniten echten Spigenmufter, die allerbejiten gewebten 
Gardinen — Spezial: ua 2 50 
rung3-Berfauf3preis, Baar . . s +.) 


Corded Point Arabe Gardinen, fehöne Nachbildungen E 
| 
| 


Hungarian Clotb, hübjche oriental. Mufter u. 
Farben, die 25c Sorte— Herausford., Yard 


India Prints, Die echten importirten 75c 
Waaren, Herausforderung, Yard 


15€ 
. 38 


Meifingene Gardienitangen, veritellbar auf 4 Fuß 4 
Boll Ränge, 2 Boll im Durchmeffer, — 7 
1öc © Sorte— Heraus Sforderung i 2 c 


Franzöf. Velour Bortieres, die allerfeiniten Waaren, | 


double faced, Ichönfarbige $40 Qua-= 
lität, Herausford.-Preis, Paar . 524. 00 
Rope Portiered, ertra fehtwerer netted Top und tiefe 
maſſive Feſtoon O Dberdraberh — zum Gebrauch von 
5 bis 7 Fuß 6 Zoll — Heraus— 2 50 
forderungspreis, per Stück .. S ‚+e) 
Mercerized Seiden-Damaft, acht neue feine Farben, 
bübfcher, umtvendbarer Damaft, *8 
Herausforderung, VJard....J 


franzöſ. handgem. Waaren, alle Effekte 
b. 60 Gardinen—Herausf.-Pr., Paar 54 90 Opague Rouleaur, 3 bei 7 Fuß Größe, 
Rollers, volftändig fertig zum Aufbängen, 


alle Farben— Herausforderung, per Stüd . 


auf garant. 


19c 
ic 


Echte Brufjels, Battenberg u. Point d' Calais Waaren, 
gemacht um zu $12.50 verfauft zu werden, von uns 


56.85 | 
Große Teppich: Herausforderung. 


Kein Garpet » Departement irgendivo ft don der Konkurrenz ausgejchlofien. Alle find neue Herbft:Mufter und jede Onalität ift zuverläffig und merthholl, ohne Nüdficht auf 
ben a 


Sngrain Garpet— voll Standard, ertra Super Dualttät 
Herausforderungspreig 


Sngrain Carpet—ganyivollene Einlage, Auswahl vonder gangen Partie von 8 
neuen Entwürfen und Farben — Heraus zforderungspreis 
Tapeftry Bruffels — 85 Mufter, Smith & Sanford ertra Dualität, einige — — 


einige ohne Borders, ebenfalls dazu paſſende Hallen⸗ und Treppenteppiche — 
Herausforderungspreis s —* 


zu einem billigen Preiſe gekauft, 


— Baar . . Treppen-Deltuch, 15 Zoll breit, in großer Außs 


wahl, regul. 12:— Herausforderung, Yard . 





Velvet und Arminfter Garpets— Räumung bon all den nicht mehr gu führenden 
Muitern, Smith, Dobfon &KBeattle Fabritate, mit und ohne Borders, regu: 
lärer Werth bis zu $1.25 — Serausforderungspreis 


Bigelow Arminfter und Royal Wilton Velvets, befte Sorte von diefen High: Pile Gars 


petitoffen, Vorder, Hallens und XZreppen:Mufter — 
Herausforderungspreis 


Eine Rug : Herausforderung. 


, Smyrna Rugs—Fabritmufter:Partie, ertra fhhmwere Dualität, — alle Mufter und 


alle Farben. Body Bruffels Nugs — gemadht von der Bigelow Mfg. Co., ortentalifhe Mufter und 


arben. — 
RE 816.59 BE sanieren 819.50 
Bigelow Urminfter Rugs — Die fhönften Effekte, die jemals in diefen hodfeinen 
ugs gezeigt wurden, orientaliſche, Empire und Blumen-Effekte. 
18x36... 
80860.... 


30x60 
—— Ruos — Alex. Smith & Sons' beſte Qualitat — al die felnen Effekte. 


Bruffeis Nuss — ne — Vartie von den neueſten Entwürfen Far⸗ 
ben, in Medallion und den kleinen Allober Muſtern — feine Miter-Näbhte, 


9x11.6, nahtlos 


Bigelow Wilton Rug, 9x12 Fuß 
BORD neun sun een Era asien 845.00 | 


Granzöfifhe Wilton, Arlington Agminfter, 9x13 


Herausforderung in prachtvollen Möbeln. 


Herausforderungspreife waren bie Urfache und wir machen große Anftrengungen, diefe Möbel-Woche noch größer" wie die legte zu 


Wir können hier nur jehr wenig fagen, aber &hr könnt — ug daß bie größten Erjparniffe an Möbeln in dem Großen Laden offerirt werden. 


Meifingene Bettftelle, 2aölfige Pfoſten, Söll. — 
und Vaſes, alle Größen, ‚00 
Merth, en — 2 .95 


en Bettitellen, U Pfoften, genau mie 
i 


Vergleicht diefe —— Fi en 
; ; einer anderen — bolle Emell front, alle 
Dog Sig Ebzimmerſtuhl, wie Ab⸗ gefägte8 Golden Dat, 38 Hol breit 


5 : it 
bildung, echter LevdersSig, voll 4 ge 2% Bol tief, Spiegel si 33 
ſägtes Eichenholz, 8.75 Werth, ſpeziell 

Werth, Vertaufspreis.. 82. 29 


krifiſonier, — ae! 
Couch, einfacher Top, ftited und breit, 5 große Schubladen, 5 
mwelted Seiten, 29 Boll breit, 78 


86 Werth, nur 
Pargains in feinen Leder: Gondes — 
Zoll lang, überzogen mit feinſten 
belgiſchen Velours, 812 Werth — 


Ausſtellungs-Muſter angekauft zu einem 
großen Rabatt, ſoeben eingetroffen, die 

Spezials 

Verkauf 


8:Stüde ParlorsAusftattungen, ganz Mahogany, 
Ingene Be En — Frame eg —— mit Mother: > 
ildung, Vearl, überzogen mit feinſtem eidenem Damaft, 
fpegiell zu 9.35 85 Mertb, Verkaufs 
Wenn hr eine feine Auswahl in Davenport Sophas zu ſeh Drei 
hen wünſcht, 
hier iſt der Platz, ſich dieſelben anzuſehen. ir offeriren itber 10 
beri&hiedene Dejions—unfere Preife bariiren von 8300 herunter bi 
auf 830. Montag verfaufen mir eine tie Abbildung, in Mahoganyz 
frame oder quarterejaned Eichenholg—Ucherzug je nah Gurer eigenen 


Auswahl. 

6 Fub Größe, $35.00 Wertd— ‘ 822 95 
.......n....n......n.. 000... nr 

818.49 


Verkaufs: Vreis . .. 
5 Fuß Größe, 3 werih — 
Verkaufs⸗ Preis — 


früheren Vvreife rangirten von 80 bis 


0, Monia 522.49 


herunter au 


.......................n.....0..0. 


2,000 Rollen von hodhfeinen Gold» und erhabenen 
Tapeten für Parlors, Hallen, Ehzimmer etc., regu= 
lärer Preis 25c, — OT: 14c 


u DE 3 
Taufende von Rollen hochfeiner Tapeten, um damit 


aufzuräumen, per s 
nei 2c 


Herausforderung in Hoienträgern. 
Hofenträger-Herausforderung — Ein hundert Dutend extra ftarfe Hoſenträger, 
mit geflochtenen Enden gemadt, Eaftsoff Schnallen und Unterhojen=Hal: 1 2 
Tie verfauft werden . . . .» BE 2 . C 
2 Herausforderung in Männer: Unterseng. 
MWerthe. Um dem Gedränge vorzubeugen, werden diefe Waaren an der 
der Tontäne verkauft werden. Genügend Raum, fein 


Kauft ein Dutend Paar oder mehr zu diejen Preijen. 
ter. Sämmtlidy mit der Unton = Marke verfehen und un en 25c 
Schweres Merino, Derby gerippt, und bugienijch fließgefüttert. Drei ertra 
4 Gedränge . 


Herausforderung in Chetlain Bag3. 


‚19e I1 Leder Chatelaine Bags, Straps und Hafen dazu paffend, 2 5e 
..40 für i 

t. 98 Ste Seal Chatelaine Bags, ganz mit Leber ‚gefüttert, ſchweret oribirter Rahmen, 
8 Kette und Haken — unjer regulärer $2.00 * — —— 95cC 
—— BE 


Beftidte Tifh-Deden . . . . 
Handgemalte ScrapsKorb 


Eeide Belour Kiffen, mit guten sam: ge 
füllt, mit Cord und Oxafte RUE 
Daunens und Feder⸗Kiſſen 


150 


. 19c 


A5e 


. - . . > ” . — 


Eine 9Sc Puhwaaren-Herausforderung. 


Der größte Einprei3-Putmaaten-Verfauf, der je in Chicago ftattgefunden 

bat. Eine Erfparniß für Euch, gerade jett am Beainn der Saifon. Wir 

mollen die Einzelheiten außer Acht laffen. Wir jicherten fie uns für die- 

jen großen Herausforderungs-Verfauf und behaupten, daß ihr Prei3 nicht 

die Hälfte der Herftellungstoften beträgt. Der Pugmwaaren-Bargain der 

Saifon. Hunderte Moden zur Auswahl, ebenfo jeder -fertig garnirte 
Straßenhut für den Herbit. 
Hut ift zum Iragen fertig. Gleich» 
fall3 eine große Auswahl von feinen 
franzöſiſchen Filz-Fedoras, welche im 
Retail nie unter 82.50 gekauft werden 
konnten (einſchließlich der ſeltenen 
Sorte, rein weiß). Eine feine Aus— 
wahl von Kinderhüten, alle garnirt 
und fertig zum Tragen. 


Jeder 


Fünfzig Facons der beliebteſten Hüte 
der Saiſon. Die bekannten Seratch— 
oder Mohair-Filzhüte — die $1.25 
und 81.50 Sorten — 
alle zu einem Preiſe — RT 
J 


.e re ee.» 


a7 7 


Du IE EIER Tl 


a ET, 


— — 
—. 


— 


Band-Herausforderung. 


Drei großartige Band-Offerten, die ganz Amerika herausfordern gleiche Werthe 
zu bieten. Tauſende von Yards wünſchenswerther Bänder werden verſchleudert bei 
dieſem großen Herausforderungsverlauf zu dem bemerkenswerth billigen Preiſe 
von 10c per Yard. 
15c und 22e Taffeta, in allen beliebten Garden —1% und 25c Atlas ZTaffetas, 
Farben — No. 40, 60 und 80 — der Bargain der Saifon — 
fämmtlic zu einem Preis — per Yard a A 


beliebte 


‚10c 


1000 Stüde No. 40 fanch Bänder, paffend | Das größte Affortiment von beliebten 
für den Hals oder fancy Arbeit — ein | Atlas Taffeta-Bändern, das je zu dem 
reguläre 10c und 15c Band, offerirt wäh: Preis gezeigt wurde — reguläre 35e 
rend dieſes Verkauf, die pr Qualität, während Won 2”. 
Yard für . IC Verlaufs nur . wedk 


Kleider: Heransforderungs:Berfanf. 
$12.50, 815.00 und 818.00 Männer-Anzüge. 


Eure Auswahl von unjern fämtlihen Winter s Unzügen für Männer, von der Iehten 
Saifon mit herübergenommen. Die Yacons und Stoffe find genau diejelben wie bei 
den neuen Herbft:Stoffen, der einzige Unterjchied befteht darin, daß fie don der let: 
ten Saifon mit herübergenommen wurden. Die Partie enthält Unzüge von den fein= 
ften fanch Kammgarnen, 18 nz. Wajhington Serged, Gure Auswahl für 
Worfted Cheviot3, Cafhmeres uf. Anzüge, welche in der 
legten Saifon für $12.50, $15.00 und $18.00 verfauft ‚50 
wurden, werden Euch morgen offerirt, fämmtl, 

— 


in allen Größen — 
Anzüge. 


815.00 lange. bequem paſſende Männer-Aeberzieher. 


Als eine extra ſpezielle Herausforderung-Offerte bringen wir 200 815.00 lange looſe paſ⸗ 
ſende Männer- Ueberzieher zu d40.00 zum Verkauf. Dieſe Röcke find mit —* 
wattirten Kragen und Lapels gemacht und haben die breite Militär-Schulter; 


wohl ſtarke wie ge —— NEON Ss 10. 00 


Preis — % .. re 
«2 
ei 


83.50 reinwollene 3 zniehoſen⸗ Anzüge für Knaben 
:19c 


Größen 3 bi 16. Knaben drei Stüd Anzüge, Ruflian Blouſe Anzüge, 
Norfolk-Anzüge, und doppelknöpfige Anzüge, in beinahe allen Far— 
ben. Kein Anzug in der Partie weniger wie $2.50 — einige io hoch 
wie $4 werth. Herausforderung-Preis ., 2 
75c ganzivollene Kniehofen für Knaben, Größen 3 bis 16. Niebliche Karriruns 
gen, Miichungen ujw., jedes Paar — ex — Rn u . an 
einen Kunden) für . . .. . 
Grocery: Herausforderung. 
Schinken, Butter und Bidfen-Waaren. 
Schinken — Swift’ Supreme oder Hazel Mild Sugar 
Gured, durdhichnittlich 10 bis 12 41 2:c 
Pfund fchwer, per Pd. . 
Gottolene—fFairbant’3 beftes Shorts zu But —* Wis conſiner 
ni Meiereien, Pfd.⸗Prin 36; > m 
2 = u. Ste; 5 Bid. Nettogewicht in Drum.. 3 1.15 
Grape Nut, Vitos, Shredded Wheat Bis— 
cuit, Cera Nut Flakes oder Hazel Bi 9 Nuts, 
per Padet 106; Dutzend 
afjortirt 


für . . . . . . ” > . . . . e e e e . . 


Hummern — Burnham & Morrill’s 

feinfter Mahics Bay Fıld, DI 

ver bobe 1 BiD.:Püdie...... 25e 
Reines Oliven-Oel — Curtis 
Brand, hergerichtet und auf 
Flaſchen gezogen in Californien, 
+ ——— 250; PintfFla⸗ 


Mammoth Call Lilien, 


Grüner, ſchwarzer oder gemiſch⸗ 
das Stüd 


ter Thee, einſchließlich aller un— 
ſerer feiner indiſcher und Cey— u & 
a Wein: und Liqueur- 
Herausforderung. 


Guinneß’ echter Dubli n Stout— 
dad Dupend S1.55 


Hermitage Rye, 17 2 alt; 
& Alter, Bollfraft und Qualität 
garantirt bon der Ver, Staaten 


loneTheeforten, per Bir. Söe; 
5 Phund in Thee: 


Coniſter 82.70 


Butterine — Braun & Fitts' 
—— etwas gefärbt, 1 Print 
170 Pfund Netto⸗ 85cC 
gewicht m Drum 


Plum Budding — Richard 


Eük:Rartoffen — Extra fancy 
Jen Etod, per . 


Die große Herausforderung im Bargain:-Bafement. 


Herausforderung 
in Oefen. 


Unfere Dearborn Gnb » Herde, No, 
8, orober Qadofen und fyeuerplag, 
mit Dupler Grate, entweder für 
Weich⸗ —— bübjdh gemadt, 
mit nidelplattirten 

Tea Ehreiveß..uuu.u000.. si 1.95 


Schwerer No. 8 Rocdoien, mit Ends 


Shelf, großer Feuer:-Plat und Wide 
Pfanne, entweder für Hart» ober 


Mafäbretter, 
Sin? überzogen, 
füt ................ . 


Unfere Seader —— weiße 
Zaunmelle, voll c 
BRENE: Bene 


Wringerd — Unſere 
in — u Wringerd, mit 
oppeltem taubens 

Obertheit, für 98c 


Gerftenvporter Emaille fü 
Dienröhren 10c 


— 63Öll. — BER volle 


—e in HZausausſtattungsArlikeln. 


Tepbich · Bürſten — Echte Biffels Stans 
— ganz Borſten 
“ 


Site fir Badzuber, von Hartholy gemacht, 
2 polirt, nidelplattirte Arıne, i 
Qufters 1518. Tur key⸗Feder⸗ 

Dufters für 

volle Größe, 


Elipper 


Ellbogen, 6öll. gfattes Eiten 


Volle Gröbe No. 8 Laundry-Ofen,— 
mit großer Pouch Weed « Thüre — 
ee Oußtbeile, 


Reliable Dels 
Heizofen, mit Ball, 
hält eine Gallone 
Del und brennt 
zwölf Stunden — 


Wir führen eine vollſtändige Aus· 
wahl in erſter Klaſſe Stahl⸗Herde. 
Heigöfen, Del:Heizöfen und Gas Mas 
‚Diators. WUlle Defen abgeliefert und 
frei: aufaeſett in * Theilen ‚ber 
Stadt. 


J 


Sanders, Frarv, 
kannte No. 0 Food Choppers 
Seht Demonftration, 


Thee:Keffel, No. 8 Ucme Granite, 


Glart u. Go.’8 


Porzellan- und Glas-Departement. 


Unfer riejiges Rorgellans und GlagsDept. ift vollftändig angefüllt mit 
Bargains, die eine Heraußforderung für alle Konkurrenten bilden. 
10:Stüde Dinner:Set, affortirte Deloras 
tionen, Porzellan:yabritat, wirklich pracht⸗ 
4 85 N 
voll Herausforderung3 56.00 


Preis 

100: Stüde Dinner:Set, — Far⸗ 
ben und Dekorationen, ein Gewinner — 
unfer Serausforderungs: 2 
Preis « 
100: und 102:Stüde Dinner:Set3, öfters 
reihifhes Porzellan, bübjhe Dekorationen, 
affortirte Farben und Blumen-Entiwürfe 
diefe Sets werden fiherlid Euren „Beifall 
finden — Hetausfordes 

rung&s Preis 8 15 —2* 


100-⸗Stücke franzöſiſches Porzellan Din⸗ 
ner⸗-Set, Lafahette-Dekorationen, die 
— ſehr künſtleriſch ſind — ein 
oſitiver Erfolg — Her⸗ J u 
ausforderungs: Preis $18.85 
Toiletten Sets, 12 Gtüde — blaue 
Blumen-Dekorationen — einſchließend 
großer Schmutzwaſſer ⸗ Behälter — 
Herausforderungs⸗ 
Preis 


Aapanifche blaue Porzellan Individual —— — Heraus⸗ 
forderungs⸗Preis 


Herausforderung Lampen. 


Hübſche Parlor⸗ 
Lampen, aſſortirte 
Farben, prächtige 
Verzierungen, 
Zenter Zug-Brenner 
— Heraus forde⸗ 
rungspreis, 


Metall Deſe⸗ 
nidelplattirt, 
10sjölligem 


oder Nählampen, 
bolfftändig mit 

Shirm, Genter 

—* — Brenner — 35 

ausforderungs 

preis S1« 


Neue Feigen — Pancy Ealifor: 
nia Sayers, 1 Pfund: Paket De; 


10 Badete in bölzerner 
Schadiei 88360 


Crab⸗Aebfel — Mancy Hpflop, 


gute geſunde Frucht, 
per Bed 


Wachs-Tapers — Peerleß Brand 
— volle Anzahl, per 
Corton 


Boſton Ferns — Große Pflan—⸗ 


sen in 4ezöll. Zöpfen, 
per Stüd 35 c 


— — oder Fuchſien, 
in feinem Zuſtande, re⸗ 3 
ouläre 50c Pflanzen für. 

Süse Chofolade — Hazel Pure 


d Eo.’3 } Pf.»:Stüd 1 
* —— FAR 19e 


Neue Theeiorten 
von allen unferen 70e 
Theeſorten, per 

d 


— Auswahl 
feinen 


Hire's Root Beer Ex⸗ 
trekt, per Flaſche 


Baker's oder Lowney's 
— + Pfunds 


52: 


Nobbins’ — ——— Pud⸗ 
ding, 2 Pfd.⸗Büchſe zu 
35C; 1 Bid.-Püdle.... 18c 
—— fer⸗ 
g zum en Gebrauch; 50 
. nd 80e; Pid.s > 
d 


Moll: Seife — 4 große 

oder 7 Heine Stüde 

Graham s Mebl — Böhmifhes 
Roggenmebl oder Hazel reines 


Weijenmei; 10 Bfund: 30€ 


re — garantirt 
ftrift rein; per Gallone, 
einihließlih Krug 

Joan of Arc Red Kidney Beans 
—per Büdje Se; 6 45 
Füchfen 

Arm und Hammer Pads 4!c 
Eoda; per Padet 2 


Neue Blumenfnollen für 
Winter-Blüthe, 


—9 — —— nit 
weiß und blau; tü 

Sc; Dusend 30€ 
Fermuda HarrifisQilien, 
Stüd 14e und dc 
Rarziffen, doppelte — 

ſche, Dug. 300, Stüd 


Regierung— 


per Flajche 3 81.20 


Baltimore Roe, 9 Jahre alt — 
ae Quarts; per 


Ufsers O. V. G. Scotch 
Whiskeh, Flaſche 980 


Old Crow Bourbon, Frühjahr 
1803; volle Quarts; 

per Flaſche 
Dillon's 3 S 
Wpistey—F 
Booth'3 Old Tom "Sin; 
tirt in Olad3 — 

per Flaiche 

Port oder € 

Jahre alt, © 


»_ 90€ 
impor⸗ 


—* 


tale. 


Sobannisberg Californias fein⸗ 
fte8 Erzeugnis— 92 
per Gallone.............. c 


Et. Aulien Claret, egira 

Quaũ tã ⸗ꝰGall........... 65€ 

Sermitage Rye, $ 

Jahre alt, 

Gibfon Ave, 8 

Aahre alt, Gall 

Depper Wbistey, 6 

Jahre alt, Gall.. 

—* net Bourbon, 
Gall.. 


„81.68 | 


volle Größe 


I 2,8 Sie Babe mi feocem, Rufen 


Tiiheläfer aus —— geſchliffenem Glas, gerade 
und glodenförmige — — er 230e 

Heraus forderungs⸗Pre 

Löffel⸗Behälter aus —* geſchliffenem Glas 

— Herausforderungss Preis Schone Gefelampen, mit Globe oder Schirm, affortirte Verzierungen — 
Bohmiſche Glas⸗Vaſen, affortirte Yacons — wert 81.50 — Herausforderung: 

Heraußforderungs» Preis > ————— c 


Ga « Defen, mit 
eugt eine elegante 


wei verbeiferten Brennern, er» 
laue — — 98€ 


ftration mit den Dover Asdeftos Bügeleifen — 
et Griffe find Reis kalt. Bett 


FJurnace Scoopa, .De⸗Griff .................... 390 
Kohlen « Schaufel, ladirt, 


............. 


2009 importirte Porzellan bdekorirte Fruhtse oder 
5 a balten eine vollftändige Auswahl von Bren Docht Sams 
—— WW ; so 2. — * pen«&plindern au niebrigfen Vrei — —— 
——————— 0 Gluͤh⸗ Nachtlampbe, raucht nicht und iſt geruchlos, brennt 200 25 
us wah den Sei eis en — Stunden — Serausforberungspreis ( c 
extra ſchwere 0 —— 58 aſſortirte Fatden, —A Gas-fFigtures, in reichem Gilt⸗Finiſh, us1 95 
Dualitöt.. nn il — uß Dedenlänge — Herausf orberung + 
en Taffen und Untertaffen — ab Shane Dekorationen, Dreisfl Gas 
Dfen « Bretter, 26 Soll im große zur — {ind fpeztel für unſeren er... — un ee 
. ⸗ ⸗ — s 
Quadrat, Moly gefütterte —— nee se Oe forberungs aan esse ——— 
Gryftall — 2 — — — ge a Brieihekein —  fpegielles | Eingelne ee Gas Bradets—Herausforderungss®} reiß...nnen.ı, 250 
Stove ar . y? 3 —— > eis, ee: 
eche Onali- 45c | lange Iree Dllhen dor» en. 206 
Rinne E Göter * 2 Welsbach Mauntel — 18€ 


.................. nun 


Gas⸗Globes, etwas Neues, gibt ein qutes dicht — 


.*6*22**2 
— 


—*«4 —**** .. 
egtra jäiwerer Boden... : 


15€ 


Bilder: u. Rahmen: Herausforderung. 


PMatino Drude, in Kombination von 3 Su: 
jet3 (wie Bild), aflortirte und populäre 
Sujet3, Mounted und Matted, Größe zum 
Ginrahmen 10 bei 20, Seraukforder Te 


rungspreis 

Odds und Ends in eingerahmten Bildern, 
alle Facons und Arten, werth bis 1 
zu Sle—GHerausforberungspreis . % 


Kunft:Bell « Bilder, jdiwarz od 
ge TEE 2 8 bei c Rn b bad Aändie mit Gas * 
* —— 5 — * 15€ 


— 180 
rer ern 8. Blo — Eh Eger ac 
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